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Unſchuldiges, freies und gebundenes 


Zeitvertreib. 


Aus Gnaden gefunden, 
Bei muͤßigen Stunden: 


und 
denen Nachkommenden 
zum Vorwurf und Aufmerken, Zeugniß und Undenken. 
Aufgeſchrieben und hinterlaſſen 
von 
Eberhard Ludwig 3 


Einem in Bett poenben Sehrer und lteften, und u 
na feinem Rn nn und —* —*8 
ae vn d 
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feinen Brüdern und DMitverbundenen. 


“ Dritter Theil. 











ingen 1836. 
ade Dill’ en Eiftndpaukest, 
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Aus diefem Buch, und ib — — — 


Weisheit wie Jugend⸗Weib; (Wie man alein 


GEroͤffne ihr dein Herz, foll und wie-fle 


- Und laß fie zu dir ein, 


nicht veraltet.) _ 


Und "halt dich unbefledt, 
Bon falfcher Liebe reinz 


So wird bein Tagewerk, 


Die kurze Lebenszeit 


Dir bringen hier und dort, 
Muh, Heil und Seligkeit. 


Amen. 
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Erfies Kapiten 
Weinen. 
4. 
& weinet billig mit erhabner Stimm en) Gott, 
Ei Mutter, wann ſich find't ihr Kind in großer Noth. 
1 Maſe 28, 18. 


2 


Wie wird ſo Mancher einſt noch ſeine Stimm erheben, 

Ind weinen was er kann wann er zuruͤck muß ſteh'n, 

Und ſich des Gegend aud) von F —8 KA 
a (fo ſchaͤndlich Hingegeben 

Der Exfigeburt, die er —8 in ſeinem Beben) 

Bie wird er halten noch um einen Segen an, 

Bann ja der erfte ihm nicht wieder werden kann! 
| 27, 36; 








3. 


€3 Füffet Jacob feine Rahel fonder traut, 

US er zum erfienmal fie findet, grüßt und fdhaut, 

Sa er erhebt-die Sıimm und mweinet auch fehr laut 

Un ihr, aus tiefer Lich, al& feiner Bünft gen Braut, 
. 4 Mofe 29, 1% 
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Dan weint vor Freud und Lieb, mann man meikt und erbfickt, 
Wie Gott fo wunderbar «8 mit und ger und ſchickt. 


Su 


- Da feinen Bruder er, den Benjamin erkennt, 





5. 

Dem Eſau kann der Here dad Herz noch wohl bewegen, 
Daß feinem Jacob er in Liebe lauft entgegen, 
Ihn Herzt, und um den Hals ihm fällt und ihne kuͤßt, 
‚Und mit ihm weint, wann ee fonft noch fo widrig iſt. 

⸗ % 

| 6. 

Es mußte Joſchh ſhon ob dem Befinutniß meinen, 
Dad feine Brüder in der Noth vor ihm gethan, 
Doch nimmt er deffen fi vor ihnen gar nicht an, 
Da vielmehr Haͤrtigkeit er läßt von fich erfcheinen, 
— F Sim⸗ vor ihren Augen band, 


| Der (@ ma in were die Andere Überand. 





J C. "#2, 24, 25 
0 , \ . 7 zn 
"Dom Himmels Joſeßh weint war auch gar Bold fein Her, 
Mann Er an und bemerkt der. Sünden Reu und Schmerz, 
Doch fiellt Er gegen und noch manchesmal fich "hart, 
| Bis unſern Buß · Eraft Er je mehr u und mehr etſaͤhrt. 


8. 


Der liche fer ‘eilt und ſuchet wo er weint, 
Und gehet zu dem End in ſeine Kammer ein, 





‚Als gegen welchem ihm fein ganzes Herz entbrennt. 
Die Shränen man der Lieb auch gern verborgen hält, 
Daß man nicht vor der Zeit vermesfe was und quält: 
Daher auch Joſeph, ald er nun fein Angefiht 
Gewaſchen, wiederum hervortritt an das Licht, 
Und hait ſich innerlich und aͤußerlich ganz feſt, 
Da feine Brüder er tractirt als ſeine Gaͤft. 
So macht ed Jeſus auch, wann Ihm: entbrennt. fein Het 
Und weinet gente uns aus lauterm Liebesfchmerz - | 


6 Cr doch a verbirgt, bis daß bie geit erſcheint 


Da: ſich —* und ‚gar mit ans vereint 
2, 30, a 
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€ kann ein Joſeph ſich nicht Länger mehr ‚enthalten, 
Bann feine Brüder er muß fo voll Wehmuth feh’n, 
€ will die Bruderlieb ihm faft dad Herz zerfpalten, 
Daher er Jedermann von ſich hinaus läßt geh’n; . 
Und darf Leim fremder Menfch bei ihme ſich befinden, 
Als er mit ihnen ſich befennet und vertraut, 
Die Er dann felber auch läßt alled Fremde ſchwinden, 
Und fängt vor ihnen an zu weinen überlaut, j 
Daß die Egypter zwar und ihre Fuͤrſten hören, 
Ded Pharaonid Haus, doch ſolche fehen nicht, 
Teil die geheime und recht herzvertraute Zähren, 
Auf feiner Brüderzahl nur waren hingericht. 
So macht es Jeſus auch, wann Er ſich, und vertenuf, 
€ darf fein Fremder da mit Ihm und um un feyn, 
Weil nur dad Bruderaug die Liebeöquellen ſchaut 
Die Er in unſer Herz alddann läßt fließen ein. - .. 
j €. I 1. 28 
10. I u 
®3 fället um den Hals, dem Benjamin und meinet,- 
Der liebe Zofeph, und an ihm meint Benjamin, 
Daraus die fondre. Kraft der Bruderlieb erfcheinet,,. 
Die in der Wahrheit ſtehn in einem Geiſt und Sinn. 
Doch kuͤßt die andre auch und weint ‘ob Ihnen allen 
Der Fromme Joſeph, um zu zeigen feine Treu’, 
Und dag die Anklag nun fei gänzlich weggefallen, 
Nachdem er Gottes Rath erfanns und ihre Neu. 
u 11 V. 14. 15. 


Als feinen Vater einſt der Joſeph wieder ſah, 

Was tiefes Wallen war nicht ſeines Herzens da! 

Wie fiel er ihme nicht um feinen Hals mit Freud, 
Und weinte lang daran im wahrer Kindlichfeit, ‘ 
Die feine Zeit Kelch aus, Entfernung Land noch Stand, 
Dann fie einmal gepflanzt ift von des Höchften Hand. 





| US Jacob nun verfchich, anslöfchend wie ein Licht, = ° 
diel Joſeph voller Reid anf deſſen Baht, | ‚ 
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j 4 | (Memmmanste ———— 
Und weinet über ihm, ‚und kuͤſſet ihn dabei, 
Zum Beugniß dag die Kieb in ihm unfterblich fei. 


.uV, 
43, 


| Da Brüder Demuth dringt dem Joſeph. fo zu Herze 
Und machet ihm fo viel geheime Liebesſchmerzen, | 
Daß er darüber weint, und ihnen fich auf’d neu, | 
Und denen Ihrigen verbinde zu aller Treu. V. 17. 


14. 


Das Beinen Mofis hat in feinem Säftlein fo 
Bewogen inniglich die- Tochter Pharao, 

Dog fie ſich feiner bat zum Heil genommen an; 
Seht! wie die Seinige der Hetr erhalten gan! 


Es bollt Eleaſat und Ithamar nicht weinen, | 
"OB dem fö großen Brand, den Gott der Here gethan, 
Un ihren Brüdern, die gervichen von der Bahn 
Der wahren Prieſterpflicht: Doch mochten die Gemeint 
Des Hauſes Ifrael beweinen folchen Brand, | 
Damit die Hand des s Herrn auch ihnen werd bekannt. 
Bu 3 Mofe 10, | 
16. 


ie ſchaͤndlich iſt es doch wann man auch in der ie 
Sich läßt des Fleiſches noch und’ feiner: Wert gelüfter 
Wann man darüber weint, fo man's nicht haben kani 
Wie dort das Pobelvolt und Ieael ii | 
Mofe 11, 











17, 


Da Born des Heren ergeimmt darüber auch gar ſehr, 
Wann ſeinen Lüften man noch weint je mehr und meh 
Doß einem Moft auch darob wird angft und bang, 
Dieweil er merket, daß ein ſchwer Gericht anfang. — 

—18 4 Mofe 11, 10 


Fleiſch will das kuͤſtern Volk, und weinet immerhin, | 
Wann es dasſelbe nicht bekommt nach ſeinein Sinn; 


| 





— 





O waͤren wir alſo beſorget um den Geiſt, 
Bie würden wir fo bald in reiner Wolluſt fit. V. 13. 


19. 


& kommt das Weinen auch der Böfen vor die Ohren 
Des Herrn, der ihnen auch wohl giebet ihre Bitt, 

Der Eigenfinnigkeit und-ftrafet fie damit, 

Daß ihre Luſt dann geht mit ihnen ſelbſt verlohren. DB. 16, 


20. , 
Bonn nach Egyptens Luft man in der Wuͤſte weinet, 
Eo wird der Here damit verworfen im der That, 
Dee und mit ſtarkem Arm daraus geführet bat; 


Ind in der Wuͤſten und a bone > ‚rent v. 


21. 


Wie Manche find doch der, die von der Luſt bewogen, 
Dit Weinen brechen aus in MWüften hier und, dar: 
AH! warum find wir aus Egypten doch gezogen, 

Da Fteifch und Zugemüß in aller Menge war? 

Weh aber folhen, wann der Herr follt ihnen geben, 
Borna in Eigenheit fie alfo lüftern ſeyn, 

kEs würde fie gewiß auch. koften noch das Leben 


im) folgen auch wohl gar darauf die eiw'ge Pein! 


22, . . 


D Schande! daß fih die Gemein des Deren empört, 
Wann von der Feinde Macht und Menge ſie nur hoͤrt, 
Daß fie auffährt und ſchteit, und weint die ganze Nacht, 
Als haͤtt' zum Untergang fie Gott fo weit gebracht, 
Da fie’ doch bis daher erfahren feine Zreu, 
Und was fuͤr Wunderkraft in ſeinen Haͤnden ſei. 

4 Moſe 14, 1. 


23. 


Es if ja billig, daB des ganzen Volks Gemein; | 
In tieffier Beugung und in wahres Buße wein 


+ 


1 





En Ä 
Bor ihrem Heren, den fie mit ſchwerer Miffethat, -— 
Sum Eifer wider ſich und Grimm gereißet hat, C. 25, 6 
2a. on Ä 
Barın wider Gottes ort und un man bingegangen 
Und in dee Cigenheit zu fireiten ängefangen, f 
Was Wunder, wann man dann gefchlagen wird vom Feind 
Und nicht erhoͤrt von Gott, wann man daruͤber weint — 
5 Moſe 1, 45 

25. | 


nn . ..... 
Wann man der Großen Tod ſchon dreißig Tag beweinet 
So werden doch die Tag des Weinens auch vollendt, 


Die uͤber ihnen man zum Klagen angewendt, 


Inſonderheit, wann nun ein’ neue Sonne ſcheinte. 
EEE, urn €. 34,8 


Ganz billig iß’6, daß man der Großen Tod beweine, 
Inſonderhelt durch die und Gott viel Guts gethan, | 
Doch, daß man folches ja nicht thue nur zum Scheine, 
Auch daß zur vechter Zeit man mad ein End daran. 


. : 27. 


Wir haben. Urfacdh „mit,erhabner Stimm zw- weinen, 
Wann feine Engel und und Boten Täßt erfcheinen 

Der Herr, und und durch fie vorhalten unſte Suͤnd, 
Und wie dadurch fein Zorn fei. über und entzundt. | 





28. J 
O waͤr auch dieſer Ort ein Bochim wahrer Buß, 
Da ſich von und ergoͤß ein ganzer Thräanenfluß! 
O beächten wie dem Herrn doch auch zum Opfer bar, 
. Ein Herz von feinem Geiſt durchbrochen ganz und gar; 
Wie follte diefed Ihm fo wohlgefaͤllig feyn! | 
Bir follt Er und in ſich dann wieder nehmen ein! V. 5. 
| 9 . Ä 
Es weint die FR "Lied wohl ganzer fieben Tag, 
Bis einem Simſon ſie das Herz erreichen ‚mag; 
x FR Br | | \ 
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Wohl deme , der fi nicht an ihre Zaͤhren kehrt, 
Daß ihme feine Kraft nit werd IT vergeht. 


E14, 16. 17. 
Bett. fann ducch manchen Schlag die Kringen ſchon iv 
einen, 


Die mehr in eig’ ner dann in ðottes Rach erſcheinen, 
Daß fie beſtrafen was von Andern Bos geſchehn,“. J 
Da fie erſt ſollten ſelbſt: recht ernſtlich in ſich ach’: 

u 0 
| | 3. LT ea Br EP Be Be De 
Auch die vollbrachte an) deB Böfen wird oft könn, 
Dag: man die Stimm: darod erhebt und weinet (ehe, 


Snfonderheit, wann Gott ein' ſolchen Riß gerhan, "" 
Der und an Leib und > Ser auch ſelvſten ee —* 





| Bann herzvertraute Freund und Freundinne Ayb-fcheiden, 
| Yuch nur dem Leibe nach, fo machts Bft: großes geiden, 


Dog mit erhab’nen Stimm man weint; inſonderheit, 
Wo Eins das Under nicht mehr fieht in dieſer Zeit. 





Wann man betrüdet iſt, und Hit’ nen au das Be, 
Für, Ah im Haus des Herrn und an deſſelben Fer, 
So weint man lieber, ald daß man maß efjen follt, 
Bid man im Geift erfährt, daß und Gott wieder hold. 
1 Sam. 4, 7. 


ss in n «33, - . s j fr Fe 
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a . 
Man ſpricht den Weinenden ja billig. troͤſtlich zu, 
Ob ihr betruͤbtes Herz —— moͤcht zur Ruh: 
Vornehmlich ſolle von Eheleuten dieß geſchehn, 
Die zu Sehuͤlfen find in Lieb und ei erſehn. B. 8. 


Ruth 1, 10. 14. 


» * 


1,2 


8 — 
88. 
Mann: man von Herzen iſt betruͤbt, fo betet man 
Bum Heren, und weint mit Ernſt, bid Er un fehe an, 
Der ed auch gerne thut, und fchenkt und unf're Bitt', 
Sa theilet ſich und ſelbſi in allen Gnaden mit; B. 10: 
. : I 
€: weinet billig ja Iſcaels Volt und Haus, 
Wann ihm die Bundedlad fo lange bleibe auß, 
Barca. den Ppiliftern es muß unterthänig fein, 
Da es doch dienen follt und wollt dem Heren allein. 
’ \ 1 Sam. 7, 2. 
en on 37. . 
Es meint das ganze Volk mit allem Ernft alddann, 
- Bann ine große Noth Mößt die Mitglieder-an, . 
Doß zur Genseinen Huͤlf merd alles. aufgebracht, . 
Und fie entriſſen ihrer Feinde Tiog und Macht. 
& 11,45. 
38. 
Die mit einander ſich gekuͤſſet und gemeint, 
Die ;zeigeten, daß fie recht brüderlich ‚vereint, 
Und glei dis in den Top gewillet und gemeint. 
. € 20, 4. 


39. 
Am allermeiften weint, der ach am meiften liebt, 
Und den die Scheidung auch am tiefeften betrübt, 


Weit er auf a genauer Achtung gibt. 


40. 

wch wohl ein Saul aufheben feine Stimm 

m über dem, “den fonft verfolgt fein Grimm, 
fen Tugend er fieht und Gerechtigkeit, 

e@urd ihm thu' file Boͤſes allegeit. €. 24,17. 

. 41. 

klag iſt verbrannt, wann Weib undſtind gefangen, 
ein David ſammt dem Volk zu weinen an, 


* 


Ind weint mit lauter Stimm, bid daß ed nicht mehr fan, 
did ihm Gott Hoffnung macht, fie wieder zu erlängens 
Der fo die Seinen auch die-allgemeine Noth, 
Laͤßt fühlen mit, und fie doch zettet aud dem Tod. 

€. 30, 4. 





- 42. 


Wann auch die Helden ſammt dem Volk des Herrn gefallen, 

Wer wollte klagen dann, wer weinen, faſten nicht? 

Wem wollt nicht geben tief zu Herzen ſolch Gericht, 

Ber wollt nicht Gottes Hand erkennen in dem Allen, 

Und fih darunter auch tief beugen in der That, 

Damit er fo vielmehr bei Ihme finde Gnad ? - 
‘ | ‚2 Sam, 1, 1% 

433. 

& Haben Urſach ja zu klagen und zu weinen, 

Die Fuͤrſten Töchter, wann ihe König und ihe Held, 

Nun ihnen durch dad Schwerdt des frechen Feind. entfällt, 

Und in der tiefen Trau't ob ihme zu erfcheinen 

Dee mit Roſinfarb fie fonft lieblich ausgekleid't, 

Und ausgeſchmuͤcket hat mit güldenem Geſchmeid'. V. 24, 


44. 
Bad Wunder, wann ein Mann weint hinter feinem Weib, 
Bann die ihm werden foll geriffen von dem Leib? 
Doch wann ein Anderer mehr Recht dann er dazu, 
Co muß er geben auch darinnen fich zur Ru. - - 
2 Sam, 3, 16. 
| 8 

E heht auf feine Stimm und meint bei Abners Grab 
Der David, daß er zeig wie Beine Schuld ec hab, 
Un derfen Tod, daher dad Volk auch fo vielmehr, 
Um ihne weint und ihm erweißt bie legte Chr V. 32. 

\ 46, j ” 
Derfelfung iſt es nicht, ed iſt recht teen gemeint, 
Dh Dayid bei dem Grab. des Feldheren Abnerd weint, 
Und feinen Tod delagt, daher auch fo vielmehe 
Sn alles Bolt beweint und um ihn trauett fehr, 
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£ Pr 
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Dee Mörder Joab mag dabei wohl ganz allein, 
Ohn alle Reu und Leid. vor Gott gewefen feyn. 


. | 47. oo 
So lang der Krank noch Iebt, fo mag man faften, weinen, 
Ob etwa ihm und und Gott ließ noch Huͤlf erſcheinen: 
Wann aber er nun todt, fo gibt man's fo fern an, 
Weil's zu erhalten ihn doch nicht mehr dienen kann. 
00.2 Cam. 12, 21.22, 
© | \ a8. ' 
Es weint der König auch mit feinen Knechten fehe, 
Wann feine Kinder er voll”Ungf ficht kommen’ ber, ’ 
Und meinen überlaut, ob ihres Bruderd Mord, | 
Weil ſolches ihnen auch duch ihre Seelen bohrt. | 
36 
Es meint mit lauter Stimm das treue Volt und Land, 
Mann feinen König ed muß fehn im Jammerftand; 
Gleichwie es fich mit ihm auch wiederum erfreut, ' 
Wann an und über ihm Gott feine Gnad erneut. 

. j . C. 15, 23. 
6 50. 5 \ | 
Mit Weinen, und am Haupt verhälft, und unbeſchuht, 
Den Oelberg ging hinan, der David in der Flucht, 
Vor feinem Abfalon, und fo ging auch hinan, :- 
Das ganze Volk mit ihm, das gleich wie er gethan. 
Ber merkt nicht, daß auch dieß geheime Leidend Bild, 
Auf Iefu Angſt⸗Kampf an hen Delberg hab gezielt? — 
O! wer dann au getreu. mit Ihm daran möcht gehn, 
Der wuͤrde einft darauf auch fiegreich mit Ihm ſtehn. 
nr 3. 

Wie billig trauret doch und weinet um ſein Kind, 
Ein Vater, warn er hört, wie ed in ſeiner Suͤnd, 
‚Dabingegangen fei, ohn alle Reu und Bu: 
Doch ftillt die ew'ge Lieb auch dieſen Thraͤnen Guß. 
0. €, 18, 3. 


v 


. 4 
j 
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82, 


Weint über feinen Sobn, ein Vater und nigt Leid, 
Der in dem Suͤnden ſtirbt mit tiefſter Innigkeit. 

Wie ſollte dann nicht Gott vielmehr zu Herzen gehn, 
Wann er die Menſchen muß in Suͤnden ſterben ſehn? — 
Wuͤnſcht Jener ſich für ihn zu geben in den Tod, 
Nur daß er ihme hälf aud feinee Sünden Roth, 

Wie muß die Liebe dann nicht felbft gefinnet ſeyn, 

Um ihre Kreatur zu tetten aud der Pein? — €. 19, 1. 


583. 


Ernſt ſieht ein Gottes-⸗Mann, ja ungeberdig aus, 
Und weinet, wann er merkt, was uͤber Gottes Haus, 
Sur Unfall kommen merd durch einen Hafael, 
Und wie er plagen werd die Kinder Srarl 
2 Kön. 8, 11. 12. 





54. 


Es hat ein Koͤnig auch daruͤber ſehr zu weinen, 
Wann ein Prophet ded Herrn hingehet aus der Zeit, 
Durch welchen ſeinem Land Gott manches Heil verleiht; 
Daß dieſe Sonne ihm nicht weiter ſolle ſcheinen. 
| Cap. 13, 14, 
55. | 
Es weint Hiskias fehr um Lebentfriſt und zu, 
Als Efaiad ihm gebracht die Todes: Poſt, 
Und’ wird datuͤber auch erhöret von dem Heren, 
(Demüthigen) 
Der den ' (Uufeictigen ) willfähret gar zu gern. 


€. 2%, 3, Eisie 38, 3. 
56, 
Per treulich fiir dem Heren und mit rechtſchaffnem venen 


- 


. Gewandelt und gethan was Ihme 'wohl gefällt, 


Dem friftet Er auch’ wohl dad Leben in der Melt, 
Und Hilft ihm vaͤterlich aus North und Toded- Schmerzen, 
Mann er zu Ihme weint und flieht Ihn kindlich an, 

Der mitten auch im Tod das Leben geben kan... 


- R 4 








12 | 
97. 

Mer über. Gottes Wort und Drohung läßt fein Sery, 

Erweichen zu der Buß in wahrer Neu und Schmerz: 

Mer in der Wahrheit fich demüth’get für dem Herrn, 

‚Und wie die Kleider‘, fo das Hetz zerteißt auch gern; 

Wer ern lich fuͤt Ihm weint und ſich zu Ihm bekehrt, 


Der wird in Gnaden auch zum Heil von Ihm erhoͤrt. 
C. 22, 19. 2 Ebron. 34, 21. 


58. 


Es haben Urſach, die das erſte Haus geſehen 

In ſeinem Glanz und Pracht, wann fie das and’re ſehn; | 
Bu weinen uͤberlaut mit Eläglichem Getön | 
Beror, wann Gottes Rath fie noch nicht recht verfiehen, 


Und wie dad legte Haud 6 nech viel größer feyn; 


. (weil) Ä 
Denn jenes, — der Herr ſeldſt kommen darein. 
ae, | Eſta 3, 12 


P4 

59, | 
Der eine Theil weint laut, der and’re tönt mit Freud, 
Wann man zum andern Baus den Grund legt. auch 
noch heut; 
Thuts jener in dee Buß, im Glauben diefer Theil, 
So iſt's ein liebliches Gemeng au beider Heil. 


60. — 
Man hoͤrte vor der Stimm des Weinens das Getoͤn 
Der Freuden nicht, das bei der Gruͤndung iſt geſchehn, 


Des andern Hauſes; o! daß nur ein jeder Theil 
Recht weint' und freu'te ſich zu ſeinem ew'gen Heil. 


61. 
Wann Era bet, bekennt und weint in wahrer Buß, 
Vor Gott und fället ihm demüthiglih zu Fuß, 
So weinet ja mit ihm auch billig die Gemein 
Des ganzen Volks, und thut fehr klaͤglich Groß und Klein © | 


ve 
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Damit fie wiederum erlangen Gottes Gnad, ' 

Den fie beleidigen durch ihre Miffethat. 

Moͤcht doch gemeine Buß auch recht von und gefchehn, 

Wie follten wir und bald fo hochbegnadigt .fehn. 

— Eſra 8, 92. 

62, . “ 

Am Zage, der dem Heren ift heilig unferm Gott, 

Soll man nicht traurig ſeyn, noch weinen ohne Noth; 

Dann wie dad Meinen und das Trauren feine Zeit, 

So gönnet und aud Gott wohl einen Zag der Freud. 
x Neh. 8 v. 9. 
. 

Es weinet alles Dort, wann des Geſetzes-Wort 

Es hoͤret, welches ihm durch Mark und Seele bohrt; 

O, ließen Chriſti Geiſt wir dieß uns pflonzen ein, 

So wuͤrden deſſen wie noch ewig fröhlich ſeyn! 


64. 
Wie ſollte nicht entſtehn ein großes Jammer⸗Klagen, 
Wie ſollt man faſten nicht, und weinen und Leid tragen, 
Wie liegen in dem Sack und in der Aſchen nicht, 
Wann Gottes Volk und Haus ſoll werden hingericht? 
Eſther 4, 3. 
6s. 
Es heben auch die Stimm die Helden⸗Freunde auf, 
Und weinen, wann fie ſehn den’ ſchweren Ungluͤckslauf; 
Der ihren Bruder hat betroffen, det zuvor 
Nach Leib und Seel geweßt im nllergrößten Flor, 
Daraus fie fonnenflar danı Fönnen merken an, . 
Was Sort auch Über fie gar leicht verhängen kann. 
oo. J Hiob 2, 12. 
66. OL 


r 
Fuͤr Weinen oft geſchwillt der Frommen Angeſicht 
Und wird verdunkelt gar auch ihrer Augen Licht; 
Wann Gottes ſchwere Hand mit ihrer Pruͤfungszucht, 
Sie auf das ſchmerzlichſte an Leib und Gert beiuct., 
D . v ’ . ® 


67. 


Es werden in den Ted, ja in die Hl begraben, - 
Die, fo auf Gold und nicht auf Gott gehoffer haben ; 
Es werden b’weinen fie auch ihre Wittwen nicht, 
Wie beim Beyräbniß fonft gerechter Leut gefchicht. 

' 68 & 27, 19. 


‚Der Fromme. weint, wann er fieht wie in harter Zeit, 
So Mancher große Noth und großen Mangel leid't; 
Es jammert feine Seel der Armen in der That; 

Und theilet ihnen mit, fo gut er’6 immer hat. C. 30, 25. 
| j 69, i oo j 

Die Harfe wird zur Klag, die Pfeife wird zum Beinen, 
Mann feine Sonne und der Herr nicht laͤſſet ſcheinen; 
Warn er mit Finſterniß und ganz und gar umgibt, 
Und machet unfer Herz und unfern Geift betruͤbt. V. 31 


‚70. 


Es wird nicht wider die ihr Land und Feldbau ſchreien, 
Und weinen über fie, auch ihre Bucchen nicht, 

Die ihren Samen in Gerechtigkeit audfireuen, . 
Und banplen überall getreu nach ihrer Pflicht. 
Die aber unbezahlt deſſelben Früchte effen, 

Und auch dad Leben felbft der armen Ackerleut 
Nur machen fauer, wie dann Biele fo vermeffen, 

Die werden auch vom Herrn geſtraft noch in der Zeit, - 
Daß ihnen Difteln für den anverhofften Waitzen, 
Und Dornen wachſen auf für Gerfien überall; 
Ja ſelbſt auch in der Seel, weil feinen Zorn fie reißen, 
Indem den Urmen fie erwecken fo viel Qual. :- 

€, 31, 38. 39. 40. 
71. oo \ 

Es hört zur rechter Zeit dee Herr ber Frommen Weinen, | 
She Flehen hört der Herr, der Here nimmt auf und an, 
Ihr ernſtliches Gebet, fo fie zu Ihm gethan, 
Und läffet feine Sonn auf’d Neue ihnen fcheinen ; 
Da müfjen weichen dann von ihnen allzumal 

Die Webestreter, fo gehofft auf ihren Falk Pfalm 6,9. 


? 
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72 


Es währt der Zorn des Herrn nur einen Augenblick, 

Und Er bat Luſt, daß Er dad Leben und zuſchick. 

Find ſich am Abend dann ſchon etwas Weinen ein, 

So iſt am Morgen doch bald da der Freudenſchein. 

Plaim 30, 6. 
73. 

Wann gleich der Fromme weint mit Faften feiner Sell, 

Daß. fo verläftert wird der Gott in Ifrael, 

So wird es ihme doch vor der gottlofen Rott, 

Wie Alles waß ec thut, zu lauter Schmach und Spott. 
Pſalm 69, 11. 


4, 


Wohl deme, der fich felbf und feine Suͤnd beweint 

Dieweil ihm Gottes Gnad zur Buße noch erfcheint, 

Weil fonft die Wittmen auch, die. Priefter felbiten nicht 

Beweinen, die duch’ Sqhwerdt hinfallen —— 
8, 


75. i 


Die hier in dieſer Zeit mit vielen Thraͤnen ſaͤen 

Die aͤrndten einſten dort mit großer Wonn und Freud:; 

Dann ob fie jetzo fhon mit Weinen dahin geben, 

Und tragen in,die Erd den Saamen voller Leid, 

So werden fie doch einft mit Freuden wieder fommen, 

Und ihre Garben dann mit Jauchzen bringen dar, 

Die fie von ihrer, Saat durch Gottes Gnad genommen, 

De auch in ihrem Tod zum Leben kraͤftig war, 

Der ihnen ſich darin mittheilet ganz und gar 

Der mit den Seinigen ſpielt ie gar wunderbar. 
Pſ. 126, 9. 6. 

76. 


Mann an den Woſern man des BobelVolkes ft, 
Bon mancher Angſt und Laſt ermattet und erhigt, 
Und dann an Zion, an die Muttcıffadt gedenkt, 

So wird ja wohl das Herz aufs tiefefte aeteänt, 


⸗ 


Daß man muß weinen wie ein abgeſetztes Rind; 
Das eine Ruh dann nur bei feing Mutter find 
Pſ. 137, 1 


77. 
Wann man von Babels⸗Laſt ermattet und erhitzt, 
An ihren harten und ſehr theuren Waſſern fitzt, 
So denkt man erſt recht, was an Zion man gehabt 
Und wie daffelbe und jo (miligtich) erlabt. 
(maͤtterlich) 

Da geht das Meinen dann und dad Wehklagen an, 
Die Rachteu, daß man doch nicht eher Buß gethan. 

78. 


Wer wollte doch nicht gern mit blut gen Thraͤnen en 
ann er dann ärndten Bann mit ew’ger Wonn und Freud‘ 
Der wollt nicht gern in Tod um Jeſu willen gehen, 
Wann er kann leben dann mit Ihm in Ewigkeit? 


79. 


®& Hat. daB Meinen und dad Lachen feine Zeit. 

Und fo daB Klagen auch und Tanzen voller Freuds 

Doch geht dad Weinen und das. Klagen bier. voran, 

Darauf man lachen. dort und freudig fprihgen ann. 
60. Pred. 3, 4 


Mann über Moab auch wird das Gericht ergehn, 
Mad Weinen wird bei ihm, was Heulen dann entſtehn! 
Wie werden Allee Haupt alddann befchoren feyn, 
Wie abgefchnitten auch ihr, Bart vor Angſt und Dein 
„Mit Säden werden fie umguͤttet gehn alddann 
"Und heulen, ſchreien und wehllagen wad nur fann, 
Ja die Gerüfteten und Fluͤchtigen dabei, 
, Die werden machen ein recht Angſt und ee | 
Ef. 15, 1-5. Jer. 4 
81. 


Mann ein entſetzliches Gefang und d guehthelhre | 

Fällt in die Sommer⸗Aerndt und in den Herbfi dabei, 

Wer wollte weinen dann in folhem Blutgericht, 

Um die ſo ed betrifft, mit taͤuſend Thraͤnen nicht? 
C. 16, 9. Jer. 48, 32 


.,.8 
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82. 
Zum Weinen, Klagen, zum Beſcheren, Saͤck anziehen, 
Ruft jezo auch der Welt der Herr Herr Zebaoth, 
O in Erblickung der fo nah und großen Norh 
Roh jemand wollt mit Ernſt zuc wahren Buße fliehen. 
’ . C. 22, 12. 
83. 


Die Zeit kemmt, da dad Volk des Herrn wird nicht mehr 
weinen, 

Weil ihme Gott der Herr durchauß. wird gnaͤdig ſeyn, 

Und auf ſein Rufen ihm antworten und erſcheinen 

In ſeinem Innerſten, und bei ihm ziehen ein. C. 30, 19. 


84. 


Die Stimm ded MWeinend und ded Klagens foll auf&rden, 

In die Jeruſalem! nicht mehr gehoͤret werden, 

Bann Über dir der Here wird wieder fröhlich feyn, 

Und über feinem Volk, dad ihm nun dient allein. 
| 65, 19. 

. " 85. 

Ein laͤglich Weinen wird und Heulen man noch hören 

Auf denen Höhen der, die ihren Weg vetfchren, 

Und ihred Gottes fo vergeffen ganz und gar, ' 

Da ihnen jederzeit Doch fonderd gnädig war. Ser. 3, 24. 


. . . 86. = . 
Ein Weinen, Heulen und Wehklagen wird erfchallen, 
Roc über alle Berg und Auen weit und breit, . 
Veil ſie fo ausgebrannt, daß nichts mehr kann drauf wallen, 
don Menfchen oder Vieh, noch finden ein’ge Weid: 
Da auch die Vögel ſelbſt des Himmels ſich hinvoeg 
Vegeben, daß ſich ja Lein Feder darauf reg. C. 9, 10. 


87. | 
"Der wollte heimlich nicht ob folder Hoffart weinen, 
Veß Yuge follte doch mit Thränen fließen nicht, 
ann man nicht hören will was Gotted Mund ausſpricht, 
Ad) in demüth’ger Mei und Buß vor is erſcheinen? — 


. 
. 
| 18 
’ 
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Da unterdefien doch des Herren Heerde wird, - 
In feinem Zorn⸗Gericht gefangen weggefuͤhrt. C. 13, 17. 
| 88. ü s - 


Man geht mit Weinen hin und träget edlen Samen, 
Bur Zeit der Thraͤnen Saat und fommt mit Freuden dann, 
Wann nun die fel’ge Aerndt der Emwigfeit geht an, 

Und bringt die Sarben Bott zum Preis und feinem Namen. 


89. 


‚Man hat nicht über die Verſtorb'ne fo zu weinen, 


ie über den, der da gefangen zeucht dahin, 
Und’ immer wieder fommt, daß ihne möcht befcheinen, 
An feinem Baterland die Sonn nach feinem GSinng 
Ja a ben ‚ dei da en Lichtes Vaterland 
LZum Hoͤllenkerker wird oc | 
(Wird in die Finſterniß) verwiefen und verbannt. 
' Jen 22, 10, 


0. 
DBetrübted ion! laß dein Schreien und dein Weinen, 


Die Thraͤnen laſſen doch einft deiner Augen nach 


Es weint die arme Ser in ihrer Truͤbſals⸗Nacht, 


2 


—— 


— .. - 
nn 
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Weil dein zerfizeuter Saam wird wiederum erſcheinen; 
Und noch ergopen dich viel taufend, taufend fach. 
. | 0.8 31,17. 


⁊ 


91. 


Es gehet mancher Schalk mit Weinen wohl daher, 
Als ob er noch fo fromm und ſo mitleidig wär, 
Da er indeffen doch fo arg und fo verrucht, | 
Daß er nichts anderd, dann nur unfer Unglüct fucht. 
\ PR . . n * 


92. 





Wann ſie die Hand des Herrn voll Jammers hat gemacht, 
Daß ihr die Thraͤnen auch die Backen fallen ab, 

Weil niemand iſt der fie mit ein'gem Troſt erlab: 

Da ihre Naͤchſten auch und beſtvermeinte Freund, 

Sie nun verachten und ihr feind geworden ſeyn, 
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Wie ed gemeiniglich in ſolchem Unfall geht, 
Daß Alles fi von und abfchret und abdeeht, _ 
Und dieß nad) Sottes Rath, damit die Berl allein,‘ 
Bu ihm in wahrer Buß fi wend und. bringe ein. 

Rast. 1, & 

93. 

Wie follt die Seele nicht mit Beinen ſich ergießen, 
Und ihre Augen flerd mit Waſſer laſſen fließen, 
Mann ihre der Troͤſter iR fo ferne, welcher fie 
Erquicken ſollt und koͤnnt in ihrer Angf und Muͤh. 


| . u 
Es gibt. der Weiber auch noch heute hier und dar, 


Die ihren Thamuz und Luftgögen auch fo gar 


In ihren Kirchenhauß beweinen Gott zum Gpett, 


Infonderheit, warn ex ſich flellt ald wär er tedt, ' - 
Bis ee mit neuer Luſt, erweckt durch ihr Geſchrei 
Erweißt, daß ec noch Feb und ihnen günfig fi. 
O wohl ein 753 en [ober nis Zu 
Auch nach fich ziehen no ere e 
— Ezech. 8, 14. 15 
« . 9. | . hy 
Wann Gott der Augen LuR wegnimmt durch eine Plag, 
Und man darüber foll nicht führen ein’ge Klag, 


' Nicht weinen, oder nur ein Thraͤnen kaffen gehn, 
Das ift ein ſchwerer Stand, ohn Bott nicht audzufichn. 


Eich. 24, 1% 
96, Een 


Der befie Kampf und Sieg ift Meinen und Gebet, 
Dem auch kein Engel, ja Gott ſelbſt nicht widerſteht, 


9 felig, mer Gott fo im innren Bethel find’t 


Und fein Iebend’ged Wort, und: fi mit ihm verbind’st Ä 
‚ dr N Hof. 12, 4. 


Was Weinen wird nicht noch den Trunkenen ihr Hein 
Erwecken, wann fis ein aufwachen in- der Pein? 


Wel 1, 5. 


9 — doch ud wir. und auf daB Wert des Herten 
Bon gauzem Herzen zu ibm unſerm Goit bekehren, 
Mitr Foſten, Weinen und mit Klagen, daß er nicht 
Uns muͤſe reißen hin in ſeinem Zorn⸗Gericht. | &2, 12. 


. 9. 
Mit Faſten, Beinen und. mit: Klagen ſelen wir 


Von ganzem Herzen uns bekehren, Herr! zu Dir. 
ſchenke Du und nur dazu auch Deine Gnad, 


Weils ſonſten doch nicht mag geſchehn nach Deinem Rath. 


100, on N 


Es ſollen ſonberlich die Prieſter Gotted weinen, 

Und quch · zu ſolchem End im Haus des Herrn erſcheinen, 
Wann Gost fein doͤſeß Volk mit feinem Zorn⸗Gericht 
Bedroht, eh ſolches noch mit ae): Madıt änbrichtz 
Her): ‚fchone deines. Volks, foll?$ dann bei. ihnen heißen, 


Und laß dein Exrbtheil, das noch. fähig. Die zu preifen, 


a 


Ja nehmen ſie auf's beſt an Leib und Seel in v Akt, 


Fu Schanden ‚würden nicht, daß Heiden über fie, 
Gar follten herefchen, die Dich doch verehren nie; 

arum ſoll unter den Unglaubigen der Erden, 
Don. Deinem eignen Volk und Erb geſaget werden, 
(Dir ſelbſten auch zut Schmach, ſowohi als ihm zu Spott). 
Wo iſt dann nun ihr Fels, ihr Retter und ihr Gott? — 
Bo wird: dann um fein Land, um weiter drin zu wohnen, 
Noch. sifern Sott der Herr und feines Volks verfehonen, 
Und fie nicht geben in der Feinde Hand und Macht 


| ‚18. 
. 101. 

FR allen. Saın wird, ein groß, Wehllagen fun, - 

Wann dei gerechte: Born des Höchften bricht herein, 


In allen Straßen wird man .fagen: web ach weh! 


Weil ich nichts anders dann Verderben vor mir ſeh; 

Man wid zum trauren auch den Feld- und Ackermann 

Berufen und zur Ki vond immer weinen kann. a 
.. — Amos 6% 16. 





J a 
102. 
Man (ägt im ſchwerem Leid fich nicht gern hoͤren tel, 
Daß ſich der. Feind nit deß erfreue mit den: Geinenz 
Man geht viel Tieber in die Trauerkammer hin, ’ 
Und wälgt ſich in der Aſch mit — — Bine. 


Mid. 1, 4 
— 103 
Mt Weimen wuͤrden wie und: mit ‚Enthalten gern 
Fortfahren, swann’d: geichäh” wahrhaftig nur —ã 
Und o! mie würd ed und dann fo, gefegnet ſeyn j 
Wie würd er. und in ſich fo gene nehmen ein! 2 4 E 


\ Bad. 7, 3 
108, 


Die koͤmmt das Weinen und. Enthalten fauer an... 
So es in Eigenheit, ‚mehr old in. Gott gethan,-- 
Mel ihnen fonften würd die Inn, und Äußere Buß. 
Mehr (Son arm) Freud xerwecken als Verdruß. 
10. 2 ar men FE 


Wann eitel Thraͤnen iR vor dam Als des Sn, ‚ 
Wann weinen, ſeufzen über yuß, wie follt. er gern, 


Dann unfer Dpfer, fo wir deingen ‚nehmen) 


en) 
Da ohne eh doch ihm nice gefallen ann, | 
Mal. 2 13. 


106. P} 
Was Thraͤnen, Beinen und Riogfeufgen if * heut, 


Bor dem Altar des Herrn auch im der Chriſtenheit; 
Da immer Eines Mast dad Andre vor ihm an, 


Dep ihm ihr Opfer ja 2 nicht gefallen fannz +, 
Infenberbeit da fi idee feinem Rath, a 
Auch ihrer Jugend⸗Weib fogar verlafien hat, 
Und ei — —— ra hat Det seraht, . 

fie alleine ott mohlgefällig 
DR (dach ige Opfer Bott allein gefällig) N“ 
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N . 107. “ 
VDan Goties Dell der Feind will gaͤnzlich untertreten 
@e bat man Urſach ja gu weinen und zu beten, 
Bu dem End auch vor Gott hin Auf das Angeficht 
Zu -fellen, daß,er doch dab feine auf und richt. _ 
| u 108 Judith 6, 14. 


Zu weinen hätten und gu beten wir vor Gott, 
l Ueſach Sag und Nacht in unfeer großen Not, 

nd doch zu faſſen auch dabei getroſten Much, - 
Daß er 26 werd mit und noch manchen recht und gut 


X Dre N o 


D 109, 
Je größer wird die Roth, je näher fie uns geht, 
Je geöihet Heulen dann und Weinen auch entficht, | 
Se erufllicher man fehreit zu. Gott und läßt nicht nach, 
"Bis er in Onaden fich aimehme unſter Sach. €. 7, 18. 
er 2 Be 
Wann man bat Tang genug: gefchrien und geweint 
In großer Noth darein und hat gebracht der Feind, 
So wird's zuweiten zwar wohl Mill, doch geht alddänn, 
Das Weinen auf dad Neu duch bei’deh GEtoͤßten an, - 
Die ih. gemeiner Noth auch meinen fe pirl mehr, . 
Weil über fie «6: dann auch geht am meiſten ber. 
en iii. = 
Es iR die erhe Stimm der Kön’ge auch noch heut,. 
Somwohl ald anderes der alleraͤrmſten Leut, 
Das Weinen ‚womit fie. bezeugen allzumal, 
Doß fie auch testen ein in Diefed Shränentbal. -— 
\ a 112 F B. d. Weith. 7, 3. 


Wann Gott ihr Lobgeſang die Kinder Gottes lallen, 
Laͤßt gar ein anderes Geſchrei der’ Feind erſchallen, 
Ein klaͤ ſich Weinen und erbaͤrmliches Getoͤn, 

Weil fehie Orfigeburt ee muß erwuͤrget ſehnz 
Wie era dem Boll des Herrn ehmolen hat gemacht, 
So machets ihm der Bere, in ſolcher Jammernacht. 


* N) 


[3 








m 


Ind fo wird's auch ergehn | noch in der letzten Zeit, 
Da, wann das Volk des Herrn ſich im Verborgnen freut, 
Und dienet feinem. Gott, dann voller Angſt und Qual, 


Sich werden ihre Feind befinden —8 C. 18, 10 
| | 113. u 


Mer wollte doch nicht. tief erſeufzen, weinen, beten, 
Bann Alles wider ihn ſich ſeht in feinen Nöthen, . 
| Vann auch die PR vermehren feine Bein, 
Die ihm zur Labſal doch und Tröftung follten feyn, 
Da fchreit man fo vielmehr und brünftiger zu Gott 
Daß er und doch errett' aus aller unfeer Not. 
, . Da ob. 3, % 
114. - er 
Mit Faften, Weinen und mit Beten-hält man an 
Zu Gott, der und allein aud Noͤthen helfen kann, . 
Dann man in großer Schmach und Drangfal fich befind’t, 
Bid feine Huülfe man erlanget und gewinnt. . Zob, 3, 11. 
. 115. z- | = : 
Das weiß auch ich fürwahr! wer Gott — dienet, 
Daß dem aus jedem Tod ein neues Leben gruͤnet. 
Nach dee Anfechtung wird wahrhaftig er getroͤtt, 
Und aus der Truͤbſal, ch er ſich's verfieht, erloͤſt; 
Ja nach der Zuͤchtigung laͤßt Gott ihn Gnade finden, 
Beil ee nun, fo vielmehr fi) hät vor allen Sünden. 
| Pi fo gie eratlicher nach feinem Willen thut, . 
at auch im Kreuz erkannt) _. ‘ 
Bon dem er hat ‘erfanne) Tee burhaud fo gut, 
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Und Überfhättek und nach Weinen, Heulen, Leib, 

Mit einem ganzen Strom der Freud und Suͤßigkeit; 
Darüber miffe dann auch Deinen großen Namen 

Sein ewig Chr und Lob, Du Gott Israel! Amen; 
Das Deined Volkes Du und Deiner Kinder Dich " 
Annimmeſt immerfort, fo fonderd gnädiglich. | 
u V. 21. 22. 23. 


116. 
Die fonft auf's Geld verpicht, faͤngt dennoch an zu weinen, 
Als ihres Alters Troſt nachdem wird fortgefchickt, | 
Aus Sorg und Furcht, er möcht wohl felbit nicht mehr 
erſcheinen 
Und werden auf der Reiſ' ihr durch den Tod entruͤckt. 
Doch gibt ſie endlich noch in Stille ſich zufrieden, 
Us ihr ſonſt blinder Mann das Ttoſtwort: Weine nicht, 
Er wird gewiß von uns nicht bleiben abgeſchieden! 
Ihr in dem Glauben zur Beruhigung cinſzeicht. 
€. 5,23. 








Ä -47. 
Es ſoll ein Ehgatt ja auf dieſer Sammer Erden 
Dem andern gern zum Troſt in feiner Truͤbſal werden, 


Und (nd dad: Weine nit! ee ſprechen zu, 


ICE „(zur Leibs⸗ und Seelen⸗) . 
Damit er ihne bring (in &ott zue wahren) Ruh. 


4118. | Ä 
Es hätten eltern ja mit wahrer Buß zu meinen, 
Wenn ihre Kinder fie um Geld und Gut hinaus 
Geſchickt, dieweil fie leicht nicht dürften mehr erfcheinen, 
Noch kommen von der Reif zu ihnen nachher Haus, — 


nn | 119. | 

Man weint vor Freud und Lieb, wann und ein treuer Freund 

Don Sort zu Haufe fommt, weil der fo wenig feind, 

Man falle ihm um den Hals, und kuͤßt aufrichtig ihn 

Bum Zeugniß, daß man fich mit ihm in einem Sinn. 
: 120 “ C. 7, 6. 8. 


Die fromme Sara weint, old man fie fübret ein 
sn die Brautkammer, um Tobiaͤ Weib zu ſeyn, 


! 


u j — — >.) 


Nicht chuts der Widerwill, ihre Auge thränt zu Gott, 
Daß fie nicht wiederum, wie ehnial werd zu Spott,’ - 
D! rare Keufchheit, die man heut wohl. wenig find't, 
AUuch unter denen, die dem Laut nach Chriſten fm: 

N 121, ' tt 
ed weint ein treuer Freund, wenn er den andern fieht, 
Und lobt Gott Über ihn aus redlihem Gemüth, 
Beweißt ihm alle Ehr und Eüffer ihn vor Lieb 
Aus ungeheuccheltem und reinem Freundſchafstrieb. 

r 9, 8 


- 


| 
| | 122. I 
Sehr traurig werben oft die Aeltern, daß ſie weinen,, 
Iht Kind, dad fie von ſich geſchicket in die Fern 
Vanns auch geſchehen waͤr ſchon nach dem Wink des Hexen: 
Ja fo, daß Mauche ſich nicht wollen- troͤſten laſſen 
Und rufen: ach mein Sohn! mein Sohn! ohn alle Maßen. 
Barum doch. haben wir dich laſſen wandern fort, 
Und nicht behalten hier in unferm Haid und, Ort! 
D! unfre ein’ge, Fremd und Troft im unſtem Alter, 
D! unfer Herz und Erb, Berwalter und. Erhalter,. 
Dir hätten Schatzes ja genug gehabt an dir, 
Dann wie dich hätten doch behalten nur .allhier. 
; Vad Urſach werden dann nicht die zu meinen. haben, - 
Ohn fh mit ein’gem Zroft vor Gast dabei zu laden, . 
Dann ihre Kinder nun hicht kommen. mehr zu Haus, 
Die ohne Sort und Noth geſchicket fie hinaus. 


€. 10, 3.4.9 


. 123. . ‘ 
Die herzlich kuͤſſen doch die eltern dann ihr Kind, 
Vanns aus der Ferne. fih nun wiederum einfindt, 
Vie weinen fie ob ihm für Freuden, wann fie Gott 
„ Dasfelbe noch Läßt fehn zum Troſt vor ihrem Tod. 
" Bie werden fie ſich einft nicht freuen mann fie fidh, 


Bann zu beſtimmter Zeit nicht wieder will erfeheinen . 


Dort wieder werden fehn im Leben ewiglich. Tob. 11,11. - 


. 


, 124. 
Vann fo Heiß meint und bet in feined Volkes Noth, 


Ein treuer Knecht des Heren zu feinem lieben Gott, = 


- ? 
I 
. 
o 


y 
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| & wird daB Seufzen durch die Engel feiner Sr 
Auch zur: erhisung für denfelbigen gebracht. €. 12, 12. 


125. 
Die Engel bringen und dad Rauöpwert zum Gebet 
Und mann ed dann. in und auffteiget und aufgeht, 
So bringen ſolches fie auch wiederum zu ©ott, 
Daß ung geholfen werd in aller unſter Noth. 


| 126. 
@8 ‚gibt. wohl gute Mort der Bein, und klagt dich ſehr, 
Wann Unfall dich ergreift, als obs gar leid ihm wär: 
Er: ſtellt ſich ſerngeuic und — weinen auch dazu, 
(dich ſicher mach und Be 
Daß er an faiſchem Troft dic) being in falfche Ruh, 
Im Herzen aber denkt und tracht er liſtiglich, 
Wie in die Gruben er ſelbſt moͤge faͤllen dich, 
Und krieget er dazu nur eineſt Raum und Statt, 
So kann er deines Bluts alsdann nicht werden fatt. 
Will' jemand Schaden dir anthun, ſo iſt er wohl 
Der Erſte, der die Hand dazu anſchlagen ſoll; 
Er ſtellt und laͤßt ſich an, als wollt er helfen dir 
Und faͤllt dich meuchlings, wann du dich nicht ſieheſt fuͤr; 3 
Ja er wird ſeinen Kopf auch ſchuͤtteln noch alddann, 
Und lachen in.die Fauf, wann foldhed er getban, 
Dein- fporten und das Maul aufwerfen, daß «3 ihm 
So wohl gelungen hat mit feinee Heucheltimm. 
| 17, Sir 12, 15.19 


Her feinem Kind. ‚zu weich, der klaget ſeine Striemen, 
Erſchrickt fo oft cd weint; da ſich doch will geziemen, u 
\ b 
Es halten immerfott in Ce tin er) Zucht, 
Daß ed nicht werd verwöhnt, muthwillig und verrucht. 
„A 4128. ’ — 9 
Ein ungetreueß Aug iſt neidiſch auch am iſch, 
Und weinet, wo es ſieht zugreifen einen friſch, 
Und. zähle ihm olle Schuͤb, ja alld Biſſen ein, | 
Die ihm bald allzuviel, bald allzuhaͤufig tom C. u. 18. 
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129, 
Bu weinen Sat man fa, zit faften und zu beten, 
Mit Ernft , vor Gott dem Heren nnd feinem Angeſicht 
Bann Er laͤßt Über und ergehen fein Gericht, 
Zu frafen unfre Schuld und unfer Lebertreten; 
Daß Er doch wiederum mit Gnaden und erfchein, 
And nehm uns in fein Land, Haus, Sen und Liebe ein. 


Baruch 1, 9. 
130, 


Die Kinder „welche man gezogen auf mit Freud, 

Die muß mit Weinen man oft- und mit Herzenleid, 

Bon denen Feinden weg gefangen führen fehn, Ä 

Ja vor denn Augen gar verſchmachten und vergehen, 14 
.%, . 


131. 
Die man mit Trauren und mit Weinen ziehen Täßt, 
Die wird Bett, wann min einſt fommt fein Ernenrungsfeſt, 
| Und geben wiederum mit: Wonne und mit Sreud, 
Daß man an ihnen ſich erquick in Ewigkeit. BV. 23, 


132. 
oö gun: N werb nicht muͤd ob deiner Leidend Buch, 


Dorn voann der Tag der Angſt und Truͤbſal formen wich, 
So werden Andere ob ihrer ſchweren Pein, 

Dann muͤſſen weinen und bettuͤbt und traufi ſeyn: 

Du aber wirft alddann ſeyn fröhlich und die Full 

Der Gaben haben, die dein Bolt dir geben will. 

| 4 Eſe. 2, 27. 

j 433. - 

Wer in der wahren Buß hier weinet in der. it, 

Der wird fl -freuen dort vor Gore in Ewigkeit. . 

Mer wollte dann nicht, hier gern weinen, daß er dort 
Den. Bett file werd mit Sreuden fort und fort? 


134. 
Mit Bitten, einen und mit Faſten man den Herrn 
Beweget, daß Er ſich uns offenbaret gern, 
Es fi unmittel» oder auch wohl mittelbar, " u :.. 
Durch feine Engel, die Er dazu fenet dar, €&'5,18. 
| 4 . ” 


. » 
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j 135. 
Der Engel Uriel kann und ja wohl befehlen, 
Bu faſten, Weinen und u haut firben Tag, 
(Damit fi ott auf's Neu 
(Dog —9* Geheimniß Gott) . und‘ offenbaten mag, 
Der fonders gern. thut ſich zu recht demuͤth' gen Seelen 
Denn Uriel hedeut und heißt: Gott if: mein Licht, | 
aa wollt dann deffen Wort und Stimm gehorchen 2.20 


Die fieben Sagt. die u FR faſt und weint, 
Die Tage. unfeer Buß und ‚Selbfverläugnung ſeynd; 


u O braͤchten ſolche wir, doch zu. nad) Gottes Rath, 


Wie ſollt fein Licht und Recht / dann dei und finden Statt. 
is €. 6, 35. 


& muß. ein Weinen. oft dem. andern feßen Bid, | 
iind werden ihm zum Troſt durch dad geheime Spiel 
Der Weisheit, melche ſich und oftmals fo bequemt, 
Daß fe und mütterlich und heilfamlich befhämt. 

' fe I =. 4, 


” 


138, 
er hochbetruͤbet und gebeuget iß gar ſehr, 
Beweint in ſolchem Stand ſich auch je mehr. und nehr, 
Und faͤhret immer fort mit ſeiner Zraurigkeäity .: - 
| auch wieder) 
Bis Gott, der ihn betruͤbt, Io 4 Neu) ihn erfreut. 
7 VE 
Im Tempel ſollen ja und zwar vor dem Altar 
Die Prieſter weinen in des en ao) Gefahr; 
O möchten fie doch in den sechten Tempel gehn 
And vor dem BrandAltar der ew’gen Liebe flehn. 
1 Marc, 7, 36. 
| 180. 
Wann miteinander man —8 in der Noth 


“u. (C gewaltis | 
. Den all een 3 ‚gen und gruhdgetrtien Gott 


4 


⸗ 
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Mit Weinen bittet und mit Faſten Tag und Nacht 
Er ſchafft Er Rettung‘ uns von aller Feinde Macht. 


1al. 

Ein großes Zeter⸗ und erbärmliched Geſchrei, 
Mit Weinen, Heulen, Ach und Weh, geheim und frei, 
Bei dem Wolf Gottes dann auch oftermal entfiche 
Bann Alles wider fie bid auf den Tod angeht; 
Da ihre Herzen auch in folder Jammertund?? 
Bit tiefer werden als die Reiter (HF) verwundt, 
Doch weiß barinnen auch der Herr zu fchaffen Rath, 
Bann feine Zufluht man nur zu ihm nimmt und haf. 

“ Ä 3 Macc. 4, 2. 


142. _ 
Ei muͤſſens auch die Feind zum Theil oft ſelbſt beweinen, 
Bann an mie Gottes Bu ſo grauſamlich verfaͤhrt, 
Weil die gemeine Ruh auch dadurch wird zerſtoͤrt, 
Und die gemeine Noth beginnt hervor zu ſcheinen, 
Die fie und Undere annoch betreffen kann, - .. 
So wohl als diefe, die doch niemand Leid gethan. B.4. 


143, 
Wenn man beäugftiget im Herzen weint und bet’t, 
Hebt himmelauf die Hand zu Gott, daß er und rett, 
Mit jammerlihem Klang und Pläglichem Geſang, 
So eilet feine Huͤlf und ſaͤumet fi nicht lang, 5, 22.. 


. _ \ 144. . - 
Die Unschuld wird beweint von denen, die. fie kennen, 
Wann man ſie liſtiglich und faͤlſchlich klaget an, 
Da fie nichts Boͤſes doch vor ihrem Gott gethan, 
Der bei. fid) gelten laͤßt auch diefe HeugnißsThränen _ 
Und ihro gegen die verläumderifchen Leut ‘ 
Erwuͤnſchte Rettung fchafft zu feiner rechten Zeit. 

j | B Suſ. 33. 


J 145. 0 W 
Wann faͤlſchlich wird verklagt ein fromm und keuſches Herz, 
So weint's und hebet auf die Augen himmelwaͤrts, 


Wie's unbefleckt vor ihm ſey an Leib, Seel und Beif 


2 





30 
Weils ein Bertrauen hat zum Herrn, der Alles weiß | 


Und daß er folhed werd noch, bringen an dad Licht 
Durch fein wahrhaftiges und heiliges Gericht. V. 3 


1416. = 


- Mad Klagend, Weinens, und was Heulend, was Gefchr: 
Hört man nicht auch noch heut 0b großer Tyrannei, 
Die hier und da noch wird an Frommen audgeübt, | 
Daß manche Rahel fi) bis in den Tod betrübt 
Und ihre Kinder auf daB fchmerzlichfte beweint, 

Die ihr fo graufamlich dadurch entriffen feynd, 
Daß oͤfters auch Fein Troſt bei ihe will helfen ‚nicht, 
Wann auf dad Sichtbare fie nur ihr Auge richt. 
Wann aber folched fie richt in die Ewigkeit, 
So wird an ihrem Tod fie auch noch heut erfreut. 
| ee 17 Math. 2, 18 


Man pfeiffe oder Flag, fo iſt ed niemal recht, | 
Dem fo verfehrten und verwerflichen Geſchlecht; 

Nicht tanzen wollen fie dem Herrn, auch meinen nicht, 
Was wird. fie treffen dann nicht einf für ein Seide? 


uc. 7, 
148, 


Der ſtillen Weisheit dad Getümmel fieht nicht an, 
Dad viele Weinen und dad Heulen fie nicht kann 
Vertragen, welche man ob denen Zodten führt, 
Weil man den wahren Troſt darüber nur verliert. | 
Was tummelt, fpricht fie dann, und weinet ihr fo fehr, 
Js wann kein’ Hoffnung mehr zu ein’gem Leben wär, 

Da doch ein, Gotteskind, ein rechter wahrer Chriſt, 
Nicht ſtirbet, fordern ſchlaͤft und in der. Ruhe iſt. | 
| . Marc, 5, 38. 39. Luc. 8, 5% 


149. 


&s muß, auf Jeſu Wort, das Kraͤhen auch der Hahnen 
Uns zu der wahren Buß und Beſſerung ermahnen, | 








t 





.. Daß feine Sünden man fängt zu beweinen an, ! 


Die man mit Petro hat und Underen gethan. C. 14,72 
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150. 


€ laͤßt verkuͤndigen der Here zuerſt den Seinen, 
Die feinen Tod mit Leid beklagen und beweinen, - 
Daß ven den Todten Er erfianden wieder fy, > : 
Damit Er fie auch mad von ihrem Kummer frei. 

\ 451 j Marc. 16, 108 I) 


Ez find nach Chriſti Mund, die felig, die bie weinen, 
Beil ihnen Lachen dort und —8 if bereit, 


So uach der Thränenfaat und kurzen Trauerzeit 
Bird ihnen ewiglich aufgehen. und erfcheinen; 
Ber wollte dann niht hier gern weinen, wann er dort 


Kann lachen ohn Gefahr recht (freudig) fort und fort? 


( felig ) 
’ Luc. 6, 21. 
. 452, 


Weh aber, heißt eB euch, die ihre allhier nun lachet, 

Beil ihre dort weinen einf und heulen werdet fehr, . 

Und dieſes ganz gewiß um fo viel defto ‚mehr, 

So viel mehr mit der Welt ihr euch nun luſtig made, ' ; 
O wer zum Lachen damı bier fpräche: du biſt toll, . 

Damit er.dorten würd der ew'gen Freude voll! B. 25. 


153. 


Hör doch, betrübte Seel! wie Chriſtus dir zufpricht, 

In deinem tiefem Leid fo tröfllih: Meine nit! 

Wie er fich deiner auch erbarmet in der Roth, 

Daß er dad Leben die noch fehenker in dem Tod; . 

D Jeſu! ſprich auch mir in meinem Leid fo zu, 

Doß ich in deinem Wort darunter finde Ruh. - 
og ' Luc. 7, 13, 


Mit Weinen teitt die Seel von Hinten zu den Füßen 
Des Herrn, um ihre Schuld in Demuth abzubüßen, 
Und negt diefelbigen mit ihren Thraͤnen an, 
| Zum BZeugniß, daß fie num auf, einee andern Bahn, 
da trocknet fie auch ab mit ihres Hauptes Haaren, 


| Die ſonſt ihr größter Schmuck und Buhlerfirice Maren, 
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Und kuͤßt und ſalbet fie mit Salben befter Urt, -- 
Die ſonſt zur ſchnoͤden Luft von ihr mißbrauchet war! 
An Jeſum muß allein nur Alles feyn verwendet, 
wohl dem! mer fein But-fo feliglich verfchwendet, 
ee.fo um feine Sind wahrhaftig fich ‚betrübt, 
Vnd nun nichts anderd mehr ald feinen Jeſum liebt. 
g 155 | Luc. 7, 38€ 


Je näher Jeſus kommt zu der verkehrten Stadt, - 
Die ihm und feinen Wort fietd widerſtanden hat, 
Und je genauer er fie fieht und fchauet an, 

Ja wie fie zum Gericht von Gott gefchrieben an, 
Je mehr er über fie muß weinen, daß fie doch - 
Nicht will bedenken, was ihe möchte frommen noch. 


. . 1 ‘” 
N \ 156. 
Mann mancher em) fommt nah der Here und ſieht 


fie an, 
So rarint Er über fie und dad was fie gethan 
Ja über die Gefahr, und ihe fo nah Gericht, 
Bevor wann folches fie doch will erkennen nicht 
+ Und wann fie dannoch fie geben zu beffern. 


\ ’ 157. . 
Wie oft wird Jeſus noch befiaget und beweint, | 
Don denen, die doch nicht im Grund mit ihm vereint, 
Mehr aud natürlichem Mitleiden, ald daß fie 


Erkenneten, daß fih Ihm machen ſo viel Muͤh. 
. €. 23, 27, 


| | 158. | | 
Ahr Töchter Salems weint doch über Jeſum nit, - 
Es iſt ja euer Herz doch nicht zu Ihm gericht: u 
Meint über euch nur felbft und eurer Kinder Zahl, 
Weil. dad Verderben euch wird treffen allzumal.. 
159. Ä 

Mas hilfts, ohn mahre Buß, 05 Jeſu Leiden weinen 
Da vielmehe über und und unfre Kinder wir \ 
Zu weinen hätten, wann wir dachten, was allhier, 
Und dorten über und-noch dürfte einft erſcheinen. 
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. i 33 
Zur ein entfehlidyed und ewiges Gericht, 
(Bo wir an Jeſu Tod. und ſollten ſpieglen nicht,) 
(Bo Jeſu Blut und Tod und follte befiem nicht.) 


| 160. 


Man geht auch wohl zum Grab, daß man.bafelbken weine, 
Bid Jeſus und fein Wort zum Leben und erfcheine, - 

Dann hört das Weinen auf und geht die Freude an, 
Die feines Menſchen Mund und Zung audfprechen kann. 
Joh. 11, 31. 


161. 


| Mann feine Liebe ficht der liebſte Heiland meinen, 

Bird Er bewegt im Geiſt und felber auch beträbt,  . . 
Und täffer feine Kraft dann fo vielmehr erfcheinen, _ 

Die denen Zodten auch dad Leben wieder gibt. V. 33, 


162. . 
Das Wahrlich! Wahrlih! laß ja au& dent Herzen micht, 
D Seele! daß der Herr zu denen Sein’gen fpridht: - : 
Ihr werdet weinen bier und heulen, und.die Welt _ 
Wird freuen fih, warn fie kann thun was ihe gefällt ' 
An Mir, ihr aber werd’r, für die Zeit traurig feyn, 
Wann ich nicht fichtbarlich mehr unter euch erfchein, 
Doch feid getroſt! diemeil all eure Traurigkeit 
Derwandelt werden foll in ew’ge Wonn und Freud, 
Wann ich werd wiederum von Todten auferfiehn, 
Und ihe mich dann verflärt von Auß⸗ und JInnen ſehn, 
Wer wollt nicht weinen dann und heulen gern allhier, 
Wann ewig er erfreut folt werden ale) dafür? 
- R Joh. 16, 20, 
j nr 163. | . 
Der Fromme weint und heult allhier in diefer Zeit, 
Der Böfe muß es thun dort in der Ewigkeit. BR 
| . " 164. . j 
Wann vor dem Grab des Herrn Maria fieht und weint, . 
Und fchauet ‘da hinein, die Botſchaft br, ericheint, 


| 
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— | | 
Der Engel, welche ihr ganz freundlich ſprechen zu, 
‚Zum VorbereitungdTiof: o Weib! mad weine du? 
- Gie haben, ſpricht fie dann zu ihnen, meinen Herrn 
Hinweg genommen, den ich füuch und hätt’ fo gern, 
Und ich weiß nicht‘, wo fie denſelben hingelegt, 
Dieb ift ed, welches fo zu meinen mich bemegt. 
Pad weineſt du o Wein! wen fucheft du allhier ? 
Spricht Jeſus dann auch felbft zum naheen Zroft zu ihr, 
Doch ald noch unerkannt; daher fie auch ganz frei | 
Fhn fragt in Meinung, daß er nur der Gärtner fey : 
"Here! Haft du ihn hinmeggetragen „ey ſo fa. 
Wo du ihn hingelegt, wo ih ihn finden mag _ 
So will id boten Ihn, weii ih auch in dem Giab, 
Noch alle Lieb zu Ihm und alle Hoffnung bad. 
Diek macht, daß Jeſus ſich nicht mehr verbergen £ann, 
- nd mit bekannter Stimm: Maria} fpricht alsdann, 
Mabbuni! fie zu Ihm im Liebed Gegenhall nn 
Mein Meifter, Here und Gott, mein Ein und ew’ged All! 
So .offenbaret ſich der Herr von- Grad zu Grad . | 
Der Seelen, die Ihn ſucht recht bruͤnſtig fruͤr und ſpat. 
Fa \ . C. 20, 11. 16. 


165. 


O wer doch vor dem Grab des Herrn nach möchte weinen, 

In wahrer Lieb nah Ihm und brünftiger Begier, 

Pie follte der ihm doch fo tröftlich auch erfcheinen 
Und zeigen, daß Er ihm zu gut leb für und fr? — 


.. 466. 


ie Tieblih iſt es doch, daß denen die da weinen, 
‚Der Here und feine Knecht mit gleicher Sprach erfcheinen, 
Und fragen fie zuerſt: o Menſch was weineſt du? 

Um nach und nach dadurch zu bringen fie in Ruh, — 
. u ‚167, ‚. 

‚Die Engel Gottes find den Seelen die da meinen 
Nach Jeſu, auch noch heut fehe nah mir Troft und Rath: 


Ya Jeſus ſelber pflegt auch ihnen zu erfheinen 
Mit neuer Kraft, wann Er fie treu erfunden hat, — 


Ö 


- 








| 4168. | 
Gtirbt ein autthär’ged Herz, fo weinen fonderlich 
Die arme Witwen, die an ihm erquicket fich, 
Und zeigen wie viel Guts ed ihnen hab gethan, 
Do zum Mitkeiden fie bewegen jedermann. — 
Apoſtelgeſch. 9, 89. 
169. 
Bann ein getreuer Knecht des Herrn ſich von den Seinen 
Muß ſcheiden, ſo entfcht bei — bieles Weinen, 
Sie fallen ihm dann um den Hals ‚und kuͤſſen ihn, 
Im zu bezeugen: ihm ben tief anna Sim, 
Im alleemeiften fie betrübt Darüber fichen, 
Bann fie fein Angeficht hier nicht mehr follen ſehen. 
D möchten ſolcher Knecht doch heut noch viele fepn, 
Und deren, "welchen ging fo ſchwer ihr anni ein! 


Wie . 


ra 


| 4170, 


. kann ein Knecht des Heern nicht allzuwohl vertragen, 
Wann man will über ihm und feinem Leiden jagen, 
Bad macht ihr, daß ihe.sweint und brechet mir dad Herz, 
IM dann fein ernſtes Wort: hinweg mit ſolchem Schmerz, 
Ih bin’ bereit nicht nur um Jeſu Namens willen | 
Und meinen Lauf und Kampf getyeulich zu erfüllen, 
du binden laſſen mich, nein! fondeen auch den Tod 
Zu leiden, wo und wann und wie gefaͤllet Gott. | 


u 


171. 


Mit denen Froͤhlichen in Gott fih zu erfreuen, 
Und mit den Meinenden nad) Gott zu weinen au, 
SR feommer Chriſten und verbundner Glieder Brauch: 
Des Here woll” und dazu vereinen und nerneuen. 
ı | ” J Roͤm. 12, 15. 
172 
Mit denen Froͤhlichen in Gott man ſich erfreut, \ 


Mit denen Weinenden nach Bott man weint und fchteit, 2 





. bb 





ı 36 . u - Ä 
Wo man in einem Sinn mit denen ſich befind't, 
Daß fo wenig noch dergleichen ee) find. — 
| 173. 


Die weinen ‚ ſollen ſeyn, ald weineten fie nicht, 
Ob Dingen diefer Zeit, die feldft die Seit zerbricht. 
nn 1 Cor. T, 30. 

\ j j . 174. ‘ . . 


Dieweil die Zeit fo kurz mit allen ihren Gaben 
So follen dann auch feyn die, fo da Weiber haben, 
"18 hätten keine fie, und fi) nicht halten auf 
Mit ihnen duch die Luſt an dem Vollendungdlauf, 
Die über dem Verluſt der aͤußern Dingen weinen, ' 
(Als welche fich fo gern mit unferın Geift vereinen,) 
Die follen dann auch feyn, ald weineten fle nicht, 
. Weil alled Aeuß're doch zerfäller und zerbricht; - 
Die über dem Genuß derfelben fi erfreuen, : 
Die follen fölcher Freud fi) gleichfalld gern ‚verzeihen . 
‚ Und feyn ald freuten fie fih nicht und ihre Freud, , 
"Sinführen nur auf dad, was bleibt in Ewigfeit. 
So follen ferner dann auch Die fo etwas kaufen, 
(Wie dann das Schattengut und ftetö pflegt nachzulaufen) 
Seyn, als befäßen fie «8 nicht, weil in dee Thal, 
Daöfelbe nicht befieht noch lange finder Statt. 
In Summas alle die fo diefee Welt gebrauchen 
Weil alles was darin doch wird gar bald vnerrauchen, 
‚ Die folten deren ja mißbrauchen nicht zur Luft ° 
Voraus die, welchen ift ein andre Welt bewußt, 
Dann, wann dad Weſen auch felbft diefer Welt vergeht, 
(Wie wir dann fehen, daß darinnen nichts befieht,) 
Wie follte dann ein Chriſt darein vers —8 ſich? 


O nein, er a nut was bleibet ewiglich. — 


DD. 29, 30, 31. 
175. FBL 


Ra 





Ein treuer Lehrer wicd getroͤſtet und erfreut, | 
An denen Seinigen in allem Streit und Leid, j 


| 
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Bann ihe Verlangen ihm und Weinen wich verkuͤnd't 
Der Liebedeifer, der um ihn fie hat entzuͤnd't. 
D wäre folcher- Troft doch heut auch noch gemein, 
Sa möchten doch auch heut noch ſolche Lehrer feyn! — 
| 2 Eor. 7, T. 
176. 
Diel wandlen auch noch heut, von denen man ın mit Magen, 
sa gar mit Weinen muß und blut gen Thraͤnen ſagen: 
Daß 0b (fie Lehrer ſchon auch waͤren der Gemein, 
| (dem Namen nad) fie in der Ehriftgemein, 
Sie in der That. doch Feind des Kreuzes Chriſti feyn, 
Daher dann auch ihr End wich gap ABerdeeben werden, 
Dieweil fie nur dem Bauch, ald Gott gedient auf Erden, 
Und in der Schande ſelbſt auch ihre Ehr gefucht, 
Als icdifch durch und durch gefinnet und verflucht. 
Phil. 3, 18. 19. 


177. 


Seid elend, traget Leid und weint, ihr freche Seen, 
AU euer Lachen fih in Weinen und in Peid - 

Verkehr, md eure Freud in tiefe Traurigkeit, 

Bann ihe nicht euer Seil wollt. ewiglich 


ac. 4, 9. 
178. 


Mohlan ihre Neihe! weint nun eineft auch und heulet 
Ob eurem Elend, dad nun kommet uͤber euch, 

Da der Vergeltungstag ded Hoͤchſten daher eifet, 

An dent der Rede arm, der Arm wird werden reich. 


. Jac. 5, 1.’ 
179, 


Die Meichen werden einft mit Heulen” weinen muͤſſen, 
Ob ihrem Elend, dad wird fommen über fie 
on Reid ‚und Sede, um in Ewigkeit zu büßen, 
Mas fie den Armen hier gemacht für Ungr und Muͤh, 
Wenn niemand würdig follt im Himmel und auf Erden. 
Das Buch zu löfen und zu lefen funden werden, 
Daran gelegen doc) der ganzen Ehrifienheit, _ 
Wer wolle ‚weinen nicht Darüber auch noch heut. 

14 


' 40 v — 
Daß ei ſoll Goites Volk ausrotten ganz und gar, 


ann. fie ersetten will der nn aud. der Gefahr. 
3.Macc, 6, 21. 








Drittes Kapi ; el 
0 Weidenbad 
1. 


Br mancher wird noch einſt auch an dem Weidenbach, 


(ſeufzen) | 
Be⸗ (Hagen ) fein Gericht mit tauſend sen ” 19, 


B . 





Biertes Kapitel 
’ Bei cd. 
1. 


E⸗ geht zuweiten ſo, der Viele unterwelſet, 
Und laſſe Haͤnd geſtaͤrkt und deſſen Rede die 
„ Gefall'ne aufgeticht, die bebend matte Kniee 
Bekraͤft'get, daß er ward von jedermann gepreiſet, 
Daß, wanns an ihn nun kommt, er weich darob will werden, 
Und wann ed ihn nun trifft, dariiber er erfchrickt, 
AInfondecheit, wann ihn die Hand des Höchften drückt, 
Und Deuget feine Seel zur Hell, den Leib zur Erden. 
Doch hat mar eben nicht daher von ihm zu ſchließen, 
Daß feine Sottedfucht, Troſt, Hoffnung, Froͤmmigkeit 
Bei ihm zu finden fei in folder ſchweren Zeit, 
Als derem er fich doch ſonſt' immerfors befliffen; 
Nur daß Gott feine Hand nun hab zuruͤckgezogen, 
Um ihn zw ptuͤfen auch in dent Verlaffungsftand, 
Wodurch, weil folcher ihm bisher noch unbekannt, 
| Er leichtzlich werden. mag zum Angſt und Furcht bewogen, 


— —— “a 


Doch ohne ſich damit am Hoͤchſten zu verſchulden, 

An dem er dannoch haͤlt in dem verborg'nen Grund, 

Und der ihn auch nicht laͤßt aus ſeinem Liebesbund, 

Ja Alles ihme hilft ertragen und’ erdulden. Hiob 4,3—6. 
2. 

Heraus mein Volk! fpricht Gott zu feinem Iſcael, 

Aus Babel , rette Doch .ein Jeder feine Seel 

Fuͤr meinem Zorn und Grimm! ed möcht ſonſt euer Berg 

Weich werden und usrzagt ob Babeld Qual und Schmerz; ‘ 

Ob dem Gefchrei, dad man in feinem ganzer Land 

MWird Hören, dad der Herr zum Ilntergang verbannt, 

D wohl dem, welder dann fich nicht darin hält auf, -- 

Und eilt auf Sottes Ruf heraus mit ron Lauf! 

Ser, sl, 46, 
3. 


In die Verleugnungẽe⸗Wuͤß muß der binaus nicht gehen, 

Der einen Menſchen will in weichen Kleidern ſehen, 

Dann im den Häufern man der Koͤnige nur find't, 

Die weich und ade eins und ausgekleidet find. 
Matth. 11, 8. „Luc. 7, 25. 


4 Ä 


Ein treuer Lehrer hat die Seinen in dem Glauben 
Zu flärken fonderlich und zu ermahnen dann, 
Wann unter ihnen Noth und Truͤbſal geher an, 
Daß fie nicht werden weich, noch den fich faffen rauben; 
Weil fie zum Leiden doch hier find von Gott geſetzt, 
Damit fe werden dort in Ewigkeit ergoͤtzt. — 
4 Sb 3,2 3% 
5 “ 
Herr! laß mic werden doch in Reiner Truͤbſal weich, » 
Die ich nady deinem Rath erdulde um Dein Reid, 
D ſtaͤrke Du mir doch den Glauben durch dein Wort, 
Daß in demfelben Ich beſtehe fort und fort — 








Bünftes Kapitel. 
| weisling 


1. 


O laß zech niemand ſich verführen ; weil einmal 
(Wird feiner, weder der, fo in der Hurer Zahl,) 
(Weder ber, fo in der Geiſteb⸗ 9 urer Babl,) 
Med) der Abgoͤttiſchen, noch der Eh’breiher bfeibt, 
Noch, was die Meichlinge und Anabenfchänder treibt. 
Kein Dieb, noch Geiziger, noch Zrunfenbold der Welt, 
Kein Läferer, noch auch der’d mit den Räubern hält, 
Ja Einer, welcher ſich ſtellt ſolchen Leuten gleich, | 
3 lelchen Bufland je cierben ottes Reich. | | 
" 1 Cor. 6, 30. 


— 





"Sehe Kapiteh 
Desmafden | 
1. 


& wäfcht vad Woaſſer ve die Steine mit ber. Seit, 
Die Tropfen flößen weg die Erde weit und breit; | 
Sellt dann die Hoffnung nur des Denfchen von der Pein 
Und Sund zu’ werden frei, fogar verloren ſeyn? | 
So denkt der arme Menfch in feiner Angſt und Noth, 


Doch lernt Core Baum} ein Andeek 8 er yon Sott. 


14, 19. 
* 2, ! 
- Wergehen muͤſſen ſchnell und gleichſam vor der Zeit 
Die ungetechte und dem Heren verhaßte Leut. 
Es waͤſchet ihren Grund das Waſſer weg und fort, 


(Bie an der erfien Melt) — 
"Br an den —* ba). 3 gethan die Salupınt is: 


2“ 





d 
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Siebentes Kapitel. 
Vegſchwenmmen. | 
1. = 


Bann Sott in Chriſto ſetzt zur Mehſchnur dab —2 
Und die Serechtigkeit zum richtigen Gewicht, 


So treibt der Hagel,dann ded Borned von dem Herrn 


Die falſche Zuflucht weg dee Heuchlet in die Fern, 
Und Waſſer ſchwemmen weg den Schirm, den fie erdacht, 


Daß er mit ihnen werd. durchaus zu nicht gemacht. 


Eſai. 2 17. 





achtes Kapitel 
Waten. 


1. 


Herunter! wirds auch noch som Cheiſten⸗Babel heißen, 
Herunter in den Staub, und ſetz dich auf die Erd, 
Denn du biſt keines Stuhls und keines Throns mehr werth; ; 
Man wird als Barte dich und Lüftlin nicht mehr preifen, 
Du mußt ald eine Magd die Mühle nunmehr nehmen 
Und mahlen wohl mit Mauͤh, die Zoͤpfe flechten aus, 
Den Fuß entblößen, ja den Schenkel gar mit Graus 
Entdecken, und alfo zu waten dich bequemen, 
Dur Waſſer mancher Angſt, damit nun aufgedecket, 
Auch werde deine Scham geſehen, deine Schand, 
Wird, und fo manchem Volk gethan und mandıem Land, 
Und denne) bit dadurch zur Buß nicht aufgewecket. 
Es wird ſich ganz gewiß der Bert an dir auch rächen, 
Und foll es ihm fein Menfh auf Erden bitten ab, | 
Du herunter in der tiefen. au Brad, on 
iſt dad Urtheil, daß ®r dir auch laͤſſet ſprechen. 
Elai. 47, 4. Er 2 


ur 
x 
“eo 
.. 


} 
| 


“ — — 


_ 
2. 


Durch Waſſer muͤſſen die entbloͤßt mit Schanden water, 
. Die an der Schande auch oft-ihre Freude hatten, 


So macht die Luft zur Laſt des Herrn Gerechtigkeit, 
Thut man nicht wahre Buß, auch wohl in Ewigkeit. 





7 


Neuntes Kapitel. 
Waſſer. | 


1. , 
©: lange iR und ‚bleibt die Erde wuͤſt und leer, 


Und auf dek Tiefe bleibts fo.lange finfter fehr, 


Bis der Geift Gotted auf den Waffern ſchwebt und webt, 


Der Alles dann befamt, erleuchtet. und belebt. 
| J 1B. Moſ. 1, 2. 


2. 


Bo der Geiſt Gottes auf den Waſſern ſchwebt und webt, 
Da wird man recht getauft und auf dad Neu belebt. 


3. 


Da wird durch Gottes Geift auch Alles new belebt, 


Wo auf den Waſſern Er der neuen Schoͤpfung ſchwibt. 
| 4 £ 


Die neue Schöpfung wie die alte ſich anhebt, | 
Mann der Geiſt Gottes auf den Mutterwaſſern ſchwebt; 


⸗ 


Da geben dann exit rzcht die Bildungstage an, 


Die Feder bei fich Felbft erfahren foll und Tann. 
5 | | = 5. . | 
Auf meinen Waſſernlaß, Herr! Deinen Geift auch ſchweben, 


In meiner inneren Welt, zum neuen Licht und Leben, . 


Dem ſeyen fie hierzu in Demuth yntergeben. — 





45 


>» 


6. 


Ein Veſte Hat der Herr zum Unterſchied gefekt, 

Der Waſſer Durch fein Wort, wie eh’mals fo noch jetzt. 
Die alte Schöpfung ift der neuen Schäpfung Bild, 

Ja in der alten ift die neue eingehuͤllt. Ä 

Die cb’re Waſſer find die himmliſche Tinctur, 

Die unt’re Waſſer nur die Wirkung der Natur: ' 

Die wollen allerdingd wohl unterfchieden feyn, 

Daß nicht. dad Eine werd durchd Andere gemein. ' ' 
Die Geifted-Mannpeit bringt auch dieſe Feftigkeit, 
Zum recht gewiffen und volllommnen Unteefcheid, 

Der in der Meugeburt und Geiſtes⸗Kindheit wird 

Doch ſchon dem Grunde nach aus Bott in und geführt. ' 

u © 4 . ® 
7. “ 
Bann zwoifchen Waffen der Natur und Gnade fi, 
Der Trieb und Neigungen, fo inns ald äußerlich, 
hut feſter Unterfhied durch Gottes Wort hervor, 
So fieigt der Himmel auch des Lichtd in und empor. | 
| | 3.8 

| W 8. 

Wo feſter Unterſchied der Waſſer ſich beſindt, 

Und Regungen, die aus Natur und Gnade ſind, 
Da geht der Himmel auf und man in den hinein, 
Und folge den Regungen ded Gnaden⸗Geiſts allein. — 


9 


Here! "deine Himmels-Veſt fprich doch auch in mich ein,’ 
Um mir zum Unterfchied der Waſſer auch zu feyn, 
Daß ſich das Obre 'mit dem Untern nicht vermend, 
Roch ich nur diefen nach der Schlangen-Lufl nachhäng. 


_ , , 10. ' t ‘ 
Die untre Waſſer laͤßt der Herr an —8 Ort, — 
9 ’ \ 
a 8 . e 2 
Sich ſammlen alsdin Meer durch ſein allmaͤcht'ges Wort, 


Damit das Trockene „ fo Er genannt die Erd, 
Auch unterfchieden von dem’Meer gefehen werd. 


BT | 
4 
— x 
[2 
n ‘ 
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Es folle feine, Rich auf ‚Erden ganz after, 
Und. unnermenget. mit dem Völker Waſſer ſeyn. | 
DBermengt fie ſich mit dem, und laͤßt fi warnen nicht, 
(So führer Er über fie dasfelbe zum Gericht) 
(So kommt auch über fie, die Sundlluth ium Gericht. u 
858 

RE 11. Ä 

O moͤcht das Waſſer doch det Bolen von der Erden 

An ſeine ſondre Ort auch nun geſammelt werden, | 
Damit die Erde könnt der wahren Rich herfür | 

Aug brechen wieder einft in ihrem Schmud und Bier. — 

12. 
Die Waſſerſammlung heißt ja wohl mit Net bad Meer, 
Dieweil der Boͤſen find vielmehr in ihrem Heer | 


Als noch in diefer Zeit der wahren Frommen feyn, | 
Die von ben Böfen fich vecht haften frei und cein. — 


13. 
7) if ja bills, daß von der Veeldugtiunge ⸗Err, 
Dos Wolluſt⸗Waſſer dan und gar gefondert werd, 


O möchte ſolches doch 33 und nur recht geſchehn, 


(von 


So wuͤrd' die —8 Staͤtt' der Bde umſonſt buche 





14. . 


Dat Waſſer mußte. auch auf Gottes Wert und em 
Mit allerlei Gethier und Vögel fich eriegen, | 


Und bringen Jegliches nach ſeiner Art herfuͤr, 


Der aͤußere Weit und Nutz und auch zu ihrer Zier. 
O daß das Waſſer doch des Geiſtes, Gott zu Ehren, 


Dergleichen auch in mir un) möchte außgebähren, 


Die Fiſch der heiligen Gedanken in der Meng, 
Die Bögel heil'ger Wort und Lieb und eig! | 
. us ‚20.21. 


| Die Lebens⸗Waſſer finds die Bird und Bigel bringen 
„Dem Deren seh in der Still im tielen Seelen⸗ Gtund, 


⸗ 





-— — — — — — 


| Ä ‚ 47 


Und dann ‚ou in der. Pa mit geißgenegtenm Mund, 
Bu preiſen für und für und lieblid zu beſingen; 
D daß dergleichen Fiſch und Voͤgel fie noch viel 


Auswimmelten auch ua) 3 zu Gottes Siebespic 


16. 


Die Fiſch und Digit fo das Geiſtes⸗Waſſer zeugt, 
‚Eind in der Tief und Höh zugleich zu Gott geneigt, 
Die fließe und fliegen ſtets nur ihrem Urſprung zu, 
In Dem, und Den Ruhm allein fie finden Ruh. 


17. 


Ton Eben ging ein Strom zu waͤſſeren den Sarten, 
ı Darein den Menfchen Gott geſetzt, des zu erwarten, 
| Und theifer ſich dafelbft in vier Hauptwaſſer ein, -. 
Die Piſon, Gihon, Hidekel und Cuphrat feun; 
Der Strom von Eden’ mag die Geifteöfreud bedeuten, 





Die fi) aus Jeſu Herz in und pflegt auszudreiten, 
Bann wir zum Paradies num neu ‚geboren find, 


Darin ne alle Kraft zur Fruchtbarkei befind't. 
| Eap. 2, 10-14. 
_ "18. 


Gold, Perlen, edle Stein die DIE auch mit fich führen, 
Und was nur Pöflich und zu fchmüden und zu zieren, 


Sie fliegen um und durch dad auserwählte Land 
Damit. ed inmmmieg bleib im Gott gefaͤll'gem Stand. 
Doch vweilt von‘. ihrem Lauf die Worte gerne fparen. 
Und folche lieber’ in und an mir felbf erfahren, 
Und münfche, daß fie mich doch mölhten ganz burhgehn, = 
Ya ich die. ganze Welt davon befruchtet ſehn. E 


40. 


Ein Suͤndfluth Kg der Herr mit Waffe erfilich fommen 
Auf Erden, wann die Suͤnd hat Überhand genommen, 
Darinnen alled, Fleiſch muß untergehn auf Erb, - 


Doß von den Greueln fie , —8 getein get werd. 
Wann aber dieſe Fluth auch nicht ehr zu will langen, 


& kommt. die Geueeftuth vom ROBBE dann gegangen, 


⸗ 


N 
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Die Alles zehret auf und gaͤnzlich brennet aus, 

ad nicht wahrhaftig iſt und Icbt in feinem Haus. 
200. a 

Mas Wunder, wann Gert läßt im Waſſer untergehen 

Die in dem Waſſer auch der Wolluft ſtets gelebt: Ä 

Bann fi dad wilde Fleiſch muß fo verderben fehen, | 
Dad feiner Geiſtes⸗Zucht nur immer widerſttebt. — 


21. 


Das Suͤndfluth⸗Waſſer dann die Böfen überfallt, , 

Wann Noah allbereit 600 Fahr ift alt. 

Je näher Gottes Volk ift der Vollkommenheit, 

Je näher dad Gericht der Welt auch ihrer Seit. 
. Cap. 7, 6, 


\ 


22. 


Fuͤr dem Gewaͤſſer ift der Sündfluth fonft kein Fliehen, 
Uls wann mit Noah man darf in den Kaſten ziehen, 


O möchten wie doch auch dazu sans Kun Ä 

. .. . . ziehen ⸗ .n j 
Und in die rechte Arch mit ihme (gehen) ein. 8.7. 
' . 23. 


Nach ſieben Tagen der noch letzten Langmuths⸗Zeit, 


Bricht dad. Gewaͤſſer an, der Suͤndfluth weit und. breit; 
Wie wenig mögen doch der Tag noch uͤbrig feyn, | 
Da feine Feuerfluth auch brechen dürft herein... ®. 10. 
| 24. 


Wann hinter Noah und der Hear bat zugefchloffen, 


nun) 

Den Kaften, kommt fo bald die Suͤndfluth 40 Tag, 
Da dann die Waſſer ſtets gewachſen fort zur Plag, 
Des Erdreichs, welches ward damit "ganz überfloffen, 
Wann feinen Noah Gott nun wird geborgen haben, 
In feinem Zufluchtsort mit ſeiner KernsGemein, 
So bricht die Feuerflurh dann audy gewiß: herein, 
(Die alled Böfe wird verzehren und vergraben,) 


‚(Dadurch die böfe Welt wird in die Hoͤll vergraben.) 


Cap. 7, 17. 


a0 
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Den Kaften Guben auf die Suͤndfluths.Waſſer dert, 
Und trugen ihn empor hoch von der Erden Ort. 
Dad was die Böfen bringt zum Untergang und Lob, 
Muß denen Frommen feyn ein’ Foͤrderung zu Gott. - 
Das Suͤndfluth⸗Waſſer wuchs auf Erden allzufehr, 
Daß auch der Kaften fuhr anf dem Gewaͤſſer her; 
Doch ohne Ungeſtuͤmm in aller Sicherheit, 


Die Sott auch ine ) den Sein'gen Hat’ bereit, 
Ja wie der Geift des Hertn im Unfang hat geſchwebt, 
Auf denen Waſſern und diefelbige belebt, . 
So ginge nun die Arch auch auf dem Angeſicht, 
Der Waſſer, uud der Beiſt in ihre zum Gericht. B. 18. 
| 7. 0 
Das Straf⸗Gewaͤſſer nahm fo mächtig uͤberhand, 
Daß alle Hohe Berg, geſchweig dann alled Land, 
Die unterm Himmel find, und waren, ed bedeckt, 
O merket diefed doch, erzittert und erſchreckt, 


Ihr 9} Berge, weil fein ein’ger if zu bo, 


(. A 
Den Gottes Zorn⸗Fluth nicht auch koͤnnt erreichen noch. 
| 9— Cap. 7, 10. 


Fuͤnfzehn Ellen hoch ging uͤber alle Berg 
Das Strafgewaͤſſer, durch des großen Richters Staͤrk, 
Darin dann alles Fleiſch mußt freilich untergehn, - 
Das außer Noah Arch auf Erden war zu fehn. 

D mer mit Noah dann anfchickete ſich recht, 

Daß ihne- Bott der Herr in feinen Kaflen möcht 


Auch in der: Ießten Beit erhalten; —9— er nicht | 
| Mit denen Böfen müßt verberben im Gericht. V. 20. 24. 
. .e 9 R 





Das Sirafgewaͤſſer Rund -erhöhet von der Erden, | 
Ein Hundert fünfzig Tag, bis alles Sc verzehtt, 


v 
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Wann alſo Jang die Straf der erſten Welt gewährt, 
Wie wird's dann mir der Straf der letzten Welt nicht werden 





- 


- Doch hat dad Feuer ein fo viel behend’re Macht, 


- 


Mann Gotted Zorn darin im hoͤchſten Grad erwacht. 
| 23. 24 


oo 30. 
Wann das Gewäffer bricht der Suͤnd- und Zornfluth ein 


So wird an Menſchen, Vieh, Thier, Vögeln groß und Flein 


Vertilget Alles, und der Noah) bleibe allein, 
Mit denen übrig, die mit ihm im Kaften feyn. — 


BD wer mit Noah doch fih von der Welt hielt rein, 
‚ Daß er auch Keil mit ihm fänd in der Arch gemein ! 


Kap. 7, 23. 
31. 


‚Sort laͤßt. den Noah nicht ſtets auf den Waſſern ſchweben, 
Der Angſt, Et denkt an ihn und die ſo mit ihm ſind, 


‚Und läßt zu ihrem Troſt herwehen feinen Wind, 


Daß fich die Waſſer dann zur Ruhe muͤſſen geben, 

Und fallen, damit komm die neue Welt herfuͤr, 

Die fie erquicen ſollt mit ihrer Wonn und Zier. —: 
90 C.8, 1. 


ie Brunnen werden dann der Tiefen zugefchloffen, 
Des Himmeld Tenfter auch, dem Regen wird gewehrt, 
"Der fih vom Himmel hat im Zorn ded Herrn ergoffen, 
Wann nun fein Onadenwind audgeher und audfährer, 
Da muß fih dann auch gleich verlaufen und verlieren, 
Das Zorn⸗Gewaͤſſer von der Erd und nehmen ab. — 
D wer, fi) doch den Geift des Herrn ſtets ließ wegieren, 


Der haͤtt'ja wohl an Ihm die rechte Friedensgab! 


Gay. 8,2. 3. 
33. 


Wann dad Gewäffer fich verlaufet von der Erden, 
o thun die Spigen fi der Berg zuerſt herfür; 


& folchee Berge, die in Demuth ihre Begier 


Aufrichten zu dem Herrn, um Beugen auch zu werden, 


Wie ehmal feined Ernſts fo nun auch feiner Treu, 
Der fie erniedsiget und num erhöht auf's neu. V. 5. 


\ 
v L 
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Ef einen Raben, dann ſchickt eine Taube aus 

In liebe Noah), aud der Arch, als feinem Hays, 

Im zu erfahren , ob dann das Gewaͤſſer wär 

Örfallen auf der Erd und fie von deme fer: 

da dann der Rabe zwar nicht wieder zu ihm Fam, 

U welcher feinen Raub auch fande in dem Schlamm, ' 

die Taube aber als fie noch nicht er un fund, 

Vetauf ihe ſchwacher Fuß mit Liebe ruhen Eonnt, 

Beil daB Gewaͤſſer noch war auf der ganzen Erd, 

Ind deren Ungeficht davon noch nicht entleert, 

Blog ihme wiederum, und ihrem Kaften zu, : 

Darin fie bis daher gehabt fo gute Ruh; 

d er dann feine Hand zu ihr heraus gethan, 

Ind in denfelben fie zu fi) genommen am 

die Raben taugen ja zur FeiedendsBotfchaft nicht, 


1) die nur auf den Raub und Fraß find abgericht, 


die Tauben müffend nur und fanfte Herzen thun, 
Ad deren Fuß ſiets fucht wo er in Gott moͤcht ruhn, 
Und find't er folche dann nicht in der aͤußern Weit, 
Eo lange Gottes Zorn fie noch gefangen hält, 
Er lehrt er wiederum zu feiner Ruheſtatt; 
Bann feined Heren Befehl er andgerichtet hatz' 
dr dann ein folched Ihm getreued Zäubelein 
Dit ausgereckter Hand nimmt wieder zu fih in. 
6 Cap. 8, 7. 8. 
.. 35. 
Beil außer Dir, o Gott! mein —8 hat keine Ruh, 
En eil ich Dir auch denn und Deiner Arch nur zu, 
Ih weiß Du wie mich auch, Dein armes Täubelein; 
Dit Deiner Liebedhand gern zu Dir nehmen ein. 
36. * 


& kann der Tauben Fuß nicht ruhen bier noch raten, 
& lang das Waſſer noch des Zorns fleht auf der Erd, 
tum kehrt fie wiederum zu Noah in den Kaften, 

Ab in den Ort der Ruh, den ihr Kt Sei befchert, 


L) 


— 
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Bei Jeſu iR allein die rechte Ruh zu finden, 

Dem wahren Noah und in feiner, Ärch⸗Gemein, | 

-Da. alle Freiheit von der Schuld und Straf der Sünden 

Drum eil, o Seel! zu. Ihm, Er nimmt dich willig ein 

oc“ 37. _ | 

Nach Sieben Sag a ein .and’re. Taube aus 

Zur Kundihaft, Noah dort aus feinem Kaftenhaus, 

Die kame wiederum zu Ihm um Veſper⸗Zeit, 

- Und fiehe da! fie bracht ald eine große Beut 

| Ein Oelblatt in dem Mund dad fie L Ft. ab, 

Zum Seugniß, daß der Born nunmehr ein Ende hab; 

Wie dann der Noah auch daraus genug erkannt, | 

Daß von Gewaͤſſer nun befreis ſey alles Land. — Ä 

O daß die Taube mit dem Delblatt in dem Mund, 

Zu dieſer DespersZeit und fpaten Ubendftimd 

Doch käme wiederum und kündigte und an, - 

Daß aller Zorn. nunmehr fei gänzlich abgethan. 

"Dem Roah diefer Zeit wird- diefed bald gefchehn, 

(Und denen die mit Ihm in einem Grunde ſtehn) 

(Und die im Kaſten der Geduld mit ihme fichn.) | 

IN Eu " * B. 10. 11. 

An den drei Tauben, die der Noah ausgefhidt, ” 

Die drei WelteZeiten im Geheimniß man erblickt," 

Die erſte Taube fleugt dem -Kaften wieder zu, 

Und deutet auf's Geſetz, in deme feine Ruh, 

Die andre Taube bringt ein Delblatt in dem Mund, 

Die zielt auf Chriſtum und den neuen Friedendbund, 

Die dritte Taube läßt die Arche, Arche feyn, 

Weil ihe die ganze Welt zur Ruh geraͤumet ein, 

Dann in der neuen Welt brauchts Peiner Archen mehr, 
Weil ſolche ganz erfüllt mit Ruh zu Gottes Ehr. — 

IJ EEE “ Eap. 8,12, 

5 39.. 

Am Abend, da der Tage kuͤhl worden war, kam Gott, 

Daß Er dem Menſchen huͤlf aus ſeiner Angſt und Noth, 


48* 
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Sn Abend , da die Zeit. bed. ew'gen Raths erfüllt, 
Kom Jeſus unſer Fried, der allen Born gefillt, 
Am Abend diefer Belt foll alled werden licht 
Wann nun der hHeil’ge Geiſt mit vollem Blanz ausbricht 


a. | 


Hr! Deine Taube mit dem Delblatt in dem Mund, 
Lat wieder fammen doch in dieſer Abendſtund 
Bu deiner Meinen Ach, die Du Dir ausgezaͤhlt 

Bum Saamen und zum Grund der neuen Geiftch Belt. 


"4, 


Her! deine Zaube mit dem —8 in vom Dun 
e . .. (in diefer Abendfiun 
Bund id mir auch zu fepn (in deinem neuen Bund, 
Bon deinem Taubengeiſt getrieben und regiert, | 
Der nichtd dann Fried und Ruh im Mund und Herzen führt. 
' 2 49, . 
Mit Noah Hat der Here gemacher einen Bund, 
Und Allem, was bei.ihm im Kaften fih befund, 
Dog mit dem Waſſer follt der Suͤndfluth binfort nicht 
Derderbet alled Fleiſch und werden bingericht2 
Ja, dag. die Sündflurh folle nicht kommen mehr auf Erd, 
Wo fie nur blieben auch zu Ihme ſtets gekehrt. oo 
D! daß doch. diefeer Bund noch würde ‚cecht bedacht, 
Und nicht fo mancher Bruch von und darin gemacht, 
Daß ſtatt dee Waſſer Gott nicht müßt die Feuerfluth 
Herſchicken über und, ja gar vie ew'ge Glut. | 
j “ Cop. 9, 11. 
43. 


Mit einem Bund verheißt dem Abram, Gott, zu geben 
Dem Samm feis Ans a das KernsLand Canaan, 
Don dem, berühmten Fluß des Land Egypti an, g 
Bid an dab Waſſer Phrat, um Ihm darin zu leben, 
Die Paradiefed Granz foll dieß gemefen feyn, - 
Datin der Here fein Volk auf's neu wollt führen ein. 


D’wären fie Ihm doch getreu darin (BJ blieben, 


n 


(dit 
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—W u 
Mie fie fo weht antenne durch feine große Gnäd, 
Die ihnen Er darzu ſtets dargereichet ‚hat, 

So hätt? Er nimmermehr aus deme fie, vertrieben; 
Ta Er hätt? ihnen gar auf’d. neu dad Paradeiß, 


Darinnen aufgethan, zu ſeinem ew'gen Preiß. 
Cap. 15, 18. 


L 





44. | 
- Wie gluͤcklich iſt doch, der dem Heren darf Waſſer geben, 
Und feinen Sngeln, um. zu. wafchen ihre Fuͤß: | 
O möcht ich Ihm doch aud) alfo zu Dienfien eben, 

Und feinen Boten, wie vergnüglich wär mir dieß, 

‚Und follt das Waſſer ich dazu aus Herz und Augen 
Herholen, wollt ih ed doch ing menden an, 

Bann ed nur in der That Ihm dienen moͤcht und taugen, 


O ſelig wer den Herrn (ya Bu. erquicken kann. C. 18, 4. 
45 


. Cner Flaſch) ließe) ua 
Mit Brod und eis —* 6 in 6) voll Warfer — aus 


Die Hagar Abraham , von fi und feinem Haus, | 
Samt ihrem Iſmael, da fo beſchwerlich fie. - 
‚Der Sara waren und dem Ffaaf je und je. | 
Wie ſchlecht und doch gerecht war die Abfertigung - 

Der Alte und Jungen Spotte und hochmuthsvollen Zung. 
Die wird es Denen dann nicht bermaleinft ergehn, | 
Die ohne Reu und Buß in ſolchem Sinn beftehn ? 


Ohn alle Labſal wird Gott in die Höll ‚binein, 


Die weifen von fi weg und in Die ew'ge Pein. | 
| 7 Cap, 21, 14. 


46. 
Bann nun das Waſſer in der Flaſche gehet aus, 


Das man Cum) Abſchied noch bekommen hai von Haus, 


. Dann geht die Noth erfi an, dann wirft man alles hin, 
In dem verzagten und faſt deſsperaten Sinn. W. 15. 
⸗ 47. | 


Das Waffer in der, Flaſch der — Sinnlichkeit, 


Das waͤhret gar yicht lang, o wer ſich dann bei Zeit 


7 
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Um's Waſſer in dein Grund bewuͤrbe feiner Seel, 
Daß ed ihm nimmermehr an wahrem Labfal fehl! — 

48. 
Es fagert alles gern beim Waſſerbrunnen ih, - 
Gleich wie Die Menfiben, fo auch gar dad arme Viehz; 
Mas’ follten dann nicht wohl die Kinder Gottes thun, ' 


Wie follten die nicht gern bei ihrem Brunnen ruhn, 
Infonderheit wann nun dee Abend fommt berbei, 


Der von’ der Tagedlaft und Hiß fie (madhet) frei ? — 


O wer beim Waſſer⸗Aug und Breunn doch ſtill möcht ſtehen 
Des Hoͤchſten, und zu Ihm ſich kehren ſtets mit Flehen: 
Was u) follte der nicht feiner Liebe fehen, 


Und wie ihm alles würd’ fo wohl van flatten gehen, 
3 


\ 50. Bu u 

O daß doch aus fich felbft die Töchter gingen am 
Und ihres Daterd ja des alten Adams Haus, on 

Und drüngen zu dem Brunn der Lebens⸗Waſſer ein 
ik. | (füß und felig) „ \:,! 
Wie folle ihe Schbpfer dann fo (voller Grge „sont, 

O ew'ge Weisheit! 0 du reine Gottes⸗Lieb! 

Ein wenig Waſſers doch zu trinken mir auch gib, 
Aus deinem Segenskrug, daß du auch mir als Braut 

Did mahft damit befannt, die Gott dem Geift vertraut. 

on Cap. 24, 17. 4% 

52. u 


Wann nicht die Spangen und die Armring hätt” gefehen, 
An feinee Schwefter Hand, der Laban und ‚gehört, 
Was diefes für ein Gaſt der 3 verehrt, ° 
Er Hätte ihn vielleicht wohl Taffen draußen ſtehen; 

So aber führt er ihn voll Hoffnung in dad Haus, 

; Und thut als ob er's ihm einräumete durchaus. 


[2 
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Eaͤßt auch die ſchoͤnſſe Wort dabei. an ihn ergehen, 
Ja thut auch in der That an Ihnen was er kann, 
Deergleichen er zuvor an. Keinem wohl getdan, | 
Das leicht zu merken if, warum dieß fei gefchehen. — 
D möchte unfee Lieb des Nächften doch recht rein 
Und wie die Gottes⸗Lieb ganz unabfichtig ſeyn; 

Was lieblicher Geruch follt nicht von und auswehen, 
Wie follte Gottes Geiſt fo Heblih uns anwehen! 


Ein' große Wohlthat und Erlabung ift auch dick , 
Wann denen eifenden man wäfchet erſt die Fuß, 

Mir Waffen wahrer Lieb und dann auch fehet für, - 
Im Segen, Speiß und Trank nach Nothdurft und Sbibe- = | 


54. 


Man. nibt im Morgenland erſt Waſſer zu den Fuͤßen, 
Den —*8— eh und dann der Mahlzeit ſie genießen, 
Dieweil fie insgemein daſelbſten barfuß gehn, 
Und liegen an dem Tiſch, fo reinlich muß geſchehn. 
Wann man dab aͤuß're Mahl fo reinlich mußt. begehen, 
Wie vielmehr foll dann fo das me Mahl geſchehen, 
Zu deme ſollt man ja ſich reinigen durchaus, 

Ein liebet Tiſchgenoß zu ſeyn in Gottes Haus. 


55. 2 
O wer doch möcht fein tief im Grund der Seelen graben, 
Der fänd, auch einen Brunn Ichend’ger Waffer da, 
Der allen -Slaubigen wahrhaftig innerft nah: 
Daraus. er ſich dann koͤnnt in Ewigkeit erlaben, 
Dabei er fih dann ja daran zu kehren nicht, 
Ob ſchon manch falfcher Hirt ihm deſſen Recht abſpricht. 
1 B. Moſ. W, 19. 
56. F n 
Wann einen Brunnen des lebend'gen Waſſers finden 
Die Knecht des Herrn, den fie gegraben in der Seel, 
a (Seiten) Aeacı 
So ſehen gleich dazu die (fatfche) Hirten ſcheel, 


” — — u - " 57 
Und zanken ſich darum mit ihten alten Gruͤnden. 

Das Waſſer ſprechen ſie, iſt unſer! und allein, 

Iſt von der Kirch das Recht dazu ‚geräumet ein. m 20. 


57. 

Ee koſtet Cent arect manch harte Arbeitoſtunden, 
Bis fie in einer Sec aufgraben einen Bronn, 
Drum fommen fie dann auch mit großer Freud und Wonn _ 
Und fagen- ihrem Herrn: wir haben Waſſer funden. 
mich ſolchen a us us in mandee Get 

ob graben auf zum Pre ie o Immanuel! 

3 M Cap. %, 32 


Es mußt zum zweiten Mal dort uͤbers Waſſer fahren, 
Der Jacob, ald er floh vor Laban nachher Haus, 
Wie nachmals au —— Volk, als von aan auß, 
| na eich hundert ahren 
€ zog in Canaan . (mit ganzen Heeresſchaaten, 
( Prifu 
Darh manches Waßſer man der (Truͤbſal Izichenmuß 
- (Rein’gung) 


Bis man in Canaan kann ſetzen feſten Fuß. 


C. 31, 21. C. 32, 23. 
59. 


‚ Der Himmels⸗Jacob pflegt durch's Waſſer auch zu fuͤhren, 


Die Seinige bei Zeit, weil man gen Canaan, 


Doc anderfi nicht dann nur durch's Waſſer kommen fann, 
Der Prüfe und Reinigung, ald durch die erfie Thuͤten. 


D wohl dem, welchet dann fid) gern darin ergibt 
Wann Gott au feinem Beil. ihn alfo führt und übt! — 


_ Cap. 32, 23, 


60. 
Es find von Rehoboth am Baper ftetö noch her, 
Die Edoms⸗Koͤnige, die, wie fie aus dem Meer 
Des Hochmuths fleigen auf, der Unerſaͤttlichkeit, 
Alſo auch immer um ſich greifen weit und breit; 
Doch wird auch ihnen von dem Herten, wie vor, noch jetzt 
Ein gar genaurt und sr Biel_gefegt. * 


* 36, 37. 1 Ehren. 1,48. 
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r . 61. ‘ 
In eine leere Grub, darin Fein Wärfer war, . | 


Der liebe Joſeph wird geworfen auch fogar, 


Bon feinen Brüdern und das nur aus bloßem Neid, 
Weil feinen Doter er weit mehr, dann fie erfreut. 


- D edle Urfach ! wer daruͤber leiten foit, ' 


- 


Die (alle fruchtbare verfchlingen), 


Die fieden fette Kuͤh wird man erft dann recht fehen, 


Mann Solopie Herrſchaft wird in ri Relch angehen, Ä 


Dem wird fein Leiden Gott gewiß vergelten wohl, 
Und ihn zue größten Ehre aus feiner Grub erhoͤhn 
Wie an dem Gegenbild des Joſephe auch ro 

62 €. 37, 24. 


Am Waffer täffet Gott im Traum auch mandı ſtehen 
Um ſeine Wunderweg im Bildniß anzuſehen, 
Doch mag ein Joſeph nur derſelhen Sinn und Lauf 
In Gottes Weisheit ef recht gruͤndlich löfen auf. — 

63 Cap. 41,1, 17. 


Die fi eben fette Kuh dann aud dem Waſſer ſteigen, 
Egyptens, wann der Strom und Nil⸗Fluß übergeht; 
Meil dann gemeiniglich ein aut ) Jahr entſteht; 
So Gott dem Pharan wollt auch im Traum anzeigen, . 


Da er noch über de? diefelbe ihn ließ fehn, 


Wie fie auf voller Weid im Grad der Maftung gehn. 
R €. 2, 18. 


Die ſiehen mag're Kuh, fo auf dem Ufer fichen, 

ed Waſſerſtroms, die find ein Bild der sheuren Jahr, 
( jene wohlfeile verzehren ) ganz und gat, 
Meil. man den Fluß nicht fieht bei denen übergehen, 


Wie denn auch feiner Weid bei denen wird gedacht 


Da an die fette Küh fie fi) fonft nicht gemadt. | 
“ 65 . €. 3 19. 30. 


Von Waſſer feigen auf und weiden in dem Gras, 
Und dieß zwar unverruͤckt und ohne Unterlaß, 


® 
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59. 


Da wird die Siebenzahl, nicht fieben fondern gar 
Einführen‘ auch noch hier wohl tauſend guter Jahr. 


66. 


Die Bruͤder Joſchhs fuͤhrt ſein Hauebogt in ſein Haus 
Weil ihnen guͤtlich da geſchehen follt durchaus: - - 

Da MWaffer ihnen er vor allen Dingen gab, 

Zu waichen ihre Fuß, did man fie weiter lab. 

Der Wandel muf einmal ‚erft richtig ſeyn und rein, 


(Saft im Geiſt) (Hoͤchſten) 
| Will man ein - Tiſchgenoß y.de es (Himmels) Joſeph ſeyn. 
Cap. 43, 24, 


67. 


Leichtfertig fähret der, gleich wie die Waſſer, hin, 
Der feiner boͤſen Luſt folgt in dem Fleifſches⸗Sinn; 
Und kommt daruͤber auch um's Recht der Erſtgeburt, 
So mander Ruben ſchon verſcherzt hat, und verhurt. — 

C. 49, 4. 
68. 


Das Bett des Vaters der beſudelt auch nech heut, 
Der eine Seel von Ihm fuͤhrt in die ae | 

Am, wenn er fie geblend’t mit falfchem Liebeöfihein, 

daß ſie ſich ihme dann mach ſo vielmehr gemein. 

D wa ein harter Fluch! Was für ein ſchwer Gericht, . 

Wird ſolch verfuͤhriſch Herz dereinft noch treffen nicht. 


69. 


Des Mofid Waſſerwieg ein Kaͤſtlein war von Rohr, 
Verkleibt mit Thon und Pech zu ſchwimmen ſtets empor, 
Drein fie dad Kind gelegt nnd dann auf Gottes Hilf, 
Am Ufer und Geſtad des Waſſers in dem Schiff: 

Es war an ihm ein Bild der wahren Kicch zu fehn, 
Die auch von Kindheit auf muß viel Gefahr ausfiehn, 
Doch nimmt fid ihrer, Gott ftetö auch im Waffer an, 
Wie Er dem Noah in dem Kaſten ſchen gerhan. 


B. Moſ. 2, 3. 
70. 


Auch im Rohrkaͤſtlein weiß und Weſſer zu bewahren, 
Der Herr die Bringt, in Leibs⸗ und Seel⸗Gefahren, 


vo. . . 
& — — 


. Die fie von Kindheit auf noch immer außzuftehn, 
. Daß feine Wunderhand an ihnen man mag. ſehn. 
0 71. 
Am Käftleim Moſis und am Kaſten Noah man, 
Der Kirchen Kindheit und ihe Alter fehen Bann, 
Wie in der Enge fie Rerd fey und der Gefahr, 
Be Und wie doch ihrer Gott auch fietigd nehme wahr. \ 
72. 
Die Tochter Pharao mußt Hin zu baden gehen, . 
Und ihre Tungfern, an dem Rand des Wafferd Der, 
Als Gott den Mofen wollt durch fie zu feiner Eho, 
Daraus ercetten, und zu feinem Dienit erhöhen, - 
So muß Egypten feld und Pharaonid Haub, 
Den Kindern Gottes oft zum Leben helfen auß. 
W en zz I Cap. 2, 5. 


Die Weisheit bleibt auch dem als ihrem Sohn gewogen, 

” Den aus dem Waffen fie der wahren Zauf gezogen, 7 

- Sa aud dem Waffer auch fo mander Angft und Noth; 

Der ift und heißt She dann ein Mofed auch vor Gott. 
73. j “ 


. „ ' , 

Weil du Here! blos allein von Deiner Gnad bewogen, 
Mich aud dem Waſſer des Verderbend haft gezogen, 
Und mich zu deinem «Kind und Sohn genommen an, 
Ein Mofe in der That ich Dir auch heißen Tann. z 
27. 
Wie aus dem Waſſer zog den Moſes Gott der Herr, 
So ließ fein ganzes Bol Er zieh'n durch's rothe Meer, 
Durch's Waffer mancher Angft und Prüfung müffen gehn, 
Die Sort zu feinenr Dienſt und Erbtheil auserfehn. 

J | 76. i 


Wann groß und boͤſe Herrn zur Luſt an's Waſſer gehen, 

So laͤßt Gott auch allda a feine Busen. ftehen, 
- (and Ufer an den Rand 

Und treten gegen ſit mit ausgereckter Hand; 


‘ 
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Daß ihnen fein Gericht und Macht Et mach bekannt’ 
Bornemlich wann fie Ihm nicht wollen dienen fafjen, 
Erin Volk und quälen ed dafür ohn' alle Maßen, 
So läßt ihe Waffer Er verwandlen fih in Blur 
Bis Er fie endlich ſelbſt erfäuft mit feiner. Fluth. 
Und daran muͤſſen fie ſammt ihrer Voͤlker Schaaren, 
Alsdann auch in der That, wierbehl zu fpdt erfahren; 
Daß Er wahrhaftig fey der Gott in Iſcael, 

Der Here in aller Welt, dem es an Kraft nicht fehl. 


„ 


Cap. 7, 15. 16. 17. €. 8,20, 


77. 


Bann Sott die Maffer macht, Buͤch, Stroͤm und See zu Blut | 


Und Ale Warferfümpf, das if ein ſchwere Ruth. 
Und dieß gefchieht, wann Gott die Waffer fchlagen läßt, 
Mit feinem Stab des Zorns, gleich ald mit Krieg und Del 
0. J 19. 
78. 


Es werden ihnen ſelbſt die Waſſer dann zum Grab, 


Sammt ıhren Fifchen und- all ihrer naffen Hab, 
Wann Bott mit feinem Zorn fie. [hlägt mit feinem Stab, 
Zur Strafe deren, die mißbrauchen ſolcher Gab. 


- 2. 20, 21. 


79. 


Wie werden eineft die Egyptier noch graben | 
Nach Waſſer, wann fie nun nichts mehr zu trinken haben 
Yus ihrem Strom, den Bott, weil fie fein Wort veracht,. 


ec reue 
Voll Bluts und .ihnen ſelbſt zum “ Br hat gemacht. 
Cap. 7, 24. 
Der Herr iſt's, der den Strom mit feinem Stab geſchlagen 
Des Bildnig Mofed hat in feiner Hand getragen : 
Dann was derfelbe hat mit feinem Stab gethan, - 
Das fam auf Gottes Arm, Kraft⸗Cin⸗ und Ausflug an, 
u. " ._ 31 - D. 17. 2). 


Es wird der Böfen Strom Gott fieben Tag fang ſchlagen, 
Ja fe mit,ew’gem Dürft:an Leid und Seele plagen, 


— 
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Und ſchenken ihnen nicht nur Blut ſtatt Waſſerd ein, 


BO 82. 


Man fah die Zauberer dad Waffer- auch. verkehren; 


Jedoch dem Schein nach nur in Blut durch ihr Beſchwoͤren, 
So, 'daß der Pharao fein Herz daher verftoct, 
Don folher Zauberfraft verbiendet und verlockt. V. 22. 


83. 


Es wird Egyptenland mit Froͤſchen ganz bedeckt, 


As über Baͤch und Stroͤm und See hat ausgereckt, 
UNd allee Waffer Meng, der Aaron feine Hand, 
Mit feinem Stab, dazu er war von Gott <enannt. 


Mit Froͤſchen plagt der Here und falſcher Geiſter Mache 


Die Stolzen fonderlih und die fein Mort veracht. 
4 ap. 8, 5. 6. 


84. 
Man follt das‘ Ofterlamm, und foll ed auch noch heut 
Nicht effen unbedacht, im Sinn der Rohigkeit 
Noch auch mit Waffer nur gekocht der Weichlickeit. 


im Streit 


- Mit Haupt, mit Scyenfel und mit feinem Eingeweid, 


4 


So weiß dad Waſſer Gott aud in dem Meer zu theilen, 


Daß trodnen Fußes es durch ſolches gehen kann, 


Nein! fondern Schwefel auch und Pech zur ew'gen Pein. 
j J ft V. 25. 


J Mein! fondern weiis ein’ Speif’ zur Reif und Staͤrk | 


( Liebes ).. , 
Gebraten an dem Feu'r der ( tiefften ) Innigkeit. 
| Ä (Glaubens)C. 12,9. 
j 85. | 


. Wann Gottes Volk die Feind nachjagen und nadeilen, 


| 


Darinn der Feind verfinkt mit Wagen, Roß und Mann, 


j ‚ 86. R 
Das muß ja in der That ein ſtarker Oſtwind ſeyn, 


ẽe. 14, 21. 


Der mitten durch dag Meer macht eine Straß hinein, 


[4 
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J 
Und ein allmächt’ger Herr, der ſolchen laͤſſet aus, 


Aus ſeinen Sdaͤtzen und verborg'nen S und Haus. 


Durch feinen Oſtwind dürft zu ſeiner Zeit der Herr 
Yustrocknen feinem Volk zu gut noch manches Mer, 
87. u ' 
Zur Recht und Linken muß das Waſſer deme ſeyn, 
Mauer (welcher geht auf Gottes Wort hinein) 
Zur Mau (welchen Gott zum Heil führt dahinein,) 
O wer dann möchte ſtets in Gottes (Ben) gehn, - 
Das Wunder würd der nicht in feiner Führung fehn. 
- er 14, 22,29. 
' 88. 
Wie follte nicht bei uns entfiehn ein beit ges Schauten, 
Mann duch die Tiefe man wie duch tie Ebne geht, . 
Und in der Kraft und Macht der höchften. Majeftaͤt, i 
Die Waſſer rechts und links ſieht ſtehen wie die Mauren. 
Gewiß, wer dieſes nur von fern recht uͤberdenkt 
Muß werden auch dadurch zur Furcht des Herrn gelenkt. 
| 89, | | 
Das Wofſfet muß dem Volk des Herrn fuͤr Mauren ſeyn, 
Die uͤber ihre Feind doch ploͤtzlich fallen ein. 
Den Frommen dient zum Heil die ganze Creatur, 
| Die denen Bof,n wird zur Rad) und Strafe nur, 


- 9. u 
Wann Mofeb feine Hand ausrecket über’! Meer, - ‚ 
So muß das Waffer dann. auch wieder fallen her, 
Das die Egyptier mit ihrem Heer erfchredt, \ . —— 
Ja ihre Wagen gar und Reiter fo bedeckt, | 
Daß auch nicht einer. von denjelben überbleibt, 
Weit gleihe Schuld fie all und gleiche Strafe treidt. 
Den Frommen würde der gewiß "nich! an nach, J 
Der recht berät und erwaͤgte dieſe Rach. 
Cap. 14,.26. 27. 28. 
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91. 4. 


Dof bie Egyptier dm Volk des Hern nachjagen, 
Auch mitten in. dad Meer mit Reitern, Roß und Wagen, 


Das macht, daß ſie der Hert verſtrickt bat und verblendt, 


Momit dann Alles in fin eigen Unglüc ennt. 


‚9. 


Die 'mitten in dad Meer dem Volk gejaget nach, 


Die ſtuͤrzet mitten auch ins Meer des Hoͤchſnn Rach. 
— | Q BV. 23. 27. 
" 3. 


ais Moſe ſeine Hand ausrecket uͤber's Mer, , 
Kams wieder morgens fruͤh in feinem Strom daher, 
‚Daß die Egyptier entgegen flohen ihm 

Weil niemand kann entflichn des Höchfen| Bom und 2.2 


9 


& fliehen die dem Meer des Untergangs entgegen, 
Die wider Gottes Volk ſich legen und bewegen, 
Sie mögen hinter fich gleich oder für’ fich gehn, 


- 


So wird die Rach des Herrn entgegen ihnen ſtehn. — 


79% 
Wann die Egypter todt am. MeeredsUfer man 
Und Sotted große Hand an ihnen fehen kann, > 
So fürchtet dann das Volk den Heren und glaubet hm, 
Und Mofi, feinem Knecht,’ und folget feiner Stimm. 
D felig! wer dem Heren auch ohne Wunder glaubt, 
Weil lolchen Glauben ihm kein Zufall leichtlich raudt. 


90. 
Die War thaten fr auf Gottes Blafen auf, J 
So daß auch ihre Fluth ſtund hier und dar zu Hauf⸗ 3 
Indem die Tiefe voneinander hin ‚und ber 
Gewallt, und fich geftellt hat mitten in dem Meer. 
. Dad Bläfen: Gottes iR von folder Macht und Kraft, 


..Doß mitten in dem Meer es Bahn und Wege ſchafft; 


‚Wie von der Suͤndfluth ed die erſte Welt befreit, 
So bringe dad s Bolt des Seen auch bier in Sicherheit. 
Lap. 16, 8. 


X 


of 
\ 


B. 17. 18, 2. 
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97. 5 | | \ 


Vie follte Gott nicht ſeyn der Schöpfer diefer Welt, 


Da Er aus Waſſer doch diefelbe hergefieltt ? 


Beil auch die Reugeburt aus Waſſer kommt und Geiſt, 


Er deren Schöpfer much ja recht und billig heißt. 

we 983. *8 
Das Blaſen Gottes macht dem Einen freie Bahn, 
Daß mitten er durch's Meer ganz ficher wandlen kann, 
Der Ander wird dadurch auf's graufamfte erfchrecht, 


Sa gar mit dem dadurch zertheiten Mere bededt; 


dab er wie ein Stick Biel: verfinkt und geht zu Grund; - 
In dem fo mächtigen und’tiefen Waſſerſchlund. 
Nachdem .fich Gottes Geiſt ein jeder treiben läßt; 


Nachdem fein Wind zum Tod ihm oder Leben bläͤßt. 


Cap. 15, 10. 
99. * 8 u 
Bann Gott laͤßt feinen Geift und Wind. aus feiner Naſen 
Ausgehen, und mit Kraft durchs Meer der’ Tiefe blafen, 
So macht Er feinem Volk darinnen freie Bahnz - 

Daß mitten ed hindurch ganz ficher wandeln kann. 


‚Bann, aber feine Feind um feldiged zu plagen, 


In ihrem ‚Zorn und Grimm ihm dahinein nachjagen, 
Eo muß in deffen Kraft bedecken fie dad Meer, 
Dad-über fie dann fallt mit einem Sturm daher, - 
Bo, daß fie Micht allein in felbigem ertrinfen, W 
Rein! ſondern auch wie Blei darin zu Grund erſinken, 
Beil deſſen Waſſermacht fie in die Tiefe reißt; 
Da in den Abgrund dann auch tihet ihe her) Geiſt. 
Ber wollt am Reihen auch. der Frommen nicht mitſingen, 
Und Gott das fchuldige Kobs und Danfopfer bringen, 
Mann und zur Rettung Er fo Großes hat gethan, : 
Und in dad Meer gefürzt die Feind mir Noß und Mann ? 
Da mag ein: Mirjam ja wohl ihre Pauke nehmen, 
Und auch die Weiber ihr zu folgen fich, bequemen; 
Mit Pauken, um dem Deren zu bringen Lob und Preiß, 
Mit Klingen, Singen auf die allerbeſte Weis. — 
en ger 15, 20. 


1) 
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\ 10. | 
WVom Schilfmeer fommet man dann in die Wuͤſte Sur, 
De ek} wenn man zuvor gewaſchen pur; 
Dann wie ſollt der, fo von der Falſchheit noch nicht tein, 


un: cr (aufrichtig koͤnnen ſeyn? 
Sn Chriſti Mut gtmagt (recht können redlich feyn ? 





Es wanderte dad Volk drei Tag lang in der Wuͤſten, 
Und fand Erin Waſſer, nach dem weifen Rath deö Herrn, 
Der fierentmwöhnen wollt alfo son ihren Lüften, | 
Und fie je mehe und. mehr an fich gewöhnen gern, 
- Und da zu Mara’ fie. dergleichen endlich funden, 
Mar ed fo bitter und fo wäderlicher Art, 
Daß fie deffeldigen ohnmöglich trinken Fonnten, 
Bis durch den Lebensbrunn ed erſt verfüßer ward. 
So pflegt der Here fein Boll von Grad zu Grad zu prüfen, 
Db ed in Demuth auch und gläubiger Geduld i j 
Bei Ihm woll halten aus: da Er dann läffet triefen, 
Auf fie in großem Maaß all feine Liebes Huld. 
” | Cap. 15, 22. 23. 25. 


. 


Mann durch dad Schüfmeer man der erften Rettung gangen, 
. ©o ift ed ja damit noch lang nicht ausgemacht, 
Weil dann die. Proben erft auch unfrer Treu’ anfangen, 
Womit die ganje Reif? muß werden durchgebracht; | 
‚ Und zwar fo muß man erſt den Durft darauf erfahren, 
Und in demfelben noch ded Waſſers Bitterkeit. | 
"D wer für Murten dann fih möchte wohl bewahren, Ä 
Dem würde folhed Leid zu lauter Süßigkeit. V. 24, 
= 104. | 0 

Wann man zu Mara hat die Bitterfeit gefchmecket, 

Des Creutzes in Geduld, fo kommet 'man alddann 

Sen Elim, da der Geiſt auf's Neue wird erwecket, 

Weil alle Labſal man dafelbfien haben kann, | 
Non den zwölf edlen und geheimen Waſſerbrunnen, 

Und denen fiebenzig Palmbaͤumen voller Kraft, | 

Die Sotted Volk allein zu gut allda geronnen 


- ..- 
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Und aufgewachſen find, in ihrer Pilgerſchaft. 
An ſolchen Waſſern laͤßts fich lagern dann. mit Freuden, 


An welche uns der Herr gefuͤhrt durch ſeinen Geiſt. 
Bei ſolchen Brunnen laͤßts und Palmen ſich wohl weiden, 


Wohl dem, der foldher ſich recht zu gebrauchen weiß. 


Der Brunnen die auch in den zwölf Apofteln fließen, 
Der Palmen, die man -in den fiebenzigen find, 
Die ald Herolde vor dem Herin hergeben müffen, 


| Und die auch heute noch im Geiſt zugegen find, 


Cap. 15, IT. 
102. 


Gott laͤſſet's feinem Volk oft auch an Waſſer fehlen, 
Damit es feinen Durſt des Leibed und der Seelen, 
Mir allertiefehter und innigfter. Begier, 

In . Ihne als die Quell doch nur alleine führ. 

Wie ſchaͤndlich .aber iſt's wann man alddann zu wanken, 
Und mit den Knechten auch des Herrn beginnt zu zanfen, . 
Bu musten, wider fie, ja felbfien aud den Deren, 


| Roh zu verfuchen und den Rüden Ihm zu kehr'n: 


Als ob Er und nur haͤtt' zu unferem Verderben, 


Und daß wir follten Durſt und Hunger allhier ſterben, 
Aus dem gppten diefer nahrungsvollen Welt, | 
Gefuͤhret in dab dire und mag're Wuͤſten⸗Feld, 





Als koͤnnt und wißt Er und darin nicht zu ernähren, 
As wollt und wird’ Er auch das Seufzen nicht erhören, 
Als wär Er nicht, der Gott, der Er doch in der That; 
Bei unferm Ausgang fi zu feyn, erwieſen bat. 


Was Munder, wann Er und dann ließe gar verfhmachten, 


Weil feinee großen Treu wir doch fo wenig achten! . 
Was Wunder, wann Er und ließ wieder fahren hin, 
Dem Welt-Egpypten zu nach unſſtes Fleiſches Sinn, 
Weil aber ſeiner Ehr' auch ſelbſt daran gelegen, 
So läßt Er unfre Roth der Seelen ſich bewegen, 
Und fommet und zu Huͤlf mit Waſſer aus dem Tel, 
Sum Zeugniß, daß Er fey der Heiland Ifraels, 
Wann denen Murrenden Er fo viel Lich erjeiget, 
Und aus dem Felfen fie des Heil zum Leben (Auges, ' 
Was wird den Findlichen Gemüthern Er nicht thun, 
Die fein gelaffen nur im feinem Willen un? . 
” " Gay. 17, i- 6 





“ns | 
246s6. u 
Wann aus der Wuͤſten Sin man nun heraudgefommen, 

Und. da die Dornen der Begierden hat gefühlte, 

So wird die Lagerflätt in Raphidim genommen, '. | 
Da — der Durſt mit uns wie dort Hunger ſpielt, 
"Da gibt ed dann auf's Nen' recht matt und laſſe Hände, 
Wenn feine Labung man- find’t für die Sinnlichkeit, 

" Da meint man? nun ſei's auß-und gar mit und am Ende, 
. Und fällt für Ungeduld mit Sedermann in Streit,-, , 
Wo unfrer Schwachheit da, Gott nicht zu Hülfe käme, 

So würde freilich ed mit und gefchehen feyn, 

Er aber, daß Er und mit feiner Lieb befhäme, 

‚ Zapt Waſſer fließen uns auch aud dem Felfenfein. . 
| Cop. 17, 1, (4 3. Mof. 33,14) 
en 407. | , 

Es mußt auf Gotted Mund allein und fein Geheißen, 
Dad alte Iſrael dort in dee Wuͤſten reifen, 

Wie vielmehr foll dann dieß vem neuen nun gefchehn 
‚Und feinen Tritten ed ohn Gottes Willen gchn?‘ - 
Dann wann auch jened nicht auf folche Weis beftanden, 
In denen Proben die ihm fommen find zu Handen, 
Weil ed nicht auf den Heren darinnen auch gefchaut, 

Und Ihme Tauierlih und feiner Treu’ vertraut” " 

Wie follte diefed in dergleichen dann beftchen, | 
Zr ung, (unverruͤckt) (wollt | 
Wann ed nicht —E follt \ auf den Herren ſehen, | 

Und feiner Führung fich erlaffen ganz und gar, 

In. allen Proben, die ſich ihme legen dar? M 

Mer aber dergeftals fich Ihne läßt regieren, 

Und inne und ‚äußerlich von feiner Leitung führen, 

Der wird in feinem Durſt von Ihm zu rechter Seit | 
Mit feinem Waſſer auch erquicket und erfreut. — V.1. 
.668. 
Der Moſe vor dem Volk, die Aelteſten mit'ihm, | 

Der Stab in feiner Hand, auf Gottes Wort und Stimm, 
Der Herr ſelbſt auf den Feld, der Schlog durch Moſis Hand, 

Macht, daß das Waſſer aud dem Felſen kam gerannt. .. - 


J 
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Dieß iſt der gelten Staub, die , Blouhenkeinkgfeit 
Serichtet auf. den Heren und Fels der Ewigkeit, 
Den Selfen , weldyer und zu gut fich ſchlagen Tieß, 
Daß eine Ladung nach der andern on sufließ. 

09 2 3. Mop 17, 5..% 


Bann Mofes auch ein Herz von Felſenhaͤrtigkeit, 
Auf dem der Herr noch ſteht, als ihm zur Huͤlf begeit, 
Ungeeift mit frinem Stab und fihläget ed recht wund, 

So-gibe fein Waſſer ed und anno) zus Sun, 
Daß es Erleichterung und Labung davon hat, 

Und Andern auch no. dient, die geiſtlich muͤd und = 


110.° 


O FJefn! der Du Dich für und haft laſſen ſchlagen, R 

Da unfre Stunde Dur haſt an daß Creutz getragen, 

Fan Lebendwaffer und zu faben und mit Blut, 
O laß doch ſolches mir auch kommen ſtets J gut! 


. nat. oo. 
Sein Bild noch Sleichniß ſellt, dad Volk Ir gern “ 
‚machen, 


Noch des im Himmel, noch. des unten auf der &n, - 
Noch des im Waſſer: weil Gott nur-will ſeyn geehrt, 
In Bei und Wahrheit umd nicht in den Bilverfaben 
Cap. 20, 4 5 B. Die 5, & 
Be 12 nt 
| Gott, der die Wahrheit und ein Geift; will euch offen, 
In Geiſt und Wahrheit von und angebetet pn, 


Und nicht in. ein’gem Bild, ed fei dann in dem Sohn; 
Dem weſentlichen Bild, der. ſelnes Herzens Sim. 


| 113. J 
Es will Sat deren, die, Ihm in- der Wahrheit Yemen, 
Ihr Brod und Waſſer auch fletd fegnen „früh ind. ſpat, 


‚Und alle Krankheit fo von ihnen in der That 
Abwenden, bob fie noch im Alt frͤhlich gruͤnen. 
Zur 


[1 ” 
72.0 ° — — — 


Wam in die Zeugnißhuͤtt er wollt zu Goit eingehen, 
Vor dem fein Heil'ger mag ohn fiete Buß beſtehn. 
—1 . 
“ j ‚120. 
Mit Waſſer wüfche man zuvor das Cingeweid’ 
, An den Brandopfern und. die Schenkel allezeit, , 
" Da dann erft alles wird vom Prieſter angezund’t, 
Auf dem Altar, ed fei ein Lamm, Kalb oder. Rind; 
Es muß dad Innere infonderheit recht rein, 
Und nebſt denn Aeußeren gar wohl gewaſchen feyn, 
Wann auf dad Feuer ded Altard cd kommen foll, 
Als ein Brandopfer, dad dem Herrn gefalle wohl. _ 
D wer dann immerfort nur wär. darauf bedacht, 
"Daß kein Brandopfer auch fein wide recht gemacht, 
‚ Daß duch) das Waffer er der Reinigung gefübet, 
Dem Heren. im Feuer dann auch gar verein’get wird. 
38. Moſ. 4,9. 13. €. 8,21. (2 Y. Mof. 29, 17.) 
| Zu " . 121. - 
Den ird’nen Topf, darin man das Suͤndopfer hat 
Gekocht, den mußte man zerbrechen in der That, 
Den'eh'rnen aber muß man feheu’ren und alsdann, 
. Mit Waffer fpühlen aus, daraus man fehen fann 
Wie folhe Opfer noch vor Gott ſogat nicht Fin, 
Und unvollfommen an fidy felbit geweſen ſeyn, 
Und wie nur Chriſtus felbft mit feinem Blut und Tod, 
Das unbefleckete Sundopfer fei vor Gott. €. 6, 28. 
122. W 
Wad in den Waſſern, in dein Meer und in den Baͤchen, 
Filoßfedern hegt und führe und Schuppen hat dabei, ' 
Daß foll dem Bol des Herrn zu ejjen fliehen frei: 
Diemeilen Gott geficl dasſelbe rein zu’ fprechen, 
Was nicht dergleichen hat, das follten fie nicht effen, 
Es follte eine Scheu und (eur) ihnen feyn, 
Lebendig oder tod, und fie fi) indgemein, + 
Auf Gotted ernſtliches Verbot, enthalten deffen. - 
Es will der Here an und auch reine Fiſche haben, 


| 





73 
(Geifet) - 


Die in den Waffen nur des (Lebens) öinpengeh, | 


Um feine_LZuf und Freud an unferm Gang zu fchn, 
‚Und ſich in Jeſu, der und führt, an uns zu laben: 


| Da muͤſſen fid) an und dann auch Floßfedern finden, 


Did Glaubens und der Lieb, damit ‚wir ſchwimmen fort, 
Bis wir gelangen zu der Dudll, als unfeem Por 


(D daß Hoch Keine fi verfäum?’ und bleib dahinten |) 
f — dann ferner auch die Schuppen muͤſſen kommen, 


Der wohlgefchlofienen Geduld und. Seftigfeit, 
Um auszudauren in dem Lauf und Kampf und Streit, 


Daß durch die Raubfiſch ja werd keines wes⸗ genommen 


. (hin) 
u folchen Floß nicht hat noch folche Schuppen heget, 


Wie man die — und Creutzfluͤchtige dann find't. 


Die zu dem Lauf und Kampf fauf und verdroffen fi find, 


Die find’8, an welchen Gott auch felbft ein Gräuel träger, 


Und die au). demnach wir zu fliehen und zu meiden, 

Und uns don ihrem Geiſt gu halten unbefleft, 

Daß wir nicht werden auch von ihnen angefteckt, 

Und Gott famt ihnen und muß ewig von fich ſcheiden. 
383. Mof tt, 9. 12.5.3. Mof. 14, 9. 10, . 


423. 

In Deinen Waſſern laß mich auch ein Fiſchlein kun, 
Herr! daß in Deinem Blut Du felbfi — rein, 
Mit den Floßfedern Deines Geiſtes wohl verſehn, 


Und mit den ven die in — 8 beſtehn - 
(aus ) (dem 


(Belt, FE j 
Daß (durch) u Cor ap.) Meer ih Dir nachſchwimm 


(in) (dem) an 
\ . (in der. Zeit 
. ( m —6 Zeit/ 
en 0 das we te eer . \ > . 48 
Bid in (den Mund und Srund) 19 komm der Ewigkeit. 
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| . , 124. .... u 
- Worauf ein tobted Mad unreiner Thiere fiel, 
Das wird unrein ger a) bis an fein Rein’gungdgiel 
Es fei ein hoͤlzernes Sefaͤß, Kleid oder Fell, 
Sack oder fonit Geraͤth, von welcher Art und Stell, 
So mußt man foldyed bald durch's Waſſer laſſen gehn 
And. His der Abend kam, als unrein laſſen ſtehn: 


WMann aber nun mit dem ein neuer Tag brach ein, 


So konnt's als rein erkannt dann wieder brauchbar ſeyn, 

‚So wollt der Herr fein Volk vor der Unxeinigkeit 
‚Derwahren, und damit auch) und im Geift noch heut. 

j 3 DB. Mof. 11, 12, 


Ba A. . 
Er ward auch alle Speif, worein ſolch Waſſer kam, 
So man aus ei'm Gefäß, dad unzein worden, nahm, 

‚Indem ein untein —8 darein gefallen war: 


Dadurch nad Gottes Wort verunreint ganz und gar. 
Pie tief ſucht doch der Here ſtets die Unreinigkeit, 
Damit man werd und bleib davon ja recht befreit. 

i Cap. 11, 3. 


a . » 126. 
Die Brunnen und die Koͤlke) und, Teiche waren rein, 
Wann fchon fiel ein’ged Aas unreiner Thier hinein, 
(Mer aber ſolches Aas darinnen rührte an, 
Wald untein, ob er ed im Waſſer gleich gethan, 
Weil Gottes Milderung nicht darum iſt gefchehn, 
Daß .fo viel freiee man darinnen möchte gehn) 
"Und fo ein ſolches Aas auch fiel auf ein’ge Saat, 
"Sie feye welcher Urt, die man gefäet hat, _ 
$ btieb fie dennoch rein, weil fonft dad ganze Land 
Haͤtt' muͤſſen werden .fo für unrein oft erfannt, 
Auch ohne feine Schuld m dem ohnmoͤglich war, 
Dergleichen Fälle zu verhüten und Gefahr; - 
Darum fpricht dad Waſſer und den Samen hier Gott frei, 
‚Bum Zeugniß, daß er ſelbſt deſſelben Waͤrter fey, 
Ziehbrunnen. 





1 
Ind dag ausch und von Ihm nicht wie zu augegäßle, 
Bann ohne unfee Schuld und etwas übertallt. 

3 B. Moſ. 11, 36. 37. 


177. 
don friech- und Fhleihenden, von en. und Weſſerthueren, 
dat feinem Wolf der Herr gegeben ein Geſetz, 
Dad und Dem Geifte nad verbindet auich noch jezt, 
Im zwifchen dem, mas rein und unrein iſt zu führen 
Den rechten Unterfgeid, und nimmermeht gemein 
Mit dem Wwas untein if zu werden noch zu feyn. 


Eap. il, 46. v. 
126. 

Bann ein Auſſaͤtziger gerein'get ſollte werden, | 
Eo mußte nehmen zmeen Iebend’ge Vögel man, . ” 
Die nein, Dazu dann word auch Cedernholz gethan, 
Nebſt roſinfard ger Well und Yſop von der Erden, 
Den einen Wogel mußt, wie leichtlich zu Trachten, 
Der Prieſter feinem Amt und Gottes Wort gemäß, 
In einem ird'nen und zerbrechlichen Gefäß 


Begeinem fließend⸗ und febend’gem Waſſer ſchiachten; 


Dann den lebenbendigeaufbehaltnen Vogel nehmen, 
Mit Eedern, Scharlacken und Yſop, wie gedacht, 
Und in des Dogeld Blut, den man zuvor gefchlacht, 
Dieß Alles allzumal zu-tunten ſich bequemen, 

Und alfo fiebenmal Denjenigen befprengen, 

Dee da zu reinigen von feinem Ausſatz war ;, 
Domit er nad) und nad) gersinget werde: gar | 
Und unter die Gemein ſich wieder dürfte mengen, . 
Worauf ind freie Feld er ſollte fliegen laſſen, 

Den eingetunkten und lebend'gen Vogel hin. 

In welchem Allen man merkt einen tiefen Sinn, 
Wer den im Glauben nur recht haͤtte moͤgen faſſen. 
Und eben alſo mußt die Reinigung geſchehen, 

Des Hauſes, welches war mit Auſſatz angeſieckt, 
Daß In daſſelbe man nun wieder unbefleckt, 
Als audgeföhnet und entſuͤnd'get koͤunte gehen; 
Entfänd’ger mit dem Blut deb Vogels vor'ger maßen 
Und mit dem Waſſer aus dem Sn und aus der Quell, 


U 
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"Und mit dem Vogel, ‚der tendig von. der Stell 
Der Reinigung dann werd” ind freie Feld gelaſſen: 
Mit Cedern, Yſop und ‚mit zofinfarbee Wolle, 

So Alles pünktlich‘ auf die Neinigung gezielt . 
Du) Sünden, und im Bid. derfelden vorgeſpielt, 
Wie die in Chriſti Blut und. Geiſt geſchehen folle; 
Der Vogel, ſo geſchlacht, mag Chriſti Tod bedeuten, 
‚.Dadusch: der Suͤnden Kraft. wird. in den Tod gebracht, 
Wie durch fein Leben man. lehendig mwicd gemacht, 
Und uns der Bogel, der lebend'ge kann beſcheiden. 

Die mußten beide rein und unbeflecket heißen, 
Wie Er in ſeinem Tod und Leben ſich befand, 
In dem Erniedrigungd⸗ und dem Erhoͤhungsſtand, 
Die beide noch an und vollkommen ſich erweiſen. 
Das Edernholz gibt und. die Gottheit zu erkennen, 
Am Yſopeman bemerkt die 'menfchliche Natur, 
Die roſi nfarde Woll fuͤhrt auf. des Lammes Spur, 
Das irdene Gffaͤß mag feinen Leib man nennen, | 
Dos fließend Waſſer, wie’ auf feiner Seit gefloffen - 
Und wad. noch immerfort aus feingm Herzen fleußt, 
Ich mein den heiligen und lebensvollen Geiſt, 
(O wuͤrd doch meine. Seel mit dem auch uͤbergoſſen)) 
Die Schlachtung iſt bekannt, was ſolche wollte fagen, | 
| 
| 





‚Und wie die Kreuzigung damit. bezeichnet wird,.' 

Des Herrn, der über Suͤnd und Tod har triumphirt, 
Die Cr an feinem Kreuz beſiegt und Schau getragen. 
Das Blut des Vogels hat, wie Flar genug zu merken, 
Sefehen und gezielt auf fein vergoßned Blut, . Ä 

Das alle Reinigung und alle Rettung thbut, 

(Und unfern Glauben fann zum ew'gen Leben Rärfen)- 
(Wer feinen Glauben doch ließ täglich ‚damit ſtaͤrken) 
Daß Cedern, Scharlad man und Yfop Drein muß tunfen, 

Wie auch dee Vogel, Der lebendig: blieb, bedeut’ 
Wie beiderlei Natur, Stand. und Gerechtigkeit, 
Mit aller ihrer Kraft darin man. findt erſunken. | 
Die Tauhung in dad Blut und. Waffer farm uns lehren, 
Wie Chriſti Blut und Geift zufammen fliegen ein, 
an wie damit man werd vom Sünden, Auffaß rein. 
Der Heiland alle. safe ii im Geiſt daran muß. kehren, 


2 
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die fiebenmalige Befprengung dieß auch weiſet, 

Ind mit was großem Ernſt die Reinigung geſcheh, 

Bie fie von Grad zu Grad duch alle Kräften geh, 

dis man vollfommen ‘rein vor Gotied Augen heißet; 

da kann der Vogel, der lebend'ge dann hinfliegen, 

Und fingen feinem Gott in Jeſu Lob und Preiß 

durch feinen heiligen Geiſt, auf beſte Art und Weiſ', 

Her ihre Noth und Tod hat laffen fo befiegen. 

Bas Arbeit machen wir dem Hexen mit unfern Sünden?! 

Bad machen wir Ihm nicht noch immerfort zu hun! 

Bann wird Er doch in und einft können völlig ruhn, 

Ind feiner Arbeit Frucht und Freude an und finden? 
. 3 8. Mof. 14, 4—7, 49 —53, 


129. 


Bann Jeſu laͤßt fein Blur ind Lebenswaffer fliegen, 
Und zur Befprengung und daffelbige genießen, 
So werben wir dadurch som Suͤnden⸗Auſſatz rein, | 
Und fähig einzugehn in feines Volks Gemein. 3.5.7. 
2 130. 

Mit Blut umd Waſſer muß die Reinigung geſchehen, 
Su der. Rechtfertigung und Heiligung allhier, 
Beil miteinander die anfangen und fortgehen, 
Bis man vollkommen frei von falfcher Lufbegier. — 

— 131. V. 52. 


Im Blut und Waſſer der Unreinigkeit beſteht, 
Der Auffaß, der den Leib und der die Seel durchgeht. 
Mit Blur und Waſſer will des Herrn dann auch allein. 


( heilet ) 
Und feines Geifted, der recht ausge⸗ (eein’get) feyn. 
132, | | 


Die Kleider mußte der Sereinigte auch wachen, 
Daß nicht der Auffag- Gift ihn möcht aufs Neu erhafchen, 
Der in die Kleider auch auaflicht infonderheit Ä 

Und in die Hütten der grundboͤſen igenheit. 

Er mußte ferner noch all feine Haar abfcheren, \ 

In die der Auſſatz auch gern pfieget einzukehren, 


- 


— 
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So, daß man Urſach ja fich zu hefchneiden hat 
An Allem, darin er noch ‚möchte finden ſtatt. 
Und endlich mußte er fein Fleiſch mit Waſſer baden, 

: &o würd er völlig rein geacht von feinem Schaden; 

Es mußte aber dieß zum zmeitenmal gefchebn, 

So durft ind Lager & und feine Hütte gehn. . 


Dann in dad Lager darf des Kern en Keiner fommen, 


Wird In die Hütten au des Heil nicht aufgenommen, 

Der nieht im Waſſerbad des Geifted in dem Wort | 

Duck fiste und wahre Buß ſich rein’get fort nnd fort. 

| 3'B. Mof. 14, 8. 9. 
133. | 


Weil auch im Haar de Hauptd, des Bartd und der 
U | u Augbraunen, | 
. Man die Unreinigfeit fann und den Auffag fhauen, 
So wollen ſolche auch rein abgefchoren feyn, | 


iii mn a 


' "134. | 
In Cm) auffäß’gen Haus kann niemand bleiben rein, 
Wie folld im Leibe dann der Sünden möglich fen? 
O voohl dem, . welcher dann auch feiner Seelenhaus 
.. Mit Blut und Waſſer läßt recht reinigen durchaus? — 


135. , 


. Wer ein’ Mann oder Weib, fo untein, nur berühret, 

Ihr Lager, Gig, Gerätb, ja wer von ihnen wird 

Bon ihrem Speichel und fo ferner nur beruͤhrt, 

Auch die Unreinigkeit gleich auf fich felbften führer, 

Der follte all fein Kleid dann wafchen und fich baden 

Mit Waffer und unrein bis auf den Abend feyn, 
- Damit jemehe und mehr er lern fidh- halten rein, ° 
So ſoll ed ihme dann an feiner Seel nicht ſchaden. 
Wie hat man fo genau ſich dann in, Acht zu nehmen, 
Daß man aid untein und vor Gott beflecket werd, 

- elegenheit | 

(Da dur unser) fo voll dir ganze Erd) 


“ 


\ 


[3 
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Daß man darüber fi nicht lange Zeit muß graͤmen. 

Wie hat man, wann man ja ſich etwa hat beflecket, 

Nit Waſſer wahrer Buß ſogleich zu waſchen ſich 

In Chriſti Blur und Geiſt, fo inne ald aͤußerlich, 

Daß unfee Schuld und, werd vergeben und bededet. 

| 382. Mof. 15, 5—8. 10. 11. 18. 22. 23. 27. C. 22,9. 6. 
2136. 

Die Kleider waͤſchet der, ſo ſich befleißet rein, 

Und heilig an dem Leib, wie an dem Geiſt zu ſeyn; 

‚Mit Waſſer dadet ſich, der Thraͤnen wahrer Buß 

Vergießet, wann er ſich beflecket ln) muß. 

O wer dieß Wafchen doch, uhd Baden fleißig trieb, 

Wie würde ber fo rein, wie —8 er Sort fo lieb. 

137, “ - 

Den ein Unreimef nur mit ungewafch’nen Händen 
Getuͤhret an, den ward auch untein alfo fol, 

' Und muß die Kleider dann und fih nad) Gottes Wort 
Mit Waffer wachen umd bis fich der Tag zu enden 

Begunte, unrein feyn und heißen, damit er, 

Dor der Unreinigkeit ſich hit’ je mehr und mehr. — 
Wie hat man dann aud no, forgfältig fich zu huͤten, 
Daß man nicht jede Hand leichtfinn’ger Weis anfaſſ', 

Noch fich von jeder auch fo leicht ergreifen laff', - 

Weil die Unteinigkeit ſich pfleget auszuſchuͤtten, 

Auch durch die Haͤnde und ihr Druͤcken ſonderlich, 

Ro man dagegen nicht gar wohl verwahret ſcih. 

— 38. Mol. 15, 11 
138. \ | 


Das irdene Gefäß, das muß zetbrochen werden, ' 

So ein Unreiner hat berühret und befühle: 

Dagegen das von Holz mit Waſſer abgeſpuͤlt, 

Drum muß der dußre Leib auch wieder zu der Erden, 
Weil durch nichtd andred ald die neue m} mag 
Geholfen werden ihm am Auferſtehungktag. 


N 
x 


— 


Das bottzerne ik mag weit dir Seel bedeuten, 
Don der, dieweil fie fo viel größere‘ Feſtigkeit, 


- Das Waſſer wahrer Buß in diefee Gnadenzeit | Ä 


Kann die Unreinigkeit abfegen und abſcheiden. 
Wo aber diefeb nicht hier in der Zeit geſchicht, 
So muß fie dorten in dab feurige Sericht 


3 mei. 15, 1 
u 439, 
Wer nun von ſeinem Sluß ward —8 und einem Schade 


Der mußte fieben Tag fi halten noch allein, - 

Und dann im fließend und lebend’gen Waſſer baden 

Sein Fleiſch, damit er ja recht wird erfunden rein; 

O vond für Waſchens ift und Badens doch vonnöthen 

Bis von dem GSündenfluß man werde frei erfannt 

Daß man vor Gott dem Herrn auch nicht mehr darf ersöthen 

Od der ſo wirklichen, ald angeerbten. Schand. 

Es werden wohl auch gar die fieben ss drauf gehen 
naden⸗) 


‚Der uns geſchenkten und gegoͤnnten HR J: Zeit, 


des Herrn Altar) 


Bis vor —E Seren) wir wieder duͤrfen ſtehen 


Von der Unreinigkeit techt durch und durch befreit _ 
B. 13 


140, 1. 
Wann einem Mann der Saam ded Beifchlafs war entgangen 


Der mußt ſein ganzes Fleiſch mit Waſſer baden dann 


Und hieß doch unrein bis der Abend angefangen, 


Da mit dem Opfer auch ihm wuͤrde Huͤlf gethan: 


9. Ja alles Kleid und Fell worauf der Sam gekommen, 


Das mußt mit Wafjer man auswaſchen aus dem Fluß 
Und durfte ald uncein doch nicht werden angenommen, 
(wirken) 
Bid an den Abend, um zu (lernen) währe Buß. 
(zeigen) 
O wie ‘gering wird die Befleckung nun geachtet, 
Als häste fie vor Gott nichts zw bedeuten mehr! 


‘ 


Mer iff doch der mit Ernſt der Reinigung nachtrachtet, 


Dazu’ und. doch im Srund verflucht noch dieſe Lehr? 
3 B. Moſ. 15, 16. 17. 32 





8 
| 141. 

Im, der den ledigen Bock hatte ausgefuͤhret, 

Ind der den Barren und Siundopferdbo verbrannt, . 
‚Dem wurd” Die Reinigung auch gleichfall6 zuerkannt, 
Daß feine Kleider er mußt ohne Zeit verlieren, 
duswaſchen, und fein Fleiſch mit Waſſer baden ab, 
daß einen Zugang er ins Lager wieder hab; 

Tann weilen diefe Thier getragen Alle Sünden " 

Dis Volkes Ifrael, im Bild, und der Gemein, 

Eo blieb nicht, der da war damit befchäft’get, rein; - 
O wer do, wann er fein Suͤndopfer hat gebracht, 
Uuf weitre Reinizung im Seiſt auch wär bedacht! 
3B. Moſ. 16, 26. 28. 


142, - 


Dann auch ein Priefter was Unreined angeruͤhret, 

der follte unrein dann bis auf den Abend feyn, ' 

Ind von dem Heiligen, das ihme fonft gebühret, 

Richt effen, eh: und dann er, wieder worden rein, 
Wozu er feinen Leib mit MWaffer follte baden, 

Und folgend’8, wenn die Sonn nun untergangen war, 
Und alfp er bei Gott nun wiederum ‚in Önaden, 

Bon deme eſſen erft ohn weitere Gefahr. 

Wie? daß- die Prieftesfhaft dann heut iſt fo vermeffen, 
Daß ohne wahre Buß und Reinigung fie darf, 

Sich unterftehen von dem Heiligen zu zffen, ' 

Daß ihnen doch der Herr verboten hat fo fcharf; 

Daß wer dergleichen thut, follt ausgerottet werden, 

Sur feinem Ungefiht, fo wahr Er fey der Herr! 
Gewißlich wird dieß auch gefchehen noch auf Erden 

Den Schändern feiner Ehr und dorten noch vielmehr! 


u Cap. 22, 3.9.67. 
⸗ 143. 
Weil —9 — fo Teichtlich was Unreines kann OR rühren,” 


So wollt Du mich Here! ſtets zur Reinigung anführen, 
Daß zu ded Heiligen inwendigen Genuß 2 


2 us 33. (tein und wahre Buß! 
Ich ja mich nie begeb ohn are Ren und Buß! 


s 


‘ 


2. 


144. 0 


| Das Eiferopfer litt nicht Weihrauch oder Oel, 


Weils ruͤgete und nicht verſoͤhnete die Seet: 
Vor ſolchem Opfer mich in Gnaden Herr! bdewahr, 


Und daß dergleichen nicht ich über mir erfahr. 


. 


4 3. Moſ. 5, 15 — 20. 
445. | 
Bei Ruͤgung eined Weibs, der Priefter' follte nehmen 


Des beil’gen MWafferd in ein’m irdenen Gefäß 


‚Und Staub vom Boden aud) der Wohnung —R 
In ſolches Waſſer thun zum Schrecken und Chef im nen. | 
Dann ſollt er ſolches Weib Hin für den Herren ſtellen, 
Und ihr nad) feinem Wort entblößen Bu daB Haupt, | 


Als einge die den Mann auch feiner Ehe beraubt, 


Und billig alſo werd itactirt) in ſolchen Fällen. 


(gepruͤft) 


Nachgehends ſollt er ihr auf ihre Hände legen, 


Das RügungssOpfer, fo ein EifersOpfer beißt, 


Und nur aus Gerſtenmehl beftanden allermeift, 


Ohn Del und Weirauch, weild zum rügen, nicht zum 


Segen. 


Er follt in feiner Hand das bitt'te Waſſer haben, 


Ja wohl recht bitter dem, fo, fich verfchulder hat, 
Dierweil ed ihr den Fluch ‚gebracht bat in der That, 
Und aller Leibes⸗ fie beraubt und Seelen⸗Gaben, 
Und alfo follt er, fie beſchwoͤrend, zu ihe ſagen: 
Hat dich Fein fremder Maun befchlafen noch erkannt, 


— 


Haſt du von deinem Mann dich nicht alſo gewandt, 


Noch in unreiner Lieb mit andern dich betragen ? 

So follen ganz und gar dir feinen Schaden bringen, 
Auch diefe bitt’ce und verfluchte Waſſer hier; 

Ta vielmehr follen fie nach deiner Unfchuld, dir 

Zum Segen Keibed und der Seelen noch gelingen, 

Bo aber du dich haft von deinem Mann verlaufen, 

Und unrein worden bift von einem andern Mann, 

Der dich befchlafen, und dem du dich unterthan, | 
So follt du much zum Fluch dieß bitt'te Waſſer faufen. 


J 
— 1,7 
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Auf diefen all follt er fie dann erft recht befchwören, 


Mit einem Eid des Fluchs, und fagen zu dem’ Weib: 


Es ſetze dich zum Fluch und Schwur, nach Seel und Leib, 








Gott, unter deinem Volk, ohn einiges Aufhoͤren! 

Er laſſe deine Huͤft, die geile Hüfte ſchwinden, | 

Verſchwellen deinen Bauch, den du zur Schand mif 
braucht, 

Daß uͤber dir nun auch ſelbſt Gottes Eifer raucht, 

Der dir vergelten wird nach allen deinen Suͤnden, 

So ſollt dieß Waſſer nun des Fluches in dich gehen, 


Und in dein Eingeweid, dab als von einem Gift, 
' Der Bauch dir ſchwelle und dir fchwinde deine Huüft, 


Und Jedermann an dir koͤnn' Gottes Rache fehen! 


Dazu dann follt und mußt auch fagen: Amen! Amen! 


Dad Weid, ja, ja, ich will, dak mir alfo gefcheb, 
Dog mird nad diefem Fluch an. Leib und Seel ergeh, 
Bann ich mich hab beflecft mit eined Unden Samen! 


Auf einen Zettel follt dann diefe Fläche ſchreiben, 


Der Priefter , und fie mit dem bittern Waſſer dann 
Abwaſchen, flößen ab, fo gut ee immer kann, 

Und mit dem Waffer fie, dem Weibe einverleiben, 
Bann er dad Opfer erſt von ihrer. Hand genommen, 
Das über ihre der Mann zum rigen dargebracht, 


Und folche® vor dem Herrn nach feinem Recht gemacht, 


Bann dirfes nunmehr wär auf den Altar gefommen, 

So follt vom bittern und fluchvollen Waffer geben, | 

Er ihr zu trinken dann, daß ed geh in fie ein, 

Und ihro moͤg im Mund, ja Grund aud bitter feyn, 

Nachdem's mit ihre bewandt , zum Tode oder Leben, 

Dann: wann fie vor den Heren ward unrein nun. es 
u funden, 

Und daß an ihrem Mann“ fie untreu worden war, 

So wurd’. ihr gleich zum Fluch und bitter alfo gar, - 

Daß ihre der Bauch davon gefhwoll’, die Hüft geſchwunden. 

Sa, daß fie felder auch zum Fluch) darüber. werden. 

IR, unter ihrem Volk, das fie alfo gefhäand’r,. z7.. 


Und wo ohn' wahre Buß fie ‚blieb bis an ihe Ende 


Don dem ganz. audgerott, ein Fluch auch ewig dorteit,-- 
o aber vor dem Heren unfchuldig fie geweien, gr : 
Und rein, fo ſchadete ihr ſolches ur 
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Ja wann unfruchtbar ſie geweſen wär vorher, = 
So konnt fie ſchwanger gun auch werden und genefen. 
So wurde manche Weib in Zucht und, Baum gehalten, 


Dad fid von ihrem Mann fonft leicht verlaufen hatt’, 


Und über fih den Fluch gebracht an heil'ger Stätt, 


Mo fie nicht abgeſchreckt wär: worden dergeflalten. 


\ 


Es follte auch dabei dad ganze Volk erlernen: 
Mas Eifer Gott der Herr an ihm erweifen wuͤrd', 


Wann, zu der geiftlichen Ehbrecherei verführt, 
Es follte fi) von Ihm und -feinem CB 8). entfernen; | 


ot) 


. Mie leider auch gefchehn ! und fie biöher erfahren, 


Was Herzens,Leid ed bring, verlaffen feinen Gott, 
Mas Schmerzen hat es fie gekoft, wie manchen Tod, 
In fo viel hundert, ja in fo viel taufend Jahren. 
O wann. die Chriftienheit dieß möchte ‚vedht bedenken, . 
Als dee zum Vorbild und zur Warnung dieß gefcheh’n, 
Wie würd der Kigel und die Frechheit Ihe vergeh'n, 
Wie follt (in tiefe Buß fie fi vor Bott erſenken! 
(mit fietee Buß fie fih in Gott verfenfen ! 
Here Jeſu, laß mich ja durch keine fremde Liebe, 
Bum Eifer reigen Dich! da Du mich Dir vertraut, 
So gib, daß ih mich auch verhalt ald Deine Braut, 
Die Leinen andern kennt, ald Dich und Deine Triebe, 
| 446 Cap. 5, 15 — 28. 


Das heil'ge Waſſer, dad zur Reinigung bequem, 


Wird zu ein'm bittern und verfluchtem Waſſer dem, 
Der ſich von feinem Haupt nnd Mann vergangen hat, 
Und Underen gemein gemachet in der That. 

— | 147. | 

Dad heil'ge Waſſer zeigt der Liebe Lauterfeit, 

Darin man in. der Sh’ follt leben allezeit: 


Dad irdene Gefäß, wie leichtlich ö.gefcheh”, 


Daß , fonderlich ein Weib, darinnen fich vergeht 


Der Staub vom Boden in dem Waffer, daß ider Geiſt, 
Durch ſolchen Eh’bruch werd’ beflecket allermeift ' 


Und dab ein ( a nicht Anderes ſei went, 


% 
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Dann daß der Segen Cams zum Fluch werd auf der @rb: J 


Ja daß fie ihren Koth der Suͤnden in ſich trink, 
Und mit demſelbigen in ew'gen Fluch verfink. 


Vie bringt Die kurze Luft, fo eine ed Dual. 


-. 


O Menſch, bedenk es recht und befire dich einmal! — 


148. 


Muͤßt ich das bittre und verfluchte Waſſer haben, 
Zum Schrecken ein’ger Seel im meiner Hand noch heut, 
So laß es doch gefchehn, Herr! ohne Bitterkeit, . 
Und ihre Buße mich auch wiederum erlaben; 
Sonft wollt ich Tieber, wann es Dir gefällig wär, . 
Mit füßer Segenskraft beföndeen Deine Ehr. V. 18, 


149, = 


Dem foll nicht, der vor Gott mit feiner Schuß beladen, 
Das fonft fo bittre und verfluchte Waſſer fdyaden, . 
Bann er's zuc Prüfung ſchon zumeilen trinken: müßt, - 
So folt sd doch im Grund ihm werden ganz verfüßt. 
Bu Cap. 5, 19. 22. 23. 24. 
— 150. 
Dad Ereuß ein bitter und verfluchtes Waſſer if, 
Dem alten Menfhen, der gern füher Luft genieht,. 
Dem neuen aber if’3 ein füßer Segenstrank, 


Den er von Gott empfängt zum Heil mit Lob und Dank, 
151. 2 
Mas andern bitt’red und_verfluchtes Waſſer iſt, 
Daran hat feine Freud und Luft ein wahres Chrifl, 
u 4152. — 
Wer ſuͤße Waſſer trinkt der Wolluſt in ſich ein, 
Muſt dann der bittern auch zum Fluch gewaͤrtig ſeyn. 
133. | | 


Die Wolluſt in fih ein wie Warfer gehen laffen, - -- 
Die trinken billig auch die bittre Waſſer ein, 


— 
* 
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An eine reine Stätt, daß fie daſelbſt verwahrt, 


. Für die Gemeine werd zu ihrer Mein’gungsart; 


4 


Ald welche ihnen zum Sprengwagjer follte dienen, 


‚Sie zu entfündigen und wieder auszufohnen, 


Mann Uber Todten fie und. uber‘ ZTodtenbein, 
Auf einigerlei Weiſ' unrein geworden feyn, 
Wann's mit der Reinigung fo reinlich mußt ergehen, 
Die. in. dem Schatten nur und Vorbild ift geſchehen, 
Bi) muß die Reinigung zu der Vollkommenheit, 
(Dann mit fi führen nicht für große Reinigkeit I 
(Dann nicht geſhehen ſeyn in größter Reinigkeit ?) 

\ Cap. 19, 9, 


160. 


Wer einen Seihnam eines Menfchen angeruͤhret, 


Und nicht entſuͤnd'get ſich, ſo wie es ihm gebuͤhret, 
Der verunreinigte —— des Herrn, 
Und ſollt von Ihme dann auch ſeyn und bleiben fern. 
Ta eine ſolche Seel: ſollt ausgerottet werden 

Aus dem Volt Ifracl und der Verheißungs⸗Erden, 
Daß dad Sprengwaſſer fie.verhähnet und veracht, 
Das Gotted Weisheit hat zur Reinigung erdacht, 


Drum wollt fie audy der Herr ald unrein von fid) treiben, 


Drum follte fie dann auch zu ihrer Etrafe bleiben 
In iheem Suͤndenkoth, in der Unreinigfeit, 

Und follt e8 währen auch in manche Emigfeit. 
Wann ob dem leiblichen Sprengmaffer dieß gefchehen, 
Wie wird es denen dann nicht dermaleinit ergehen, 
Die auch dad geiftlihe Sprengwaſſer achten nicht, 


Das Gott in Ehriſti Blut und Geiſt hat zugericht? 


Cap. 19, 13. 20, 


161. 

Mann der mußt fieben Tag lang unrein fon und bleiben, 
Der leiblich Todte nur auf ein’ge Weiſ beruͤhrt, 

Wie lange wird dann Gott als unrein den anſchreiben, 
Der alle ſeine Luſt vorſaͤtzlich hat gefuͤhrt 


— N. 
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In Geiſtlich⸗Todte ein? es dürft bei Manchen wohl 


8— Woch der Ewigkeit daruͤber werden voll, V. 11. 


\ - 
162. - 


Für.den Unreinen follt man von der Afche nehmen, 
Der rothen Kuh, die zum Suͤndopfer man verbrannt, 
Ind fließend Waſſer thun darauf, fo gutd zur Hand, - 
In ein Gefäß, daß ſich dazu moͤcht wohl bequemen, 


- Hopen ſollte dann in diefed Waſſer tunfen, - 
| Ein reiner Mann , und follt befprengen ſolche Hütt’, 


und all Geraͤth, ja auch die Seelen drin damit, 
In deren ein'ger Menſch ift in den Tod’ gefunfen, 
Und fo aud den, der die Gebeine eines Zodten, 
Der ein’n Erſchlagenen und Todten angeruͤhrt, 

Ja, der auch nur ein Grab ſo irgend aufgefuͤhrt, 
Vor Augen oder auch verborgen unterm Boden; 


Am dritt⸗ und ſiebenten «Tag, ſoilt alſo beſprengen, 


Der Reine, den damit, der unrein worden war, 

Und ihn am Siebenten entſuͤnd'gen vollends gar; 

Daß unter die ſo rein, er ſich duͤrft wieder mengen, 
Wann ſeine Kleider er zuvor noch ausgewaſchen, 

Und ſich mit Waſſer auch durchaus gedadet ab, 

So ward er danıt, wann man gebracht die Abendgab, 
Nun gaͤnzlich rein, und das durch's Waſſer dieſer Aſchen, 
Es hat der reine Mann nur Cyriſtum angeditten, 
Die Aſche ſeinen Stand und $ Leib der Niedrigkeit, - 


Der Dfop, wie er zur Beſprengung Pa Ri bereit, 


Dad Mafjer aus dem Fluß, das Blur aus feiner Mitten, 


AS welches nur allein kann von dein todten. Werken, 
Uns reinigen, damit wir unſre Seel befleckt, 

Und Andere mit und auch wieder angeſteckt 

Und und zu Gottes Dienſt im Geift der Wahrheit ftärken, 


So wir in wahrer Buß und Glauben es auffaffen, .\ 


Und lafjen und damit beſprengen he und mehr, * 
Mann nun der fiebente Tag wirflich Fommt daher, 


Da nur der gänzlich rein zur Ruh werd eingelaſſen. 


O wer dann auch noch moͤcht recht waſchen ſeine Kleider, 
Und machen rein, und weiß in's Lammes Waſſer⸗Blut, 


/ x 


‘ 
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In ſolcher Huͤtt, darin ein Menſch geſtorben war. 
Wie find die. Sinnen dann in ‚geößefter Gefabe, 
dJa auch die Herzen ſelbſt, die Sem offen ſtehn, 

(dad todte Wefen) u 
Und laſſen in ſich ein (die sodtert Dünfte) 9 gehn, 
Der Sünden mancher Urt, o wer dann doch fein Ri 
Und ganz genau fein Herz und Sinn verwahren möcht, 
Mit Gorted- Furcht und Lieb, daß nichts koͤnnt dringen ein, 
So nur auf ein’ye Weil fie. machen fünnt gemein! | 


[4 
D > eo ” 
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| 174. 
Wer ein’n Erſchlag'nen mit dem Schwerdt hat auf dem Feld 
Beruͤhret oder ſonſt einen Todten, der entſeelt, | 
Ja der auch nur berührt hat eineb Todten Beir 
Und Grad, follt fieben Tag darüber unrein feyn. 
-Mie: lange: wird dann ber, fo Andre hingericht, 
Nicht unrein fein vor Gott und feinem AUngefiht! 
Wie voll Unreinigkeit wird dann nicht ſeyn der Todt, 
Der uns nicht fuͤhret und nicht foͤrdert hin zu Gott? 
O Jeſu! mache Du von ſolchem Tod mich frey 
Um sib, daß mir der Tod ein' Thuͤr zum Leben ſey. 
€. 19, 16. 
173. UU 


© ein betruͤbter Stand, wann fo oft die Gemein, 

Muß ohne Waſſer und des Troſtes Zufluß ſeyn! 

O noch betruͤbter wann fie wider Gottes Knecht' | 

Eich dann verfammlet gleich, als hätt fie volles Recht, 

Mit ihnen hadert und den Tod fi wuͤnſchet an, 

Den ihren Brüdern Gott ur Erf angethan! u 

Wann jenen fie wirft vor, daß in die Wuͤſte fie \ 

Diefelbige gebracht, daß fie mit ihrem Dich | ' 

Da fterben, daß ſie aus Egypten ſie gefuͤhrt, 

An ſolchen boͤſen Ort, da nicht gefäet wird, - 

Da Feigen, Weinftöcd und Granaten gar nicht find, 

Fa, da man nicht einmat (su Sabung ) Bar fin 
! (ein Trünkchen) ‘ 

O wer die Pruͤfuͤngs⸗Hitz, anſtatt des Muͤrrens fi 

- „But Selbſtverlaͤugnung doch ließ bienen ſtetiglich: 





8 . . - 


| 


ie folfte der vom Herrn ſich noch erquicket ſehn, 
Sie ſollt das Waſſer ihn des ew'gen Trofid durchgehn! 
C. 20, 2. 5. 


— —— 93 





| ' ’ ‚ 176. - 
näher man nun kommt dem Lande Canaan, 
de mehe Verſuchungen auch auf und dringen an, 
Ind das infonderheit auch in der Wüften Zin, 
die voller dornichter Anfälle immerhin, 


da bald ein Mirjgm ficbt, bald ſich fin Waſſer findt, 


Ind taufend andre Ding mehr zur Verfuchung find, 
Die dad zum Bellen nur Derjen’gen angefehn, 

die auch darunter treu und recht gelaffen ſtehn, 

Veil dergeftalten man recht heiligte den Seren, 

Und felbft geheil’get wird in Cades Ihm zu Ehr'n. V. 1. 


177. " 

Ed geht noch Heut alfo mie eh’mal, warn der Here 
Sein ausgefuͤhrtes Bolt er fat N jemehr und mehr, 
Ob es in feiner Noth auf Ihn allein woll fehn, 
. ' (aufftehn, 
| Ddaß gegen feine Knecht und Diener fie (angehn, 

Ad hätten dieſe fie gebracht in all die Noth, 

Mb wär ihe Amt und Dienft nicht richtig, noch von Gott, 
| 18 hätten die fie zum Verderben audgeführt, 

Und wären nunmehr felbft.mit ihnen ganz verirrt, 

Dad macht, fie wollten gern nur auf der breiten Bahn 
Der guten Tage gehn ind Lande, Sancan, 

Und folche Führer auch nur haben, die darinn 

Mit ihnen liefen fort in ihrem Geift und Sinn. — 

Da aber Gottes Knecht nur auf dem fchmalen Weg 
| Eie weifen umd aud) Jelbſt betreten ſoichen Steg, 
| Und fie zur engen Thür nur wollen führen ein, 


| Der Selbfiverläugnung und der Trübfal, Angſt und Pein; 


Da iſt ihr Wort und Lehr den Meiſten eine Laſt, 
Und fie mit ihrem Thun denfelben fo verhaßt, = 
DE, wann fich ihrer Gott nicht nahme an mit Macht, 
ie manchmal würden ’gar um Leib und’ Reben bracht. 
| Wann aber fie alödann zu des Stiftöhütten Thür, 


’ . V 
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Als ihrer Freiſtadt, ſich begeben nach Gebuͤhe, 
Und fallen für dem Deren da auf ihre Angeſicht, 
Co läßt Er, ihnen dann erfcheinen auch fein Licht, 
Zur Freude und zum Troſt und feine Herrlichkeit, 
Die fie zu fhägen und zu retten ift bereit. 
n ‘ Cap. 20, € 


B 178. | | 


D mer fi hoch ſtets hielt zu der Stiftshuͤtten⸗Thuͤr, 
Mit tieffiee Demuth und recht inniger Begier, 

Wie ſollte deme doch die Herrlichkeit des, Heren 
Erſcheinen ‚auch noch heut in feiner Noth fo germ. 


179, 


Die Seel red’t mit den Herrn, wann fie vor Ihme beter, 
Der Here mit ihe, denn Er erhötet ihre Gebet, 

O wer dann folched ftetd recht ernfllich vor. Ihm thät, 
Der würd’ auch fletd von Ihm erhöret und errettet. 


180. 


Verwunderſame Sach! daß nicht einmal beficafet 
Der Here dad Murren bier ded Volks, daB fie verübt, 
Als Härten fie Ihn nicht mit ein’gem Wort betrübt, 
Und ihnen ’alfo bald Huͤlf und Errettung fchaffer! 

&r fahe nemlich fie als arme Kinder an, 

Die mehr aus Ungeduld ald Vorſatz dieß gethan. 

Den Mofen wollt vielmehr und Yaron. Gott probiren, 
Wie groß dann ihr’ Geduld, wie groß ihr Glaube fey, 
Und ob fie wuͤrden ſich bezeugen fo dabei, | 
Dog Er fein Volk durch fie in Canaan koͤnnt führen, 
Als wozu großer Glaub und Lieb vonnöthen war, - 
Zu überwinden fo viel Unluſt und Gefahr. 


Den Stab follt Mofed zwar zu feinen Handen nehmen, 
Und mit dem Aaron dann verfammeln die Gemein, 
Und reden mit dem Feld vor ihnen ganz allein, 

Und ohne fie dabei mit Härte zu beſchaͤmen, 
Vielweniger den Fels zum zmeitenmal zu ſchlagen, 
Weil von ſich felbften er fein Waſſer geben wuͤrd', 
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Eo daß auch. ihnen werd das Herz dadurch gerührt, 
Indeme ihnen ſchon werd’ ihr Gewifien fagen: 
Daß diefer Feld dem Heren noch viel getreuer fey 
‚Dann fie, dieweil er auch nur auf fein bloßes Wort 
"Erin Waffer ihnen laß ausfließen alfe fort, 
Sodann erwecken wurd’ in ihnen tiefe Neue | 
Und größern Ernſt dem Heren ded Himmels und der Erden, 
Der ihnen fo viel Guts vom ihrer Jugend an, 
An Leib und an der Seel auf alle Weis gethan, 
In Ihat und Wahrheit auch gehorfamer zu werden, 
‚ Dann alfo follten fie und ja nicht anderd bringen . 
Das Waſſer aus dem Feld audy ihred Herzens ber, 
| Zu ihrer ne 3 und feines Namend Chr, 
Die fonderlich daraus. dann würde auch entipringen. — 
Sie aber nahmen zwar den Stab, der für dem Deren 
Eonft aufbehalten ward, und brachten für den Selb > 
Bufammen die Gemein ded Volkes Iſraels: 
Eie thatend aber nicht nach göttlichem Belehren, 
Andeme-fie, anſtatt, ten Feld nur anzufprechen, 
Dos Volk ſelbſt angered’t, in großer Haͤrtigkeit 
Ihr Ungehorfame hieß «6, ohn' Unterſcheid, 
(Un denen fih doch Sort nur wollt in Liebe rächen:) 
Hirt! follten wir auch wohl euch Waſſer bringen fönnen, - 
Aus dieſem harten Feld, die, ihr fo felfenhart, 
Und Gott ſtets widerfirebt nad) eurer Vaͤter Art? 
Gollt Er auch noch fo viel euch Guts thun oder gönnen? 
Und dabei blieb es nicht, ed lieh noch weiter gehen, 
Der Mofe feinen Zorn in dem Derfuchung& Stand, 
Da er voll Eifer und voll Zweifel feine Hand ' 
Aufhub, daß Jedermann denfeiben konnt erfehen, 
Und fchlug mit feinem Stab den Feld zu zweiemmalen, 
Als ob er gleichfam fie felbft unter Handen har 
Und dieſes ihnen mehr zur Straf als Huͤlfe thät, 
Um dergeſtalten auch ihr Murren zu bezaͤhlen; 
Woruͤber aus dem Fels viel Waſſers zwar gegangen, 
Daß die Gemein davon koͤnnt trinken und ihr Vieh: 
Weit aber Moſes und der Aaron auch allbie, 
Sich gar nicht aufgeführt nach göttlichen Verlangen, 
So mußten fie dann auch dieß fcharfe Strafwort hören: 


4 
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Darum, daß Ihr nicht Habt an mid geglaubt, noch mich 
Geheilget vor dem Volk, wie es gebuͤhret ſich, 
(Truͤbſal) 
(um ſie den Glauben ſo in (Nöthen) auch zu Ihren.) 
(Mangel) ) 
(um dergeſtalten auch zu ſteuren dem Emporen) 
- &o ſollt ihr die Gemein nicht in dad Land einfuͤhren, 
Dad ihnen zugedacht, in die Verheißungs⸗Erd, 
So ih auch ihnen bald nunmehro geben werd, 
Weil folhe Führung nur dem Glauben will gebühren. 
(Dem Helden-Slauben, der mit reiner Lieb verbunden 
., Und mit vecht geiftlicher und. heilfamer Gedutd, 
Die da vertragen kann und heilen alle Schul, 
So nur in Jefu wird recht weſentlich gefunden.) 
. Dieß möchte dann ja wohl ein Haderwaſſer heißen, 
Da vorderiſt dad Volk gehadert mit dem Herrn 
In Moſe, Moſes mit dem Volk, mit ihm ſo fern 
Der Herr, deß Heiligkeit. dach jeder Theil mußt preifen, 
Die Cr in Guͤtigkeit und Weisheit leuchten laffen, 
Sa in der Wahrheit auch mit heiligem Gericht, 
Da feiner. liebften Knecht Er auch) verfchonet nicht, 
Und alle zuͤchtiget, ij doch mit Lieb und Maßen, 
D mer kann die Geduld ded Hecen genug erheben, 
Mer feine Heiligkeit und feine große Gut! 
DO wer doc ſolche möcht techt ziehen zu Gemuͤth, 
Und auch in feinem Stand darin Ihm nachzuleben ! 
Herr! laß in meinem Theil dein Volk mid) alfo weiden, 
Daß mehr. mit Chriſti Stab ald Mofis ed geſcheh, 
Und ſo viel williger es Dir alsdann nachgeh, 
Wie in den Freuden, ſo auch in den Prüfungd:Leiden ı 
Cop: 20, 8—13, | 


- 482. 


Der: Glaube macheten nur die harte Herzen flehßen, 

Nicht des Geſetzes Staͤb, wie taͤglich noch zu- ſehn, 

Wer dann dieſelbe moͤcht im Glauben recht angehn, 

Wie ſollten ſie ſobald ſich — und ergießen! 

Wie ſollt dann Jedermann an ihren Waſſern ſich 
Erlaben koͤnnen, und die Leyrer ſonderlich · Dr 4 . 


— — 

183. 
Bann auch auf Moſis Wort der Fels follt Waſſer geben, 
Bad wird auf Ehriki Wort dann wohl geſchehen nicht, 


Bann ſolches in der Kraft wird an ein Herz gericht, 
d feine Worte ja find lauter Geih und Leben? DB. 8, 


184 


Kl wann mit einem Fels ich auch noch follte eben, 
6 laß Du ſolchen doch feih Maffer geben auch! 

IKfu! ſtaͤrke mich durch Deines Geiſtes ⸗ Hauch. 
db ih ja Niemand mög dann nur zum Leben den: 


183. " 


Ein Lehter, det da will das Wort des Hertn recht laden, 
Muß Glauben für ſich ſelbſt und fuͤt daffelde Haben, 
konſt find’t er nimmermehr deb Selfen Waſſer⸗Thuͤe. 


daraub der Cana) Saft des Geiſtes Fr er 2 


186. 


B \ 
Ber in der Wahrheit glaubt, der Heifiget den Gern; 
And den gebrauchet Er dann auch für Undern gern, 
Wh er fein eigen Volk gen Canaan einführ, . 
Dazu Er ihme auch eröffner Thor und hie WB. 12. 
187. 

Gin Haderwaſſer iſt die heut'ge Waſſertauf, 
ud wie fie nunmehr treibt der neue mn 
Sihwie das "Abendmahl ein techtes | 

Beugniß, daß darin nur herefc) 


188. 


In Eanaan kann nur ein Helden ⸗Glau 
Und wer auch Andere foll in dajfelbe I 

muß in großer Maaß damit ſeyn 
Bil sr zu ſoihem Wert fonf gar nic 


4 


i 


‚ : D made mid) doch ganz von meinen 
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nn 189. | 
Au an. den Suͤndern wird geheiliget der Herr, 


Wann ihnen Gnade Er erzeigt je mehr und mehr, 


Daruͤber fle dann 'noch mit: großer Schaam und Ru 

Bekennen möffen, daß Er wohl xecht zuͤtig ſey. 3.13 
190. — 

Wann Gott ſich heiliget in und duch feine Gnad, 

Indem Er und vergidt all’ unfre Miffethat, 

Wie wird Er ſich in und nicht heiligen alsdann, 

Tann alte Sünde wird son und ſtyn abgethan! 


33. Ä 
a Du Di ſchon ſo oft geheilget haft on mir 
ein Gott! fo preid ih Dich ja Ip duch dafür, 
| ünden rein,” 
Damit Du. dur und dur in mie moͤgſt heilig ſeyn. 


192, 


Es will der Edoms⸗Sam durchaus nicht ziehen laſſen, 
Den Samen Jacobs duch fein Land und ob er gleich, 
Wollt weder Aecker noch die Weinherg in fein Reich‘ 
Durchziehen, fondern nur gehn auf der Randeöfiraßen < 
Ja 0b ded Waſſers er auch fchon nicht wollte trinken 

8. Tinen Brurnen, und-ob ec deß auf dem Feld 


" Genießen follt, fo wollt bezahlen er's um's Geld, 


(weichen aus ) 


Und nirgenda (Shadenthun) zur Rechten oder Linken 


Noch dennoch konni's nicht feyn, und ik noch heut zu ſehen 


„Wie Efeu fogar nicht den Jacob dulden fann, 


Dog, mann üch deſſen Sort, nicht ſonderlich naͤhm an, 


Et muͤßt auf ſei⸗ ne 40) verfmachten und vergehen, 


Cap. 20, 17. 19 
i | " 13. . wu | 
Dem Jacobs⸗Samen gännt der EſaueSam no heut, 


„Aud weder Waſſer noch die ihme nöch’ge Weid, 


d wonn er ſolches ja nicht gar verhindern kann, 


Rd I 
5 ſieht er ihn doch ſtets mit ſcheelen Augen an. 


“ 
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| 1094. 
Ez ſollt zu feinem Volk verfammien ſich und Rechen 
Der Aaron, und alſo nicht kommen in dad Land, 
Das feinem Iſrael der Here hat zuerfannt, 

Daß ed daſſelbe follt einnehmen und ererben; , - 
Beil ungehorfam ee dem Mund des Herrn geweien, - 
Beim Haderwaſſer auch mit Mofe, da der Herr, - 
Durch ihren Glauben doch, zu feined Namens Eher | 
Öcheil’get wollte ſeyn und feines Volks genefen, 

Ergar pflegt Denen auch Gott nichtd zu überfehen, 

Die Ihm var Unbern doch ſonſt lich geweſen find, 

Bann feinem Munde Er fie ungehorfam find'r, 

(Daß Er in feinem Werk fie nicht laͤßt weiter gehen, 

(Daß Er fie laͤſſet nicht in Canaan eingehen.) "2 


. 19. 


Bır ungehorfam ift dem Mund und Wort deB Herrn, 
Der bleibet auch vom Land nach der Verheißung fern; 
Beil der Gchorfam nur ded Glaubens, der da rein, 
Sarn in dafjelbe gehn und Andre führen ein. —' 


1%, 
Daß Meſes ſollte nicht noch auch der Aaron komm 
In das gelobte Land, daB zeigte klaͤrlich an, , 
Daß das Geſetz und nicht im folched bringen fann, _ 
Und daß durch Jeſum nur ed werde eingenammen. — 
197. 
€ eckelt mancher Seel’ ob dem verborg'nen man, 
Us einer loſen Speif’, warn fie nicht baden kann 
Dad Brod und Waffer auch des Troſts der Sinnlichkeit, 
© in der Wuͤſten doch der Abgeſchiedenheit 
Man weder finden mag, nach auch verlangen foll, , 
Bann Gottes man gedenkt durchaus zu werden voll, — 
A Gap. 21, 5. 
4 


Dad Volk wird auf dem Weg gen Canaan verdsoffen, 

Und redet wider Gott und Mofen feinen Knecht, " Ä 

nn auf demfelben..c& fobald sicht fommt zurecht⸗ | 

nd denket, was eb in ten genaflen ; 
Ni, TEL ETE 
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Warum habt ihr uns aus Egypten doch gefuͤhret? 

Iſt dann die bittre Klag, daß in der Wuͤſten mie 

Ohn alle Labung und Erquickung ſterben bier, 

Wie daß euch unfre Noth ſogar das Herz nicht rühret ? 
Dann ed iſt weder Brod noch Waſſer hier zu Haben, 
Und 'eckelt unfeer Seel ob diefer Lofen. Speiſ', 

Da wir nihtd anders fehn auf diefer en) Reif, 
Daran fi) unfer Herz nur fönnt ein ‚wenig loben. -. 
O dag wir diefem Voll nicht au noch ähnlich wären, 
Die in-der Wuͤſten wir nun wandlen diefer, Zeit, 

Mit geifte und leiblicher Traͤgheit und Lüfternkeit, 

Und. Edel ob der Speif’ der innerfi-nahen Lehren!“ | 

- Der Herr weiß, wie es auch mit ums dießfalld. befchaffen, 
And wie die Meifte no& bingehn in gleihem Sinn; 

O daß Er dann nicht auch müßt in der Wüften hin, 
Uns, gleich wie jenes Volk in unfen Sünden raffen I 


a 199. 


Dem if das Manna nur und heißt ein loſe Speif, 
Der die Derborgenheit defjelbigen nicht weiß, . 

Per aber folche nur um etwas fiehet. ein, 

Dem. wird es ganz gewiß die liebte Speiſe ſeyn. 


f .” P on 200. 1 . \ 
Verſammle dich mein Bolk! ich will, dir Waffer- geben: 
Iſt unferd Gotted Stimm , die heute noch ergeht; — 
O! wohl. dem, welcher fie recht in dem Geift verſteht, 
: Und eilt zum Brunnen ſich des Lebens zu erheben, 

” Mit den Berufenen in diefer letzten Zeit, 
Der wird daraus erquickt in alle Ewigkeit. Cap. 21, 16. 


| 201. u 3 | 


Der Brunn, zu dem fein Volk Gott will verfammlet haben, 
» Und feine Durftige, it Jeſus und fein Geift, - | 
Der ift dad Waſſer dad aus feinem Herzen flußt: 
O eile dann, ‚meine. Seel! dich auch darand zu. laden, 
Ad der auch dir fih hat und in dir aufgethan,. 
Und feine Waſſer dir fo freundlich träger an, 

b „u - 





104 


.. 


Wie follt dad Iſrael im Seiſt nicht froͤhlich fingen, 

Bann ed den Brunnen fieht des Heren in fich entfpringen? - 
Wie follt, wann der in ihm auffeigt je mehr und mehe, 
Es nicht ‚mit aller Keaft Gott dringen Preiß und Epr? 


203. 


Wann Gotted Brünnlein wir im Geift entgegen fingen, 
So pflegt «d dann in und hervor und aufzufpringen, 
Und freut ſich durch und duch in uns zu fließen ein, 
Wann recht einflimmig wir zum Lobe Gottes ſeyn. 
204. 
O wann der Fuͤrſten doch in Iſraels Gemein, 
Und Edlen im dem Volt noch viele möchten feyn; -' - 
Die Gottes Brunnen in der Seel zu graben auf, 
Recht tüchtig wären und zu fördern feinen Lauf, — 
Durch den, der dad Geſetz des Geiſtes lehrt und gibt, - 
Und der ed ſelbſt auch hat vollkommen ausgeübt, .' 
Und ihre Stäbe der wahrhaft'gen Glaubendfraft, 
Durch die Gott alles’ Guts in und und duch und dert 


20. en 
Es will nur Fuͤrſten und recht edle NR haben, 
Die, Gotted Brunnen auf und in der Seelen graben, 
Und dad duch Chriſtum nur und ihre ‚Slaubendftäb, - 


Womit fie einam) fort bis ſolcher fich erheb. 


Es hat der Bilcam gewohnt am Wafferfluß, 

Der ganz ergeben war dem fchändliden Genuß, - . 

Pie er von Balacd dann auch nur um fehnddes Geld, 

Dem Iſrael des Deren zu fluchen war beftellt; 

Jedoch vergebens! und weil er noch böfen Rath, 

Dem Balack wider fie nachmald gegeben bat, 

So ward er auch erwürgt mit diefed Bolkes Schwerdt, 

Und Jedermann zum Blu, des von ihm lieũ und hört. 
: Kap, 22, 5. { 


d 


s 


sind, und merben och ſo lieblich und fo fein, | 
= tod! dermaleins nach deine Hütten ſeyn, 

ig deine Wohnungen, o Iſrael! fo ſchoͤn, | 

Wenn man did) von dem Heren han. ſehn. 


3. wie die Bäche. ſich ausbreiten mehr und mehr, 
hie wie die Gaͤtten ah den Waſſern ” und her⸗ 


GSleichwie die Huͤtten, die der Hert reop C fest ) an, 


—— 
Und vote die Cedern an den Waſſern fi gethan : 
So wirft du fleigen auf und wachſen noch herfuͤt, 
Daß feines Herzend Luſt man fehen wird an die. 
UAus — Eimern dnz das Waſſer fließen aus, 


| Dadurch ſich mehren foll —* —— und Haus, 


So, daß a) Same noch in große Waſſer fi 
Ergießen foll und wird, und wachen maͤchtiglich, 
Da dann in König auch wird größer i in der That 
Dann Agag ſeyn, und wad je großen Namen hat: 
Und bergeſtalten hoch erheben fich m) Reich, 


Daß deme keined war, if, noch wird werben gleich; — 
D Jeſu Taf dann auch mein Haus und meine Seel, 
Stets in unter Die und’ Deinem rad! 


Say. 24, 5. 6. Te 





— 


208. 


Gleichwie die Gärten an den Boffeflägen Ren, 
So if die Lagerſtaͤtt' deB Volks des Herrn zu fehn, 
Voll allee Unmurh und voll Geifeßfruchtbarkeit,, — 

Daß Alles wird daran erquicket und erfreut. 


209, 
Es flieher Waſſer, das ba heilig if und rein, 
And derich Eimern, die dem Herin geheil'get ſeyn, 


— 


| 
| 











Ä 18. 
dur die geheime umd recht keuſche Zeugungskraft, | 


die Gottes Wort und Geift in denen Gein’gen ſchafft 
> 210. | 
Ein großes Waſſer wird alddann der Frommen Sam, 
‚ Bonn fi von Tag zu Tag mehrt ihr Geſchlecht und Ram, 
Gewohl an reicher Zahl, ald wahrer Heiligkeit, » 
Bis folched dann fortgeht in alle Ewigkeit. — 
| 211. 


bleichwie die Eedern am den Waſſern wachſen fort, 

Go an den Waſſern auch des Geifted hie und dort, 

die Cedern Gottes, die Er aus dem Demüths⸗ eiß 
Lßt Reigen auf das hoͤchſt, zu feinem ew'gen Preiß. 


| 212. | oo 





& follte Moſes vom Gebirge Abarim, 


dab Land befehen zwar, nad) Gottes Wort und Stimm, 
Dad feinem Bolk der Herr den Kindern Iſrael, 
dum Erdtheil geben wollt, die. halten fein’ Befehl; 
Er follte aber wicht im felbiged eingehn, 
Daher, wann «er ed mit Augen nun gefehn, 
du feinem Volk fich auch verſammlen in der That, 
ie Yaron fich vor ihm zu dem verfammlet hat, 
Und das, dieweil fie ob dem Hader der Gemein, 
Im nicht gehotſam auf fein Wort geweſen feyn, 
Um in zu heiligen für iheen Augen da — 
Durh’s Waſſer, wann fie fehn, mie feine Huͤlf fo nad; 
das Haderwaſſer, dieß ift in der Wuͤſten Sin, 
du Cades, welches hat gar einen tiefen Sinn! 
Den Ungehorfam läßt nicht, ohngeſtraft dee Hetr, 
Un feinen Liebſten auch, zu Mettung feiner Eh! 
er Ungehorfam Bann und darf mit der Gemein, . 5 
eß Heren in Canaan ducchaud nicht gehen ein, 
Nur dem Gehorfam mird des Glaubens in der Kraft, 
Der volle Eingang in daßfelbige verfchafft, 
Den weder Aaron noch der Mofe geben kann, 
ie daher beiderfeitd erſt werden meggethban, .  .. 
{nicht ad dem Geſetz noch. Vorbilde. Schatten fleußt 
Ürrfetbe; weichen nur wirkt Jeſus in dem Geiſt, 


- 
Pr Zn " 


/ 


- 


Dee buch die Neugeburt auß fih und bringt dazu, 


” er gain er (ZU der verheiß' nen Rub, 
Und ſo, auch in ſein Reich ur eiw’gen Soabbathe Kuh. 
wer im Glauben dann fi) dem nur überließ, 


Bie wuͤrd' das Reben dem, wie auch der Tod fo ſuͤß? 
O wer dann vom Gsfeh und Schatten würd! vet frei, 


Und von dem Geiſt des Deren im Grund gemachet neu, 
Daß zu dem Glauben ex der Weſenheit auch kim, 
Und in demielbigen dann Gotted Reich einnaͤhm. 


213. | 


Bon Abarim, im Geift man der Entzuͤckung kann . 
Durchſehn' das obere und untere Caugan; 


Dieß laͤßt am LebendsEnd bei Manchem Gott geſchehn, 


Und in.die Ewigkeit ihn alfo uͤbergehn. — 

214, | 
Durch's Warfer will der Herr ded heil'gen Geiſts allein, 
Sm Glauben auch für und annoch geheiligt feyn, 

Wo Er dasfelbe kann, und bringen mag berfürz 
Here) gib, daß ich ed ja nicht hindre ſelbſt an mir, 
Noch auch an Andern durch Unglauben, welches Du, ° 
Nach Deiner freien Gnad noch bringen willt dazu: 
Daß ich fie nicht veracht, ob ein'ger Ungeduld, 
* 18 Hätten fie bei Dir nun fürder feine Huld, — 
Laß mich denn fo vielmehr in Deinen Liebeöhund 
Ä Eindringen, dab Dein Heil werd’ mir und ihnen fund, . 
* Bann Deinen heiligen Geift zum Segen über fie, 
Du fließen laſſen kannſt und Zroft-in ihrer Müh;' 
Kraft deffen fie fich dann: Die laffen ganz und gar, 
Als überzeugt, daß Du ſtets ihrer nehmeſt mahr, 
Und geben Dir den Preiß dariiber und den Ruhm, 
Us Dein wahrbaftiged und ew'geb Eigenthum. 


218. 


Es läßt Gott wohl auch die in Canaan einfehen, 

Die unfer dem Geſetz und Schatten annoch fichen, 
Er laͤßt fie aber nicht im ſolches gehen ein, | 
Bid fie demfelhigen ganz abgefiotben feyn. 


L 


\ 
\ 


Eap. 77,12, 2. 1 





| j . 216. . 
Es ſollt Sold, Silber, Erz, dad Eifen, Zinn und Blei, 
And wad das Feuer leid’, ed fey auch was ed fey, . 
Dad Bolt von feinem Raub durch's Feuer laffen gehn, 
Daß deffen Meinigung möcht dergeftalt gefchehn; -. - 
Doch dag ed auch dabei mit dem Sprengmaffer wird 
Entfündigt, und der Math des Herrn darin geehrt; 
Yuch?’s Waſſer aber follt ed laſſen gehen daß, ‚ 
Mad nicht Das Feuer leid’; o weile Rein’gungsMaog | 
Die Gott der Here gebraucht auch noch in diefer Zeit, 
Bei einem Jeden zwar nad) feiner Fähigkeit, 
Da Er den einen durch's Anfechtungs⸗Feuer führt, 
Daß in demfelbigen er werde auöpolirt, ' 
Den Andern aber nur durch's Waſſer fanftee Buß, 
Und ihne überſchwemmt mit manchem Thraͤnen⸗Guß; 
Ta Ein’ge fiihrt Er aud durch beide Element 
Des Geifted, daß Er fie Ihm dergeftalt: vollend’tz — 
Weh aber dent, der nicht durch deren Eines fi, 
Laͤßt reinigen allhier noch gern und williglich, 
Der muß , foll anders ee noch eineft werden rein, 
Dort in dad Meer, wo nicht gar in den Pfuhl hinein! 
917 Say. 31, 22. 23. 24. 


Die Kriegsleut' follten auch, die Jemand in ber Schlacht 
Ermwürget und beraubt und alſo Beut gemacht, 

Die Kleider waͤſchen, daß ſie wieder wuͤrden rein, 
Und dürften wiederum in's Lager gehen ein, u 
Dann in dad Lager durft des Heren fonft Niemand gehn, . 
Als der im Reinigfeit getraut vor Ihm zu ſtehn, 

Und alfo rein gemacht in Ehrifti Geiſt und Blut, 

An Geiſt, an Seel und Reid, an Kleidern, Hab und Gute 
Iſt ſchon der eiter Ght ſo iſt der Feinde Blut, 
Doch unrein, wie dann auch (der Raub von ihrem Gut, 


(if all ihe Hab und. Gut, 
Wiewohl der Eifer auch im Krieg niemal fo rein, 


scht noͤtbi » (geläuteret 2 
Daß er nicht nötig haͤtt me nat) iu fun 


IS a 


' 


— 


n 
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108 | | Ä 
So in dem Waſſer nur dee Sänftigung geſchicht, | 
Daß cite heit. deſſelbigen zerbricht. 


‚ Wann die Verdammte ſchon durch's Rein’gungd Feuer gehn, 


So’ koͤnnten fie damit doch nicht vor Gott befichn, 

Mo dad Sprengwaſſer nicht auch über fie nach kaͤm, 
Daß fie enttfünd’get und Gott madyt. erfi angenehm, 
In Chrifti Kraft und Geift, fo auch die Hoͤll durchdeingt, 


Und Ulled wiederum zu feinem Urſprung bringt, 


220. 


| Es kommt noch wohldie Zeit, daß ſich das Volk darf wenden, | 


Zur Meered-Unfuhrt in dem Lande Canaan, 

Das ihme werten fol! zum Erbtheil eingethan, 
Sum Berge Libanon und allen deffen Enden,. , 
Bis an dab große und geheime Waſſer Phrat, 

Das auch dad Paradies fchon felbft durchwaͤſſert hat. 
Gott läßt in Horeb nicht die Seine immer liegen, 


Der Dres und Trockenheit, die ihm gehorfam feyn, | 


Er führt fie endlich auch in feinen Garten ein, - 


Zu ihrem geößeften, ja ewigen Vergnügen, 


Damit den Steömen Er der Wolluft fie erquickt, 
Mann ihre Feinde nun fig ritterlich befiegt. 
04 5 B. Moſe 1, 6. 7. | 


| ‚Der Amoriter Staͤdt hat ſeinem Volk gegeben, 


- 


Der Here von Aroer, die an dem Ufer liegt, 
Des Bachs bei Urnon, da am erften fie gefiegt, . 
. Und von der Stadt, die da im Waſſer liegt darneben, 
Dis hin gen Gilead: nicht eine if zu nennen, 
Die ihnen Gott der Herr nicht haͤft' geräumet ein, 
Und die, fo feſt ſie auch je möcht gewefen feyn, 
Für ihnen ſchuͤtzen ſich und hätt erhalten können. 
So weiß'Sott feinem Bolt ſchon Plag und Raum zu machen, 
Sam a Be ME zu fegen fie in Ruh: - 
wer dann Ihme nur 
Wer feiner Führung dann ) möcht folgen immerzu, 
ie würde dermaleinft- dem noch dad Herze lachen! . ! 
Eap.2,36, E€,4,48. 3of.12,1.2, C. 13, 9. 16. 


. 


€ wird der Sotteddienſt verberbet allermeift, 
Bann man, anftatt dem Herrn zu dienen in dem Geiſt, 
In Bildern Ihne will andeten ein’ger Art, . 
Daher dann folched auch fo fcharf verboten ward, x 
Daß ja fein Wolf nicht foltt ſich machen ein’ges Bild, 
YA wär Die Gottheit in demfelben eingehuͤllt, 
Ei ſey Mann oder Weib, Vieh oder Vögeln gleich, 
Sewuͤrmen oder auch den Fifchen in dem Teich, 
Es fege Über, auf, und unter diefer Erd, 
Im Waſſer, da darinn Er angebetet werd: 
Weit zum Berderben fonft ihm diek an Leib und Seel 
Sereichen würde bier "und nachmald in der Hoͤll. — 
D wer dann dieſes auch noch heute wohl bedaͤcht, 
Und alſo lernte Bott im Geift ambeten recht, 
Und im des Wahrheit, die in Chriſto Jeſu iſt: 
Wie felig wuͤrde der nicht feyn zu aller Friſt! 
' 5 B. Moſ. 4, 16. 17. 18 

” j 223. u 3 
Buhl arofe, graufame und ungeheure Wuͤſten 
Fuͤhrt Gott fein liebfied Volk nody auf den heut'gen Tag, 
Per nur im Geift darauf gebührend merfen mag, 
Da Feuerſchlangen und die Scorpionen niſten, 
Der allergrößeften Verſuchungen der Serien, 
Da eitel Dürre iſt, Ktaft und Teoffofigkeit, 
Da gar kein Waſſer für die arme Sinnlichkeit, 
Die auf den Tod ſich muß darunter laffen quälen, 
Doch iſis zum Bellen nur, derfelden angefehen, ' 
Daß alfo feiner felbft ed völlig komme ab, 
Und einig und allein an Ihme ſich erlab, 
Der ihm dann Waſſer laͤßt aus hartem Felſen gehen, 
Daß auch die 'tiefeite Hang und Verborgenheiten 
Des Troſtes ihme fi mit Freuden dann aufthun, 
Wann ed erft recht, gelernt in feinem Willen ruhn; 
So wunderbar pflegt Gott fein Volk noch heut zu leiten. 


‚ C. 8, 4 
224, | 


Es üß zum zweitenmal in vierzig Tag und Nacht, 
Die auf dem Berge er bei Gott hat zugebracht, 


! 


l 


\ 
I} 


| 108. 


Der Sottedmann Fein Brod und trank fein Waſſer nicht. 
Warum? er lebte nur von Gotted- Ungeficht. . | Ä 
O wer von dem doch auch noch möchte Icben bier 
Im Vorſchmack, und dann dort vollfommen für und für, 
‚9. 15. 
‚225. 
. Wann des Gelehes und noch mehr den Snadenbun 
Der Lebendworte man empfängt aus Gottes Mund, 
So ißt fein Teiblih Brod und teinke fein Waſſer man, 
Weil man aud Gottes Mund und Worten lebt alddann, 
DO, laß von Deinem Wort mein Gott auch leben mich, 
Dad alle: Lebensktaft und Nahrung bat in’ ſich! — 





286. 
er wollt mit dankbarem Sehorfam nicht erfennen, 
ad an den Feinden Gott hat feines Volks gethan, 
An ihren Wagen und an Rofien, Macht und Mann, 
. Die Ihnen nacdhgejagt, wie Er fie zu zerttennen, 
Das Schilfmeer⸗Waſſer hat gefuͤhret über fie, 
Und alfo umgebracht dieſelben ohne Mi? - | 
So wird Er unſte Feind noch heut zu Grunde richten, 
Mann feiner Führung nur wir ganz gelafjen feyn, 
Und nach derfelbigen ſtets gehen aus und ein, 
Ob ſie gleich noch ſo ſehr bemuͤhet uns zu ſichten, 
So werden unſte Straß wir froͤhlich koͤnnen gehn, 
Und ihren Untergang mit unſern Augen fehn. — 
11,4 


"227. 
Die Grenze Iſael im Lande Canaan, | 
Sollt nad) dem Wort ded Herrn ſeyn von ber Wanen an, 
Vom Berge Libanon und von. dem Waſſer Phrath, 
Dis an dad EC, Meer; ©: wunderbarer Rath! 
Mas Herrlichkeit wird nicht darunter feyn verdeckt, 
‚Die Sort mit‘ diefem Land im Geift hat et 
“ 3 C. 11, 24. Joſ. 1, 4 « 
Es muß ja Zweifels ohn das Mark der Erde fen, . 
Det feinen Licbſten Gott zum CErbtheil raͤumet ein. 





229. ö 
98 Slut ſollt -Sfeael nicht trinken noch genichen, 
& follt wie Waffer ed hin auf die Erde gießen, 
bon dem gefchlachten Dich; o daß die Blurdegier, 
deh eineſt hörte auf und wuͤchs die Lied en . 
. 5 8. Mof. 12, 16, ' 
. 20 
8 ſollt ſich Gottes Volk feh und genau verwahren, 
db e8. ja effe nicht dad Blut von ein’gem Three, 
ı Rat) der verfalfenen Natur Luft und Begier, 
| die darinn auch fo gern ſich pflegt zu offenbaren, \ 
Dieweil dad Blut ift felbft die Seele in den Shieren, 
"Drum fette C a8) mit dein Fleiſch die Seele effen nicht, 
"da Gottes "Bild dadurch män nicht an ſich vernicht 
And man die Eigenfchaft der Thier moͤcht In ſich führen, 
Bie Waffer follten fie’ dann giefen auf die Erden, 
Und ja nicht effen, daß «8 ihnen voohlergeh, - 
Ind ihren Rindern auch nach ihnen je und je, 
Vann fie, was recht vor Gott alfo fietd üben werden. 
& mag wohl dieß Gebot noch weiter hinaus feben, 
Be td dann allerhand gar große Tiefen hat, * 
& deß in A mad} der Apoſtel Rath, . 
& auch die Chriſten noch mag heut zu Tag angehen. 
nr 2.23.24. 2, 
ee 23. , 
Vie oft befiehlet Gott dad Blut doch nicht zu eſſen, 
2b zu gießen aud wie Waſſer auf die Exd, 
(Stoßen ) . 
Und dennoch iſt der Hauf der (Ehriften) fo vermeften, 
(Fürfe 


deß mit: der Yemen Blut er ohne S 


. i 232. 

Ve nigt- zuvor mit Brod und Waſſ 
m Volk des Heren, da es zog aut 
it fellten auch von ihm als Glieder 

die Gemein des Hertn ja werden 
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. Getragen im Jordan, weil’ Ihm allein die Ehe 
Gebuͤhret über die getrennte Waſſerbande. | 

Fa warn die Bundeslad ſelbſt und ind Waſſer fuͤhret, 
Wann des Herrn Prieſter mit derſelben gehn voran, 
So muß dafjelbe dann auch machen freie Bahn, . 


Wenn man in Glauben nur auch folgt wie ſichs hebuͤhret. 
| 238 B. 13 — 16. 


Das Waſſer des Kordand muß. von einander reiffen, 

Und follt es noch fo voll an allen Ufern feyn, 

Mann nunmehr Gott der Here fein Volk will führen ein, 
Ins Land, dad ihnen Er fo theuer hat verheißen.. | 


239. | 
Belm Auszug führt der Here das Volk durchs rothe Meer, 
Der Buß- und Leidend-Tauf der erſten Prüfung ber. 
Beim Einzug aber in daB Lande Eanaan, | 
Durch den im Tode uns vollendenden Iordanz 
- Und wie duch Mofen Er in Eifer Ri ch 

(in Jeſu Kraft und Licht. 

So dieß durch Joſuam (ber ausführt das Grit. 


240. 


Man 'muß durch den Jordan, den Fluß noch des Gerichts 
Zuletzt, der uns durchaus nichts laͤßt als unſer Nichte; 


Dann wer ind Canaan ded —8 will gehen ein, 


Muß einmal ihme ſelbſt durchaus entworden ſeyn, 

Dieweil es iſt und bleibt ein' lautre — Ga ab, 

Fuͤr die ſo ihnen fett recht find geftorben ab. — 

| 24. j 

Wann die Fuß fohlen find der Prieſter keuſch und rein, 

Den Wandel deren ich dadurch verſteh und bis an das 
Ende mein, | 

So treten ſie geteoft hinein in den Jordan, | 

Und brechen in der Kraft des Herrn dem Volk die Bahn, 

Da aud der fiärffte und der tieffie Leidensfluß 

Den Weg in Canaan eröffnen ihnen muß. 30.3, 13. 


t 


& heißt ein großer Fluß vor andern der Fiuß Phrach 
In heilger Schrift, und ward und ißs auch in der That, 
In wirds ind er nf auf | wi Weiſe feyn, 
du enfelben Gott fein Do F 
Bann in Seeictäher: Gott dadurch) wird führen ein, 
Joſ. 1, 4 Offenb. 16, 12 


243. 


Bann eineft ums die Stein die Kinder würden frage, 
die man aus dem Jordan hinüber hat getragen, 
60 follten ihnen dann die Väter fagen. frei, 


Bie abgetiſſen — des Jordand Waſſer ſey, 


AB die Bundslad des Herrn durch den Jordan gegangen 
Dr Iſtael, das nun fein Erbtheil ſollt empfangen, 
dem alſo follten die zwölf aufgerichte Steinn. 
du einem Beichen- und Gedaͤchtniß ewig ſeyn, 
daß dieſer Wohlthat fie ja nimmermehr vergeffen, 

Ind wie die Hand des Herrn es fei allein gewefen, 

Die ins gelodte Land fie alfo eingeführt, — 
Und gehen ihm den Ruhm, der ihm dafür/gebiäihen ©: "- 
S mein, man hab ja dieß die Kinder ſtets zu lehten, 
deß fie non Jugend auf auch fürchten, lieben, ehrein, 
den großen Bott, der und fo gar viel Guts gethan, - - 


Un in fein an Reich gefühet Aus nr 
f , ® ⸗ — 
244. 


Bann die Bundslad des Herrn will gehn durch den Jordan, 

& macht das Waſſer ihre gleich eine freie Bahn, | 

Und denen, welche fie durch folchen führen will, 

Und Hält auch mitten in dem Lauf gehorfam ſtill. 

Aut dieß ein ſchneller Fluß aus Ehterbietigkeit 

dor feines Schoͤpfers Wort, dad folches ihm gebent, 

Bad follte dann von und als Ehrifien nicht gefchehn; 

Bann Er der. Here durdy uns, ja in und ein will gehn ? 
ie follten wie nicht gleich vom eignen Wirken suhn, . 
ſeinen Willen nur zu leiden und thun?. 2 


* 


? 


j 


x 


u | ie / 


uf ven Befehldes Derrn, an Tofadm: gefüheln, 

Die: Prieſter mit der Uch in: Jordan mußten gehn. 

Auß folhen auch aus dem, dann wieder fleigen auf, 

Da deſſen Waſſer dann kam wieder in den Lauf. | 

Es geht dad More des Herrn au. an die Priefterfchafl 
im Gef und ın der 

Duͤrch's Ober⸗Regiment in —— Geift un Kraft, 

. Wann folhes anderft auch alſo vor Gott gethan, 

Da Er demfelben fo ſich offenbaren Fann." 

Daß dei Regenten X man deut noch viele fänd, 


mit) 
Die alfo führten an m) Gott ihr Regimmg! 


we ſollte Subeenann, es ſei groß oder Mein, . 
Denſeldigen durchaus fo gern gehorſam feyn ! 
Was jollte auch durch fie nicht werden ausgeriht, 
Wie rer an ihnen nit erglängen Bons Licht! | 
’ B. 418, 18. 


VER Mn 


Die %. die amdet ind des Herrn in \ Wahrheit tragen, | 
Die mögen in der. That wohl rechte Priefter feyn, 
Und "a in den Jordan, ja in den Tod hinein, | 


mir * zum Heil des Volks getroſt und froͤhlich wagen, 


Der muß vor ihnen: dann auch dergefialten reißen, " 

Daß ſie duch ihne ſelbſt gewinnen freie Bay, 

In dad mahrhaftige und ew'ge Canaan, . - 

Und gleichfam ald die Thür zw ſolchem ſich ch erweiſen. 

Wenn aber fie dus dem nunmehr beraufgeiegen, . 

So muß dad Waſſer dann, auf Gottes. Wink. und Wort, 

An allen’ Ufern auch gleich wieder fließen fert, | 

Das, wad ed nun. ergreift, darinnen muß zrliegens ., 

Beil niemand duch den Ted zum.Leben kann eingehen, 
Es eye dann mit ihm die Bundesland des Neun; 

. D_wer im’ Leben dann ſtets ihre folgte gera! 

(Mas Wunder follte. der in feinem Tod. nicht fehen! ) 

(Wie fol der ſih i im nA) [6 hechbelel get kehen F 


| 





MT. . 


Den Kindern por i. auch werden fund getan, 

Wie Iſrael der Herr geführt durch. den Sordam, 

Wie defien Waffe Er vertrocknet vor ihm her, 

Daß ed durch foldhen ging, wie ehmaiß duch das Mec, 

Dad Er vor ihnen her auch ausgetrocknet hat, 

Daß fie gegangen find dadurch nach feinem Rath, 

Daß daran fonderlich werd feine Allmachtöhand, 

Ben alten Wölfen auf der ganzen Erd erfannts- > 

Und daß vor anderen fein Volk infonderheis, . 

Darüber Ihne fuͤrcht und Tiebe allezeit. 

O daß den Kindern doc die Wohlihat Gotted ih). 

Bon allen Eltern noch recht zu Bemüth. geführt, . 

Die Er as feinem Boll ;in dem Erlöfungswerk,  . , 

Bornehmlich hat geihan durch ſeine Kraft un ri 
218. 

Wann alle Könige der Umoriter. hören, 

Die jenfeitd des Jordans noch wohnen hin und Pre 

Und Eananiter, die da wohnen an dem Meer, ' 

Wie Gott vor feinem Ball, zu feined Namens Ehren, 

Die Waffer des: Joedans ſo hab austrocknen Ken. s, 


⸗ 


Daß fir heruͤbẽr in das Land ‚(gtungen); fu 


( gegangen ) 


So wird jbe Herz verzagt, ihr Muth fo ſchwach und * 


Daß ſie ſich wiſſen nicht vor Iſtael zu faſſen. 

So fann und will und ni der Here noch weiter ſchrecken, 
De Hätten Rrig uns He 2 warn feinem Bel. die Bahn, 
Er nochmal effnen wird im Geiſt durch den Jordan, © 
Und es zur völligen Echnehmung. un) erwe de W 
Und es zum vollen Sleg nun uͤber fie) —8 


eh; ui 
289, 
Bann auch w Kit des Herrn vom Geind. geſchlagen nic, 
Und in die Flucht gejagt, daß ſonſten triumphitt, 2 
So wird ihr Herz verzagt ja gar zu Wapfer dann, 
Daß ſchmerzlich ed darob w meinen an. 


+ » 
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DE —— 
Mit Wagten und mit Roß berieben ‘gegen ſie, 





Wanti feinen Joſua Sort ploͤtzlich kommen läßt, ; 


Daß der fie Überfall, N ihrem Waſſer⸗Neſt, 
So ihnen dann wohl recht ein bittres Merom wird, 
Wann da (ſein ſtarker Arm) . 


(dee Arm des Hertn) von ihnen wird verſpuͤrt. 


Der fie vetjagt und ſchlaͤgt, daß Niemand uͤbrig bleibt, 
Und fie bald hie bald da vertilget und auftribt, 

Bei Zidon, Mizpe und’der warmen Waſſer Seit, 

Statt deren ihnen nun ein and'res Bad bereit, . 
Das Salz und Schwefelbad, dadurch fie müffen gehn, 
Hm: ihre Reinigung: darinnen audzuflehn, ' - j 


1,7 


! . ” . 257. ' . 

‚Daß die. Austheilung auch des Lande Candan 

Sei voll’ Geheimniß, man gar leichtlich merken kann, 
Ta. die Grenzſcheidung auch von einem. jeden Stamm, 
Die Lage jedes Orts und defien fond’rer Nam’, 

So Bott noch dermafeinft: wird machen fonnenllar, 


Wann Jedem wird im Geift fein Erbrecht offenbar; 


Und warum. Suda Grenz Er gegen Mitternacht, 
Vor allen andern hab fo waſſerreich gemacht: 
Was das Enfemed für ein fond’red Waſſer fey, 


Auf deutſch: dee Sonnenbrunn, o wär ich auch dabei! | 


Was der Brunn Rogel in dem Geifte aud) noch heut, 
Und was der Warferdrunn Nephthoa wohl beveut: 


- Wad daB für obere und untre Quelken feyn, 


Die feiner Tochter noch der Ealeb räumte ein, 


. Und was dergleichen noch viel andre Dinge mehr, 


An deren jeglichem ſteckt eine tiefe Lehr; 


ı 


‚Gott mad zum Erbrheil und des Lichtes recht gefchickt, 


Auf dag in feinem 2008 werd Jeder wohl erquiekt. 


Cap. 15, 7.8.9. 19. 


u 288. 
O daß am Waſſer zu Enſemes waͤr mein Loos, 
Um zu erkennen recht und recht zu machen groß, 


Den. Sonnenbeunnen, der aus Bott dem ew'gen Licht, 
Noch immerfort auögeht uud; mir zu gut aubbricht. | 
oe, Joſ⸗ 15, 8. | 


- 





409 
259 | 
Bis an den Barfefiuß Egypti reicht hinan 

Die Srenze Juda, die der Herr ip eingetban, - 

Und bis and große Wirer in Gründen nur allein, 

Was wird dann feine Grenz nicht in der Hoͤhe ſeyn? 


 D wer in feinem Loos auch moͤcht mit ihme ſtehn! 


Doch hat Sott Jeglichem das Geime ſchon erfehn, .:: 


- Wer nür getreu wird ſeyn umd bleiben dis in Tod, 


Der wirds mit uda ſelbſt a nden, einſ in Bath, 
ir it 3 run on X 


And Waſſer Kifon zieht der Here den Siſſera 
Mit feinem Heer, daß er von Barack werde da 


» 
960, J 
Den Kindern Joſeph fiel ddzc Loobe von dem Jordan; 
Der gegen Jericho did zu dem Waſſer an, ' 
Bei Ser ’Ho aufgangwärtd und immeralfofort, ‚ 
Und hat zum End dad Meer, zum Grund dad ew ’ge Bei, 
So einem Jeglichen dad Beine theiler zu, — 


Und ferut Ro, mann es und eins rühren) te zur Ruß, 
16, 1.9 


261. 


Weil jenſeit Waſſers ns Vernunft \und Sinnlichkeit 


Den fremden Göttern man noch dienet weit und breit, 
So wuͤnſchet meine Seel, daß fie hinuͤber wuͤrd · 
Mit Abraham ind Land des Geiſtes eingefuͤhrt, 
Da man den Bater duch ‚den Sohn: im Geiſte kann 
Ganz unverbilder und in Wahrheit‘ beten an, | 
Dann einmal wollten ih und mein Haus aud). dem Herin 
allein, ı und wie es ihm gefällig, dienen gern! 

Joſ. 24, 2. 3. 14. 1. 


262. 


Sefchlagen und fein Volk, das zu Ihm thränt und ſchreit, 
Don Jabins Zwang und. Drang errettet und befreit. 
Es wird noch mancher Feind. durch Baracks Schwerdt 


Bli 
Ant Kifor des Gere verlieren kin | 


. 
, « 


I . 


10 





Und’ von demfelbigen ge⸗ en werben fort, 
En den im. Meer der Qual ihm. ſchon befiimmten Det. 
j | Richter 4, 7. 13. 


263. 


Ein wenig Waſſer will der Siſſera nur haben, 
Von Jael, um fein Herz in frinem Durſt zu laden, 
Sie aber gibt ihm Mich aus einem Topf dafür 
Und decket ihne zu, wer folle nicht trauen ihr? 
&o muͤſſen Helden oft von Gottes Volk gefchlagen, 
Und ganz und gar enskräft, perfchmachten und verzagen, 
Und Zuflucht fuchen dann, und Labung überall, 
Die ihnen doch nicht wird, dann nur zu ihrem Fall 
D aber armer Held! der alfo muß vertrauen j 
Eid einem Weib und nur auf ihre Gnade (hauen; 
3a der ſich alfo laͤßt von ihre fchläfern ein! 
(Dee muß gewiß nicht mehe recht bei ſich felber feyn.) 
(Dee muß des Lebend ja wohl nicht mehr würdig feyn.) 
| oo Richter 4, 19%; 


t 


| U Ä 
Da Gott vom Sei außjog, vom Edomẽfeld CR ber, 
Erzitterte die Erd, die Himmel troffen: fehr, 
Die Wolken troffen auch mit Waffer dergeftaft, 
Daß man erkennen fonnt daran ded Deren Gewalt, 
Fuͤr dem die Becge auch durchaus ergoffen fich, 
Und zwar der Sinai vor andern fonderlich, ' 
Ja für dem Heren, dem Gott und König Iſcael, 
Auf deſſen Wiederfunft fich freuet meine Sell, 
Da Er fein neued Volk und feine Brautgemein 
Ins wahre Eariaan wird völlig ‚führen ein. 
D wie wird Alles dann vor ihm zerfließen gar, 
Wann Er im Welen fi) wird machen offenbart . 
ann wann zur Schattenzeit dergleichen ſchon gefchehn, 
Was wird alddann nicht feyn zu hören und zu fehn? 
D wer fih nur darauf auch ließ bereiten echt, 
Damit er dann getroft vor ihm beftehen möcht. — 
' BE C. 5, 498. 








j 263. N} I! 
Obſchen die Könige der Eananiter kommen, ur 
Und Ach zu Thaanach begeben in den Gteeit, 

An denen Waſſern bei Megidbo, war die Beut 

Doch ſchlecht, Die fie davon gewonnen und genommen, 
Indem von Gotted. Volk durch Gottes Kraft und Macht 
Sie wurden haufenweid dafelbfien umgebracht. " 


©o weiß den Feinden Gott zum Thaanach zu machen, | 


Anm ganz fatalen Ort und zum Megiddo noch 

Der größten Niederlag, den Ort, da unters Joch 

' Sein Volk zu bringen, und mit aufgefperrtem Rachen 

Sie zus verfchlingen find bereit mit Hab und Gut, . 

Daß fie ſelbſt muͤſſen da verlieren Gut und Blut. —. 
266. 

Milch gab die Jael dort dem Giffera, als er 

Nur Waſſer forderte, um defto ficherer 

Zu machen ihn, und dann den Nagel durch dad Haupt 

Bu fchlagen ihm, daß er des Lebend werd beraubt; 

So laßt den Kindern auch der Welt Gott ihren Theitd 


Der Labung, ader nicht zum Leben, noch zum Heil, > . 


D weh dem, welden Gott fo läffet fert’gen ab, 
Daß Leine Jael doch. mich jemals fo erlab. C. 5, 25. 


267. 


Es follte Gideon dad Volk and Waſſer führen, 

Da wollte fie der Herr verfuchen und probiren, 

Und ihme zeigen an, wer mit ihm ın den Streit 
Sollt ziehen, oder gehn an feinen Ort beifeit. 
Am Waſſer pflegt der Herr der Labung noch zu prüfen. 
Sein Heer⸗Volk, ob und wie fie ſich darinn vertiefen, 
Weil Er mit denen nur die Feind bejiegen kann, 

Die nur zus hoͤchſten Noth diefelde nehmen an. €, 7,4. 


268. 
Es ſollte Ephraim dem Herrn aud Midian 
Derlaufen fonderli dad Waſſer am Jordan, 
Und ihme mit dem Schwerdt daran entgegen fichn, 


Daß fir Bethbara nicht —8 untergehn, 





% > 
\ - 
- 
. 
122 “ 


Dann nur dem Bolt ded Herrn iſt dieſer Durchgang ſrei. | 
Der deffen Geinden Bringt den. Tod und‘ ew’ge Reu. | 


[ 
u 





5 ‘ 269, 

Si alnngewaſer wird Gott denen, die E beffen, | 
Noch dergefialten ducch fein Heer verlaufen laffen, Ä 
Daß feinen Durchgang mehr es ihnen geben wird, 
Damit daB Sdcwerdi der Rach werd gegen ſie geführt. | 
N - 970, . . 

O daß in Mizpa wir doch noch zuſammen eimen, | 

"Auf Gottes Hut und Wort, und fchöpften aud dem Grund, 

Di Herzens Waſſer und ergöffend aud) zur Stund. | 


Nor Ihm, und lernten und von Kerzen recht bezähmen, 
Belennten unfre Suͤnd, in wahrer Buß dem errn, 


= Wie follt vergeben Er dieſelde und fo gern. — 


1 Sam. 7, 6. 
j 1. 


; @in rauher Nabal ſpricht, den David zu beſchaͤmen, 
Sollt ich mein Brod, foftt. ich mein Fleiſch und Waſſer | 
| “nehmen, - 

Das ich für meine Freund’ und Scherer Hab. gefchlacht, 
Die ſo viel Freude mir mit ibrem Dienft gemacht, | 
Und follt es Leuten, die ich ‚gar nicht Tenne, geben, 
-" Woher fie find und maß ihr Raffen, Thun und Leben? 
O nein! das laß ich wohl, geht ihr nur immer hin 
Don mir bekommt ihe nichts, ich aͤndre nicht den Sinn, 
D armer Nabal! der nicht beſſer mag erwägen, | 
as feine Wohlthat ihm noch bringen koͤnnt für Segen: | 
Da ihn im Gegentheil fein Geiz flürzt in den Top, - 
Sowohl bei David, als hernachmals auch bei Bett. — 


272. 
Wann in drei Tagen und drei Nächten man nichts geſſen, 
Und auch fein Waſſer hat getrunken in der Zeit, | 


Und dad aud Mangel, nicht aus Buß und Heiligkeit, 


So mäg (een Geiſt ja mbolches heftig ven, 


t 
x \ . Yv 


Ind wuͤrde er nicht bald mit Spei und Trank erquickt, | 
So würde er wehl gar erſtickt ımd unterdrückt. ur 


Sollt in drei Tag und Nacht ber Caritas en, nichts 


' haben, = 
Kein Waſſer und kein Brod des Lebens gunz und gar, 
Davon er und geheim ſich oder offenbar, Ä ' 
In dem Betſuchungskampf koͤnnt ſtaͤrken und erlabenz ' 
So koͤnnte er gewiß darinnen nicht beflehn,: : : - - 
Und müßte jaͤmmerlich verſchmachten und vergehn! 
Gott aber Läßf ihn nicht in feinee Ohnmacht liegen, 
Darin Er ihn zur Prob zuweil gerathen laͤßt, 

Er Hält ihn allezeit- doch im Verborgnen fell, - 
Und Hilft in ſolcher Noth ihm auch den Tod befiegen, 
Und Aößt zur Speif und Trank fich jhme ſelbſten eilt, 
Da freilich ‚fonften er des Todes —8— ſeyn. 
77700. Kap 30, 11. 12% 


> * ® 


J— 273. 
Wann Gott mit feinem Brod und Waſſer traͤnkt und ſpeißt, 
Den durch ſo manchen Kampf ganz matt und muͤden Geiſt, 
Und ſeiner Feigen⸗ und Roſinen⸗Suͤßigkeit, 
Die Er in Chriſti Blut und Geiſt ihm hat bereit, 
Ihn ſchmecken läßt, fo kommt er wiederum zu fich, 
Dog er fortfireiten kann und fiegen ritterlich. 


Auch‘ David in dem Geift weiß feine Feind zır ſchlagen, 
Bu Baalprazim da Gott fie von — aut Ä ; 
2: (und flüchtig fi) vergeußt, 
Gleichwie ein Waſſer reißt —2 und weefleußt, 
Das Wind und Wafferfturm bald hie bald dort hin jagen, 
D wer nach Gottes Mund nur zöge in den Streit, 
Der würde ganz gewiß auch fiegen allezeit ! Ä 
: 2 Sum. 5, 20. 4 Ehren. 15, 11. 


: 279. 


Bann peine Feind bei mit ailch wollen btechen ein 
Bu Baalprazim, fü wollſt Du, Herr! nein Better feyn, 


. 


4124 | — — 


d ſehen vor den Riß und fie durch Deinen Geiſt, 
erreißen X dot mir, gleichwie. ein Waffen reißt, — 


276. 


Der rechte. Baalprazim in mir und meiner Seel, 
ſt mein getseuer Hort und ‚mein, Immanuel, 
er gegen meine Feind mich ſchuͤtzet und bedeckt, 
‚ Und fie mit einem Wort verjagt und von mie ſchreckt; 
Ja der die Luͤcken auch fo bauet an mic auß, 
Daß keiner ſih ehe darf annaͤhern meinem Haus. 


377. 


Wann uad/ eſe (wi kin Beige wide ſehen, 


im Waſſer Phrat, [6° wird en le Kine Dichte 


Vom Koͤnig David er om) Land und Leut. gebracht, 


Und Gottes Volk zur Beut mit allen feinen Schägen, 

Denn was Gott feinem Volk einmal geräumet ein 

Das, will Er, daß ed foll fein Erbtheil ewig ſeyn. 
Cap. 8, 3. 1 Chion. 19, 3. 


.278. 


Die Syrer diefer Seits und jenfeitd Waſſers feynd, 
Dem Volk ded Heren zwar gleich und auf.bad aͤrgſte feind, 
Und ziehen auch daher oft wider fie zu Hauf, . 
‚Doc werden fie von ihm durchaus gerieben auf, ur 


Dann wer den Kern zum Freund und nung bei ſich hat, 


Kann alle ſeine Feind beſiegen in der That, 

Sie moͤgen noch ſo ſtark mit ihrem Sobach ſeyn, 

So legt «i ein David doch an ihnen Ehre ein. | 
. Cap. 10, 16. 1 Ehron. 20, 16. 


v 
! 





| 279. 
Wir ſterben all des Tod's, dem auch (kein Deut) ettäuft, 


Und find wie Waſſer das (cin Erd vrrfgtcußt, 


u 


Dad Niemand halten Fan in feinem‘ Gang und Lauf, 
Ind daß.man,:wann’#: verſchuͤtt, kann nimmer faſſen aufs 
Da Gott;dab Leben nun nicht wegnimmt vor der Zeit, 
Und hat ‚Sedgnten die. zu Ken find bereit, 

Daß das von andern ift verfioßen vonder Erd, 

Ton IHm nicht feldften au (2 verftoßen werd? 
So haben freilich wir auch. Langmuth und Geduld, _ 
Dem gi erweifen,, der ſich hat an und verſchuldet, 

Und. ihne nicht ‚von und. und ‚unferm Angeſicht, u 
Gar zu verfioßen duch ein allzuhart "Gericht; . \ 
Nur daß er wahre Bu erzeig auch in der That, : - - 
Dazu man ihm: die Hand ja gern zu bieten hat, | 
Wann ex fih nur: Yazktauh Helfen laſſen pill, :"" -- 
Und halten künftig. Yin. von, Herzen. fromm, und ſtill, 
Daß Gott und Menſchen nicht von ihme noch die Hand, 
Abziehen miüffen,.warin im vor’gen Sundenfland, 


Er ſollte (immer) fort nach (Clgnem) Willen gehn >. 





(mieder) (feinem 
Wie an dem Abſalom dach endlich muß geſchehn. — 
| " . \ : up. 14, 1% 
> EN 
Die, Maffer in die Erd verſchlaͤuft.. 
So unfre Lebendsgeit verläuft! - 2... 020.09 
O wer es doch fein ſiets bedacht, un 
Und ſeibe wohl anwenden möcht, . Tr 


: Bu ſeinem und des Naͤchſten Hell, : : -- 
Daß ihm der Himmel werd’ zu Theil, 
Und. ihn die Erd nicht fo verfchlings, - ; . 

Daß fie ihn in den Abgrund bring, et. 

Fuͤr welcher Seele und Kids Gefahr, .., . .r. 

Mein Sott in Gnaden mich bewahr! a 


281. 


Da über den Jordan, da Mahanaim war, - 

Dee Ort, da er follt ſeyn und bleiben ohn Gefahr, 
Wann uͤbers Waſſer wir der Trübfal gehn und eilen, 
Nah Gottes Rath und Wink, fo laͤßt Er ohn Verweilen, 


1} 


j . 


6 


In ſainem Rager dann und unter feinem ‚Beer, : 
Uns Rettung, Baden un zu feineb | Ramens Er: — 
“4 . un aueh, 28. 
„No 282. 

Wie Waffe, , "welches ſich aus feinem "Strom verläuft, 
Verfinkt und in die Erd bald hie bald da verſchlaͤuft, 
Daß folhes Niemand kann verwehren und night mebr, | 
Dahin ie, hir ER ber; zo 

( fallen (Me) (ſo viel fich) 
So (kommen) ® ale (wir) ‚(die wirund) reißen a, | | 
Dom Weg und Strom a ‚Gott, in Tod und in Dub. Srab, | 


So daß 9* J Niemand mehr tan leiten dapinein, © 


Wann 94 einmal fo weit, un. tief verfunfen, kon, | 
JE ſeyen dann daß Sort grheime Wege mach,“ Fu 
diuch in den. Ziefe und 6. oilo hole aha © 


D we Cm Ehren 36 He) dann bfiebe aleeitz 


pe bliebe genz gewiß vom eiw gen Ted befteit, 

283, 
Es hat die Nispa, um .ihe’ Wohlthat zu beweiſen, 
Auch an den Fodtem); auf den Sr als ein Gejelt, 


Gebreitet einen Sack, daruntet fich geſtellt 
Zu huͤten ihre Ebha die David hängen beißen; u 


au) Waſſer über fie vom Himmel abgetroffen, 


Da fie die Voͤgeledann huf ihn nicht Tieße ruhn 

Des Tages, noch des Nachts was Beides ihnen thun, - 
Die Felde Tier, . weil fie noch möcht ihr Begraͤbniß hoffen, | 
So ihnen David dann auch miderfahren taffen, ° u 
Nachdem er ihre Treu erfuhr und’ ihre Lieb, un 
Die fie. zu ſolcher That und Wachſamkeit anteich, 

Und die er nicht an. ihre konnt firafen oder haſfen, 
Inſonderheit, weil Gott ſchon ausgeſoͤhnet worden, 
Durch Kener Tod, den man har ihnen angethan, . 
Weil die zu Gibeon der Saui gefangen an, 

Bumiber aller Treu, blutduͤrſtig zu ermorden? 





n | ‘m 


So weiß den‘ Saͤmen auch der Boͤſen wegzuraffen, 
Dee Herr, wann Ihn dazu dringt die Gerechtigkeit, 
Die Er Boch milder oft noch mit Barmherzigkeit, 
Wann um der Eltern Schuld. die Kinder Er muß ſtrafen, 


Daß Er fie nah dem Tod noch läßt zur Ruhe kommen, 


Ad dem, wann Er verföhnt, das Herz auch ˖ wieder bricht, 
Dog Er nicht weiter gebt in feinem Strafgericht, - 
Bann man nur duch den Tod fich felber it entnommen. 

. - u 094 ‘ ’ Cop. 21, 10. 


Wer wollt nicht luͤſtern fepn vom Waſſer auch zu haben, 
Aus dem Tebend’gen Brunn zu Bethlehem im Thor? - 
O daß die Helden⸗Kraft auch’ bräch in mir hervor, 
Die um fich ſelbſt damit und Andre zu erladen, 
Dusch aller Beinde Heet und volled Lager: baicht, 


Und ihres eignen Bluts und Lebens ſchonet nicht! 


Cap. 23, 15. 
..... wor. 285. F Da m 
Es war das Waſſer in ben Thor zu Bethlehem, . 
Dem David wohl bekannt, deum luͤſtert er nach dem,:. 
D wer es kennte zecht ; der härte keine Ruh 
Bid er durch alled drang und kaͤme auch dazu! 

086 4 Chton. 12, 17. 


. 


€ war vom Waſſer an und der Philiſter Land, Ban 


Der Salomon ein Here in hoͤchſtem Ehrenſtand, 
Bis an Egyptens Grenz, da alle Königreich,‘ 


Geſchenk ihm brachten zu und dienten ihm zugleid,. 


Erin ganzes Lebenlang,, weil dießſeits Wafferd u, .: 
Geherrſchet duch und durch in Geified- Pracht und. Ehr, 
So daß von Tiphſah did gen Gaſa felht hinan, 

Ihm alle ‚Könige geweſen untertban; - - . - 

Dabei er Frieden auch rings um fich Her gehabt, 

Daß unter feinem Schuß ſich jeder wohl erlabt, 

Und Juda fonderlich, und mit ihm Iſrael, 

Ganz’ ficher wohneten bei ihrem Wein und Od, - 
Ja unter feinem Reb und: Weinſtock Bott zum Preiß, - 
Und feinem Feigenhaum auf angenehmſte Weil’, 

Den Dan bis Berfeba, fe lang Er Salomon 


- 


— 


— 


. 





128 


Gelebet und regiert, der Alles machte 5 Oo - 
ann alfo herrlich war dad Vorbild und der Schein, 
Dad wird dab. Gegenbild und Weſen dann nicht ſeyn, 
"Wann Eprifiud Salomon wird bereichen fishtbarlich, 
Bie-wird vor Ihme dann nicht Alles beugen. fich, 
18 einem König aller Kän’ge in der That, - .. 
Des Königreich Fein End’ und keine Grenzen hat 
Wie wird nicht alles. Ihm Geſchenke führen zu, +. : . 
Und fuchen unter und bei Ihm Fried und Ruh! 
ie wird fein Juda und fein Iſrael voraus, 
So fiher wohnen dann, zu Feld und auch zu Haus, 
Fa unter Ihme felbft als feiner Weinſtocks⸗Zierd, 
Und feinem Feigenbaum, nach aller Luft-Begierd! . 
. daß doch diefes Reich bald völlig mödt aufgehn, 
(des Friedens Königs) ſehn, 


Und ich den Kroͤnunge⸗Tag e dieſes Rönige) 
Ja feinen Hochzeit⸗Tag, daran Er feiner Braut, | 
Zur Freud der ganzen Welt wird werden (ON) vertraut ! 


D Jeſu mach an Dir mich auch’ zu einem Glied, 
Und fei mein. Salomon, mein ‚König, Haupt und Fried! 
13.2. Könige 4,21. 24. 25, 2Chron. 9,26. Cfra4, 20. 


and | 287. ! 
So dieß⸗ ald jenfeitd wird des Waſſers einfi regieren, 
Der wahre er in ber alle ner 
(des Scepterd annoch) .e.,, 

Und alle Könige, (ned feinen Scepter) führen, 
Als der zweiltämmige und rechte Friedensheld, 
‚Da wird dann unter ihm ein Feder ficher wohnen, - 

AS feinem Weinſtock und als feinem Feigendbaum, 

Da wird die-Braut mit Ihm in ew'ger Liebe thronen, 
" Da werd ich unter Ihm auch finden meinen Raum. 


| N. 288. 


Es wird ein Jeder einſt noch ſeinen Weinſtock haben, 
Und feinen Feigenbaum, darunter fi) zu laben; 

Da Chriſtus felder wird der Weinſtock Jedem ſeyn, 
Sein Geift der Feigenbaum, in feiner Brautgemein. 


- 


\ j f 








u ae 
Jawohl Hat Iſcael ber Herr alſo geſchlagen, 
Bleichwie im Waſſer wird ein leichtes Rohr bewegt, 
Rad, deſſen Art fie ſich auch in der That getragen, 
Und Bald auf: diefe, bald auf jene Seit gelegt. 
Wohl Hat Er. Ifrael auch gaͤnzlich ausgeriffen, . 
Bon dem fo guten Land, dab ihren Vätern Er 
Gegeben hatte, die noch ernſtlich ſich befliffen, 
Bu leben Ihm zu Dienft -und feines Namens Ehr; 
Ja überd Waſſer bat Er fie mit Recht zerfiteuet, " 
Beil ihre Heine fie Ihm zum Berdeuß gemacht, 
Und wie Er ihnen auch daruͤber oft gedräutt, 
Doch feine Wert in Wind gefchlagen und veracht. 
AR dieß am-Iſtael des alten Bunde gefhehen, : - - - 
Daß fie Gott weggethan von feinem Angefidyt: - i 
Wie wirds. dem Iſrael der. Ehriften dann nicht gehen, 
(Die Sott in Lauterkeit auch wollen dienen nicht?) 
(Die ſich au Jener Schuld und Strafe ſpieglen nit ?)- 
| Zu 1 3. d. Könige 44, 13. 
Ein wenig Waſſers wollt Elias borten haben, - : 
Und einen Biſſen Brods, um fich damit zu laben, 
Don einer Wittwen, die der Herr nach feinem Rath, 
Im Zarpath ihm Dazu felbft angewiefen bat; . 
Durch dieſe wollt Er in. der Theurung ihn verforgen, . 
Sie aber durch fein Wort fammt ihme im Verborgen, 
3a auch mit ihm Baus, bis feinen Degen @r, - 
(auf dad Land lich wieder) „ ae. 
Und Segen ( wieder lich auf Erden ) kommen He; 
So forget Bott: der Heer für feine treue Beugen, 
Und Die, fo ihnen auch iht Herz zur Hülfe neigen, ' 
Er nimmt des Cinen Er fi) mir dem -Undern an, 
Daß .man Ihn nicht genug darüber yreißen lann. — 
“ 294 Cap. 17, 10, 


Eollt man an einem Hof wohl heut noch finden mögen, 
Die, wie Obadija dort, die trene Knecht des Derin, 

In der Verfolgungdzeit noch ſollten alſogern Ä 
Veibergen und mit Brod um Waſſer Ne verpflegen ? 


B | r 
& r * x 1] . 


O wie gefegnet ſollt die Bohftpat ihnen feyn! 
Wie fol fo viel On fie ihnen En, —F is, a r 


537 9% 
Mer die Propheten Hält zur Zeit der * verborgen, 


t 
Mit Brod und Waſſer ſie ae Fre läßt verförgen 


Dem wird es von dem Herru, wo nicht ſchon · in der Seit 
Doch 99 gewiß belehnt dort in der Boigtai. 2 ' 


293. 


Der muß vom "Sei er Heren im 1 Glauben, ſeyn erwecket 
Detr die Propheten zur Verfolgungszeit verflecket, .: 
. Bald hie in eine, und bald dort in eine Hoͤhl, | 
- Kür einem Ahab und für einer Jeſabel: | 
Und. fie mit Brod darin. und Waſſer auch verpfleget, a 
Und:alle Sorg für fie und für ihr Leben trägt, 
Der ,zeiget mit. der That, dag er ein treuer Knecht, 

Des Ben, und alfo auch Obadja heiß mit Recht. 


294, 


Sein Btod und Waſſer hat der ja wohl angeleget, 
Der die Propheten auch des Heren damit verpfleget, 
In ihrem Mangel und in ihrer Angſt und Noch, » | 
Weil ihn an Leib und Seel auch wird erquicken Gott 
295. — 
& furchte auch bei Hof der Obadjas fehe - | 
Den Herrn, ob Ahab ſchon Ihm gabe wenig Ehe, 
Drum wandte er fein Brod und Waſſer auch fo ger, 
An die Propheten und, verfolgte Knecht des Heren. | 
D daß nur einer-fih an jedem Hof noch find’, 
Der Chriſtenheit, der fo wie diefer wär gefinnt!. ; 
Ich ſorge aber —9— daß den Hofmeifteer man, . 
Bald wuͤrde ſchaffen ab, der alfe n wär serhan. 2.3. 12 
296. 


Wann und die Bet verfolgt, daß wie für Srauriı kit, 
Einſchlafen auf der ang, [9 bat Gott uns * 





“u 


Ein wohlgeröftet Brod, daB unfer Jeſus Chriſt, 
Und Kanne Waſſers, fo fein heil’ger Geift und ifl, 
Bu deffen. munteren‘, und fruchtbaren Genuß, 
Sein Engel je und je und auch aufwerfen muß, - . ; 
Daß wir in Kraft und Matht dann ſolcher hohen Speif, 
du Ihme ganz gettoſt fortſetzen unſſte Reif”. = 
Bann Du mic) wirft 6 Sort! für Kummer ſchlafend ſehn, 
So lag mir diefe Speiſ' doch auch zum Haupte fichn, 
Und wecke mich dazu durch — Engel auf, j 
(vollfuͤhte) ern Lauft. 
erneucen) MEINEN. 106 
| Br" eägbp⸗ as, o 
dab wohlgeroͤſſe Brod, die Kanne Wafferd kann, 
Es dem Elia dort der Engel weiſet an, | 
Diel geben größte Keaft, ald alle Speif der Welt, 
Ja alle Erentur fonf in ſich beat und haͤlt; r.... 
Moͤcht die auch werden: mir, ich ‚wollt in dieſem Au, 
Dem Berge Gottes⸗mit Elia gehen zus: : 5 1... m 25% 


N) ® +... 88* 3 FR = 


en  ] . 4 


daß ich in deren Kraft 


- . n 998, ale re cen 7 
Bir mancher Gteket aͤgt noch inden Kerker fepun;: - 
7 (König ) TE ut 
Die Gottes Knecht', ſo ihm nicht 35 Gefallen ſchwaͤhen, 
Und da mit Truͤbſalsbrod und Waſſer fpeifen ſiee 
AB wuͤrd' ihr Wort an ihm erfüllet werden nie... 
Ein Micha aber darf getroft zu Ahab fügen: 


Sortimft. dus niit Frieden und nad) deinem Mohlbehägen, 
Aus deinem Kriegeszug zuruͤck ar diefe Sfätt‘, ER 
So hat der Hert durch mich ja freilich nicht gered't. 
du wirft wohl aber bald dad Gegentheil erfahren, 
Und wie unbillig du wich laͤſſeſt ſo verwahten, ur 
DE Stich alles Volt ‚allpier zum Zeigen an, - 
Und daß es bald um dich werd? Ahab ſeyn gethan 
(heldenmuͤthig) ti t 
ei Cunbervegli .) kann auf Gotted Worten ſtehen, 
Ein görlicher- Prophet und auch datuͤber gehen * 
# Kerfee unverzagt/ ja in den Tod binein 
ann ſeines Gottes Will' es follte,alfo ſevyn. 
A Rdnige 22,27,28 ee Shan, 18, 26,27, 


* 
yes 
« . 
a 
7 
° 
‘ 
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In Kerken gebet der mit ice gen Kinn, 

$ dariune ei . (Himmel) ,.. 
„Der auch darinnen kann mir Satin Nine ſeyns 
‚Mit Brod und Waſſer wird der Truͤbſal gern gefpeift, 


| | aud dem Heiligthum) 
Dre Brod und Woeſſer au aus Gottes Hand). geneußt. 


Das Beod' und Waſſer mir der: Truͤbſal lieber waͤr, 
Mit Micha, als was von ded Uhabe Tiſch kommt her: 
Ich wollte lieber auch mit ihm in Kerker gehn, 


8 beh.dem Ahad wich in Gun und (Gralny bebn. 
301. Be 


nn 
Wann feiten Mantel nimmt und wickelt ihn zuſammen 
‚Elias, and. ihn: ſchlaͤgt in’d Waſſer den Törden, :. :-- 
. &o macht der ihme, und Elifa freie Bahn, °. .:. 2 
Daß trocken fie durdy den hingehn in Gotted Namen, 
So von Cliſa auch hernach aflein gefchehen, — 
it dieſem Mantel, der ihm zugefallen war, u 
a fi) dad Waſſer dann getheilet hier und dar, 
Daß trocknes Fußes er dadurch zurüc konnt gehens 
Doch M dem Mantel ja die Kraft nicht zuzufchreiben, - 
Nein! fondern nur dem Heren, Eliaͤ Gott, auf den 
Eliſa daher auch im Geiſt allein gefehn, . 
Ben er ſich bat hierzu, wie, jener, Taffen treiben. : - 
O! wer fi dieſen ließ ſtets leiten und regieren,  ' 
Wad Wunder würde der erfahren auch noch heut; 
Wie würd? die Kreatur zum Dienft ihm feyn. bereit, 
Und Gotted Bild und Kraft in ihme veneriren! - - 
| 23. d. Könige 2, 8. 14 
u Er , 302, a on on 
Waͤr au Card) noch ( gut die Wohnung einer Stadt,. 
Jedoch wann ſoche noch ein boͤſeß Waſſer hat, _ | 
Davon unfrudtbar wird gemacht umber das Land, 
So iR ja ſolche noch in einem ſchlechten Stand: 


® 


Ä 


, 


\ 


' - — — 185, 

Bie auch Die Wohnungen der ein * Ion 
ar 1u e, (fann fließen) .. : 

Bann Gottes Geiſt in fie noch nicht C geflefien 3. ein. 
daher man Urſach ja Elifam anzugehn, ES 
Ja Jeſum — Hal, demuͤthigſt anzuflehn,‘ ° 
Daß Er uns fchaffe Rath im folcher unſter Noeth, 
Und unfer Jer'cho auch befrei von folhem Tod; - 
Und o! wie gerne wird er folhed an und thun, 
Beil Er doch felber. auch will bei und in und ruhn, — 
Bann eine neue Schaal mit Salz mir bringen nur, ‘,, 
Sa bringen laffen und zur neuen Kreatur, "7" 
So duch Ben Salzgeiſt ber Erneu'tumg much geſchicht, 
Bann feiner. Wirkung wir und nur entziehen nicht, 
Da zu der Waſſetquell der Heildnd geht hinaud, 
Don dee wie und fo fehe entfernt und ihrem Haus, 
Und die ſich auch von und gezogen hat zueüh, 
Rahdım wir anderswo gefucht was wild erquickt, 
Und in diefelbe wirft dad Lebendſalz hinein, : © 
deß und) ide Waſſer werd” gefund und wieder kein, 
Doduch ) " * g er 0 u 
don allem Tod auch von der, Unfruchtbarkeit, ... a: 
Die in den Ausfluß hat gebracht des Zeufeld Neid. 


2..19. 20. ah 33 


Bann Jeſus wieder macht, als unſer Arzt, geſund 
uch feinen ‚Lebens eih des Waſſers in dem. Grund, 
So wird es frei vom Tod und der Unfruchtbarkeit, 
Die ſonſten daraus quillt und fließet allezeit. 
| Cop, 2, 21. 


\ 304. F 

Das Wort des Herrn iſl's, das die Waſſer in dem Grund, 
Dusch eingeftreuted Salz ded Geiſtes macht gefund, ir 

Y {of 48°; ch aı ine (Ausſtuß) onen 
er! laß es imachen, Doch auch ‚meinen (Brunnen) rein/ 
Daß mir und Andern er recht mög erquicklich ſeyn. "> 
Be en B. 27, 

. PETER + 309. OL oe KL N * 
Bann weder Heer noch Vieh beim Ktlegtzug Waſſer hat, 
be fin, dir, Boſen gheich verzagt und ohne Rath, 


.) 


.—_ % 
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Wann nach dem Waſſerſchein, der dach fe lelbſt dedeut, 


Sie eilen zu der Brut in aller Sicherheit. 
| a " ‚ DB 22, 23. 24. 
\ ' ‘ 


Es meint Naeman zwar die Wafer Umgna 
Und Pharphar, die man —8 Damascon fließen ſah, 
Die ſeyen beſſer und non einer edlern Quell, 

"Dann. alle Waſſer in tem Lande Iſraei, 

- Do er darin fi) wäfd und alfo würde rein, — 
Dad macht, ee wollt nicht’ in die Demuth gehen ein, 
Noch ſeyn dem Wort des Heren in Einfalt unterthan, 
Da er ſich ſiebenmal follt wachen im: Jordan, 

Und mann in folgen Sinn er fortgegangen wär, 
So wär vom Audfah er rein worden nimmermehr, 
Nathdem er ader dennoch brach und fich ergab, 


Ge ders cn deſen Su) Durch Merteh:Onaie.md, 
Die den Demuͤthig⸗ und Einfältigen hilfe gern, 

Don Hochmuth aber und von Eigenwitz bleibt fern. 
a . . ‚&apı 9, 1% 


-_ 


313. 


Die Waſſer Syrlent, ſo gut fie Immer ſeyn, | 
So mögen fie doch nicht vom Ausſatz machen rein, 
Ad welches thun allein die Waſſer Ifrael, 
Denn man dacin fi) waſcht nach göttlichen Befehl, 
Drum diefe Waffer ich mir auch erwähle nur, oo: 
8 meiner Reinigung und meiner Seelen Cur,“ 

aß aller Ausſatz, der mir auch noch hänget an, 
Dadurch in Chriſti Kraft ganz werde abgeshan. 


\ Be: ; U Fe Ä 

Die Waſſer Amana und Pharphas find. der - Schein, 
Der Niemant in der That und. Wahrheit -macher mins. 

ie Waſſet Iſtael find Chriſti Blut und Geil,  _ _ 

Darin fih alle Kraft zur Reinigung ermwäißt; = ° ' 

gr dielen will-id mich. dann, mafhen fiebenmal, : .-. 

ag des mir mäckigen und Cats aefäligen .Bahk ;.. 


⸗ 


— — 12317 


Daß denen Kindern dir —* für dee Meng g, 
Der Raum der Wohnung doch bald wieder würd zu eng, 
Daß mit Elifa fie dann müßten gehn hinaus, 
Zu fällen. Holz, daß fie erweiteren- ihre Haut. C. 6, 1d 
8316. " on 
Mit dem Holzhauen we da wehl neh ſchlecht beſtellt, 
Wo die entiehnte Art dabei in's Waſſer faͤllt, 
Wann auch den Kindern der Propheten das gefhicht, 
Was mird den Kindern —— — geſchehen nicht? 
Die fremde Axt mag ſeyn auch, das entlehnte Wort, 
Das ſtatt je mehr und mehr zu dringen ein und fott, 
Leicht in’ dad Waſſer fällt und bfeibt chn” alle Gruß, 
Wo' von Elifa ed nicht mird herfuͤr geſucht, 
Daß man's dann in’ dem Geiſt anfaſſe und gebrauch, 
Indems der erfie hat von Bott empfangen duch. 


317. 


Das war ja in der That ein rechter Holz Magnet, 

Den in dad Waſſer warf der getiliche Prophet, 

Kraft deffen aus dem Grund das Eifen ſchwamm herfuͤr, 
Das thut duch Chriſti Geiſt fein Creutz an mit und Bir, 
9! werfich! da nur gleich auch durch — Hand, 
Ergreifen licß, der kaͤm bald in den vot'gen Stand, j 


Und feinem rechten Herrn mit Freuden wieder zu, ' 
Sa, nad) der Arbeit auch in feinem Haus aut Ruf. 
B. 


318. 
Ber ſich nur gern behilft mit den entlehnten Gaben, J 
Muh, wann cr fie verliert * ehe) Schmerzen haben, 


Weil er dann nichts mehr fann, nah) weiß zu kommen fort, 
So geht es in That ad mit dem fremden Wort, - 


319 

RL) ur es. ſolle fi —* längft verlorne Eiten, 
eneueru 

Du w“ Meng) = man de Ku y. y 


0 ’ | —. _ 

Der Koͤnig Phara⸗ Koflam- ‚umgebracht, 

Als der fi wider ihn unnoͤthig aufgemacht. °, 

Wer doch nur nach dem Mund des Heren zoͤg aus und ein, 

Wie manchtb Unfalls koͤnnt der & Überhoben ſeyn. 
Cap. 23, (2 Chron. zo⸗ 20. > 

Dr ' 


O! undegreiflicher , doch heilig weifer Rath, DE 
Daß 'auch Jofias ſelbſt wird an dem Waſſer Phet, n 
Dom König Pharao und feiner Heeres Macht, “ 
 .Bum Leid ded ganzen Lande getöd’t und umgebracht: 
Da ohn? den Mund ded Herrn in Eigen, —ãe 
Er ſich mit ihme hat gewaget in den Streit! 
Wann die ſonſt Fromme auch trifft ein fo ſcharf Gericht. 
Was wird die Boͤſe —* ee treffen nicht? 
Es eilte nemfich auch mit Juda zum Gericht, 
Der Kerr, weil ſolches doch ſich wollte beſſern ht. 
328, 
i & jſt von Gottes Wink und Witlen hergekommen, 
Als dort dem König in Egypten alles hat, 
Bom Bach Egypti an bis an das Waſſer Phrat, 
Der Koͤnig Babels ab und gaͤnzlich weggenommen. 
So weiß die Großen auch der Herr zu ſchraͤnken ein, 


Daß fie (im Eleinen) Sand dann muͤſſen ruhig ſeyn. 


(in ihrem) 
Cap. 2, 7. 
320, 
ei bat viel Wichtiger nach Gotted weiſem Rath, 
Eid; zuggteagen oft am großen Waſſer Phrat, 
Und dürfte auch nach viel an felbigem gefchehn, ., - 
Wann die Breite einft der letzten Zeit angeht, 


" 330. 


Wie noͤthig iR ed doch die Waſſer zuzudecken, J 
Von denen Brunnen, die da außen vor der Stadt, 
3 Augen, Ohren und. der Sinnen die man. hat, 


Um: denomht von. was. die Geinde enfanein 


Daß Me nicht gegen ums fang tönen halten Stand, 


ann alle Ausfluͤß find von .ihnen abgewandt] 
Fa alle Brunnen find für ihnen gu verwahren, 
Eomwohl der inneren ald dußern Sinnlichkeit, . 
Der Bach, der’ mitten fleußt im Land infonderheit, 
Weil dem vor anderen nachſtellen ihre Schauen; 
Dog, wann fein Waſſer fie der Ladung. finden mehr, 
Sie müffen ziehen ab von und mit ihrem Heer. 
O! wer doch lernte recht gebrauchen feine Sinnen, 
Ad fo viel Brunnen und Ausflüffe mancher Art; 
O! mer fie brauchte nur ald in-dee Gegenwart 
Des Hecen, und ließ davon dem Feind ja nichts zutinnen, 
Dadusch er. wider ihn fich ſtaͤrke und erlab, 
Wie follt der dann fo bald von ihme ziehen ab. 
Es will dieß ſonders auch den Königen zufommen, - 
(Großen) Gewalti 0 
Mit ihren (Oder) un Gewaltigen, daß fie 
Gern wenden allen Blei daran und alle Mih, : : 
Zur Nachfolg allem Boll, zum Vorbild allen Frommen: 
Da bei .Berfchloffenheit dee Sinnen es doch ‚nicht, - :' 
Am Waſſer ihnen werd gebrechen no am Licht; 
Ja e8 wird fo viel mehr dieß ihnen. dann zuflichen, 
Jemehe fie halten. ſich an allen Sinnen ein,: —. 
So ihren Feinden auch die größte Pein,wird feyn, 
Wenn ihnen dergeftalt den Butritt fie verfchließen s 
Dabei fie aber felbft an Kräften nehmen zu, 
Und bfeiden ungekraͤnkt in wahrer Seelenruh. — 


2 Epron. 32, 3. 4, 


331. 


Wann feine Sinnen man verwahrt und einwaͤrts zieht, 


Der Seelenfeind umſonſt fid) wider und bemuͤht, 
Die iſt die beſte Wehe und fhafft die größte Ruh, 
Und führe om naͤchſten und auch unferm. 


332, - / 


Man foll die Waſſer und die Ausflüß von den Brunnen, 


Der Sinnen ſonderlich verwahren vor dem Feind, 
Wenn zu belageem er die Seele ift gefonnen, 
Und durch diefehbige zu Rärken fi) vermeint, ' ' 


N 


SS: 


Urſprung zu. 
Cap. 32,3, 4 . 





ue — — 
Weit. einen Aus ans et und Aufenthalt da indie, . 
280 mit def Bu ‚DaB Heren die wohl verwahret hub. 
TEE" 
Wie fuͤrcht ich deh dab Volt, dad an der Juden Statt, 
. Man dießſeits Waſſers in ihr Land geſetzet hat, — 
Daß von demſelben es nicht wieder werd' verbannt, 
Wann ihnen wuͤrd' darin vergoͤnnt ein feſter Stand, 
Wann ihre Stadt' man fie ſammt ihrem Tempelhaus, 
Mit Mauren aus dem Grund ließ wieder bauen aus. 
Drum klagt es ſolche anch fo. lang darliber an, . 
i6 Einhalt. ihnen wird wit Ernſt darin gethan ; 
sch waͤhret ſolches nur, bis daß erfüllt die Zeit, 
Die Sort dagu beftimmit im Rath der: Ewigkeit, 
tadt und Tempel⸗Bau doch annsch ‚gehen fort, 
um uda yoleder wird gepflanzt. an feinen Det, _ ir. 
ie dieſes —* in dem Borbilb if :gefchehn, ° 
So wird’&.gewißlicy auch: zus festen Zeit ergehn, 
Da: sodtek fremde Wolk wird muͤſſen weichen fern,  .. - 
Und machen wider Raum und Platz dem Volk ded Herrn, 
Das dieß⸗ und jenſeies dann des Waoſſers herrſchen wird, 
Da gar in aller Welt mit dem, der ſie regiert. 
. Zaun Eſta 4 10. * 10. 17. 20. 


334. 


Es kommt noch seht die Beit, aß wi gelinder man/ 
Die ‚Großen dießfeitd auch des MWafferd fehen Eann, 
Dog mit dem Tempel⸗Bau fie a ed gefchehn, 
Ob fie ſchon laffen noch Bericht davon ergehn; 
Ja, daß auch ihnen par don Hof: befohlen: wird, 
aß Votrath werd‘; dazu von ihnen beigefühtt, . 
Und ja dem Bol :d15° Deren kein Hindeeniß gemacht, ” - 
Damit ihr Bau fein: hald werd' Gott zum: Preiß vollbracht, 
Da dann zum Gottebdienſt man ihn'n muß reichen much, 
Was nöthig möchte ſeyn zu einigem ‚Gebraucht 
Und Richter laffen gar und Pfleger ſehen ein, 
Din Efra, wie er's aud befindet gut zu ſeyn; 
So weilß dei Herr, wann nun e jrut feine Zeit, 
Bu foͤrdern ſeine Met au rn * Zieud. 


t J 


| \ 4143 


O! wer dann Ihme mar ıfelm recht gelatſen: wär, 

Und Leute teauen Ihpy dabei je mehr ugd mehr. , - 

Kap. 5, 3. 6. C. 6, 6. 8. 13. C. 7, 21. 25. C.8, 36. 

| u 339. — 

Es ließ der Eſra die, fo mit ihm ausgezogen 

Aus Babel, ſammlen feh am Warfer oder Fluß, 

Bei .AUhena,. da ge auch ließ zur wahren Buß, 

Und daB Gott ihnen Se zu ihrer Reif gewogen, 

Ein Faften rufen aus, die er mit ihnen dab 

In tiefer, Demuth auch gehalten in der. That. 

Darüber, fie. dann auch voh Gott dem. Herren erlanget, 

Was fie von Ihm gefucht, daß nemlich Er 'allein, ° 

Iht Fuͤhrer moͤcht und Schuß auf ihrer Reife ſeyn: 

O wohl dem, voricher fo aͤn Ihm alleine hanget, 

In sechtes Demuth und wahrhaft’ger Zuverſicht, 

Den wird Er ganz: gewiß verlaſſen nimmer nicht. 

3: 

Wie über dieſen daun auch ferne Hand gewefſen, 

Und fie esrettet hat vom ihrer Feinde Hand, 

Und deß der auf. fie hielt und ihnen voiderftand, 

Bu thus auf ihrem Weg, des Argen und des Boͤſen, 

Daß ungekraͤnket fie gefommen an den Det, 

Dahin er felbften fie berufen ducch fein Wort. , 
J Gay. 8, 16. 21. 23. 31. (3 ra 8, 43.) 

Bon oo ar 332 ta \ 

Mit Faſten hat manıja und Beten anzufangen, 

Die Meife,. wann man nun aus Babel ausgegangen, 

Daß ungekraͤnket man komm gen Ferufalent, 

Und Gott die viele Feind' doch binde und bezähm. 

D mie. sid Feinde find und der fo auf uns Halten - " 

Auf unferns: Weg, wann: wehr: won: Babel ziehen aus. 

D!:mbrlleißottes Hand da über und nicht walten, ' 

Wir kämen nimmermehe zu feinee Stadt und Haus, 





—* 


De: "| 
Wann wir auch unfer Reif’ aus Babel-nech antreten, 
In wahrer Herzens⸗Vuß mit Faſten And mit Beten, 


U — 


So rettet und det Herr aus unfeer Feinde Sandy 
Und Allem was und möcht, darauf thun Wire Aent.: 


339, 


Wann Nehemiam die Landpfleger Jeiten eii, 
Mit Macht und Ehr, die dieß⸗ und —ã ſeyn, 
Dog ungekraͤnket er fertlomme in fein Laud, 
Das iſt auch Gottes Werk und kommt von feiner Hand, 
. Der auch den König ſelbſt dazu genieiget hat, | 
Daß ſolche Vorſorg Er Bund Briefe an fie that, 
Zum Beugniß , dag Ihm muͤß zu Dienften alles‘ ſtehn, 
Und denen, bie Er hat zu feinem Dienſt erfehn. | 
. 340 Nehem. 2, 7.9. 


Sm Deinen guten Seit, Dein Man’ und Waſſer mie, | 
vun ſchent zu meiner Reif, bis daß ich fomm zu Dir. 
2. Eap. 9, 20. 


Hefe! nimm doch Dein Mav auch nicht von meinem Mund, 
Noch Dein kebend'ges Wort von meines Herzens Brund, | 
Gib aber Deinen Geiſt und Waſſer auch dazu, :. 

Daß ich in an Kraft eingeh ar Deiner Ruß. 


AM. 
Wehl ein weirübter Stand, wann da man eſſen fell, 
Man feufjen muß, und wann Ratt trinkens dann auch wohl, 


Das Heulen faͤhrt heraus wie Waſſer, weil man ſich 
matt) 


An keib und Seele Chen) Carus) und — 


Bee Bu —— gehn, 
e an ſeinem Tiſch erquicket wollen ſehn. 
* | Sieb 3; 2%; 


Mo Saufen ik für Brod und Heulen für den Trank, 
Da ift man ja wohl recht an Leib und Seele Fran, 
Dos reichet daun auch Gott in der Verborgenheit 

Sein Bred und ale noch den Seinin elek. 


145 





Gott it es, der da gibt den Regen auf daB Land, 
Dad in Der Dürre if und im Anfechtungs⸗Stand: 
Der auf die Strafen aud fein Waffer kommen laͤßt, 
Die Tedermann zettritt und jämmerlich zerſtoͤßtt, 
Daß Er die Niedrigen durch feine Kraft erböh, 
Und den Bettruͤbten helf empor aus ihrem Web; 
O wohl ein treuer Gott! der fo viel Guts erzeigt, 
Dem, welchen Er zuvor auf's tiefſte hat gebeugt. 
Wer wollte dann nicht gern‘feyn niedrig und gedruͤckt, 
Beil man darüber wird von Gott fo hoch erquicki. 
| ' Hiob 5, 10. 11. 
345. 
Beil auf die Straßen auch der Herr fein Waſſer fend’t, 
So fieye man wie ®r fi auch zu den Aermften wend. 
D wer nur möcht vor Ihm wie eine Straße foyn, 


Die (Sen) -über ſich läßt gehen aud und ein, 
Und il darunter fill und ſo geduldig aus, 
Als ging es on nicht- an und wär in Muh zu Haus. 


346. 


So wenig als das Schilf mag ohne Feuchtigkeit 
Aufwachſen, noch das Gras ohn' Waſſer ihm zur Seit: 
(Das vielmehe in der Bluͤth und eh man noch macht Heu, 
Wird abgehauen und verdorret beiderlei), | 

So wenig mögen auch mit ihrem Thun beſtehn, 

Die Sottövergeffene, die werden bald vergehn, \ 
Und alle Hoffnung, die der Heuchler fich bild ein, 
Wird, eh er ſich's verficht on und verlohren feyn, 
Für Gottvergeffenheit mich dann mein Gott! behuͤt, 
Und allem Heuchelfchein durch Deine große Guͤt. 

Gib aber, daß ih Dein gedenke für und für, | 

Und in der Wahrheit auch ſtets wandle ald vor Die. 
Ja ſchenk' mir auch dazu den fetten Waſſergeiſt, 

Der auch mein Erdreich mach zum Wochsthm feucht und feiſt. 


N 
L ) 


16 1 
Daß alles daher aus Dir wachfe fröhlich zu, 
Und in Bollkommenhlit (eingeh' zu Deiner Ruh! 


(geſammlet werd’ zut Ruh. 
Cap. 8, 11. 12. 13. 





77 7 
Ta wer fein Herz zu Gott gericht mit Feſtigkeit, 
„Und feine Hände hält zu Ihme ausgebreit, 


Her die Untugend fo, —8 in ſeiner Hand, 


Thut ferne weg von ſich und ganz und gar verbannt: 
Wer auch kein Unrecht läßt in ſeiner Hütten Haus 

Berbleiben, fondern ſtoͤßt daſſelbe von fi aus, _ 

Der kann ohn' Tadel dann aufheben fein Geſicht, 
Und feſtgegruͤndet ſtehn und darf ſich fuͤrchten nicht, 

Der wird vergeſſen auch, der Arbeit und der Muh, 
Die er im Leiden und im Thun erduldet hie, 

Und der ſo wenig mehr gedenken nach der Zeit 
Als eines Waſſers, das vorüber fließet heut,“ 

Ja, dem wird feine Zeit des Lebens fo aufgehn, 
Steich wie die Sonne pflegt an. dem Mittäg zu len: 
Und mad fonft finfter heißt, wird ihm, ald der nun rein, 
Nicht finfter, fondern wie der lichte Morgen feyn; | 
D mer ſich machte dann von allen Sünden los, 

Mie würde deſſen Heil und Seligfeit fo groß! 
D wer in fieter Buß fein Leben bier braͤcht zu, 
Ä ze. (fan id fü 
Rad follt der finden „dort für han eine) Ruh, | 
Eap.. 11, 13 —17. 

u u 348. nn | 
So wenig man gedenft des Waſſers morgen mehr, 

Dad heut porüber ift gefloffen bei und her: 
So wenig wird man auch dort in der Ewigkeit, 

Gedenken mehr der Muͤh und Arbeit diefer Zeit, 

Fa, für der Freud, die in der Nachfolg Jeſu Ehrift, 
Ducch feinen Geift daraus in und erboren iſt. 


| 349. 
Ein Baum hat Hoffnung, wann er auch ſchon abgehauen, 
N (erneure) J 
Daß er ſich wiederum (veraͤndre) mit der Zeit, 
| Cerhole ) " in 








17 


Beil immer in ihm bleibt noch eine Fähigkeit, 

Kraft deren man am ihm kann wieder Schößling ſchauen, 
Ob feine Wurzel auch veraltet in der Erden, 
Und in dem Staub fein Stamm erflirbt, fo grünet ex, 
Doch wieder vom Geruch ded Waſſers und währt her, 
Als waͤre er aufs Reu gepflanzt her zu werden. 
Wo ift Denn aber wohl ein — wann er geſtorben, 
Umkommen und dahin) 


Nach vieler Krankbeit und) mit vielem Ach und Weh? 


Ja, wie ein Waſſer das da audlauft aus dem See, 
Und wie ein Strom verfeyt 1) fo it mit ihm verdorben, 
(legt in's Gra 
Wann er ſich € einmal legt ) fo wird er nicht aufſtehn, 
Nochwachen auf, bis daß der Himmel nicht mehr ſey, 
Noch werden aufgeweckt von ſeinem Schlaf und frei, 
Daß in dieß Leben er auf's Neue ein moͤcht gehen. 
Dieß iſt zwar alles wahr, doch wicht dahin zu deuten, 
Als warn die Hoffnung dann der Frommen ganz und gar, 


Auch wäre aus, wann fie nun auf der Toden,Bahr, 


Wie Mancher noch gedenft in feinen Leidens⸗Zeiten, 


O halte du nur aus in allen deinen Proben, 
Die Gott zum Beſten dir aud Gnaden ſchicket zu, 


So wird der Tod auch felbft einführen dich zur Ruh, 
Und zu dem Lehen, da du Gott wirft ewig loben. — . 
%a, wann ed Ihme auch noch follte fo gefallen, * 
Dog Er, wann Er did hat did auf den Tod probirt, 
Und durch die Hoͤllen⸗Angſt auch ſelbſt hindurch geführt, 
Noch länger wollte hier auf Erden faffen walten, 
So wirft du in der That und Wahrheit such erfahren, 
Daß Er aud jedem Tod di auferweden kann, 
Und dich "mit neuer Kraft ded Lebens ziehen an, 

Und feine Macht und Gnad' dir fo) 


Wie Er den Seinen oft ſich pflegt) zu offenbaren. 


Cap. 14, 7. 8. 9. 16. 11. 12, 


’ . 350. 


Her! laß von dem Geruch doch Deines Waſſers mich, 
Auch, prünen noch zus Ftucht bie eig peeife Did. 


x 


*R 
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- Und der Abadden Au hat) feing Decke nit: . 
Er beit die Mitternacht zwar. aus, doch nirgends an, 


a 





Dep Mer wird vrtflucht, fein Hab wird ſeyn gering, 
Der tracht wie Andre nur er ui dad Ihre oͤring: 
Den Weg zuın Weinberg nicht darf gehn der reinen Lieb, 
Der wie betrunken folgt des falfchen Fleiſches Trieb: 
Tür ſolchem Zuſtand mid Herr! Deine Lieb bewahr, 


(ſolcher) 
358. 
Die Rieſen ängften ſich, fo unterm Waſſer find, 
Vor Gott und was fich ſonſt dei: ihnen wohnend -find’c 


Die Hölle ift ganz blod vor Ihm und feinem Licht, 
Und dad Verderben hat auch) 


Daß ich mit (fremder) Lieb nicht gar zut Höllen. fahr. 


Er Hänge die Erd an nichts, die doch nicht fallen kann, 
In feine Wolken Er dad Wuſſer bind uud. faßt, — 
Und dach zerreißt kein Wolf je under ſolcher Laſt: | 


Er hält das Angeficht:ded . Stuhls, darauf: Er fipt, . 


Und dreitet feine Wolf! davor, daraus Er plitzt: 


Er bat um's Waſſer ein ge⸗ or Biel gemacht, 


Bis Licht und Finſterniß vergehe, Tag und Nacht: 
Des Himmels Säulen feldfi ergitteren dor Ihm, 
Dot feinem. Scheren und vor feiner Donneflimmr . 
Dad Meer erreget Er durch :feine Allmachtöhand, 


Und legt auch deffen Stolz durch. feinen Grundverſtand: 


Er hat durch feinen Geiſt die Himmel ausgeziert, 


Und die gerade Schlang duch feine Hand formirs:- 
Bon feinen Wegen find dieß ein’ge Theil und Stuͤck, 
Davon find worden ift nur ein geringer Blick, “ 
Nur ein geringes Wort sr wer. ift. wohl aber dann, 

Der ſeines Donners Macht und Kraft: verfichen kann? 
Sp groß if unfer Gott, wer follte,fid. dann nicht .: 
Gern beugen unter Ihn und unter fein Gericht? 

&h greß if: feine. Macht, fo groß ift feine Kraft, 


Ducch die Er was Er will an allen Enden fchafft! 


O wohl dem, welcher dann auf Ihn alleine ſchaut, 


Und fih Ihm ganz und gar in Noth und Tod vertrauf ! 
. . u... 


Kap. 26, 9—14 


J 


359. 


Den Ungerechten ı wird der Schrecken uͤberfallen, 


Und über ihne wie ein ſtarkes Waſſer wallen, 
Das Ungewitter wird des Nachts aus ſeinem Haus 
Ihn nehmn weg, und es mit ihme machen aus; 
Es wird der Oſtwind ihn mit großer Macht wegfähren, 
Daß er wohl geben muß durch unbelannte Ihüren, 
Und ihn mit Ungeſtuͤmm aus feinem Net und Ort, 
Zur Höllen, wie et längfi verdienet ; treiben fort. 
D daß die Geitzige doch möchten dieß bedenken, 
Die in dem Erdenkoth ſo tief ſich einerſenken! 
2. daß ed ihnen doch auch macht vor- Augen fiehn, 

i r 
En in’ und nd dene Tod’ Re 1 agehnt 


360. 


Der Menſch ſucht hier und dar in feiner Gierigkeit, 
Und doch nicht was ihm frommt in alle Ewigkeit, 
Er legt wohl an den Feld die Hand und gräbet um 
Die Berge, daß et nur vermehr fein Eigenthum: 
Er reißet Bäche auß den Selfen, und fein Aug 
Ei) alles was er.meint, daß ihm ale koͤſtlich taug, 
Er ee dem } Waſſerſtrom damit er fließe nit, -. 
Und bringet was darin verborgen it, an's Licht. 
Wo will man aber wohl die. Weisheit finden dann? - 
Wo ilt die Stätte des Verftande p treffen — 
(gottsfuͤrchtig und recht 
Der Weispeit, die da macht (echt göttli & kiiig und" weiß? 
Und des Verſtandes, der da Boͤs verhüt mit Fieiß? 


Darnach fragt Niemand 8 der Großen ſonderlich, 


Ja haltens ihren Stand wohl gar verkleinerlich: 
Wie wohl der Poͤbel auch ed nicht. viel beſſer macht, 
Und mehr nady Geld und Gut. und eitlen Dingen tagte. 
Snfonderheit, da faſt die Lehrer indgemein 

Auch Gleiches thun, ob ſchon noch unter been: Sin, 
Als wär. die Weisheit und der göttliche Verſtand 


* 


4 








452 | a 


Nicht werth, daß ihre Sihr man mache ſich bekannt, | 


Da Alles doch allein daran gelegen iſt, 

Und Keiner ſonſt kann ſeyn ein rechter wahrer Chriſt, 
Ein wahres Gottes⸗Kind, dad feinen Ueſprung ja. 
Muß kennen, und dem ſeyn und bleiben innerſt nah, 
Und fuͤhren da heraus all feinen Wandel 'her, 

Der Gott gefallen foll und. fördern feing Ehr; 
Dazu die Weisheit und und der Verftand- anführt, 
Wann ihren Zeitten man nachgebet und nachfpürt: " 
Das doch von Innen mehr ald Außen muß gefchehn, 
Weil ihre Stätte nur im Seelen⸗Grund zu ſehn, 
Der in der Neugeburt ſich erſt und leget dar, , 

Und dick Seheimnig ‚macht — offenbar, 
Doß aus Erfahrung man, die täglich man geneuft, 


Dann geindlich en } Kann, was Sa Sohn und 


Bas Weisheit und Derftand, wo ihre Stätte fey: 

In deren Forfhung mach, mein Gott!’ mich auch getreis, 
Und laß mic, finden doch dazu die rechte Spur, 

Und durch diefelbige die neue Creatur. 

Daß ich zu ihrer Staͤtt', der Stätten. Deiner Ruh, 


(an ) 
- Gelange und duch fie ( in) Dir bleib immerzu. 
i 
Darnach will einmal ich auch ringen fort und fort, 


Und ruhen nicht bis ich har Aa Nm On. 


3661. I 
O wer die Waſſerfluͤß der Sinnlichkeit * recht 


Durch Selöfiverläugnung und (Einziehung) gopfen möcht, 


(Enthaltung) 
Wie ſollte der fobald auch bringen an das Licht, 


Was unter denen if verborgen dem Geſicht. B. 11. 


362. 


Gott weiß allein den Weg zur Weieheit, zum Berſtand, 
Ihm iſt auch ihre Staͤtt allein im Orund bekannt; 


⸗ 


Die Er Doch denen auch zum Hal macht ‚offenbar, . 


Die Seiner Wirkung (MG «rloffen ganz und yar.- 


(nur auch won einen wahr. 
dad Erden⸗ 
Dann Er iſts, der da fieht —* End. der Een) A an, > 
Und ſchauet Alles, was dem Himmel unterhan: 
Zu machen ſein Gewicht dem Wind und ſeinen Blas 
Zu waͤgen puͤnktlich ab die Waſſer mit dem Maas, 
Sa: als Er madyen wollt dem Regen auch fein Ziel, 


Den Weg dem Blitzen (in I dem Donner wanns sehe, 


Da fahe Er nach ihe und ea) fe gefär, ® 
Bereitete fie felbfi und fand fie. nach Begie, 


Und ſprach zum Menfchen: (O der: Gnade!) fiche‘ ba) 


Die Furcht ded Heren iſt ſelbſi die Weisheit und dir nah 


Und meiden dad was 668, ja weichen.fern davon, ... 
Das iſt und heißt Verſtand und bringt die Ehren⸗Kron. 
So gut if unſer Gott, ſo fromm, und. ſa gezteu, 


Daß er uns — —8 was wahre Weisheit fi. : 


Und — Verſtand. O! wer dann moͤchte nur 


Auch treulich folgen nach der ’angezeigten Spur, D 


Un in dee (Liehes⸗Furcht) auf Jhn (nur immer) ſehn 


Furcht ded Herrn) (. alleine) 
Und alles Boͤſen ganz, ja ewig muͤſſig gehn. 
Wie follt die Weisheit den und der Verſtand zu fi b 
In ihre Wohnung auch einlaſſen williglih! : 
Wie ſollt mit denen er noch werden einſt vereint, 
Ja gar in ihrem Band des Allerhoͤchſten Freund, 
Den Gott auch in ſich ſelbũ wird wieder vehmen ein, 
Und Ihm wahrhaftig —V in Allem Alles feyn, 
O! laß auch da, mein Gott! mich richten Alles Hin, 
Und ſchenke Du mit fetoft in Chriſto lolchen Sinn. 


363. 
Wann feinem Regen Gott in und auch ſetzt ein n Bi, 


Und sinen Weg dene Blitz und Donner. machen will, F. 





t 


Das muß ein ask und allmacht'ger Odem ſeyn, 


150 


So gehte im aͤußeren, ſo ui im innern Reid), 
Wie eind dann Innmerfort. noch iſt dem andern gleich; 
Wie manche “ Merte muß mon. von. Mittag awöftehnn, .. 
Wartn die Unfehmengsbig beginnet anzügehn, 
‚wie me an dann an von. dee Mitternacht, 
ann ferne von und die 
Mann man. fi ferne von der) Gnadenfonne macht. 
Dom Odem Gottes Bernd, wie manchen harten Froft, 
Wann der zur Zuͤchtigung und Ptuͤfung auf und ſtoßt. 
Mas Care) Maffer , wanns in und gar zugefriert, 
Und in dad Meer der Angft die Seel verſchloſſen wird: 
Ja wanns au wiederum beginnt zu thauen auf, 
(Da man erfahren muß noch manchen Weberlauf.) , 
(Da Eis und. Waffer und beftürmen noch zu Kauf.) 
Did endlich, wann wir nun in Buß und in Geduld 
Ausdalten, ſich, in und erneuert Gottes Huld, 
Da Wetter, Kält und Froſt, Eis, Sturm und Waſſerguß 
Sich legen. nach und nach und ganz verlieren muß: 
Hingegen ftatt der Angſt und audgeflandntn Dein, 
Sich wahre Stlle, Licht und Wärme finden ein; . 
Duck) welchen Wechfel dann die Seele in der Zeit 
Nach Gottes Rath gelangt zur. ew'gen Fruchtha ein. Ä 
Her! ſchenk mir dann die Gnad, daß fein. gela| jentlich | 
In Deine Witterung ich lerne ſchicken 8 
5 Cap. 37, 9-10, 
( 373. | 
Daß fidh, die Waſſe oft ſo mit dem Froſt ergießen, | 
Das kommet von dem Geift und: Odem Gottes her, | 
"Der und zue Prüfung und zur Straf ein ganzed Meer 
Der Truͤbſal und der Angſt kann aus ſich laſſen fließen; 
Doch kann Er bolches auch, wenn wir IT feyn, 
(teinten) 
uehen) ein. 


374. 7: 





Dann wieder trockten aus und in ſich 


Der ganze Stroͤm blaͤt aus und wieder ae ae) ein. 


‘ 6 
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375. 
Wie Gott die ſieben Stern jufammen bind allem, 

So auch die Siebenzet und fiebenfadh Gemein, 
Die Er ald fo viel Stern gefaßt in feine Hand, 
Ind fie vereiniget durch feined Geifted Band, “ 
Am Sabbath⸗Feſt der Braut wird man die erft recht fehn, 
Dann nun). der Fruͤhling wird der ew'gen Freud 
Bonit‘ ) ing wird der ew gen Hreu angehn. 

E Gapi 38, 31. 


376. 
Das Waſſer ſich verbirgt im Reifen als in Stein, 
Wann feine. Säfte pflegt der Geiſt zu ziehen ein. 
Und laͤſſet fühlen und auch ein’ge Härtigkeit, 
(Bann jene man einführt nur in die tigkeit), 
(Damit: Er und .entwöhn- von alles Zärtlichkeit.) 
(Damit wir lernen ſtehn in der Gelaſſenheit. B.30. . 





. 377. \ 
Des Himmeld Wafferfchläuch zu flopfen fucht der Feind, 
Daß duch diefelbigen ja werden nicht vereint 
Die Stäublein Gotted und daß feine Bildungs⸗Kloͤß 
Sa nicht gelangen zur volllommmen Geiſtes⸗Groͤß; 
Damit’ fein Reich dadurch micht werde yar zerftoͤrt, 
Und in den Abgrund er, vertrieben von der Erd; - 
Doch wird fein Unfchlag ihm durchaus gelingen nicht, 
Weil Gottes Bafe-Beik zum eilt ihm zum Gericht, 

. j ereinigung und Freud, 
Den Geinen aber zur (volllommenen Einigkeit, 
Zum vollen Wahsthum und zur ew’gen Fruchtbarkeit. 


| ®. 37. 38, 

u u | , 318. ‘ | 

Wer mag. doch der wohl ſeyn, der dem Platzregen hat, 
Getheilet aus den Lauf und fo nad) feinem Rath 

Den Weg den Bligen auch ded Donners aufgethan, 

Daß ed mit großer Macht und Kraft von regnen «Fan, 
og wohnt im) „, 

Auch auf ein ſolches Land, da Niemand (baut das Feld, 

Ja in der Wuͤſten, da kein Menſch ſich doch (enthalt: | 


| (aufhaͤlt: 
Daß die Einoͤde und die Wildniß werd IR rl 


u Se 
, « 
i\ ı 
' 
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158, 
wir ) ihrer Nothdurft und das Gras wachs fü fuͤr das Bid 2 2 
Meil, der die ganze. Welt gemacht echält und hegt, 


Fuͤr diefed Alles auch die nörh’ge Sorge rrägt; 


Was wird Er dann nicht wohl für feine Kinder thun, 


‚Die Ihm in feinem Schooß ie J feinen Armen ruhn? 


Wer iſt der Vater dann des Regens? und wer ſoll, 


Die Tropfen auch des Thau's gezeuget haben wohl ? 


Dad muß ein ken 3 und recht rer} Vater ſeyn, 


Der alſo fabt und naͤhrt ein jeded Gräfelein! 

Ja der auch aus fich ſelbſtſo feine Kinder zeugt, 
Und aus fich felbften auch diefelbe tränft und ſaͤugt. 
Einmal den halt ich auch fuͤr meinen Vater nur, 
Der deſſen Spur ſogar mir Jeigt in der Natur. 
Aus weſſen Leib iſt wohl dad Eid gegangen aus? 


Wer hat des Himmels Reif gezeugt ? —X Baus 


Dadurch dad Waſſer in die Stein verborgen wirb, 


( der Tiefe ) 


Ja auch das Angefiht (des Abgrundd) zugeftierf ? 


Das muß einmal der Herr feyn Himmels und der Erb, 
Der billig werd. von und darüber hochgeehrt: 
Weil diefes Alles Er zu unfeem Beſten ſchafft, 
Die wir vertrauen Ihm und feiner Daterd.Kraft. 
Kannft du die Glucken dann aud) wohl der Sieben Stern 
Zufammenbinden, die die Fruͤhlings⸗Freud vermehren ? 
Kannſt .du die Bande —* Orions loͤſen auf, 

(harte Luft amd Froſt mitbringt) , | 
Der (Froft und Winter bringf"mit ſich) in ſeinem Lauf? 


Kannſt die —— tem) auch bringen wohl herfuͤr, 


Daß fie zus ihrer Zeit) den Sommer geben: die? 


- Die fo verborgen und) 


Kannft du den Wagen zu dem rechten Herbſtgebrauch, 
Sammt feinen Kindern an en Himmel führen au? 


a du (die Ordnungen des Himmels) als Regent? 


(den Himmet zu regieren) 


⸗0 


fi ee von dir geſetzt zum) 43 
haſt du ihm anpertraut der) Erden · Regiment ? 
Sannft deinen Donner du zum Zeugen deiner Chr 
Und Macht auch führen body in denen Wolken her? 
Ind zwar alfe, daß dich die Wafferds Meng bedeck, 
Sa daß die Erd arte} und was darin erfchreck ? 
Kannft du die Bligen auch audlaffen in die Welt, 
Daß fie mis Freuden gehn, wohin du, fie beſtellt, 
Ind fprechen: hier find wir! und alfo in der Eit, 
Hinfahren ald von dir ſtark abgeſchloßne Pfeil 7 
Ber hat die Weisheit Ne em? wohl gelegt? - 
(Ber gibt verfiändige Gedanken, die man heat?) 
(Wer hat wohl den Verſtand in dad Gemüth geprägt?) 
Der ift fo weife der die Wolken zählen ceht, - 
Und der die Warferfchläuch des Himmels m möcht, 
Bann ſich der Staub dadurch zufammenflößen läßt, 
Ind aneinander auch die Kloͤße leben feſt? | | 
du Here! Du biſt's allein, dieß find nur Deine Merk, 
Du haft allein dazu die Weißheit, Kraft und Stärf, 
Die, Die gebühret audy allein die Ehr davon, 
Und dieß infonderheit, von mir auch Deinem Thon, 
In Du aus Deinem Staub und Geift und Waſſer Haft 
dufommen in A Bild zu Deinem Preiß gefaßt, 
Ja Preis, Lob, Ehr, und Dank, und Weisheit, Staͤkt 
u und Ruhm, . 

Ei ewig Dir von mir, ald Deinem Eigentum, — 

’ . “ 0 ' Cap. 38, 25 —38, 

379. 


Dann Gott ſich machet auf die Seinen zu erlöfen, 
on ihren Feinden und Verfolgern allzumal, 

© geifts ald leiblichen, Tod, Hoͤll und Belial, 

Und was zu. ihnen ſich gefchlagen von den’ Böfen:  - 


Die fie mit. Band und Strick und Schmerzen ganz umgeben, ı -" 


Und fo bie auf den Tod an Seel und Leib erſchreckt. 
dab fie zum Angſtgeſchrei dadurch Fi Gott erweckt, 


- 


— 


\ N 
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Ihn anzurufen, daß Er rette noch, ihr Leben, 


bebet dann die Erd re = 
J En pen der Seine —8 und wird fuͤr Angſt beweget, 


Ja die Grund⸗Feſte ſelbſt der Berge regen ſich, 
Und beben, welche ſich erheben flolziglid, > 


‚ Weil ihnen wird Tein Zorn und Grimm fo nah gelegetz 
| Kraft deffen Dampf und Rauch audgeht (aub) feiner Rofen, 


(ver) 


‚ Verzehrend Feuer bricht aud feinem Mund herfuͤr, 


Daß feine Blitze man fieht Teuchten dott und bier, 

Die unter feine Feind ald Funken Er geblafen. 

Er pfleget dann auch wohl die Himmel felbft zu neigen, 
Und fähret ba, berab, da unter IShme man ' 

Und feinen Füßen nichts ald Dunfel merken kann, 

Den Feinden ihten Sturz in’d Dunkle anzuzeigen, , 
Dazu Er einherfährt auf feinem Eherubs- Wagen, | 
Ja gleichfam fleucht daher und auch den Flügeln ſchwebt 
Des Winde, dafuͤr dad Herz der Feinde gar erbedt, 


Wann zum Gericht Er wird von denen hergetragen; 


Dabei ee um ſich her die Finfterniß aufziehet, . 

Der Warfer, die Ex macht, als gleichſam fein Gezelt, 
Bu dicken Wolken, deinn Er ſich verborgen hält, 

Daß keinen Gnadenblick von Ihme man erfichet, | 
Auch wann vom Glanz vor Ihm die Wolken fich zertrennen, 
Als welched nur gefchicht mit Hagel und. mit Blig, 


Daran den ew’gen Fröfl man und die ew’ge Hiß, 


So feine Feinde wird ergreifen, kann erkennen, 

Zu welchem End der Here auch donnert in dem Simmel, 
Ja Er der Höchfte daͤßt erfchallen feine Stimm, | 
Mit Hagel und mit Blig in feinem Feuer⸗GBrimm: 

O! wohl ein ſchrecklich und*entfegliched Getuͤmmel, 


Wann Er auf feine Feind losbrennet feine Strahlen 
Und fie damit. zerſtreut, wann feine Bliten & 


Ausfchieget unter fie und fie erſchrecket fehr, 

Um ihnen dergeftalt die Bosheit zu bezahlen, 

Die an Denjenigen fie ausgeuͤbet haben, 

Die fie auf.alle Weis geängfi’get und gequält, 
Und duch ihr Mordgefchrei fat ganz und gar entfeelt, 
(Ja durch die Mordblick die voll Gifts fie ihnen gaben.) 


(Daß fie ſich konnten kaum an Ihme mehr erlaben.) 
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(man ganze Süß und Baͤch der Waſſer 
Da kann (die: Tiefe man des Meeres Pr ſehen, 
Da wird dann aufgedeckt auch des Erddodens Grund, 
Bon Deinem Schelten Her! das geht aus Deinem Mund, 
Vom Schnauben, dad 'man fieht aus Deiner Naſe gehen, 
Die feine Feinde nun damit in Ubgrund fahren, 
Die gegen Ihne und die Sein'ge ſich gefeht: 
So ſchickt Er aus der Hoͤh und holet diefe jegt, 
Und laͤſſet feine Hand und Huͤlfe fie erfahren: 
Indem Er folhe zieht aus denen großen Waſſern, 
Sie rettet und erlöße von ihrem flarfen Feind, 
iind allen Denen, die zu mächtig ihnen feynd, 
| Bo Er nicht ihnen hilft, von allen ihren. Hafſern, 


u: uteung 0 
Die fie Cin ihre ER der (Truͤbſal) überfallen, 
| Pruͤfung) — 


⸗ 


(an ihrem Tag, 


In Meinung, daß der Here nun ihrer achte niet 
Der aber auch alödann bleibt. ihre Zuvarift, 
Und macht, daß ihre Feind zuruͤcke müffen prallens 
Da Er dann aud der Angft in weiten Raum fie führet, 
Und reißet fie heraus aus aller ihrer No, _ 
Bun Zeugniß, daß Er fen ihe Heiland und ihr Gott, 
Der Luſt zu ihnen hab, weil Er fie treu verfpätet. 
r4 wer mit David Bonn giren ſich auch ließe finden, 
n der Vetrſuchungs⸗Zeit Un EUR 
In allem Kampf und Streit) wie follt der. in des Aãhat, 
Erfahren auch mit ihm, was er erfahren hat, J 
Und durch die Kraft des Herrn in allem uͤberwinden. 
Du Herr! kennſt meine Feind, die wider mich aud) toben, 
Und fuchen wie fie mir dad Leben nehmen gat, 
O fiche Du mir doc) auch bei in der Gefahr, 
So 'will id ewig Dich, mein Gott, darüber bein!  . 
aim 18, 3-30. (2 Sam. 22,820.) 


380, 


Dom Schelten Sotteb und von feinee Donnerſtimm, 
Bon feinen Odem und von ſeines Geiſtes Grimm, 

Man ganze-Warfergüß und. Bäche fehen any + 
Daß auch des Erdem Grund davon wird gofgetſan z. J 


N 


N 





MB 

a von dem Waſſer wird ded gättjichen Gerichts, 

Auch in dem tiefiten Grund yerborgen. Bleiben nigts. 6 
on . . Fa Ze j . 1 | 


Der Frommen Feinde find ja’ wohl und Ihre Haffer, 
Nichts anderd in der That als groß :und flarfe Waſſer, 
Die fie duch ihre Macht: auch uͤberſchwemmen leicht, 
Wann Sort mit ſeiner Hand fie ihnen nicht entzeucht ; 
Der aber, wann Er ſieht, wie nah es ihnen gehe, 
So ſchicbet Er herad aus feiner hell'gen Hoͤhe, 
Und holet ſie — auch qus der tiefſten Noth, | 
Und ſtaͤrzet Ihre Feind darein und in den Xod.- W. 17. 18. 
| .. ..382. ie 
Es war wie Waffe aunögefchütt, ©. 
Der liebe Heiland, da er litt, Be 
Weit Ihm entging all feine. Straft, 
Das Blut, der ganze Lebendfaft, 
All ſein Gebeine hatten ſich 
Zerttennt, am Creutze ſonderlich, 
Da Er Ien ſeiner Feinde Hand, 
Erbaͤrmlich wurde ausgeſpannt; 
Es ward auch ſein ſonſt feites Herz, 
An feinem Leib für Angſt und Schmerz 
Wie weches Wachs; daR es zerfloh 
An Thränen, die Er da vergoß, 
Und taufend Seufzer uns zu gut, 
u Den der alle Huͤlfe thut; 
———— 
Durch den er) alles was darin, 
Eı A ) für und gegeben hin, 
nd völlig, ed geleerer aus, 
Zu unſrer Kreiftätt und zum Haus, 
Darein wir follten ziehen ein, 
Und ewig in und bei Ihm feyn. 
O wohl dann dem und ewig wohl, 


- . Der foldhed_Bald hilft machen volld + 


Was wird, der nicht, darin für Freud 


e 
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Erlangen und fuͤr Seligkeit ? | 

O Sefu! gib, daß ich von mir, '” 

Dann gänztich gehe aud zu Die! | 
ja, daß Mein Herz in Deind zii, _  ° - | 
Und Dein fi fetd in meins ergieß. Pſalm 22,15; 


De) Du am Kreise —8 wie Waſſer audgefchütt, 
Das theil Here Jeſu! mie zu meiner Labung mit! 
Here Jeſui weil Dein Herz wie Wachs zerfloß in Die, 
So laß — meins dadurch recht werden weich in mit, 
ila Ar, (darein koͤnnſt druͤcken ein, 
Daß Deine Vildniß Du (ganz druͤcken koͤnnſt darein! 
Und meines Herzens Herz, ja meins und Deines ſeyn. 
388. 
Das muß ein? große Hitz dei Lieb und Leiden ſeyn, 
Da auch das Herz im Leib verſchmetzt vor ſolcher Pein; 
Here Tepe ! laß Dein Hetz in mich auch fließen ein, 
Daß mein Herz auch dadurch recht werde weich und kein 
Zu 386, BE i 7 
Herr Jeſu! da Dein Heiz wie Wachs zerfloß in Die, 
Wo bleibt der Honig dann, det daraus rann herfuͤr? 
Dann wo dergleichen Wachs, da muß auch Honig feyn, 
Den laß Here Jeſu! doch auch in mich fließen ein; 
Ja mache mich zur Bien, durch Deines Geiſtes Kraft, 
Daß ich jäa fleißig füch und ſauge dieſen Saft, J 
Und daß ei ſich in mir und meinem Herzen meht, 
Und wieder in Dich fließ, da er gefloſſen her 
5 87. 
Wann eine gruͤne Au zur Weid und Lagerſtatt, 
Ein KNEHE) Waſſer auch ein Schaf zur Labung hat, 
Cup) " 24 Br 


\ 


t 


Ja daß fie follten und zu lauter Segen feyn, 


- 
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" Und einen Hirten, der's nach Wunſch fuͤhrt aus und in, 


Wie könnt ed ſolchem Schaf? wie Die auch beffer feyn 2 

Da Jeſus ja an dir auch folched Alles thut, 

Und als fin Schaͤflein Dich ſtets haͤlt in ſeiner Hut. 
388 Pſalm 23, 2. 


Weil Chriſti Schaͤflein ſind und ſollen ſeyn voll Kuh, 
So fuͤhrt ſie auch ihr Hirt den ſanften Waſſern zu, 
Die man in feinem Geiſt ynd deſſen Wirkung find’r, 
Als der da ift und mache ganz ftill, fanft und gelind. 


389. 


Dem Deren gehört die Erd’ und ihre ganze Fülle, 
Der Erden⸗Bod und Bau und was auf deme wohnt, 
Denn Er, der in der Hoͤh und über Alles thront, 
Der hat fie-an die Meer gegeiinder in der Stille, 
Und an die Warferflüß hat Er fie eingefenkt, 
Vornehmlich die, ſo Er hat ſeinem Volk geſchenkt. 
O! an was herrlichen und reichen Gnadenfluͤſſen, 
Des Geiſtes und der Kraft hat Er doch dieſes Land, 
Vor anderen gepflanzt mit ſeiner nm) Hand, 
Daß feiner ewig es darinnen folft ‚genießen ! 


Wer follt dann nicht darauf mit aller Heiligkeit, 


Ihm dienen, und fo auch auf Erden weit und breit? 
Weil Er doch nur darum erbauet hat bie Erden, , 
Ta, weil Er nur darum fie in dem Stand erhält, 
Daß Ihme follt darin, fo wie ed Ihm gefällt, ü 
Don Jedem männiglih mit Ernſt nedienet werden. - 


- D mid’ nad) feinem Wort und Willen dad gefchehn, 


ie lolu dad Paradies bald uͤberall aufgehn! 
pialm 24, 4. 
390, 


es if nicht fe fo gering und ſchlechthin anzufehen, 
Das Gott die Erde an die Meere hat gegründ’ t, 
Und-an die DBafieeflüß: und ihnen angefünd’t, 

Daß fie nicht follten mehr, wie vor, daruͤber ‚gehen: 


‘ 


Wann wir auch lebeten au ſeinem Preiß allein. 
— 8* vr 
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Sewiß wer tiefe nicht nrit Gottesfurcht betrachtet, 
Und Ihm daruͤber fi) zu Dienfen ganz ergibt, 
Der nur fih felber auf der Erden fucht und licht, 
Und feine geoße Treu fogar geringe achtet, | 
Der dürft gar mit der Erd im Feuer ein vergehn, 


Und Daun mad er (acid) wit ew’gem Schmerzen ſehn. 
39. 


Weil auch die Erd des Herrn, als der fie an den een 
Und den Erdboden an den Waſſern hat gegründ’e 
Und zugericht,, dab Ihm darinnen wird gedient, 

Wie kommt ed dann, daß fich fo wenig daran- kehten? 
Und daß inſonderheit die Großen dieſer Welt 

So thun, als waͤre ſie von ihnen hergeſtellt? 

O! moͤchten ſie den Herrn der Erden recht erkennen, 
Den Hripeung aller Ding und aller Seligkeit, J 
Und was den Seinen Er noch weiter hab bereit, 

Die in recht Heifger Zuft zu dienen Ihm entbrennen: 
Wie follten Thür und Thor fie Ihm fo weit aufthun! 


Wie rt in ‚ Cibnen fetbR) Er dann ſo gerne ruhn! 


(ihrem Land) 
392. 


Die Erde iſt des Herrn und Alles was darinnen, 


(O merkt's ihr Großen doch und Kleinen allzumall) 
Ja der Erdboden und was drauf wohne uͤberal 
(Daß ihr doch Ihme lernt von ganzem Herzen dienen,) 


Daonn Er iſt's, der ihn har gegräander an dad Meer, 


Und an die Waſſerfluͤß geſetzet hin und her. 

Wie follte dann nicht Ihm zu Dienſten Alles ſtehen? 
Wie ſollt man Ihm fich nicht ergeben ganz und gar, 
Mir Allem was man hat vor Ihm und inmerdar, 
Allein auf, feinen Win und feinen Willen fehn, | 
Dog man.es nur gebrauch nad) feinem Dort: und Rath, 
Und zu dem Zweck wozu Er's und gegeben hat? 
O! wuͤrden dergeflalt wir auf. der Erden leben, 

In Unſchuld, Reinigkeit und Wahrheit vor dem Herrn, 
Und die mit Hand und Herz und Mund erweiſen gern, 
So würde Er zu ſich uns freien Buisit geben, 


\ 





Je tiefer man im ſich nach folder Quelle grabt, 


u? eher man auch mitd von felbiger erlabt. . 


398, 


| Das Waßſſer, deſſen ich ſo bruͤnſtiglich begehr, 


Fleußt aus dem Angeſicht nur meined Gottes her. 


399. 


Zeeſchmelzen an die Gottloſen und vergehn 


Wie Waſſer, das dahin und in ſich ſelbſt qer⸗ fleußt, 


(ver⸗) 

nd obgleich noch ſoweit hinaus gerichtet fichen, . 

le Pfeile, die iht Sinn nad) langem Leben ſcheußt, 
So werden ſolche doch er 8 und bald zerfallen, 
Gleichwie ein’ Schneck zerſchmeijt, fo werden fie zergehn3 
Daß man, wie ſie ſich ſelbſt in ihrem Schatten wallen, 
Berzehren wird von Schritt zu Schritten können ſehn. 

| 400 Pfalm 58, 8. 9. 


er Gott im Ieberfluß des Geiſtes erſt erblicket, 
Und, in die Wuͤſten dann von Ihme wird geſchicket, 
Ja in ein trockenes und dürced Rand hinein, 

Da keine Ausfluͤß mehr des Geiſtes⸗Waſſers feyn: 


Der fuchet Ihne dann auf's Neu mit allen Kräften, 


EA, dürften feine Seel nah Ihm und feinen Säften, 
Sein Fleiſch verdorrer für Verlangen nah Ihm gar, 
Bid Er ihm durch und durch werd’ wieder offenbar, 
Da wünfht man Ihne fo einft wiederum zu fehen, 
Wie vor im Heiligthum ohneingefiheänft gefcheben, 


Zu ſchauen feine Macht umd feine Herrlichkeit, 


Die fih durch) alle Theil deffeldigen ausbreit, 


Weil doch viel beſſer, heißt's, o Gott! ift Deine Güte, 
. Die alſo ſich ergeußt durch Leib, Seel und Gemüthe, 


J 


Dann alles Leben, fo man. fanften en) mas, 


Das ohne Dich zu ſehn, nur eitel Angſt und Plag; 
Deegönnft Dur die auch mir, mein Gott! wie ſollen preißen 
Aud meine Lippen Did und Die den Dont. erweilen, 


——— 


[4 





369 
Im alle Kräften Die zu geben ſHuldig feym, 
Daß Du fo guäbig im Diefelbe flicheh ein! . : - 
. Palm 63, 2. 3. & 
301. 


Veſuche doch , o Gott! auch meined Herzens Land, 
u halte an ed ſelbſt '. rechten Bau und Stand; 

a wäfleee Du es aus . ’ 
Durhwandele Du ed mit) Deinem Gnadenteich, 
Und mache es alfo an Geißesfruͤchten reich! ' 
Dein An hat dazu des Waſſers ja die ZU, 
D Bott! fo gib, daß ed auch in mich rinnt und quilf, 
Damit auch mein Getraid’ gerathen möge wohl, 
Bann Du mein Land fo bauft, wie «6 gebaut ſeyn foll, 
So tränfe dann daraus auch meine Suchen an, 
Die Du mit Deinem Pflug und Zug darauf gethan, 
Bucht fein Gepflügted und mach folched weich und mild, 
Mit Deinem Regen, der aus Deinem Herzen quillt: 
Und ſegne fein Gewaͤchs, dad Du in. Chriffi Blur, 
Darein gepflanzet haft, und frön mit Deinem ‚Gut, 
Dad Jahr Der mir von Dir gefchenkten Pebendzeit, 
Domit ich dech auch komm zur vollen Fruchtbarkeit. 

Laß Deine göttliche Fußſtapfen dann von Fett, 
Auch teiefen, wann Dein Fuß mich je und je — geht. 
Lk auch Die Wohnungen der Wuͤſten, die fo duͤrr, 
Noch werben triefend fett durch Deinen Geik in mir, 
Laß mein Huͤgel auch noch umher luſtig ſeyn, 
(Die Die gefallen hat in mich zu ſenken ein,) 

(Mit Trauben angefüllt zum Troſt und Freuden⸗Wein,) 
aß meine Unger voll der Tugend Schafe gehn, 


Laß meine Auen di mit Korn an 9 ſtehn, 


Daeß meine Garben ich mit Freuden vor Dich being, 


Und Die darüber auch zujauchze und lobſing, 

3a ewig A Lob Fo — — 
daß Du mich auch zu Weinen Land) 

d Ott "(Des Du mein Land auch fruchtbar haft) mach 
Pſalm 6, 10 - 14 


10 
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Ei kommet doch im Geiſt heran, wer kommen kaun, 
Und ſchaut die maͤcht'ge Merk des großen Gottes an, 
Der ſo verwunderſam mit ſeinem Thun und Rath, 
Den Menſchenkindern ſich erweiſet fruͤh und ſpat! 
Dann Er if’& der dad Meer in's Trockene noch heut 
Verwandelt, wie Er hat gethan auch vor der Zeit, 

Er iſt ed, der da macht, daß durch den Waſſerfluß, 
De Korand ganz getroft man geben Bann zu Fuß, 
Def freuen wir und fehe in Ihm dem hoͤchnen Gut, 
Der fo viel Großes und, zum Heil und: Beften thut, 
Er hertſchet ewiglich mit feiner Heldenfraft, 

Sein Aug fehaut gar genau auf alle Voͤlkerſchaft, 
Daß die Abtuͤnnige niche ‚werden, wider Ihn, 

Erhöben können. fih, nach ihrem Rolzen Sinn, 

Ta Selah! diefed gibt den Sein’gen Troft und Ruh, 
. Auch unter Allem dad auf fie will ſtuͤrmen gu, 
Dieweif ihe Gott und Here, dee Herrſcher aller Welt, 
Au ihre Feind im Saum und fie in Obhut hält, 
Die mundert fig ſtets auf zu feinem Lob und Preiß,. 
Dazu die Voͤlker fie auffordern gleicher Weiß: 
D lodet! heißt ed dann, ihr Voͤlker, unfern Gott, - 
"Der euch auch beifen will aus alfer eurer Noth, 


... Bann ihr euch Ihme nur ergebt zum igenthum, 


So laßt dann weit und breit erfchallen feinen Ruhm, 
.n (da fegt in's) 

Dann &r if’d, der (behält im ) Leben unſte Setl. 

Und läffet unſre Fuͤß nicht gleiten zu der Hoͤll, 

Dann Du haft und o Gott! verfucht zwar und ‚probict, 

Und durch das Feuer der Ausläuterung geführt, 

Steichwie dad Silber wird geläutert, daß wir. rein, 

Und Dir zu Deinem Dienft recht brauchbar möchten ſeyn, 

Du haft und in den Thurn geführt und in den Strick, 

Doch nicht, daß folcher zum Berderben und beruͤck: 

Auf unfee Lenden haft-Du. eine Laft ‘gelegt, 

Daß fie nicht würden mehr von falſcher Luſt bewegt, 

Zu unſrer Beugung haft Du über. unfer Haupt 

| Sauber zu fahren auch den Menfchen felbft erlaubt 

Witr find in Teuer und in Waſſer fommen zwar, 

Gar mancher Laͤuterung, Anfechtung und Gefahr, 


Du aber haft und auch, nachdem Du und bewährt, 

Und nach) Beil, Seel und Leib durchaus zu Die bekehrt, 

Seführet wieder aus und mildiglich erquickt, 

Daß und zum Gegen ward, was und zuvor gedrückt, 

Mer wollte dann nicht gern auch gehen in Dein Hans, 

Mit den Brandopfern, die Dur fo geführet aus, 

Und fein Gelubde Dir begahlen, fo ee Dir 

Gelobet in der Noth, mit freudiger Begier? 

Sa, ja es foll von mir auch Deinem Knecht geſchehn, 

Den Du in feinee Angſt ſo gnädig angefehn. | 
pPſalm 66, 6-13. . 

403, . | 


Erſt Führt die Sein'ge hier in's Feuer Gott hinein, 
Der erſten Läuterung, duch manche Angſt und Pein, 
Dann aber müffen ſie durch’ Prüfungs ZBaffer gehn, 
Bid keine Flecken mehr an ihnen find zu ſehn, 

Doch führer Er fie auch aus beiden endlich auf, 

Und fchaffer ihnen Ruh und Raum int feinem Haus; 
O woehl ein treuer Gott! mer wollt in fein Gericht,  ı 
Das und fo ſelig iſt, ſich dann ergeben nicht } 


404, 


O wohl ein harter Stand! warn Chriſtus ſelbſt muß klagen, 
Gott hilf mir! dann mir geht das Waſſer an die Seel, 
Ja ich verſinke gar im tiefen Schlamm zur Hoͤll, 

| ER nach Arm (in meinen Plagen 
Und finde worder Grund noch Iroſt Can. meine Plagen, 
Ich bin techt mitten in die Waſſerstiefen kommen, 


Da wich die ſtarke Fluch a gänzlich uͤberſchmemmit, 


Und Niemand iſt der fie zuruͤckhaͤlt oder hemmt, 
Damit von deren ich nicht werde weggenommen:?: 
Th habe mich ſchon mild in diefer Angſtt gefchrien, 
Mein Hals if heifch davon, ja mein Geſicht vergeht, 
Dad ftetä zu meinem Bott um Huͤlf gerichtet fleht, 
Weit Er fo lang damit beginner zu verziehen. 
Ein harter Stand! wann Er noch weiter dergeftalten, 
Muß rufen aud dee Angſt um Huͤlf zu feinem Gott: 
Crtett' und zei mic aus dem zaͤhen Suͤndenketh, 





re 


Daß mich derfelbe nicht gefangen möge halten, 
Daß ich in deme nicht noch ganz und gar verfinfe, 
Daß ich errettet werd’ von meinen Haſſern doch, 
Aud den gefährlichen und tiefen Waſſern noch, 
Damit ich nicht darin umkomme und ertrinke. 
Dog mich die Waſſerfluth der Feinde nicht erfäufe, ' 
Daß mid) die Tiefe nicht verfhlinge, noch der Schlund, 
Der Gruben über mir, -in diefer Leidend:Stund . - 
Bufammengeh, fo eil, mein Gott! und mich ergreife ! 


| th) 
Felenne doch mein Herz! mad Anal) Du zugerichtet, 


Dem treuen Heiland ' auch mit Delner ee Fön, 
(ſelche feine Huld, 

Und wie du Ihme ſeyſt für (feine Lieb umd Huld, 

In Zeit und Ewigkeit mit Leib ind Seel verpflichtet: 

Auch daran gern mit Ihm in ſeiner Kraft zu leiden, 

Die Er auch dir dazu und alle Gottes Gnad, 

Durch feine Angſt erkaͤmpft und anerworben bat, 

Und dag du dann auch follt genießen feiner Freuden ! 

Pſalm 6 2. 3 4 14. 15. 16. 


r 
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Der wahre Salomo wird, ald des hochſi⸗ Sn, | 
Noch herrſchen dermaltinſt mit Kroft von Meer zu Meer, 
Und von dem Waſſerfluß am wird fein Regiment, | 
Sich fireden durch und duch bis an der Erden End. 
Fuͤr Ihme werden fich, die in der Wuͤſten find 

Noch neigen, daß ihr Het nur Gnade bei Ihm find’: 

Es werden auch vor Ihm Staub lecken feine Feind, 
In tiefftee Beugung, die Ihm num zuwider fepnd, 

. Und gern befommen auch dantit, daß fie nicht werth, 
Dann daß Er fie zu Staub und Aſchen mad auf Ed: 
Die Könige am Meer, und in den Infeln gar, _ 
; Die werden Ihm Geſcheuk und Opfer bringen dar, - 
"(Die Mobhrenkönige und Araber von fern) 
(Die Kön’ge Scheba und von Seba auß bes Fern,) 
"Die werden Gaben auch zuführen Ihme gernz. 
Ja alle Könige, fo viel ihr immer feyn, 
Die werden une dann "anbeten nur allein. 


»- 
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Ihm wird die ganze Meng der Heiden überall, 

zu Dienft ergeben fih mit Freuden allzumal, 

Weil Er den Armen wird ereetten, der da fchreit, 

Ind den Elenden und Hälflofen diefer Zeitz 

Meil den Geringen Er und Armen fonderlich, 

Gar gnadig und gelind dann wird erjeigen ſich, 

%a weil den Seelen Er der Armen helfen wird, 

Ind als ide Bräutigam, ihe Goel, Hort und Hirt, 

Aus Trug und Frevel fie erlößen, da ihre Blut, 

Sir Ihm wird theuer feyn, ald fein erwerbnes Gut, 
Wer wollte folhed Herrn und Königed fi nicht = 
Erfreuen „ und mann nun fein Krönungdtag anbsicht ?' 
Wer woolite Ihm nicht.gern und ganz feyn unterthan ? 
O Jeſu! laß doch nur Dein Reich bald brechen an, 
Bereit mid) aber auch und Andre recht dazu, 

Das wir darinnen auch geniefen Deiner Ruh. 


Weil den Hottlofen ed gelinget auf der Erden, 

Darum fo fäller auch ihre Pöbel ihnen zu, 

Und Taufen ihnen zu wie Waffer ohne Ruh, 

Ob fie von ihnen gleich fehr audgefogen werden; 

DL wär dad arme Volk dem Hoͤchſten fo getreu, 

Wie ed dem Welt⸗Geiſt ift, was Frieden haͤtt's dabei! 

ab follte, fprechen die, Gott wohl nach Jenen fragen? 

Was follt Der Höhefte wohl ihrer achten doc) ? - 

Bedenken aber nicht, daß beffer Chriſti Joch u 

Sey, ald dad Joch der Welt und Feinde Ehrifti tragen, 

Reit dieſes nach der Hol, jend nad) dem Himmel führt: 

Die ew'ges Herzeleid, jens ew’ge Freud gebiet. 

. ” Pſalm 73, 10, 11. . 
' 407. . u ', J 

Muß ich ſchon oftermal in meinen Anſtoß⸗Wehen 
| (entblößet) 

Mich Deiner Hülf, o Gott! fait gar ( beraubet) eben, 

So weiß ih doch, dag Du mein König bift, und der, 

Der Du geweſen bift allzeit von Alters her: 

Der alle Huͤlfe thut und alles Heil auf Erden, 

Aus wirket, dad zu Theil den Deinigen ſoll werden; 
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Dann Du haft ja zertrennt dad Meet in Deiner Kraft, 


Dog Deinem Boll dadurch, werd’ freier Weg yeihafft = 
Du haft die Dradenköpf im Waſſer ja zerdrochen, 
Und .an den Feinden Dich fo Deined Volks gerochen, 
An den Egyptiern, die ihnen jagten nad, _ J 
Zum Zeugniß, daß Du ſeloſt gefuͤhret ihre Sach. 
Du haft die Köpfe der Wallfiſche auch jerfchlagen, 
"Der Fuͤrſten Pharao und gleichfam aufgerrägen, 
Dem Volk zit einer Speif‘, dab in der Eindd war, ° 
Und jene meineten zu freffen ganz und: gar; 
Auch in der Wuͤſten halt Du ihnen laͤſſen quellen, 
So Biunneit.ald auch Baͤch, an unterfchledrien Stellen: 
Du liegen ſtarke Stroͤm verfiegen den Jordan, 
"Um fie zu führen ein dadurch in Tanaan. 
Was ehmald Du gethan, das kannſt Du noch äudrichten, 
Es fehlt Die nicht an Kraft, nur fehlts an unfech Pflichten 5 
D! gib doch / duß 1 aufs hei Die wech’ getre, 
Damit —69 Deine Huͤlf erfahre auch auf's neu! 

| . Palm '74, 12— 15. 

\. 408. | 

Die Köpf der Wallfifch ind der Großen wird Gott gebeit, 
Zur Speif einft denen die. fo kuͤmmerlich jegt leben, 
Ta, ſetzen diefe gar in Jener Güter ein, _ 
Daß fie voll Freuden-Lobs darüber werden ſeyn. 


409, 
Die Reidend: Weg, darin die Seinige Gott führer, 
Kann man erkennen nicht, dann nur im Heiligthum, 


O! wohl dem, der darin denfelbigen nachſpuͤret, 
Der wird Gott btingen noch darüber ew'gen Ruhm. 
410. 
Wann Dich die Waſſer auch der Feindes⸗Voͤlker ſehen, 
O Gott! ſo muͤſſen ſie fuͤt großer Angſt vergehen; 
Ja auch das tieffte wird in Ihnen teg gemacht, 
Daß es für Deinem gern erzittert und vetſchmacht. 


[1 
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411. 


Ein großer Undank iſt's vergeffen Gotted Thaten, 
Und feiner Wunder, die Er feinem Volk erzeigt: 
Wie ihren Vätern auch Er war fo hoc) geneigt, * u 
Daß große Wunder fie von ihm zu fehen Hatten, 
Die in Egyptenland und auf dem Zoans⸗Feld 
Zu ihrer Rettung Er gethan und dargeſtellt, 
Wie nachmald E dad Meer fo wunderbar zertheilet, 
Und fie hindurch hefuͤhrt, da Er die Waſſer dann, 
Als eine Mauer hat er an ihte Bahn, 
Auf einen Haufen, die fo lange da verweilet, Bu 
Bis mit einander fie hintusch gegangen feyn, ' 
Da fie auf ihre Feind dann fchnell gefallen ein. | 
Wie Er fie fort und- fort fo wundervoll geleitet, . 
Mit einer Wolkenſaͤul des Tags auf ihrer Meif” 
Und fo bie ganze Nacht auch rdunderdarer Wei 
Mir eine hellen Feu'r: fo Märlich angedeutet 
Die Führung, welche Gott den Sein'gen auch im Beift 
Am Freudentag und in der Truͤbſalsnacht erweiſt, 
Wie Er die Selfen in der Wuͤſten hab zertiffen, 
Und ihre große Meng getränfer aus der Hoͤh, 
Als aus dem Abgrund und aus einem tiefen Ges 
a, wie Er Bäche aud den Felfen laſſen fließen, 
Daß fie wie Waſſerſtroͤm gefallen da herab, 
Und ihnen nachgefolgt: 6 Sr Wundergab! 
Wer ſollte ſolche nicht mit tieffiem Dank erkennen? 
Und dennoch dies ale ed bald aus feinem Sinn, 
ea: wie Alt fo Junge) | 
Und fündigten Ciie dot, fo weiter) wider Ihn! 
‚Den Herrn, daß deffen Born muß’ wider fie entdrennen, 
Weil Ihne nichtd fo, ſehr ald die Undankbarkeit, 
Beleid’get, und nichtd mehr als Dankbarkeit erfreuet. 
DI daß doch wir nicht auch ed alſo möchten madyen, .’ 
Die in die Wuͤſten Er zu diefee Zeit gefuͤhrt, - 


‚Da feine Wunderlleb wir ER (0 oft gefpürt, - 
Und wie Er feins Kraft erwielen an und Schwachenl 


/ 





ge — | 
Dog nicht auch über und-fein Born muß brennen an, 


ber jenen und zur Warnung Er gethan. | 
Wie über je u“ Pfaim 78, 11-17. 





42, 


Wohl ein beiehibter Stand !- wann Gott läßt Blut vergießen, 
An feinen Knechten auch, als wann es Waſſer wär, 
Yu um Jeruſalem und feine Wohnung her, 


Daß unbegraben (dann) die- Leichnam llegen muͤſſen! 
Woann dieß an Gottes Haud, ob feiner Schuß geſchicht, 
Was wird geſchehen dann an ven nn 3 nicht? 
Palm 79, 3. (1 Mac. 7, 17. 
J | 43, | | 
Der Weinſtock Gottes Volks breit aus bis an daB Meer, 
Sein maͤchtiges Gewaͤchs, zu Gottes Preiß und Ehr: 


(Und feine Zweige Hin dis an den MWafferflu, 
Boll Kraft und Fruchtbarkeit zum fröhlichen Genuß, - 


- ..&o lang er nemlich fich läßt bauen von dem Herrn, 


So, wie ed Ihm gefällt, nach allen Arten gerit; 
Wann er fid aber nicht will laffen feiner Hand, 

So wird er auch von Ihm en und verbrannt. 
Wie‘ dieß am Juden⸗Volk wahrhaftig ift gefchehn, 

So wird’d gewißlich auch dem Chriſten⸗Volk ergehn, 

Und dad um fo viel mehr, weil dieß an dem‘ Gericht 
Sid jenes Volks fogar begehrt zu fpieglen nicht. 

u Be Palm 80, 12, 


41% 


, u 
Dad mag ein herrlicher und Caeäch er) Weinſtock heißen, 
Der fih vom Abend⸗Meer did an Cuphrat erſtreckt, 
Und Der dad ganze Fand dazmifchen hat bedeckt! 
Mer wollt den Bauherr nicht deffelben höchlich preifen 2 
— Ol daß ee Deme ſich doch ftetd gelaffen hatt, _. 
7 ch weiß, er ſtuͤnd noch heut an diejer feines Staͤtt! 


{3 D 
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“ " 45. 
Wann Gottes Schräken und den ganzen Tag umgeben, 
‚ Wie Waſſer, wann fie und umringen allzumal ' . 
Das macht dem. Herzen dann fo große Ungk und Qual, 
Daß es fich faft nicht mehr zu Gott weiß zu erbebenz... 
Und wenn es dann nut Kin in die eifenkeit 
. ‘. (mit feiner If erfreut.) 
So würde es gar bald (von Kine neh befreit.) 
46 Pſalm 88, 18, 


Daß Gott die Seinige, die Er doch herzlich liebt, 

Mit feinem Schrecken auch oft ganz und gar umgibt, 

Das thut Er nur dag Er probiere ihre Treu, 

Und daß Er fie hernach um ſo viel mehr etfreu. 
47. I 

Es will die linke Hand des wahren Davids ſtellen 

Gott in dad große Meer, und feine rechte Hand 

Hie in die Waſſerfluͤß, damit duch alle Land 

Mög feine große Kraft und Macht daraus erhellen. 

O felig! den Er fo mit feiner Hand bedeckt! 

D feligt der zu Ihm auch feine Hand ausftreckt! 


Die linke Hand im Meer, die Lechte in den Fluͤſſen, 
Als Flügel von der Macht und Herrfchaft zeugen muͤſſen, 
Des Heren Meſſia, die Er. einft wird nehmen an, .— 
Da JIhme alles Land wird werden unterthan. 


419% | 
Gott woͤlbt die obere Gemächer in dem Haus 


Der groß und fleinen Welt mit —X& Waſſer aud, 


Dadurch dee (SEN) Hip wird lieblich temnberit, 

Und mancher Regen uns und Segen zugefuͤhrt, 

Wann wir in ſeiner Furcht und Liebe einhetgehn: 

Sonſt kann auch wohl dahes die Suͤndfluth noch entſtehn. 
. oo Palm 104, I - 
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420. 


Des Erdreich hat der Spree gegründet dergeſtalt, 
Auf feine‘ Pfeiler, daß es ewig nicht zerfallt: 
Ei: haͤt eb-in. der Erſt und in der Suͤndfluths⸗Zeit 
Bedecket mit der Tief, gleich ald mit einem Kleid, 
Daß ob den Bergen auch die Waſſer Runden ſtill, 
Als eine uͤber fie gezogne Dec und Huͤll, 
Sie ade F bald — Schelten fort, 
" (Hürzten ſchnell herab fuͤr) " 
Und (uhren plögti —* 8 a Donnerwort, 
J ſich erhuben ) 
So daß die Berge (dann aufſtiegen) überall. 
Die breiten feßten fich herunter in das Thal - 
Zum Ort, den ihnen Gott nach feinem weifen Rath, - 
Zu ihrem Aufenthalt und Lauf. gegründet hat, 
Der ihnen eine Grenz geſetzt, darliber fie, oo. 
Nicht follen fammen in der eignen Kraft und Muͤh, 
Noch den Erdboden mehr bededen wie vorhin, 
Da bald zur Schwängerung, bald zur Straf fie deckten ihre, 
Doch zum Geheimniß auf und Vorbild ſonderlich, | 
Der neuen Schöpfung, wie die wird ereignen fid), 
Und wie die neue Erd mit ihrer —2* 
Ans tiefen Waſſern einſt wird brechen noch herfuͤr, 
Der Truͤbſal, Angſt und Noth, die uͤber ihr noch ſtehn, 
Dann aber werden ‚ganz verfließen und vergehn, 
Wann Gott zur Scheidungs⸗ und Geburts⸗Zeit feine Stimm, 
Wird fchallen laffen, und zerbrechen ihren Grimm. 
\ “ Pſalm 104, 6. 7. 8. 9. 
J Br er >) sg | u 


Du Herr! weißt, was ob mir auch noch für Waſſer ſtehn, 

Und Uber meinem Haupt mit Macht zufammen gehn! 

Du aber kannſt fie aud) ‚mit Deinem Donnerwort, 

So ſchelten, daß fie fern ſich muͤſſen machen fort, 
Wann Deinen Rath und Zweck den Du darunter fuͤhrſt, 

Un mir zu, meinem Heil erlangt Du haben wirft: - 

Weil, wie die Geiſtes⸗ fo die Leidens-Waſſer nur 
- Mir, helfen muͤſſen zu der neuen Creatur, 

Die aus denfelben einſt mit Freuden auferflcht, „ 


«‘ . 


Oblchon die alte drin, wie billig untergeht; 
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Darum will and darin Dir gerne. halten MN, .. .. 
Damit ich Deinen Rath im Leiden auch erfuͤll. 
422. 
Wann ſchon die Waſſer ob den Bergen Gottes ſlehn, 
Und fich je mehr und mehr ob ihrem Haupt erhöhn,. 
Sp geben fie doch nicht darunter gar zu Grund, 


Weil Gottes Hand fie Hält, der zur. beſtimmten Sun - 


Sie alte weichen heißt, auf deffen Wink und Wort, 
Sie fih daun alle bald auch machen muͤſſen fort; 

Da feine Berge dann mit neuer Kraft und Bier; 

Aus der DBerborgenheit der Leiden gehn herfür, 

Und fo viel höher auch zu Ihme Reigen auf, 
Nachdeme fie erlangt fo eine tiefe Tauf. 

j j \ u 423. 04 Bus 
Es muß-bdie ganze Erb erſt buch die Waſſer⸗Tauf, 
Eh fie zum Leben und zum. Wachsthum Reber auf, 
Darin fie son den Geiſt des Herrn geſchwaͤngert wich, 
Und dann mit folder Kraft an’d Licht hervor geführt. 
Wann aber nun begimnt die Suͤndfluth zu entfichn, 

So muß fle buch die Tauf dann auch der Leiden gehn, 
An alles Alte gang darinnen legen ab, - ZT 
ß nur dad Neue Platz in ihr gewinn und hab; 

Wann an dem großen Haus der. Erden dieß geichicht, 
ab wird am Menſchen, der Darin wohnt geichehen nicht, 
ee muß dann einmal quch fo laſſen taufen fi, :.. 

Erſt mit Der Geiſtes⸗Tauf zum Leden innetlich 

Dann mit der Leidens Tauf, daß. alles Alte gar 

Wegfall, und ne das Neu an ihm ſich ſtelle dar, 

Weil ohne dieſe Tauf, im Aufang und am End, 

Büm Leben Niemand kommt, ns darin wird pollend's, 

Za meilen odn⸗ Bei, und ohne ſolchen Tod, 9 

nahen (sehen ein zu) 

Man weder eommen) kann noch werben ind mie) Seth 

424. .- ‚ sur do. 

Gett läßt die Büchlein gern in Thälern: ſich ergehen, : 

Da zwifchen Bergen fie binlaufen und binfließen, : : ©" 

Daß alled zahme Vieh davon zu trinken hab,‘ :. ..- 

Ur ſich das Wild daraus, in feinem Dust lab, 
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480 = — ur 
Ja _in den wiebeigen, und tiefgebeugfen Seelen, u 

Eaͤßt feine Brunnen Bott dei . — gerne quellen, 
Und zwiſchen Bergen die, ſo hoch in ihrem Sinn, | 

Nrur denen Niedrigen zue Labſal fliegen Hin, . 
Bu folchem Thal wollf Du, mein Bott! mid). Tann auch 


| geunden, 
Daß ih Dein Brünnlein auch In mie mög fließend 
! finde 


- n 
Und andern wiederum ‚damit zu Dienfen ſtehn, 
Die in der Niedrigkeit und Demuth einhergehn. | 
. Pſalm 104, 10, 11. - 

425. | 


Die Warfer Deren kehrt und wandelt Gott in Blut, 
Die an- Unfchuldigen erzeigen ihre, Wuth, 

Er tödtet auch dadurch zugleich mit ihre Fiſch, 

Die fie nach ihrer Luſt gebrauchet Über Til. | 

426. | 


Gott Iffnete den Fels, daß Waſſer daher floffen, ' ' 
Und in der Wüften ſich gleich als ein Strom’ ergoffen, 
Dann Er gedachte on fein beilig theured Wot, . 
Dad Er dem Ubrahant geredet hatte dort, | M 
Der Heil⸗ und Brunnen⸗Fels ſteht und auch heut noch offen, 
- Mit dem Kraftwaſſer dad aus feiner Seit geloffen, 
DD wer in Hit und Durſt ſich nur zu dem ſtets hielt, 
Wie wäaͤrde der fowohl gelabet und gefühlt] ' = 
| \ —W nf 3 Pſalm 105, 41. 
| N 7 427. u " 
Das Warfer muß die Feind des Volks des Hexen bedecken, 
Die ihre Hand ,nady ihm in ihrem Born ausſtrecken, 
Def auch nicht einet von denfelten übrig bleibt, | 
Dieweilen fie ein Geiſt zu gleicher Boöheit treibt. 
Es wird nicht einer von den Boͤſen übrig bleiben, 
Es wird der Born des Herrn fie ganz und gar aufreiben, 
MIR feiner Waſſer. ja mit feiner Feuer⸗Fluth⸗ 
. Die immerzw gedürft nad) feines. Kinder Blut \ 
’ | Pſalm 106, 44; 
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, 428. en, . . ' . 
Die fo-mit Schiffen auf daB Meer fich Hin begeben, _ 
Und treiben ihr ee) in großen Waſſern bar, 
Die können Gottes Werk da fonderd nehmen wahr, 
Und feine Wunder, warn fie auf ber Tiefe ſchweben, 
Und o! möcht ſolches nur ohn igenheit gefchehen, 
Wie doch num leider faſt von aller Welt gefchicht, 
Da Alles nur auf Out und Geld und Blut erpicht, 
(Wie follte ihnen da auch feine Hand beiftehen 9” 
(Was follte ihnen da auch vor ein Licht aufgehen?) 

| u Pſalm 107, 23. 2 


(Die Augen follten uns mit Waſſer Billig) fließen, ' 
Es follten Thraͤnendaͤch aus unfern Augen) "7 
Herr! das man Dein Gefeh und Dein Gebot nicht hält, 
Daß Du zum Velten doch den Menſchen haſt geftellt, 
Und Kraft genug dazu in Chriſto angerwiefen, 
D! Tab auf's wenigſt mid) aus deren Zahl mit Bym, . 
Die ſolches an ſich felbft und Anderen bemein; - 
Laß aber in die Zahl auch deren mich noch kommen, : 
Die folched halten und bewahren in der That, 
Nachdem die Seligkeit, bie man darinnen.bat,- . - ;- 
Sie ‚einmal recht erſchteckt und gründlich, wahrgenommen, 
Dazu dann Deinen Geiſt Du ol auch ſchenken mir, . 
Dog Er mich ſelbſt hierzu (aa, — 8 anfuͤhẽ. 
— Du Palm 119, 136. 


Gewiß wann Gott der Gere nicht mit und file und wär, 
So fage Iſrael zu feined Namens Chr, 
Mann nicht der Here mit und und in ımd wäre dann, 
Wann Menfchen wider und aufftehn und geben an, - 
So würden fie und wohl lebendig in der Beit, 0. 
Verſchlingen, da ihr Born und alles Unglüd draͤut, 
Es würden Waſſer, die fie auf und fpeien zu, | 
Und uͤberſchwemmen und erfäufen in dem Nu, - 
Gb würden ganze Stroͤm gehn Über unfee Seel, 
Sie Hinzureiien und zu ſtuͤtzen in die Hoͤll, 








so | 
Er ek würde der Hoffärtigen man fchn, 

Hoch über unfee Seei, mit großer Macht hirgehn, 
GSelobet aber ſei der Herr der und geliebt, oo 
Daß er und nicht zum Raub in ihre —* gibt, 
- Dann unfee Gerke-ift ſchon oft durch ihn allein, _ Ä 
Entronnen der Gefahr gieich wie ein Voͤgetlein, ’ 
Dem mörderifhen Strick des Voglers auch enteinmt, 
Bann die Verfehung ed ded Kern fo gut befind't, 
Berriffen iR dee Steick, den fie und aufgefpount, 

—* wir find frei gemacht durch ſeine Wunderhand. 
ann unfre Huͤlfe ſteht im Namen nur des Herrn, 
Der Himmel und die Erd’ gemacht und hilfe fo Ben, 

Denjeöigen die Ihm vertrauen in Gefahr, 
Und Sp daruͤder dann auch eigen — | 
sh 

Es muͤſſen in der at sccht Aal; Woſſer kon, 

Die auf dab Boll dus Ham. fo —* zu und ein, 
Und Aber ihrer Seel fo grimmig fahren her — 
Als ob ſie ihnen preiß vom Beten gegeben waͤr, 
Der aber ihnen bald ein anders zeigt und weißt, 

8 Und iheen Zaͤhnen fie und, Klauen — entreißt, 
Wie dieſer Seelen Er auch Sftermel gethan, 
Die nd nicht genuß daruͤder preißen kann. 


432. 


Die Code Hat der Bm. auf's Waſſer auagebreit, 
Das fonften uͤber ihr geſchwydet vor der Reit; 
So pflegt:Er was gedruͤckt noch germe zu erhoͤhn, 
Und laͤßt im Gegentheil das Stoize untergehn, 
Wer wollte deſſen nit mit Dank. erfreuen fi, 

Un An feine Sur’, die wäre eroiglich. 

or 4 Palm 136, 6. 
J 3. 


‚He! Dr merkt mie zu gut auch Deine Himmel neigen, 
‚Und aus denſelden mit zu Huͤf hernieder ſteigen; 





Ja tafte Du doch ſelbſt die folge Berge an, 
Auf. dag fie rauchen, die doch ſonſt nichts beugen Bang, 
Laß blitzen unter fie, daß fie zerfireuer werden, 
Scheuß Deine Strahlen und erſchrecke fle auf Erden, ' 
Daß fie beftürzer und geſtuͤrzet werden gar, 
Die niich in ſolche Ungft gefeget und Gefahr. | 
Eo fende Deine Hand dann aud von Deiner Höhe, 
Nach Deren ich midy nur in meiner Notb umfebe; 
Erlöfe mich damit, Here! und. exrette mich, 
Den großen Waſſern, daß fie weichen hinter Ab; - 
Sa son dee Hand und Macht der Feind und fremden \ 
inder, 

Der fo verwegenen und äußerk ſrechen a 

N) eite alfche 95* 
Als deren Mund nichts red't dann 608 unnüge) Wort, 
Und deren Hand nichts wirkt dann Schalkpeit ko und forte 
So will id Dir mein Gott ein neues Lied dann fingem, 
Es foll mein: Pfalterfpiel des Lobend Die erkllingen. 
Bon ,zeben Saiten der. vollfommmmen Lieb und Treu, 
Daß Alles durch und durch nur Die geheiligt ſey, 
Der Du den Königen, ja elle di Du — u 

dad Siegshei 
Und die im Kampf getreu (den Sieg dad) endlich sieh, 
Und einen treuen Knecht und David der Die werk, ' 
Erloͤßeſt e vom mörberifchen Schwerdt, 
Here! diefed wolieh Du: doch auch an wir erweiſen, 
Der ich jemehr und mehr mid) werd’ mit Ernft befleißen, 
Bu dienen Die. allein, zu führen Deine Krieg, x 
Bid ic) durch Deine ‚Kraft und Gnad erhalt den Sieg. 

Palm 144, 5— 10. 
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I Bo | 
Es {ofen ja den Herrn der Himmel Himmel loben, | 
Und auch die Waſſer ſo ae denen Himmeln droben, 
Ep wohl die Sichtbare als die unſichtbar ſeys, 
Die ſollen im fein Lob zuſanmen fließen ein. J 
5 | Plalm 148, 4. 
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435.‘ 
Was uͤberhimmliſches umd geiſtlich Waſſer Heißt, _ 
Erfährt man, wann. und Gott mit deme Übergeußt, . 


Drum will ich's lieber aud) erfahren als davon 
Viel sehen in dem Schall und weſenloſen Yon. 


O trinke Waſſer doch, mein Kind! aus beine Seub 
Und Fluͤſſe aus dee Mitt’ in deiner Brunnen⸗ Sub, 
Ja aus der Quelle ſelbſt ſo dir durch Gottes Gnab, :- 
Die Weidheit in die ſeldſt zum Heil eröffnet hat, 

- Roß deine Brunnen zwar aus deined — Haus; 

(In reiner Liebe auch auf Andre fließen aus) 

JAuch fließen in die Seel und in den Leib Heraus.) 
And fo die Waſſerbaͤch auch alıf die Gaffen Hin, 

Rad Gottes Trieb und Rath und feines Geiſtes Sinn; 
Indefſen hab dus fie doch fo für dich allein, 
Daß feiner fremden Luft du macher fie gemein! 

Die ſolchen ohnedem wur Rellet ummer nach, 
MD hachet wie fie Dich autſauge (Alarme, .. 
- Davor dann du dich wohl zu bäten und zu fehn, 

Wo deine Audfluͤß bin, und daß fie richtig gehn; 

So wird aefegnet feyn dein Brunn und. deine Duell, 
Und in dem Ausflug auch verbleiben klar umd hell, 
So wirft du dann des Weibs auch deiner Jugend bich 
- Erfreuen Tonnen ſtets, recht rein und heiliglich; 

So wie ein’ Hindin if fehe liedlich im der That, 
Holdſelig wie ein Reh, ein angenehmer Sa, 
D laß nur ihre Brunft di an) allezeit, . | 

Und ſuch in ihrer Lieb nur deine Luſt und Freud; 
Was willt du dich: mein Kind mit einer feemden ba, 
Ergoͤtzen und mit der, die draußen herzen noch, _ . 
Die immerzu von Gott mit ihrer, Luft abweicht, 
Und wo bu ihro folgſt, dich auch von Ihm abzeucht, 
.. Sehen, daß vor dem Herrn und feinen Augen klar, 

. Die Wege eines Mannd ganz feyen offenbar. - 


’ 


— 
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Und dab Er alle Tritt, all deſſen Saͤng und Steg, 
Auf Das Genaueſte ermeſſe und erwaͤg. 

Daß dem Gottlofen der fih son dem Herrn abkehrt, 
Grein? eigne Miffethat noch einſten fahen werd’, 

Und in den Stricken er noch feiner eignen Suͤnd, 


 Gchalten werden, die er ihme ſelbſten bind, 


Ya daẽ er ſierden werd’, diemeil er flieht die Bucht, 
Und in der Menge ſeiner Thorheit fein verfluch " 
De 

i u e i ets zu mir! 

oo Sopruͤche Salom 5, 1523, 
437. 

Aus meiner Gruben, die Du Herr in mir gegraben, 
Und davon ich gern will dei. Gruberd Namen babenz 
Log. Waſſer trinken mich weil Du genug aus Dir, 
Wirk quellen laffen in derſelbigen herfuͤt. 


. 4 on 438. , 
Aus keiner fremden Grub, Here! laß mich trinken inehe, 
Weil keine Labung ich davon, Da keine Chr. 


439. 


Hört was die Weisheit in der Wahrheit von Rich zeuget, 
Daß.euer Herz zu ihe werd' fo viel mehr geneiget:) . 
on ihrem Urſprung und von ihrer Herrlichkeit, \ 
Don ihren Wirkungen gu unfeer Seligkeit. 


Dee Herr bat mich gehabt (zum) Anfang feines Weges, 


= n 

Sa ald dad Srundbild feined weiteren Gepraͤges. 

Bor feinen Werken war mania) fpon da, 
Und als fein Spiegel flerd vor Ihm und Ihme nah, 
Ich bin von Ewigkeit geſalbt und eingefeket, . | 
Noch vor dem Haupt dab fih und alle Welt verletzet; 
Bor den Unfängern noch der ine und dußern Erd, : 


Daß alled nur durch mich geb und zegieret werd’. 


Da feine Adgruͤnd noch zu ſehn noch ein’ge Tiefen, .. 
Da feine Brummen noch mis Waſſer Überliefen, Im 





Da war ih (thon gezeugt, mei und gebild't, 
Duck Welche alles ſollt mit Segen ſeyn erfüllt, 
Eh dann die Berg gegruͤnd't und eingeſenket worden, 
En donn: hie Hügel ſich zart on ihren Orten, araft 

te, und zwar mit ſolcher Kraft, 
Bar ich vom Helen bereit (durch feine Beugungd, Kraft, 
Daß durch mich wuͤrden Berg und Hügel dann gefchafft, 
Da et Acc a die. Erde: und Pi ans 

-. md Metall-Düng gleicher Maßen, 

Der Wuteneien Die Er unbewohnt wollt laſſen; 
And alſe auch dad Haupt der Ränder in der Melt, 
(Dos Land fo Iſrael zum Erbtheil er beftellt,) 
(Das ied’he Paradies fo hier den Peeiß behaͤlt) 
(Und ale auch das Haupt ded vielen Staubs der Welt,) 
(Dad Bold fo: unter dem den Vorzug ja behält.) 
Ta ald die Hinimet Er nummehro: zuzerichtet, 


. Da mar ich aud daſelbſt von Ihm dazu verpflichtet. 


(Da Er um idee Zief hat einen Kreis gemadht,), 
- (Und -in denfeiden ie als ihre Graͤnz gebracht,) 

7a ihre Tiefe Er. verfaßt mit feinem: Biel.) 

(Zu feinem eigenen und meinem Wunderfpiel.) 

Da Er die Wollen hat befeſt'get in der Höhe, 
Daß feine Wunder⸗Mocht auch daran man erſehe, 
Da er die Brunnen bat — wohl verwahrt, 
Und feine Stärke auch darinnen offenbart, | 
Da Er dem. Meer fein Biel gefeßet und gegeben, \ 
- Den Waffen ihre Geſtad, daß fte fich nicht 'erhebenz 
Noch uͤberſchreiten fein” Gebot und fein’n Befehl, | 
Da war nach feinem Rath ih; auch mit zu der Stelt, 
Da Er die Gruͤnde har der Erde feit geleget, 
Damit von ihrem Ort fie würde nicht bewegt; 
Do war ich naͤchſt bei Ihm ats die Werkmeiſterin, 
Die Alles treulich that und macht’ nach feinem. Sinn. 
Ich war Ihm Tag vor Tag zur neuen Luft und Freude, 
Und fpielte allezeit vor Ihm am Welt Gebäude; 

Did alles ward vollbracht, da Er in mir gerubt, 


Raridem Er foh und’ fand wie alles Cem) a, 
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Da ich dann fortgefplett auf feinem Mund der Erden, . 
Daß feine Wunderiieb recht offenbar mischt werden. - 
Den Menſchenkindern, ald mit denen ſonderlich, 
Mein Luſtſpiche ich gehabt und habe firtiglich - ‚ 
Darum geborchet mis, läßt Tie fich weiter hoͤren, 

Ihr Kinder! Die ich mir gepflanzt zu meimin: Ehren, 
Dann felig find, die da bewahren meine Weg, 

(Und ‘die Gebete fo zum Leben ich vorkeg,) - 

(Und geben unverruͤct einher auf meinem Steg) __ 
So hört dann mieine Zucht mit allım Erna und Fleiß⸗ 
Damit ihe werden möcht - dadurch recht göttlich weiſe, 
Und laffer euch doch ja Davon nichts wenden: ab, | 
Was es au immer meht Für Schein der Wetöeit hab, 
DO! woͤhlibem Menſchen der zu mir fein Oht wird neigen, 
Und mie geborfam in der Wahrheit fich erzeigen, 

Daß er von; dag in ag wit innigſter Begier, 7 
An meinen Thuͤren wach”: dadurch ma kommt zu Mir, 
Dagnesrar Yfofen meiner Eingaͤng wohl demchre, 
Und als auf feiner Hut da meiner ſtetig: hatte, 
Bis wann die Prüfumgägeit. er sccht gahaiten: auß, 
Ich in. zu mir aß uud nehme im’ mein. Hausz 
Ja wohl und ewig wohl dem, der ſich fo einwindet, 
Dieweilen der‘ fo mich darüber in fich findet, 

Das Leben finder auch der Leben hier ind dort, 

Und dringt von Grad zu. Grad zw deme in mie fort. 
Dee wird dann auch vom Bein eilangen- Wohfgefallen, 
Daß Ihme wird dad :Derz-fo- über ihme' wällen; 

Wie Über einem Kind das da verloren war, 

Und nun fich wieder har gefunderi ganz und gar; - 
Was Freude wird dann in den Himmeln nicht entfichen, 
Was Wonne wird nicht dann ein folched Herz durchgehen ! 
Ta dieſts, dieſes if auch meine Freude wann...  : 
Die ⸗Menſchenkinder ich fo wiederbringen .fann, . 

Mer aber -fündiget.an mir ‚und non mir weichet, 
Und flichet meine Bucht wann ſolche ihm nachßreichet, 
Der Handelt freventtich ſelhſt wider feine Seet, 
Und ſtuͤrzt Diefelbige meuthreillig in die Hoͤll. 
Daun alle die fo mich, anſtatt zu lieben, haſſen, . 
Wie all diejen’ge shun, fo meinen Wsg:nerlafien,  -; 
Die Heben in des That fir’ Leben nur ten Tod, 


‘ _ ⸗ 


4 
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Und kommen niminermehr auf fsthe ef’ zu Gott. 
O Weibpeit! laß mich dann dich im der Wahrheit lieben 
Und folgen deiner Zucht und deinen heiligen Xrieben, 
Weil ln ja doch fonft nicht, dann nur Durch dich allein, 
Bum Lehen kommen kann und zu: Gott dringen ein. 
_ . .: te Bu . Cap. 8, 22— 36, 
Mer Hader faͤhet an, iſt gleich dem der. ben Damm, 
Dem Waſſer reißet auf, ja wohl auch gar dem Schlamm. 
Hör du von Mader, eh du wirft vermenget, af. 
Hnd heiume alfo ihm bei Beiten feinen Laufe. 
0 200... $ap. 17, 14. 
⸗ 41. ’ - . 
Mo man die Waſſer ber Affekten decket auf, 
AUAnd denenſelbigen laͤßt ihren freien Lauß. 
Da ift der Unfang dann, daß jedes, welches man 
„Auf keine beſſ'te Weiſ', dann alſo ſtillen kann, 
Daß eh' die Zaͤnkerei ſich ineinandet meng, 
Man felche fahren laß und eil aus Bin Sedraͤng. 
' 442. 


Da eine Tiefe noch der Welt zu, finden war, ‚ 
Da flund.die Tiefe ſchon der ew’gen Weisheit dar: 

De keine Brunnen noch mit Waſſer quollen aus, 

Do quoll der Weisheit Brunn fchon aus in Gottes Haus, 
Aus deren Waſſer dann auch mir gefofen der, 

So und. auch wisder führt in’d ew'ge Licded-Meer. 

.* Cap. 8, 

. “ \ . 443. , 

Es hat ein Biel geſetzt Gott auch. dem Hoͤllen⸗Meer, 
: Und, denen Waſſern der Feind's⸗Voͤlker hin und her, 
Daß -fie nicht fellen umd. nicht Briefen uͤbergehn, 

Wann fie gleich noch fo hoch in ihrem Sinn aufſtehn. 
Weil ſonſt fein armes Volk auch nicht ein ein'ge Stund 
Wird koͤnnen ſicher ſeyn fuͤr ihrem Drachen⸗Schlund. 
det gib, daß ſolches ih wit feftem Glauben faffe, 

nd gegen meinten Feind mich auf bein Wort serlafle ! 
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Die Wort des Mundes find bei cinem ee) Wann, 
Wie tiefe Waffer, die man nicht ergründen kann. 


Ja, wie ein voller Strom der aus der Weißheit Quell " - 


Aufſteigt und ſich ergeußt aan) ander Seel, 


Enno En a (1) ee me, 


Darin” die Tiefen ja der Weisheit —8 ſich; 
O! wer dann deren auch recht tief moͤcht denken nach, 
Der kaͤm gewiß dadurch zus Duelle allgemad. — 


Cap. 18, 4. 
445. ap ⸗ 


Die Wort in Eheini Mund wie tiefe Waſſer feyn, 
O wohl dem, welcher fie läßt in ſich fließen ein! 
Was Tiefen finden ih nicht in ded Herren Bert, 
Drum halten fi) dazu die Sein'ge fort und fort. 
, ® . | , 447. . \ u 
Ein voller Strom fleußt aus, we fich ‚der Weisheit Quell, 
Nunmehr eröffnet bat in einer glaub'gen Seel: 
Ein Strom, des Anden aud zum Leben dienen kann, 
cdem Slauben) | 

Die ſolchen Ausfluß in es Demuth) nehmen an. 
| | Gehorſam) 

448. 
Es iſt der Weisheit Quell ein Strom der uͤberfleußt 
Aus Jeſu Herzen, durch den werthen heil'gen Geiſt, 
Und der die ganze Welt durchwandert und ducchgeht, > 
Und allen Durſtigen im Glauben offen’ lebt; 
In denen er dann auch zur neuen Quelle wird, ” 
Und wieder ganze Stroͤm aus ihnen treibt und führt; 
Bid Alles ganz und gar wird uͤberſchwemmet feyn, 
(Was in die Urquell foll des Lebens fließen ein,) 
(Und in dis Urqusll ſelbſt gefloſſen wieder ein) 


— 


Weil ich vor Anderen ſehr umverſtaͤndig bin, 

Und Menſchen Klugheit nicht geſchaͤrft g meinen Sinn; 
So hab die Weishelt ich von Oben nicht gelernt, 

. Rad dem von deren ich noch allzufehr entfernt, 

Wie fellt Erkenntniß ich des Heil'gen haben dann, 


Ja Allerheiligſten, die Niemand an) kann. 


Wo ihn im Grund der Seel m v heil’ ge Geiſt, 
Durch Dein wahrhaft'ged Wort zum Heil nice unterweiſt. 
DL dieſes laſſe dann auch in mich flͤeßen ein, 
Und weil all Deine Wort fehe wohl dyechläutert feyn, 
So laß fie dann auch mich durdhläutern ganz und gar, 
- Damit ich ‘in der That. je mehr und mehr erfahr. 
Was ih an Dir o Gott! und Deinem Sohne had, 
. Und mich im Leben und im Tod damit erlad: 
Ja wie Du ſeyſt ein Schild all Denen die auf Dig 
Vertrauen, und fih Dir befehlen lediglich 3 
Ein ſolches glaubiged Erkaͤnntniß fchenke mir, 
Mein Gott} durch Deinen Geift von Deinem Sohn und Die, 
Und laß mich fe darin und Deinen Worten rubn, 
Und ja zu denen nichts, noch 25. von denen thun; 
Daß 'ich nicht werd’ von Dir auf's ſchaͤrfeſte geſtraft, 
Und wider Deinen Geiſt — luͤgenhaft! 
O! dafuͤr wollſt Du mich bewahren, daß ich nicht 
Dein. Wort verfaͤlſche mic und Anden zum Gericht} 
Laß in der Einfalt mich ob deme halten: fo, ; 
Daß ich mit‘ Anderen deß werde ewig ftoht | 
46. Cap. 30, 3— 6, 


\ Die fo die, Thörichfte nach And’ser Yugenfein, 
Und (allein —2 in ihren eig'nen kon, 
Laͤßt feine Tiefen oft der Weidheit fehen ein, 
Gott, dur den Niadrigen ſich macht fo gern gemein. B.2. 
J 457. | 
Deii, find zu fäte'gen nicht, fo ſpricht auch nicht das Viert, 
Es if genug, ich hab erfüllt nun mein Begierd, Ä 3 
Dos Erfie. ift die Hoͤll, dab große Todten⸗Haus, | 
Das immer ‚Fragt nach mehr und feinen weißt hinaus 
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Das Zweite Kr ne) verſchloſſ'ne Mutter iſtt, 
Die nimmer ruht, bis man fie zu der Frucht auffchließtz 
Dad Dritte if die Erd, die nie wird Waffers fatt, 
Bie viel fie deſſen auch in fi — hat; 
Dad Vierte iſt dad Feu'r, fo freilich niemal ſpricht: 
Es iſt genug! weil ed ſonſt koͤnnte leben nicht, 
Herr! vor der Gierigkeit mich der Natur: bewahr, 
Daß mit den Töchtern ich der Igel. mich nicht paar! 

” ’ u x . u B. 15. 10. 

4500. 


Der Igel⸗Toͤchter Ram’ und Sprach: bring her! bring her! 
Wird allenthalben nun gehört je mehr und mehr; 
Nachdem fie die vertraut, zur recht und linken Hand, 
Mit dem. Regenten⸗ und. dem priefieplichen Stand, . 

. 459. nn 
Die beide Töchter der Blut⸗Igel haben fi 
Seit Salomonid Zeit vermehrt gewaltiglich; a 
Da man duch alle Welt nun faſt nichtd höret mehr, - 
Dann ihre Mutterſprach, ‚vie heißt: bring ber! bring her} 
Sie werdey aber auch bald müffen in die Hoͤll, 
Die ihren Rachen ſchon auffperet nach ihrer Seel, 
Und alle die verfchluckt, die unerfättlich feyn, - 
Um fie zu fättigen mit ihrer Qual und Pein. 


:460, u 


Laß über’s, Angeſicht der Warfer dein Brod fahren, . 


Sowohl das geiftliche ald leibliche hei ZSeit, 


Und dad in wahrer Lieb, Weich» und Wehmüthigkeit, ER 


Sowohl den fernen als den nahen Voͤlker⸗Schaaten; 

Und ob. du æs gleich nun follft ald verloren fchägen, 

Und —F— Bee r wirſt du folched dcch 
ewißlich mit der Zeit) | 

Auch in der Emigfeit) im Segen finden noch, 

Und dich daruͤber dann in Gott erſt recht ergoͤtzen. 
So theile dann nun aus ohn' vieles Serupiliren, 

In wahrer Einfalt und aufricht'gem Ann, . 


t 
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Wie dich die Weitheit treibt und wo fie dich neigt hin, 

- So witht du nichfd dabei verfehen noch verlieren. 

Ed. mag auf fieben oder auch auf achte kommen, - 

Yuf.die fo würdig oder noch unwuͤrdig find, 9 

Weil du darinnen thuft gleich ald ein Gottes⸗Kind. 

Der feine Sonne auch läßt fcheinen Böß und Fcommen, 

Dieb thu, dieweilen du nicht weißen wad: auf. Erden 

Für Ungluͤck kommen wird, für Uebeld, für Gericht, 

Daß dich daffelbe dann um Alles bringe nicht, - 

Wann du unfenchtdar (pin für Gott erfunden werden, 

Dann wann die Wolken voll, fo bringen fie den Regen 

Auch des Gerichtd, auf die feuchte und lieblofe Erd, 

Daß fie zu Grund verſchwemmt ja gar verzehret werds; 
ie fie den Frommen font da regnen Tauter Gegen. 

Und. fällt der Menſchen Baum, ei ee dann einft wird. 
J allen, 

Es ſeie gen Mittag gleich oder Mitternacht, 

Es fei in ewige Lichts⸗ gleich oder finſtre Macht, 

‚Un welchen Ort er fällt da wird er ewig ſchallen. 

O! men follt dieſes nicht ohn Unterlaß antreiben, 

Dieweil er annoch Zeit an Ullen Guts zu thun, 

©s viel ex kann in’ Gott, um ewig dort zn ruhn3 

Da nur die wahre Lieb erfiheinen darf und bleiben. 


Cap. 11, 1 —- 3. 
“ u | 461. . | 


@3 if die geheime Jeruſalems Braut, --- 

Mit denen ſich Iefud im Geiſte vertraut, 

Ein Brunne der Gärten, der heiligen Seelen, 
Die aAn ihr und mit ihre fih Ihme vermählen; 
Ein Brunn dee Iebandigen Waſſer, der fie 
Zuch-Leben der Cwigkeit traͤnket allhie, 
Und der von dem himmliſchen Libanon fließet, 
Und · durch fie in alle Gewaͤchſe ergießet, 

Mit feiner würzhaften balfamifchen Kraft, 

Die ihnen einflößer den lieblihfitn Saft, 

Daß fie dann die edelfte Früchte gebären, 
Zur Ferude der Braut und dem Braͤut'gam zu Ehren, 
D ewige Liebe! ach, wäfjere dann _ 

Aus dieſem Kroft-Brunnen den Garten auch an, 


Den du die haft in mie-und meinem Gemäthe, 

Sepflanget aus lauter unendliches Güte, 

Daß ich dir ald deine erneute Erd, 

Bum ewigen Leben recht fruchtbar auch werd. 

O Sefu! ah thu' ed, Du haft mir's verheißen, ' 

So wird Di was in mir iſt ewiglich preißen. .- -. 
Hobel. Sal. Cap. 4, 15, 

462. = 


| Da Teſus noch zuletzt den Effig auch genommen, 


Sprach Er, ald im Triumph: nunmehro iſt's vollbracht, 


Was zu der Menſchen Heil Gott über mich bedacht, ”. 


Der kommet dadurch ab all feine | Seelen Laß. 





Nun iſt die Schrift an mir ganz zur Erfüllung kommen 
D! wohl dem der dieß Wort im Glauben richtig faßt,. 


(Sorg und j 
. au Joh. 19,.30. 


As Jeſus nun dad Wort: ed if vollbracht! geſprochen, 


So neigte Er dad Haupt und gab auf feinen Geift, 


Der von dem Kreuz⸗Altar zum Water dann .gereift, 

US der nach diefem-Reich fo lange ſchon gerochen, \ 
Und ihne gang und gar in ſich gezogen.:ein, :.  ..; "©: 

(Bum Zeugniß, daß durch den wir Ihm verföhnet. feyn,) 
(Daß ee nun ewig follt in und vor Ihme feyn.) 

Dann kann man erſt getroh dad Haupt zur Ruhe neigen, 
Und geben feinen Geif in Gottet Hände auf,: 


Wann man wahrhaftig auch vollbracht hat feinen Lauf, 


Und ſolches mit der That und Wahrheit kann bezeugen, 
So durch den Glauben nur in Jeſu Kraft geſchicht, 
Der ſolches wie Te und fo in umd auch verriht. 


463. 


Mann feine Liebe Bett in einer Seel entzänder, Ä 


So gehen gegen die gar viele Waſſer an, 
Ja ganze Ströme, weil der Feind nichtd wen’ger kann 
Dertragen, ald wann Gott fi fo mit ihr verbinde, - 
Daher er immer fucht die Flamme audzulöfhen, 
Und zu erfäufen die vom Herrn erwedte Stat, 

Durch feine Waſſer⸗Kaͤlt und Meng Run, 


ü 


3 
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1% 
Ta folhe on? dem’ Grund der Seelen weg zu waſchen, 
Doch aber ganz umſonſt dieweil die Glut und Flamme, 
Der Gottes Liebe iſt weit ſtaͤrker als der Tod, | 
Weit feſter als die Hill, daß Feine — Mr Noth, 
Sudan ſie nunmehr gar haͤngt an des —— 
kann ausloͤſchen noch erſaͤufen und verſchwemmen, 
Da alle Waſſer ſie mit — ES verzehrt. “ 
2 durch das Leiden wird von Tag zu Tag vermehrt. 
Jeſu! daher laß dann mich auch Kraͤften nehmen! 
Du weißeſt was auf mich für Waſſerſtroͤme ſtoßen, 
Um aufzutilgen auch den Funken Deiner Kich, | 
Din Du in mie erwect duch Deines Geifted Trieb, 
Und wie von denen ich bin oͤfters ganz umfloſſen. 
Be Du folchen dann, damit ich .alled Leiten 5 
54 überwinden ach in Deiner TiebedsKraft, - 
Darin Du haft gefiegt und und den Sieg verfchafft, - _ 
Sind daß mich nicht von n Dir und Deiner Lieb mög ſcheiden. 
Hohe Lied Salomonis 8,. 7: 


\ 465. 





€ werden ſchamroth einſt noch über Ihren Gärten | 


Die fo (zue Gögenluft fie nur ermählet) 
' 


f 


(zum Goͤtzendienſt ſie ausgewaͤhlet) werden, 
Wann wie die Gaͤrten ſie ohn Waſſer werden ſeyn, 


Ohn alle kLabung in der ew'gen Feuere Pein, 


| Jeſaias 1, 29. 3% 
Die, fo die Lebent / Quell in ch heriaſſen haben, 
Und den Ciſternen nur der Goͤtzen nachgegraben, 

Die werden wie ein Gart' ohn Labungs⸗Waſſer ſeyn, 
Wann Band Eifer⸗Hitz auf fie wird dringen ein. 


467. 


Yu, von Jeruſalem und Juda will Gott nehmen 
All ihren Vorrath und all ihre Lebens⸗Kraft, 
Nach maͤnn⸗ und weiblicher Natur und Eigenſchaft, 


J Die ſich nicht wollen Som iw ſeinem Dient bequemen. 


' 
f} - 
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Ja allen WVorrath ded Kraft⸗Brods daB fie geſpeiſt, 

Und allen Borrath auch ded Waſſers fie den Geiſt; 
Was Wunder, warn dann bei fo vielen ſchweren Sünden, 
Die fein Jeruſalem und Juda diefer Zeit, . . .. 
Treibt aller Orten in der ganzen Chriftenheit, . 
Kein Brod und Waſſer mehr für Geiſt und Seel zu finden ? 
Sa, wann Er ihnen auch dad vor den Lab entzieht,” . 
(Weil Alles in der That doch nur für den) bemuͤht? 
(Weil man doch mehr für den als Geiſt und Seel) 


Cap. 3, 1, 

468. . 

Mein Brod und Waſſer ſoll allein 

Mein Jeſus und fein Geiß mie ſeyn, .7* 
Für meinen Geiſt und meine Seel 
As Mann und Weib in meiner Hoͤl, er 


Des Leibes, den der treue Hirt 

Dabei auch ſchon verforgen wirds 

Daß er ald ihre Hört und Hand En 
So lang ed noth, mög dauren aus, on 
Ta, dat er ald ihr Knecht und Maad De 
Gern thue, was ihm wird gefagt. 


469. 22251 
Gott hat am Ende noch der Waſſer feine Fliegen 
Und feine Bienen auch in. Affurs Land und Reich, ' ” 
Die, warn Er ihnen nur wird zifchen, allzugleich \ 
Her werden fommen, und fein böfed Volk bekriegen, 
Der falſchen Chriftenheit, dad -Ihm und feinem Wort 
Sumwider immer lebt und handelt fort und fort. | 
Cap. 7, 18. 


\ 470. oo 

Durch fein gemietheted Scheermeffer wird deu Herr, . 

So, wie ten König der Afiyrer ehmal Er oo 

Von jenfeitd Waſſers wird herführen ganz und gar. 

Auch feinem heut'gen Wolf abſcheren alle Haar, 

Am Haupt, an Füßen, und infonderheit den Bart 

Abnehmen, damit ja nichts bleib der böfen Art, 

Da an Megenten und den Unterthanen ſich 3 

Kein gutes Hagt mehr finde, und Prieftern‘Tonderfif. 
— Cap. 7, 20 
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Be 471. 
O! weh dem Voll, das da verachtet und verfhmähet 
Dad Waſſer Siloha, daB fanft und ftille gehet, 
Des Herrn Meffia Joch und fanftes Regiment, 
Darunter ed doch fill und ruhig leben koͤnnt! 
Das !nach' den raufchenden Regierungs⸗Waſſern ſiehet, 
Ja einen Rezin und Remalja Ihm vorziehet, J 
Und einen ſolchen Herrn von aͤußrer Macht und Pracht 
Su haben heimlich wuͤnſcht, und Ihn darob veracht! 
Dann fiehet über die, fo Ihne alfo haffen, 
Wird einft in feinem Zorn der Herr auch kommen laſſen 
Dad Warfer eines Steomd von großer Staͤrk und Meng, 
Mit dem entfeplichfien Sebraud und Angfigedräng; 
Sa einen König der Aſſyrer diefer Beiten 
ME aller feinee Macht der beften Kriegesleuten, 
Mit aller feiner Pracht und Heeres Herrlichkeit, 
Die Er duch viele Sieg dazu fid) hat bereit, 
Daß über alle Bäch fie ſolches Volk herfahren 
Das in der Demuth fich nicht laffen will bewahren, 
Und über ihr Geffad und alle Ufer gehn,  ' 
Dorüber es fidy ſelbſt hat wollen fletd erhöhn. 
Daß in dab Hetz ded Lands, in Juda fie einreißen, 
Und uͤherſchwemmen und ducchbrechen alle Schleufen, 
Bis daß fie an den Hals des böfen Volkes gar 
Dinreihen und das Haupt felbft feßen in Gefahr, 


Den. SiondBerg von: dar — ihre Heeres⸗Flügel 


Ausbreiten hier und dar, auch über Berg und Hügel, 

- Und alfo füllen an das Land Immanuel, 

So weit ed immer ift, zum Schrecken ihrer Seel. 

DI wer ſich dann bei Zeit noch mächte zu dem neigen, 
Und unter derfen Joch und fanfted Scepter beugen, 

An rechter wahrer Buß und unverftellter Neu, 

Der würde auch alddann erfahren feine Treu! 

Dein filled Waſſer laß mich dann ja nicht verachten, , 
Herr Jeſu! fondern mich nur ſietigs dahin frachten, 
Daß id) zu dem mich halt, und daß in dem mein Will 
Auch unter aller Noth ganz. werde fanft und fill. 


Cap. 8, 6. T. 8. 


ee — - 19. 


472. 


Den Strom) | ) 
Die Bung ) des Meered 
Den Meeres⸗Buſen 
Der Herr, wann Er fein Volk nun aus dem Joch wird [pannen, 
Darunter ed biöher geweſt, und in ihre Land 


Sie führen wieder ein zum vollen an } Stan 'Y | 


Da wird Er feine Hand dann webend laffen gehen 
In feiner Geiſtes⸗Kraft, mit ſtarkem Wind und Wehen, 
Auch über den Fluß Phrat, und defien Voͤlkerſchaft, 
Dog ihm vertrocknen wird all feine Waſſers⸗Kraft. 
In fieben Steöme wird Er-folhen dann zerfchlagen,. 
Ta fieben Voͤlker⸗Stroͤm mit ihm,’ in folhen Tagen, 
Daß man mit Schuhen wird, und alfo nur zu Fuß, 
Durch fotche können gehn ob alle Hindernuß, 
Das wird den übrigen dann feined Volks abgeben 
(Ss von dem Aſſur noch wird übrig feyn im Leben) 
Ein freie Bahn, glei wie auch Israel gewann 

a da ed aus Egypten zog heran. 
O! wer dann nur der Beit möcht in Geduld erwatten, 
Und unterdeſſen nur Gott ſuchen nachzuarten 
Und nicht dem go Egypten Aſſur nit, 
Daß Er nicht werd ‚verbannt mit Ihnen {m Gericht! 

| Jeſaias 11, 15. 16. 


in Egppten wird verbannen 


? 


473. - 


O Here! warn kommt die Zeit einmal herangeronnnen, 

Daß ich kann fchöpfen aud dem Heil» und Jeſuſ⸗Bronnen 

Das Waſſer Deined Geiſts mit Freuden wiederum _ 

Das ſich aud Dir ergeußt, in Deinem Heiligihum! 
Cap. 12, 8. 

474, 

Wann Gott die Kraͤften laͤßt der Waſſer gehn veregen, 

So muß ja Alles dann in einem Land erliegen, 

Das Grad verdorret und dad Kraut verwelkt alsdañni, 

Und if nichts Gruͤnes in dem Feld zu treffen an, 


I, 
, 2 
” N ._. 


Ja auch im Here und im ‘ganzen Leben nicht, - 
Wann feine Sähieb-Kraft und fehlet und gebricht. 


Cap. 15. 6. 
= 475. 


O weh! der Menge der fo geoßen Voͤlkerſchaaren, 
Die wider Gotted Volk herbraufen und herfahren, 
Gleich wie die Meere. thun mit großem Ungeftüm, 


Bu m) über fie all ihren Born und Grimm! 


Nach dem Getuͤmmel und Getöß der ag: Leute, 


Die wider feldiged aufmachen ſich (mm Sri) 


Wit greulichem Geraͤuſch, wie flarfe Waſſer man 

Von ferne raufchen und einbrechen hören kann; 

Ja, warn ‚die Leute fo wie große Waſſer wüthen, 

© wird der Herr, der — in feined Volkes Mitten, 

So fchelten ihren. Sturm, daß fie dann in die Fern, 

Wengfliehen werden vor dem Angeſicht ded Nerm; 

Derfolgen wird Er fie und alfo fie verwehen 

Gleich wie dem Staub der Berg vom Winde mag.gefchehen, 

Wie einem Wirbel von ded Ungewitterd Kraft, - 

Dadurch er plöglich wird hinweg⸗ und fortgerafft, | 

&o if am Abend zwar beim Volk des Heren oft Schreefen, 

Wann fie Die Naht und Macht der Finfierniß will dedien, 

Eh aber annoch kommt der Morgen, ift ed fort, 

zeit ihre Feind Gott ftürzt, wie die Aſſyrer dort, 
Dieß ift noch deren Lohn und Theil, die uns berauben, 

D wer doch an dem Herrn fefthielt mit wahrem Glauben! 


Dieß, dieß if deren Erb, die unfer Erb an fich 
Bu jiehen trachten ſtets, fo heim» als öffentlich. | 
Du haſt michs in der That, Here! auch erfahren laſſen, 
An denen, welche di und deinen Frieden haffen; - | 
O gegen folche Reh mir doch noch ferner bei, 
Def ihre Liſt und Macht an mir vergebens ſey! 
— ‚ap. 17, 12. 13, 1 | 
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476. 
Es wird das Weh vom Herrn dem Land auch angekuͤndet, 
Das jenſeits Waſſers ſich des Mohrenlands befindet, 
Und unter Segeln faͤhrt im Schatten auf dem Meer, 
Sa mit den Flügeln ſich beſchattet feiner Heer, 
Daß feine Boten auf dem Meer umher audfchicket 


Nach ihrer Nachbarn Hülf, wenn Angſt und Noth ſie druͤcket, 
Das mit Roh: Schiffeu auf den Waſſern fährt und ſchwebt, 


Und in der — derſelben ſich erhebt, 


Ja ſchnelle Boten des Gerichted wird man ſehen, 

Zu dem zerrißnen und berauften Volke geben, 

Zum Volk, das greulicher, dann irgend eines iſt, 
Das zur Bertretung bier und dar der Herr audmißt, 
Das den afiyrifchen und ſtarken Waſſerſtroͤmen, 

Er zu beraufen gibt und ganz zu Üüberfchwemmen, 
Damit’ aud) ihre Macht und En bu 3 auf der Erd 
Gebrochen und geſtuͤrzt, ja gar zetnichtet werd, 


Weil keines ein’gen Volks die Hand des Herrn wird ſchonen, 


Dad unter Ihm nicht will und Seinem Schatten wohnen, 

Das fih von Ihme nicht regieren laffen will, 

Und leben unter Ihm, recht friedlih, Fromm und fill. 

Doch follt auch diefed Wolf noch zum Gefchen? auf Erden, 

Dem Heren Herrn Zebaoth einſt zugeführet werden, 

An den Ort, wo fein Ram mar, iſt und noch wird feyn, 

Sum Berge Zion und zu feined Volks Gemein. 

So muß zwar alled Bolt durch Sein Gerichte gehen, 

Wann feine nt nun aber ift gefchehen, | 

So wird bie bene Thuͤr ihm wieder aufgethan, 

Woraus man Gottes Ernk und Liebe fehen kann. 
“ | Cap. 18, 1.27. 

477. 


Der Herr Herr Zebaath wird eineſt uͤbergeben, 

Auch noch die geiſtliche Egypter, wo ſie leben, 

In eines grauſamen Herrn Hand, daß Über fi, . _ 
Ein harter König auch ſoll führen Angft und Muͤh, 
Da .foll das. Waffen in dem Meer fi) dann verlieren, - 


D 


- 


— 
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Der Strom, mit deme fie fo ſonderlich Rofgieren, 
Vertrocknen und verſeyh'n, und fo ihr Megiment, - . 
Darin fie ſich erhebt, auch fommen zu dem End, - 
Die Zuge ſollen ſich verlaufen ihrer Erden, 
Die Baͤch und Waffer-See gering und treuge werden, 
Doß beide Rohr und Schilf verwelken und die Kraft 
Entgehe ihnen gar und aller — Saft. 
Daß die Gewaͤchſe an dem Ufer auch verſtieben, 
Und alle Saat am Strom verdorr und werd vertrieben, 
Als hätte fie der Wind von dannen weggefuͤhrtt, - 
Daß ihre Stätte man auch nicht mehr finden wicd; 
Da merden überall au ihre Fifcher .trauren, 
Und klagen alle die, mit ſchmerzlichem Bedauren, 
So ren) in den Strom zu werfen pflegen ein, 
Und die da werfen aud das Netz, betrübet feyn. 
Mit Schanden werden dann aud alle die beſtehen, 
(Wann ihre Urbeit fie nun gar verloren ‚fehen) 
Die gute Garn gewirkt und fiarfe Nep geftrict, 
Womit die Fifhe ja, die Menfchen man berüct, . 
Die Halter follen dann auch werden ganz zu. nichte, 
In diefem großen und entfeßlihen Gerichte, 
Und Alle, die da Zeich gemachet um den Lohn, 
Die follen tragen nichtd dann Kümmerniß davon; 
Wie wird dad Fiſchen dann .der armen Menſchen⸗Seelen, 

ie annoch aͤngſtigen und in dem. Herzen quälen. 
Wann fie nun felder in dad Angſtnetz müffen gehn, 
Und fich darinnen auf den Tod verftricder fehn. . - 
So weiß den Feinden Gott die Bosheit zu bezahlen, 
Die fie an feinem Volk zu vielen taufend Malen, 
Ja auch an Anderen, begarigen und verübt, 
Dog fie erfahren was es ſey, wann Er bettuͤbt. 

Cap. 19, 4— 10, 





478. 
Meer, Ströme, tip und Baͤch, ja olle Ser und Teich, 
Noch: werden trocknen aus im ganzen Babels Reid, 
Es wird ihm alle. Kraft und Macht fogar entgehn, 
Daß es auf feinem Fuß wird können mehr deſtehn. 








\ 


— 479. 

Wohl ein erſchrecklich und entſetzliches Gericht, 
Wann alle Saat auch an dem Waſſer wird zunicht, 
So an der geiſtlichen auch wohl alsdann geſchicht, 
Wann man ſich nicht dabei verhaͤlt nach ſeiner Pflicht. 


480. 
Der Riſſe laͤſſet viel an Davids Stadt Gott fehen‘, 


Die Fürften feines Volks, die für den Riß nicht fiehen, 


Er läßt zum Warfer die gehn in dem untern Teich, - 
Die aud dem obern ihm nicht wollen werden gleich. 


Cop. 22, 


481. F 
Dem Waſſer mögen die des alten Teichs nachgraben, 
Die nicht vom Waſſer ſich des neuen wollen laben, 
Doch werben in der Angſt fie nicht damit beſtehn, 


Sa nie) dem falfchen Troft wohl gar zu Grunde gehn, 


BV. 11. 
4 482. .— 
Den Fuͤrhang Juda deckt Gott ſelbſt den Feinden auf, 
Wann ſich fein Volk bezeugt. wie der Gottloſen Hauf, 
Daß man den Waffenzeug im Haus ded Waldes dann, 
Ganz ungehindert fehn und daraus rauben kann, 
Er gibt dem Feind die Schäß auch feined Volks zur Beut, 


Das uͤber denen mehr ald Über ihm fih freut... BD. 


\ 483. 
So machts dad böfe Volk, wann Gott ihm Feind erwecket, 
Das feinen Fuͤrhang es dann rücet und aufderet, 
Um nad) dem Waſſerzeug im Hand des Walds zu fehn, 
Und feinem Feind damit entgegen auch zu gehn; 
Manns viele Riffe fchon an feiner Hauptſtadt fiehet, 
So iſt's doch mehr um die, als feine Seel, bemuͤhet, 
Wann fchon im untern Teich dad Waſſer fammien muß, 
So denfet eb doch nit auf wahre Herzend Buß, ' 
Es fanget vielmehr an die Häufer abzuzählen, 
Ja gar zu -brechen.ab nad) eigenem Erwaͤhlen, 
Daß feine Mauren es befef’ge hier und dar, 
(Um abzuhalten fo von. fich die Feinds⸗Gefahr,) 
(Wo deren Schwäche ed am meiften nimmer wahr): : 
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Es macht ſich Gräben auch noch zwifchen feine Mauern, 
Um gegen feine Feind’ auch damit audzudauern, 
Und leitet Waſſer aud dem alten Teich hinein, 

Vor deren Einbruch fe viel ficherer zu fenn; 

So pfleget eb fich felbft em Schußwerk aufzubauen, 
Anſtatt auf den zu fehn und nur ‚auf den zu ſchauen, 
Der folched Alles thut und fchafft von ferne ber, . 
Und Ihm in wahrer Buß zu.geben feine Ehr; 


Ja den, der ihre Stadt — und aufgefuͤhret, 


Und ſelbſten fie biöher beſchuͤtzet und regieret, 
Und folched würde auch noch ferner gerne thnn, 
Wann fie nur möchten auch in feinem Willen ruhn, 

‚ Und unter feine Bucht ſich gern und willig beugen, . 
Und fo viel ernſtlicher ihr Herz zu Ihme neigen; 
Um Alles abzuthun was Ihn dazu gebracht, 
Daß ihren Feinden Er zur Ausbeut fie gemacht. 
Nun aber flat, der Buß fie ſelbſt ſich mollen ſchuͤtzen, 
So wird all ihre Müh fie ganz und gar nichtd nüßen, 
Ja es wird folche nur vermehren ihr Gericht, .. 
Weil Gott felbft wider fie geftellt fein Angeſicht. 


484, Ä 
Mad auch für richten an dem Sihor und Getraid, 
Um Nitftuß wuchs herum und fonften weit und breit, 
Dad ward zu Tyro auf den Maffern eingebcacht, 


Und es auch damit zu der —8 Markt gemacht. 


Gleichwie zu dieſer Zeit des Babels Kraͤmer⸗Stadt, 
Den Vorzug noch darin vor allen andern hat; 
Wie aber Jenes doch damit nicht koͤnnt beſtehn, 
So wird mit feiner Waar auch Rom zu Grunde „gehn. 
. * 3 
⸗ 


Cap. 
485. I 
F Einfluß) .; 
Dom Mund und > wird des Waſſers rat 
Ufer der Herr, pb | 


ink —8 bis an Bach Egypti alfofehr, Be 
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Daß einer feined Volks dann nach dem andern wird, 
Verſammlet werden und In fein Land eingefuͤhtt, - : 
Laß diefen Reinigungs» und Sammlungs-Schall noch heut, 
Here Jeſu! hören und und Dir fletö feyn bereit. — 
u . Bu , oo Cap. 27, 12% 
. 486. u vo. W 
Hoͤrt ihr Veraͤchter doch, ja hoͤrets zum Gericht, 
Was der in Ifrael ſtets Heilige zu euch ſpricht 
Weil ihe mein Wort verwerft und. euch auf Frevel⸗Muth, 
Derlaffet und darauf ganz, trogiglich beruht, oo. 
So foll dieß euer fo verkehrte Thun euch feyn, “ 
Als wann ein’ hohe Mau’t von einem Riß fällt ein, , - 
Don einem ſtarken Riß, den fie befommen hat, ’ 
Und davon nach und nach audweichet in der That. 
Bid endlih, eh’ man ſichs verficht und nimmer wahr; 
Sie kracht und bricht und fällt, zerſchmettert ganz und gar, 
Ja gleich ald warın ein Topf zerfcehmettert wird mit Macht, 
Berftopfen. und fein nicht verfchonet noch, geadht, 
So daß von deme und von defien Stuͤcke man, | 
Auch Leinen Scherben mehr, noch fo viel finden kann, 
Dog man ein Feuer koͤnnt drinn holen von dern Heerd, 
Dad Waffer aus dem Brunn damit gefchöpfet werd, 
So follen die fo da verachten ſeine Wort, 
Einf, werden ganz und gar zu nichte bier und dort, 
D wer ed recht bedacht eh’ er's erfahren muß, 
Wie würde folched ihn nicht treiben zu der Buß! 
487 Cap. 30, 12. 14, 


Der Herr will denen die nun Ihme wieder leben, 

In Truͤbſal Labungsbrod, in Aengſten Waſſer geben, 

Der wahren Geiſtes⸗Freud, daß fie dadurch erquickt, 

In feinen Degen dann fortwandlen unverruͤckt. . 

Herr Diefed Brod wollft Du und Waffer dann aud mir, 

In meiner Ungft und Noth darreichen für und für! 
. DB,‘ 


os 


Die haben ja recht gut) „. Mar | 
Die find ja wohl d I die an den Waſſern fäen, . 


Und laſſen deauf die Fuͤß der Ocht umd Efeln gehen, ' 


— 


t 
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206° = 
Ja die in Sanftmuth thun und Demuth ihre Merk, 


Und dad duch Gottes Geiſt und defien Kraft und Staͤrf. 
— 480 Cap. 32, 2% 


Die allenthalben an den Geiſtes⸗Waſſern fäen,. 
Die habens ja recht gut, weil ihnen wird aufgehen 
Davon die reichſte Frucht zu ihrer Seelen⸗Weid, 
Und großen Freud und Wonn in Beit und Ewigkeit. 


on .. 400, -.. 
Dir Gott⸗Gerechte wird in heil'ger Höhe wohnen, 
Auf denen Feſtungen der Felſen wird Er thronen; | 
Sa Gott der Here wird ſelbſt fein Feld und Höhe feyn, 
Nach deſſen Rath und Recht er richtet fich allein, 
Dem wird dann auch fein Brod der Kraft zum ero’gen Leben, 
Don Ihme für und für ganz reiflich dargegeben, - 
Sein Waffen hat er auch gewiß von feinem Geiſt, 
Der unveränderlih in Ihme quillt umd- fleußt. 
Per follte danu nicht gern mit in und nach Gott wandeln, 
In der Gerechtigkeit und alfo vor- Ihm handeln, 
Daß er auf feinee Höh bei Ihm mög ewig fiehn, 
Und fith von feinee Hand auch ſtets verforget fehn? 
N 7 €&0p 33,16. 


49t. I | 

Mer in Gerechtigkeit und Wahrheit dient dem Herrn, 
Und feinem Naͤchſten auch von ganzem Herzen gern, " 
Dem gönnt Er, daß er wohn bei Ihme in der Hoͤh, 
Und auf tem Felſen auch des Heild vor Ihme fich, 
Dem gibt er immerfons Gin Brod zur ewigen Sa 

das gewi SEE 11:7 FD PS 
Sein Waſſer Ayag da teidey dum WIN (gabunge⸗.ß Saft. 
O Bere! fo laß mich dann Dir in Gerechtigkeit, - 
Und in wahrhaft'get Lieb auch dienen allezeit? 


Es werden wie ein Hirfch die Lahmen annoch fpringen, 
Es wird der Stummen Zung mit Freuden noch lobſingen; 
Wann feinem Volk der Herr, das Ihm N bereit, 
Nun einſt erfcheinen wird in feines Hertlichkeit, no 





| 
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- 

⸗ 
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Weil alddann Waſſer in der Wuͤſten werden fließen, 
Eh den Gefilden ſich auch ganze Stroͤm eigiehen,, 
a Ströme feined Geiſts der da lebendig madır, J 
Und durch den Alles noch ſoll werden wiederbracht. 
Cap. 35, 6. 
493. 5. 


Mer mißt mit ſeiner Fauſt' die Waſſer hier und dar, 

Wer faſt Die Himmel mit der Spannen ganz und gar? 

Und wer begreifet wohl mit einem Deeiling nur, ° 

Den Staub der ganzen Erd und ihre Ereatur? - J 

Wer wieget ab die Berg mit einem Schnellgewicht, 

Mit einee Schalen WBaag die Hügel im Serihr? 

Dad muß ein großer Here und mächt’ger König ſeyn, 

Jader allmaͤcht'ge Herr und König if’s allein, | 

Der Waſſer, Himmel, Erd, Berg, Hügel, Stadt und Land, 

Und Alles hat und hält in feiner —8 Hand, | 

Den Seinigen zu gut die ihm in aller Noth, 

Vertrauen lediglich als ihrem Herrn und Gott. 

Ja Here in diefe Hand ich dann mein Leib und Seel; 

In tieffier Demuth auch Dir’ gänzlich anbefehl! " 
‚ ae Cap. 40, 12. 

vn 494. oe 

Das muß ein’ flarke Fauft ein? große Spannen feyn, 

Die alle Waffer mit, faßt alle Himmel ein, 

Wer follt derfelben doch wohl können widerfichn, 

Ja weg derfelbigen entflishen und entgehn, 

Mer follte aber auch ſich der vertrauen nicht,. 

Die Alles in fi hält, wad immer und yebricht? 


neun 49. 
Erf muß ein Gottes Kind, durch's tiefe Waſſer gehen, 
Der Fieiſches⸗Truͤbſal dann auch durch die Feuer⸗Hoͤhen, 
Der Geifted- Prüfung und Unfechtungen , darin, 
Doch Gott ihm ftcher bei und. führe durch Alles hin, 
Daß weder Hoͤllenſtroͤm dadfelb erfaufen koͤnnen, u 
Noch ihre Flammen es anzinden und verbrennen, 


. 
. 
t 


— 
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En‘ 
Ja daß aud heiden ed herauskommt unverfehrt, 


. Noch Schöner ald zuvor, nachdems nun fo bewährt. 


| Cap. 43, 2 
N 496. 


Herr! laß mich, werden auch mit dieſem Wort getroͤſt: 

Ei fürchte dich doch nicht, ich hab dic) ja erloͤßt; 

Bei deinen Namen hab ich auch gerufen dir, , 

Du bift und ſollſt auch mein bleiben für und für - 

ge ich gefchaffen did und, mir zum Bild. gemacht, 
aruͤber Tag und Nacht mein Aug und Herze wacht. 

Du weift, wie diefed Troſts fo oft ich nöthig hab, 

Drum gib, daß folcher mich in aller Noth erlad. B. 1. 


497. 


Es if fein anderer, denn unfer Gott und Kerr, 


Der Wege feinem Volk macht in dem Truͤbſals⸗Meer, 
Der in den flärkeften Verfolgungs⸗Waſſern Bahn, 


Zu feiner Rettung auch noch heute machen fang, 


Ta der auch Wege in der Wuͤſten geben will, 

Und Waſſerſtroͤme in der Eindd nach der Full, 

Doß Alles werd dadurch erlabet und erquict, - 

Was die Anfechtungs⸗ und die Pruͤfungd⸗Hiß gedrückt. 

D wohl ein treuer und ein aflgewalt’ger Gott! | 

Wer wollt Ihm treu nicht fein im Leben und im Tod? | 
° a " 2 16. u. 19. 


... 49098. | 
Die Thiere auf dem Feld, die werden Gott noch preifen, 


‚Die Drachen, Straußen, und wie fle auch immer heißen, 


eg in der Wüfen Cr zur Labung Waſſer gibt, 


Und in der Einoͤd Stroͤm zw tränfen, die Er Tiebt, 
‚Sein auderwählted Volk, dieweil um beffentwillen,. 


Sie werden ihren Duft bataus auf) oietens ſtillen, 

Soll von den Thieren dieß, was wird dann nicht geſchehn 
Bon denen, die Er ſich zu Kindern auserſchn? 2.20 
| j .n tt. . ‘ n . e 2 








Be 49. . 
Es Toiten wachfen wie da& Grad ſchyel und zu Saat, 
Ja wie die Weiden an den MWafferbächen auf, ö 
Der Srommen Sam’ und Zweig wann fitomäweiß 

feinen Geiſt, 
Der Hert wird gießen aus „auf fie, wie Er verheißt. 
Herr! gib dann, daß ich mö g Cash dürr an dürftig feyn, 
(floͤßt das Leben ein, j 
Rad) dieſem 2Baffer, dad mie (Wachsthum gibt alen. 
2 Cap. 44, 3, 
500. 
Don: feinem Maffer Gott den traͤnkt und feinem Geiſt, 
Der duͤrr und durflig in dee That und Wahrheit heißt. 
501. | 
Aus Suda-Waffer find und Samen hergefloſſen, 
Die ſo wahrhaftige Bekenner Gottes ſeyn, 
Weil Gottes Geiſt ſich führt ſonſt keinen Andern ein, 
Wie Er in Juda auch ſich nur hierzu ergoſſen. 
Wohl deme wer ſich dann nach feinem Urſprung hält, 
Weh dem wer- folgen ſchaͤnd't und feined Raths verfehlt! 
| Cap. #8 48, 1 
. 60% 
Es iſt leinꝰ große Gnad, ja fonderd große Ehr, 
Aus Juda⸗Waſſern in dem Geift zu fließen ber, 
ser foldye hat von — der wird auch allezeit 
ekennen ſeinen Ruhm) 
Som geben Ruhm und Preiß) in wahrer Deiligkiit, 
a 508... 
Aus Suda-Waffer find gefloffen die allein, 
So recht wahrbaftige Belenner Gottes feyn; 
Und fo. wünfch ich mir auch daraus zu fließen ber, 
Mit denen Meinigen im Geiſt zu Gottes Epr. 


504. 


Wie_feinem erſten Bolt —F keinen Durſt gelaffen, 
Das. durch die Wüfen Er ehmalen wegen ließ 


ie 





Wie Er den Felfen ch” duch feine Kraft zerriß, | 
Daß Waſſer dgraus rann ganz Rromöweiß ohne Maßen ; 
So weiß die Wuͤſten⸗Reiſ' Er heut noch zu verfüßen, 
Auch feinem liebſten Volk, dad nun durch foldhe geht, 
Ad welchem Er, fobald ein Durſt hei Ihm entfiche, 
Lebend'ges Waffer läßt aus ihrem Felſen fließenz. 
Daß ihre Reife fie Yetroft fortfegen mögen, 
Bid in ihe Canaan.fie nun gefommen ein, 
Da fo viel Seelen fo viel Lebens⸗Bruͤnnlein feyn, 
Weil jedes in ſich felbft wird feine Quelle hegen. VB. 21 
” 505. ‚ 
Wie follt die Hand’ des Gern zu kürz feyn zu exloͤſen? 
ie follte Peine Kraft bei Ihm zu retten fen, | 
Da duch fein Schelten Er dad Meer doch trocknet ein, 
Und macht, ald eine Wuͤſt die Waſſerſtroͤm der Bäfen, 
Dog ihre Fiſche auch für, Waſſer⸗Mangel ftinken, | 
Und ſterben Durſts dahin: daß alle ihre Kraft, 
Va ran IR (un darinne 
Ihr ganzes Element an ih One) haft, | 
Komt ihnen muß vergehm auf fein allmacht’ged Winfen, 
08 chmal Er gethan, das .wird Er ja noch Pönnen, 
Wann wir nur möchten Ihm vertrauen in der That, 
Fa wann wir möchten auch nur folgen feinem Rath, | 
- Und Ihm, wann Er und ruft, auch richt’ge Antwort gönnen. 
Bu | Cap. 50, 2, 
2 . 506. | 
‚Die Fiſche muͤſſen (E13 für Waſſer⸗Mangel fiinfen, 
Und ſterben Durſts, ja gar in ihrem Schlamm verfinfen, 
Bad wird den Fifchen dann im Weltmeer nicht gefcehehn, 
Bann alle Waſſerkraft wird ihnen- ganz entgehn, | 
Das ganze Weltmeer kann mit feinem. Schelten Gott, 
Audtracknen, wann fein Bolt Er fiehet in der Noth, 
Er kann die affeheöm jur ak machen noch, 
(3 erlöfen Pharaonis ) = 
Um (auszuführen) fie von Cihrer Feinde). Joch. 
O! wer ſich danm nur auch ganz möcht vertrauen Ihm, 
Und in, Wehorſam ſtets nachwandlen feiner Stimm !. 


nn 
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507. 


Es iſt der Arm des Heem der ehmal hat das Dir: 
Getrocknet aus da Er für —Iſrael zog her, 
Der auch die Waſſer ſelhfſt 33 großen Ge — hat 
Verjagt, daß fie nicht mehr darin gefunden ftatt, 
Fa der den Grund ded Meers zum Wege hat gefeßt, 
Daß dadurch gingen die Erlößsen unverletzt; ° 
Was ehmat Er dethan das kann Er auch noch hent, 
Und wirds an feinem Volk noch thun der legten Ai 
Dann alfo werben die. Sclfete dub Herrn, 
Durch ſeine Kraft und Macht 
Durcs aufgefihlofine Meer) dereinſten wildeikehr n, 
Und mit Frohlocken dann gen Zion kommen ein, 
Da ew’ge. Freude wird auf ihrem Haupte ſeyn, ©: 
Da Wonn und Brenn fie ergreifen werden gar 
e nun recht nehmen wahr): 
Wann ihre Seligkeit (nun feyn: wird aſfenbarde 
Hingegen Trauren und dad Seufzen fammt der Roth, 
Bon ihnen fliehen, weil fie nunmehr ganz tn: Gott. 
Wohl auf du Arm ded Heren und zeud) dann Deine Märht, 
Rochmalen any daß m wir auch werden durshgebracht! " . 
La—. st, 9. 10, 11. 


508. 


Mie Gott: dem Noch nach der Sandfluth het beſchwoten, 
Daß Er die Waſſer nicht wollt, laſſen gehen mehr, 
Wie vormals uͤber den Erdboden gaͤnzlich ber; _ 
So bat Er feinem Bolt, dad. Er ſich ſutetnz 
Geſchworen auch, daß Er woll' uber ſolches nicht 
Mehr zuͤrnen oder auch es fihelten im Gericht, 
Ya Berge ſollen wohl einſt weichen und die Huͤgel, 
Hinfallen aber nicht von deme feine Gnad, j 
Noch auch fein. Friedensbund, dieweilen ſolcher hat 
Ein unverbruͤchliches und ewig feſtes Siegel. 
O wohl dem, welcher ſteht in ſolchem Bund mit Gott, 
Der‘ kaͤm ‚ja fen getroſt im Leben und Fi Tod! 
204 54, g 10. 
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Zu 509. | 
Ein Augenblick des Bornd,. wo man ihn recht hält aus, 
Bringt eine ero’ge Gnad' und * un) zu Haus. 


8 wer den Leidensweg fih dann gefallen ließ, DE 
Wie würde dem dad’ End’ doch werden einſt fo ſuͤß! 


.. 510. 
Ihr en? Kinder hört wie euch der Here zuſpricht, 
Der immer — ſein Herz und Aug auf euch gericht. 
Wohlan! nun Alle die ihr geiſtlich durſtig ſeyd, 
Kommt her zum Waſſer, das fich euch von ſelbſt anbeut, 
Und die ihr nicht habt Geld, kommt gleichwohl kauft und eßt, 
Kommt, kaufet ohne Geld und ganz umfonit dad Bel, 
Ja beide Wein und Milch, die ſtaͤrkſt und füßte Kraft, 

un eben, das aus mie dee Kind und Tüngling ſchafft. 

arum doch zahit und bringe ihr Geld dar, da fein Brod, 
Und are. Arbeit, da ihr doch in Hungersnoth, 
Micht fatt-von werden koͤnnt, ei höret mie doch zu, 
Und eßt das Gute in der fiillen Sabbaihs⸗Ruh; 
©o neigt. dann euer Ohr: und fommet. her zu. mit, - -- 
Hört! fo wird eure Seel wohl leben für und für, 
Und id will auch mit eud) dann einen ew'gen Bund 
Aufrichten, daß darin euch follen werden fund, 
Die Gnaden Davids, die u ih an euch, 
2 — ( feinem 34 
Auch, will erfüllen. als an (meinem) Koͤnigreich, 
Das ewig ſoll vor mir im hoͤchſten Flor beſtehn, 
» Und meinen Segen ſtets in ſich erneuert ſehn. 
O! wohl ein treuer Gott der fi fo bietet dar, 
Wer wollt fi) Ihm nicht auch ergeden ganz und gar? 
R u Cap. 55, 1. 3 | 
| 511. 


Zum Waifer ladet Gott noch feined Geifted ein, ' 
All die da durſtig und vecht Heilbegierig feyn, :  . . 
Sie ſollen fommen nur in Glaub und Lieb zu Ihm, ' 
Und hoͤren ſeine Wort und folgen ſeiner Stimm; 


4 


4 


4“; 
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Wer wollte, ſolches nicht von ganzem Herzen ehun, j 
Per follte doch nicht gern dei diefer Quelle ruhii u 
u 512. I * I la 


PP EEE En 

Per wollte doch nicht gern zu folhem Gaſtwirth daufen, 
Bei dem dad Belle man auch ohne Geld kann Baufenz 
Ja der dem Aermſten und die fih ganz außgeleexet, 
Am allerliebften gibt. was ewig fie ernähret. A 

He 
. Da ißt daB Gute man, wo man Gott hoͤret zu, 
Das gibt wahrhäft’ge Luft und ew’ge Seelenruh. 
Herr! laß mid) dann zu Die ſtets neigen mein Gehoͤr, 
Damit ich Deiner auch genigß je mehr und mehr. 
BE 314. 

Wer die Verheißungd Wort doch moͤcht zu Herzen faſſen, 
So Du den Hungeigen Dein’ Herz wirft finden laſſen, 
Und die elende Seel gern fättigen mit Brod, a 
"Der wahren Lieb, dab. die befcheret hat dein Gott; 
So wird dein Licht auch Bir in Finſterniß aufgehen, 
Mie der Mittag wird feyn dein Dunkles anzufehen: - 
Es wird der Here dein Gott dich führen ienmerdar, -- 
Ganz ohne Ünſtoß duch die größefte Gefahs, 
In: Dürrigfeiten wird Er fätrt’gen deine Sude, ’ 
Und flärfen dein Gebein mit feinem Mark und Oele. 
Wie ein gewaͤſſerter und fegendvoller Gart’, u 
Wirſt du von Ihme feyn voll Früchten beſter Art, 
Ja wie ein’ Wafferqueli, der's nie an Warfer fehlet, 
Weit fich die Urquell felbit mit ihro hat vermaͤhlet. 
Die daher imimmerfort zur Labung “Jedermann, 


Den Gott zu ihro führt nie end dienen Tann ; 
Wer wollte dann nicht gern der Liebe fich ergeben? . 
Wer wollt dem Nächfien nicht damit zu. Dienften leben? 

Da ſolchen doch der Here fo große Gnad verheißt,. © 
Ja ihnen in der That an Leib und Seel erweißt. 

EEE | ap. 98, 10, 41. 


ns. 


INTER DEE BRSRRE  EE Teen —3—,. 
Es kommt noch wohl die Zeit, daß, man gedenft daran, 
Was Gott an feinem Volk ehmalen hat gethah, 
Da heißt's: wo ift dann nun der fie hat aud dem Meer, 


Sammt denen Hirten feiner Heerd geführet her? 


. Wo f der unter fie gab feinen heit'gen Geiſt, 
"Dose igeläitet hat, gelehret‘ und gefpeift, 


Der, ſeinn herrlichen Arm an der rechten Hand, 


Des Moſe gehen ließ (den Er getreu erfand, un. 


(und nie von ihm gewandt; 
Der auch vor ihnen her die Waſſer hat getrennt, . 
Steihwie im Anfang ihres Zugs fo auch am End. , 
Bu machen ihme felbf ein? em’gen Namens Ruhm, 
au dirlem (einem Bolt. als feinem" Cigenthum ?, . . 
Ser vurch die Tiefen fie ohn Anſtoß hat gefuͤhrt, 
Wie in dir ednen Win ein Roß geführet wird; 


Ja wie dab zahme Vieh hingb geht in den Grund, 


N 


Geweidet von dem Geift des Herrn und feinem Mund3. 


Bo haßt Du Herr: Dein Polk geleitet, daß Bu Dir, 
Ein Naͤmen machteſt, der da hertlich fuͤr und für. 
So ſchau vom Himmel dann auch nun und ſieh herab, 


Daß ſich Dein Volk an Dir doc wiederum erlad;, . 
Ja don dee Wohnung Deiner Keil. und Herrlichkeit, 


Daraus fo große. Hülf Du thateft vor der ‚Zeit. 

Wo ift Dein Eifer nun? mo Deine große Macht, 
Dadurch Du ehmal haft Dein Volk zur Ruh gebracht.? 
Es wallt Dein ‚Eingeweid nun gegen und nicht mehr, 

Du thuſt als hätte Du nun fein Erbarmung mehr, : 
Da unfee Vater Du doch und Erläfer.bifi,. - - 
Wie dann Dein Name diek von Ulterd her fchon ift. 


Warum Here} Iäffe Du von deinen Wegen. dann, 


Und ircen, dag Dein Volk ſich nicht mehr. finden kann? 
Warlim Herr! läffer Du verftoden unfer. Herz, 


Daß wir nicht fürchten Did) a wahrer Reu und Schmerz, 


und fenn wie Stahl und Erz? 


O! kehre wieber doch. um Willen Deiner Ancht, 


a um ber Stämme Deines Erb, dab. fo verſchmacht, 
ieß if der Schluß dayon, dann wann. und drückt die Noth, 
So füht man, mirderum den alten frommen, Gott, 


v 


Der ſich wann’! mir miit Ernft und wahrer Buß gefchicht, 
X M vr . , ’ J 
X u 


* 
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Unch dantıodh en laͤßt mit feinem Heil’ und Licht, 
Wann deh Abtrünnigen Er thut fo große Gnad, 
Wis wird Er dem nicht thun det —8 gehalten hat! 
O wer an Ihme dann feſt hielt: in Freud und Reid, 
Der würde eins mit Ihm in Zeit und Ewigkeit ! 
. . Cap. ‚63, 11. 17. 





"516. 


Gott trennt vor feinem Volk die Waſſer in dem Dur, 
Daß unanftößig fie durch ſolches gehn einher; u 
Womit Er fih dann felbit ein’ ew'gen Namen macht, 
Dog ewig Ihm von unß werd' Lob und Preiß gebrahk 
O! mit was Freuden wird von denen dieß gefchehn, 

Die nah Geiſt, Seel und Leib fih nun erlöfet fehn. 


Y ‘ 517. ae 3. J 


Wie die Metallen von dem Schmelzungs⸗Feu'r zerflichen, 
Mie von dem Kochimgs⸗Feu'r die Waſſer Äberfhießeny” 
So werden auch die Berg und Höhen indgemein,  ° 
‚ Berfließen vor dem Herrn, wann nun fein Tag beicht einz 
Da wird fein Name dann und große Kräft auf Erden, 
Auch feinen Feinden: kind zum ew'gen Schrecken wetden. 
Da werden sittern, dann vor feinem. Ungeficht, 
Die Voͤlker, die Ihn jegt erkennen wollen nit, - _ 

Die Seinen’ aber die von Herzen Ihm vertrauen, 

Die werden, Ihne dann fur ew'gen Freude fchauen‘- — 

Weil zur Erlöfung Er denfelben und zum Hell ° """: 
Erſcheinen wird und dag Er felbften ſei ihr Theil; _ 

Daher fie auch noh Ihm fo unabläfffs feben, 

Und um die Zukunft Ihn ſtets feined Reichs anflehen. - 

Ach daß die Himmel Du zexriſſeſt ganz und gar, =. 

Und fuͤhreſt da herab. auf ihre Herz immerdar! ., + __ 
Momit dem Himmel fie dann felbft Gewalt anlegen, _. 

Und ſein getreues Herz Ihm dergeftalt bewegen, 

Daß feine Zukunft Er nicht mehr kann halten auf, ° - 

Die au) wahrhaftig iſt anjegt in vollem Lauf. 

O! daß zu deren wir und möchten fo anſchicken, | 
Das: wir Ihn koͤnnten dann auch Techt: geireft nid | 
Sa dafı Er und auch Lünns al8 feine Byant anfehn,.Z , 


*‘ .. 
«18% 
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— 


Det Er in feinem Born zum Schwert gewidmet Hat, 


au Set m 9 


Mie indhe Staͤdt ſind no; ja wie fo manche Ein, 
Die ihre Bodheit, wie ein Born fein Waſſer, quellen, 
2 immer. eine nach der andern bricht hexfuͤß 
Id nach der zoͤnigen, dald nach der⸗ uſtbegſer,— 
O wie wird ort der Herr, einft foldır Quellen ſchlagen, 
Und mit dem Aufquall fie dee Fener-Quelle plagen, 
Wann al Bußquellen ſie dich Thremen wahrer Reu, 


Ban ihrer Bodheit nicht nn laſſen machen- frei, . 


528. | 
- Ketel wie ein ſtarker Born. ſein MWäffer quillt Herfür, - 


So aß was Dir gefällt, doch quelten auch an mir, 


url deines Seien Trieb, den zur lebend'gen Duell 


ala auch machen woüft im Grunde meiner Seel. 


627. 


| War ſollt und wollte nicht mit dem Prophehen fagen, 
. - Wann er den Jemmerſtand einficht der Ehriftenheit, 


Mann er im Gef exblict die ſchwere Straf und Plagen, 
&s Ihr von Gottes Born datuͤber find bereits 
Ach moͤcht ich Woſſersg'nug in meinem Haupt doch finden, 
O, moͤcht ein jegtiches doch meirien Hugen fen, - - __ 
Ein Thränen-Quell, damit ich dieſes Bolkes s Sänden 

( Stiafen) 


Und (Sktaden) Tag und Nacht deklage und bewein! 


O! daß es Einigen nych möcht zu Herzen gehen, 
Daͤß ſie in wahrer Buß mir moͤchten folgen nach, 
Wann fie den großen Ernſt des Henn ob ihnen feben 
Bu Löfchen feinen. Zorn. mit einem Thraͤnen⸗Bach, 
Dann, warın od fremder —8 — man öfters fo muß weinen, 
Was follt ob eigener dann mohl gefchehen nicht? ” 
weh dem, welcher. ifk gleich denen harten Steinen, 


2 


| ‚Dem weder 2 Sn noch Aug ob kinm Sünden bricht ! 


* ac at , Ri _ . Kap. 9, 2 
628. | it.) 
<c ſtellet 
glagwelber will der Herr vom Bolt bes ‚(fimmet) haben 


t - “ - | 
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Und zwar-die, fo · daguVdie alletbeſte Gabd, 4 — 


‚ Die eilend& kommen und fir klagen fruͤh und: ſphat—, 


Daß ihre Augen sauch mit Thränen: darob-einnen,  - : 
Mit. Waſſer fliehen ſark die. Augenlieder aus u. 
Weil Zion würde bald dieß Klaggeſchrei beginnen, 
Ach! wie find wir verftört zu Feld und auch zu Haus, 
Womit der- Herr Bein Volk dann morhmaf warnen. wollen; . 
D! daß. fish warnen ließ ‚auch noch. die, Ehrißenpeit, :. . 
Da die Gerichte nun- bald, bald einbrechen ſollen, 
Die deroſelben Er ſchon loͤngftens angedraͤut. , - 
EEE EEE BE ru 8, 17. 18. 19. 
Die Augen follten ja mit Thraͤnen billig rinnen, 
Die Augenlieder auch mit Waffer fließen dann, 
War Gott felbſt uͤbet Und zu meinen’ faͤnget an, 
In Seinen Boten ,' tiie wir deß noch werden‘ innen, : 
Eh dreme;, der fein Herz daruͤber doch verſchleußt/ 
Woht: deme „welcher noch bußthraͤnend uͤberfleußt! 
Eee nn . 630. . 7 458 * 
anit' ſeine Donnerſtimm Gott laͤßt gehoͤret werden, 
So iſt, deß Waſſers Meng .am Himniel’ gleich alddann, 
Die Nebel⸗Wolken zeucht Er auf am End der Erden, 
Durch Seine Bligen- a dem Regen Er. die Bahn, 
Er bringet und den Wind hervor aud feinen Schäßen, _ 
Sowohl in dem Natur ald in dem ÖnadenReich, ' 
Es muß vor feinee Macht fich- alle Welt entfegen,  _ 
Ihm if im Himmel nichts, Ihm nichts. auf Erden gleich, . 
Per folfte Ihme dann night alle Ehre geben, 
(Wer follte Ihme nicht darbringen allen) Ruhm? 
(Wer follt den Bögen dann nod) geben ei'ngen) ”" 
Mer follte feinem Wort und’ Willen nicht nachleben, 
Bevor ‘die Er erwählt zu feinem Eigenthum ? i 
" , . Cap. 10, 13. Cap. 51, 16. 
eb a 


i 


| 531. We 
Wann Gptted Donnerfimm wir auch im Innern hoͤren, 
So pilot: des Waſſert Mens am Bimmpsphau entfehn; 


, 
pr 


14 .. \ 
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Auch unſers Houpten mund daraus herborzugehn, 


Durch. wuſre: LUugen in wahrhaftigen —*z 


Wodurch: Shut dann. fein Herz wird dergeſtalt erweicht, | 


: 


ie follten fe ſobald nd. volter Geiſtes ton. Ä | 
. Cap. 44, 3. 


Daß mit dem Donner auch Sein Born ſich von und zeucht. 
. hr ke 532, . 


Die Srofın. fofften felbſt voraus nad Waſſer gehen, 
Und dann die Kleinen auch mit felbigem verfehen, 
So kehren fie ed um und fihirfen diefe hin, * 


Und zwar zum Brunnen, de kein Troͤpflein Waſſers in; 


DI moͤlchte in ſich ſeldſt eins mit dem Andern gehn, 


J 533. 


Gelegnet 7 der Mann, der auf den Ken vertraut, 


Und deſſen Zuvecſicht der Her, anf den er ſchaut, 


Der wird gleich wie ein Baum, geaflanze am Waſſer ſeyn, | 


Und der. fehr tief und weit am Bach gemurzelt ein, . 
Ka an dem Geifteßbacy und Waſſer, das er liebt, 
Uud das zum Wachtthum ihm auch alle Kräften gibt. 


(ohne Sucht); 
So bleibt er ( underzagt auch‘ darbei⸗ immerdar, 


a feine Blätter felbit der Bungen und der Wort, 


Berbleiben grän und frifch alddann 'auich fort und fort; 


So ſorgt im duͤrren er und theuren Jahr auch nicht, 
ieweil an Fruͤchten es ihm nimmermehr gebricht, 
Die ohn Aufhoͤren er wirkt in der Geiſtes⸗Kraft, 


‚die der Geiſt des Herrn ſelbſt in Ihm wirkt und ſchafft, | 


er, wo man Ihme nur gelaſſen iſt und bleibt, 


Sein Merk jemehr und mehr in und durch uns forttreibt, 
Zu“ unſtem eigenen, und Andrer Seelenheil, | 


In Zeit und  Enigkei ‚das ift der Slaub’gen Theil. 
Cap. 17, 7. 8. 


534. 


wicht Waſeer, fondern Schlamm war in der Kerker Stuben, | 


Darein die große und verzweifelt böfe Buben _ 


Din Teremiam dort geworfen, daß er ſank x 


Bam Rod in folchen Schlamm ; vi iſt der Welt ie Danf, 


! 
. a 


"Komm. dannu fhon:eine Hig, Anfechtung und; : &efahr, | 


Den fie auch heut zu Tag noch den Propheten giber, 
Und die der Herr darum. laßt werden fo.. eubet, 
Daß Er fie duch und durch, nach feinem Bilde glei, 
an in dem Leidens⸗ und dann auch im Freuden⸗Reich, 
Sollt uͤber Deinem Wort in ſolche Grub ich gehen, 
So weiß ih Herr! Du wirſt alsdann auch bei mic-fiehen, 
Daß, warn ich auch darin verfinken ſollt, doch nur 
Darinnen untergeh-die alte Creatut.Cap. 38,'6. 
535, \ 
Nicht. Waſſer, fondern Schlamm, ja Feuer ift allein 
Und Schwefel in der Grub, zur ew'gen Qual und Pein, 
In der die (Peiniger der Sein’gen) ſtoͤßt) 
(Mörder der Propheten ) ürgt J 
Der Herr, die anderſt doch nicht m feyn. 
” : 536. a 
Nicht Waſſer, fondern Schlamm in denen Kerkern man, 


Der Kirchen auch noch heut der — finden kann, 
Worin die arme und verblendte Seelen ſich, 


Doc laſſen ohne Zahl einſperren williglich. | 


537. 
Here! Öffne ihnen doch die Yugen , daß fie fehn, : 
Wohin und wie fie nur darin zu Grunde gehn, 
Die ihre Führer ja ſelbſt ohne Waſſer feyn 
Des Lebens, und im Schlamm Ce A ein, . 
. 538, 

Es ward von Johanan, der es beherzt gewagt, 
Dem Sömael der Raub’des Volkes abgejagt, 
Beim großeh Waſſer, fo da fleußt am Gibeon, 
Da Er ſelb acht entrann und kaum noch fam d 
So wird 7 ſchnelle Hitz bei Beiten abgefühte, 

‚ nuthi er . e 
Und dem —e lein Raub hinwegseſpuͤhlt. 

PR Pr t .. Cap. 4, 12. . 


hinein, 


avon, 
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| - v . — 539. | ; 
Der Undere getrotzt hat an’ dem Waſſer Phrafh 
Auch feine Niederlog daran.gefunden hat, / >  . 
Wohl dem, der fich auf nichte, dann auf den Heren verläßt, 
Der kann in Ihme dann auch fichen ewig fe, 
Ber aber: fi. verläßt auf feine HR Kraft, » 
Wird mit derfeldigen auch plöglich weggerafft. Ä 
540 ' Cap. 46, & 


Es Fällt. am -Maffer, Phrath, dort gegen Mitternacht, 
. Dee König Pharaͤo mit aller feiner Macht; 

Wie manchem Pharao ift auch noch diefer Zeit 
Um mitternaͤcht'gen Fluß fein Untergang bereit. 


Das Voͤlkerwaſſer kommt herauf von Mitternacht, . 

Das eine große Fluch und Ueberſchwemmung macht, 

Und, beide, Land und Stadt, und was darin, wegreißt, 

Daß Alles fchreit und heult, weil's keine Rettung wei. 

Wie dieß amt vorigen Philiſter⸗ —9 geſchehn, | 

So wirds am heut'gen auch in die Erfüllung gehn. 

D wohl dem, welcher dann bei Zeit und in der That, 

Von ihren Goͤtzen fa (on ausgereinget hat. 
u Cap. 47,2% 

Wann feine Waffer läßt dem Moab Gott verfiegen, _ 

3a feine befte Kraft und Mannfhaft gar erliegen, 

Da da entficehet dann ein klaͤgliches Geſchrci, 

Und fchallt von einem Ort zum’ ändern: nach der Reif, 

N * ur ap. 48, 34, 

er ;) © . 

Es foll die Troͤckene ob Babeld Waſſer Fommen, 

Daß ihm werd alle Kraft und aller Saft benommen,. 

Weils die lebend'ge Duell fogar verachtet har, 

Und Binen Bögen nur gedienet früh und ſpat, 


3 


” 
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Ja feinen ſchrecklichen und ungeheuren Goͤßen. 
(Die ed ſich nicht geſcheut an Gottes Start) ..,, ſehen 
(Die es art hoͤchſten pflag vor anderen) 3 Ä ' 
Zum Zeugniß, daß ed fey dab größte Goͤtzen Land, 
Das di ia billig aud) (vor andern) wirdi erfannt, - 
ad dann ja billig „(am .tieffien) MI 1: 
® . . . 
nn Me . 
Den Wolluſt⸗Waſſern ift die Troͤckene bert, . . . 
Bon Gottes Feuergeimm in Zeit und Ewigkeit. 
D! wer fie dann bei Zeit in fich ließ. tracknen aus, — 


Durch Seined Geiſtes Zucht und rein'gen Herz und. Haus. 
u N 0.07 j = er 


| 585. ' 


Die große Babel Hur an großen Waſſern wohnet, " 


Ka an den Waſſern fie‘ fehe großer Völker thronet, 
Die unterwürfig fie und zindbar ihr gemacht, - 
Daher fie große Schäg auch hat zufammenbradht,  ., 
Es if nun aber auch ihre End herbeigelommen, . 
Die Zeit, da Alles ihre foll weiden abgenommen, ., ; 
Ihr Geiz iſt aus und fie muß nacend nun davon, ’ 
Daß fie im Feuerpfuhl empfärige ihren Lohn. 


. Cap. 51,18. 


946. | . 
Die du an großen und volkreichen Waſſern wohnſt 
Und große Schäge halt, darauf du trohſt und thront, 
Dein End’ift kommen und dein Geig if aus, o Hur! 
Bald wird von dir man nicht mehr finden ein’ge Spur. 


1 5947 - 


\ 


Wie große Waffer dann die Babeld- Wellen braufen, 


Und laſſen ihre Stimm auf’d SKläglichfte erfaufen, 

Ja alte Völker, die mit ihro find im Bund, 0: 
Wann fie der Hert verſtoͤrt, verderbt und richt zu Grund, 
. u 528. u 


Mein inne und, aͤußers Aug mit Waſſer aͤberfließt, —— 


Dieweil der Tröfer, mir nah ſa gat ferne if,.. - 


x 


Eap. 50,.38. | 


— 





Dee meine Seele vech allein 1 gnicen kann, 
Ders! ſiehe dann auf: mic: und nimm Dich meiner: an. 
Kiagl. Jerem. 1, 16. | 


Wie fol nicht. dein Herz zum Seren, 9. gion! chwin 
O! lab du Mauer doch' der Tochter Bion ach, 

Laß deine Thraͤnen doch wie einen ſtarken Bach 
Abfließen Tag und Nachr zu Ihme dem m 
O! höre ja nicht auf, es laſſe ja nicht ab, | 
Auch dein Augapfel bis‘ Er wieder dich erlab. | 
Ja ftehe-auf ded Nachts, ruf im der erften Mache, 
Und ſchuͤtte aus dein Herz wie Waſſer vor. dem Herrn, | 
Erhebe deine Stimm zu Ihm, Er hal ed gem; 


Bid Er fih wiederum annehme deiner Sache, 


Dann wo du nur bei Ihm mit Ernſt wirft palten on, | 
So wird's gewiß geſchehn, weil Er's nicht laſſen kann. 


O! bit Ihn, daß Erd thu doch um der Seelen willen, 
All deren Säuglingen, die für der Qungerd-Roth, 
. Verfhmachten vornen an den Gaffen und im Koth, 


Daß er vor denen doch fein Herz nicht woll verhüllen. . 
Ich weiß ed wird Ihm dann wohl brechen, daß Er ih 
Erbarmen über fie wird und auch uͤber dich. 

| 0 Cap. 2, 18. 1% 


Wann Über unfer "Haupt die Leidens · Waſſer gehen, 
Dann ſpricht die arme Seel: nun bin ich gar dahin, 
u viel ein anders doch Gott mit und hat im Sinn, 
o wir nur auch alddann auf feine Hülf noch ſehen. 
Wo ſeinen Namen wir nur ernfllich rufe an, 
Der aud der Gruben kior auch und Ch kann. 
55. Ä 


‚Wenn ein Ezeibiel i in der engenſchaft, 


Sich dannoch treulich hält an Gott' und feine Kraft; 


Wann an dem Waſſer Er und Böniglichen Fluß, 


as Chebars fich befind’t in wahrer Herzend-Buß, 
So pflegt der Himmel ihm aud) da wohl aufjzugehn, ' 


Da er kann göttliche Sa {m Geiſt erſehn. 





O! me dann⸗ wo © if, ohn unterlag fein Her 
Aufrichten möcht zu Gott im Glauben. himmelwaͤris; 
Wie wird im en 1 dem aufgehen noch dad Eu a 
‚Bad Wunder würde der darin, erbficen nicht. 
Haſckiel 1,1. Cap. 3 2% 


552, 


Un Waſſern aſſet Goit und Stifen fonderfich, 

Dft feine Himmel und im Geiſt et öffnen fich, 

Und zeiget und darin dann feine Gerrlichteit, 

Und was in Chrifto fey den Seinigen berät . 

. D! wer den Waſſern dann ded Geiſtes fletd nachging, 
Bis fi der Himmel ihm auch aufzuthun anfing; : 

Dann nur an Denen kann und muß und wird" wtchela⸗ 

An Denen laͤßt ſich Sott eu nur alleine lehn. 


"553. 


Wie lange fit ich noch am Waffer Chebar ſeyn, 

Und doch von Dir o Gott! nichts gruͤndlichs ſehen ein? 

O! ſiehe Du mich doch: mit gnaͤd'gen Augen an 

Wann ich vor Schwach heit Dich noch nicht techt ſehen lam 
554. u ’ 

Da fi Ezechiel am Chebar⸗Fluß befand 

Da kame über ihn des Herrn Geiſt und Hand 

Womit dann auch dad Wort des Herrn zu Ihm geſchch, 

Das mit dem Sur des Seren und kommet innerft nah. 

\ Cop. 1, 5 

555. 


Zu wer das Wort des Herrn geſchicht in Wefenheit, 
Auf den kommt ſeine Hand und Geiſt auch allezeit, 

Die ihme das Geſicht eroͤffnet, daß er dann, J 
Die Weg und Werk des Herrn recht tief einſehen kann! 
O! wer id dann dem Herrn zum Dienſt auch ganz und gar, 
In wahrer Demuth moͤcht und ee ftellen ‚dar, 

Mir wuͤrde dem fein Wort und feine Geiſtes⸗Hand, 
Auch heute werden noch im Grunde auggandt. J 





556. 
Die Elügel ber vier Thier die rauſchen mann fie 


gehen, 
Wie große Waſſer, wie die Grimme Gotted fat, 
Wie ein Getämmel dad von einem Grer erhallt, 
D! wer ihr Sprechen nur auch möchte recht verüchen, 
Das ſolches Rauſchen mit fi führt und jeiget e an, 
Als weiches Bett au und foll maden Weg und 


557. 
€ offen die vier ehe 1 dann ihre Fiugel nich, 


Die Flügel der nier re Thier an. Bette Ehren⸗Wagen, 
Die raufchen staun fie gehn und ihne umher tragen, 
Mit großer Kraft und Macht und fündigen und am, 
Daß Ihme ar foll machen Raum und Bahn. 


—X& Bellen Ihm zu kinem Willen 
‘ ’ . ı 550, 
Bei den Gefangenen in gleichem Leidendlauf, 
Wann unter denen man fi) halt in tiefer Still, 
So wird und offenbar ded Herren Wort und Bill. 
D! möchten dann auch wir fletd eingefehret ſeyn, 
Du Gett an yafıım Ort und kleinen Waſſerlein. 


560. 


Wann man die Herrlichkeit des Herrn zuerſt geſchen, 
Am Waſſer und dabei srwwiefen fe —* 


T 


Gran man am Bafer fi Deh Eheherd gem hält auf, 


Cap. 3, 15. 
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So täßı Ee ſolche dann im (BER) auch bot ünk’kehen, 
Bum Zeugniß wie Er ein ganz freied Weſen fey, 
Und wie von Denen Er, die aud ſich ſelbſten gehn 
In's tiefe Demuths⸗Thal fo gern, ſich laſſe In | 
m Ö 
561. 
Mer wollte auf fein Angeſicht, 
In tiefftee Demuth, fallen nicht ° 
Wann —7 —— 
„Lerſcheint in dieſer Zeit, 
Dee Gert daſceinet auch noch heuk 
Da mir fo finker und unrein, 
Uod Ihme noch fo ungleich feyn ? 
Indeſſen ik Er doch fo treu, : j 
Wo wir wur ohne Heuchelei, 
Dog Er, indem Er und anblidt, 
Auch dadurch wieder und erquickt, | 
Und läßt auf unfee Si fihn, FO 
im Glauben) „0. „2. 
Und ihn I Demuth) enzufehn, | 
Und anzuhören in der Still, ._ 
Was ar und fey fein Wort und Will, 
O! wohl dem, welcher folchen dann, 
Auch fein Gehorſam nimmer an... 
Und deme treulich kommet nach, 
Es bring gleich Ehre oder Schmach, 
Det wird gewiß ein? fchöne Kron, 
Bekomme einſt dafür zu Lohn. 
Herr! gib dag ich in ſoichem Sinn 
Mich finden Saffe immerhin, 0 
Und in der tiefften Demuth. Die. — : 
Anhang und folge für und für! - 7 B. 23. 4 
86%. . 
Es werden alle Hand? Derjenigen Hinfinken, 
Die nur ihr eigen und nicht Gottes Wetk Hethatt, 
Die Knie Derer die auf beiden Seiten hinten, " 
Und gehen nicht einher vor Gott ebmee Bahıl, 


= 


A 


Die werden ungeniß gleichwie das Waſſer ſtehn, 





Ja Ihnen alle Kraft amd. aller Soft entgehn: | 
on on Cap. 7, 47. 
ı Ton 563. . ’ - 
ee wollte doch nicht gern um Waſſer Chebar ſtehn, 
ef-man die Herrlichkeit des Herrn daſelbſt kann fehn ? 
Die den Gefangenen fo gern fich offenbart, 
Ja denen die da find nach Gottes Sinn geart. 
° . \ 564. 
Um Waſſer Chebar ſieht Czechlel die Thier, 
Die Seinem Wagem'hat der Heer geſpannet für, 
Ja, die vier Cherubim und. Räder, darauf Er, 
In Seiner Herrlichkeit noch immer fahrt einher, 
Den Seinigen zum Tröſt, den: Böfen- zum Gericht, 
.D wohl dem welcher darf davor erſchrecken nicht! 
* Cap. 10, 15. 20. 22, 


» + 


en DR) 

Um Warfer Chebar hat die Eherubim gefehn, 

Uud zwar wie unter dem Gott Shock Me gehn, _ 
Als Seine Wagen, dee Prophet Ezechiel, 


. 


Der fo viel williger dann that ded Herrn Befehl, 
- Dann wer der Engel Din can Gott recht nimmet wahr, 
Wie follt der Ihm nicht ſich auch freudig Reflen bar. 


2 566. " 


er follt zur Reinigung ans wohl mit Waſſer baden, 
- Wann ed der Here night. thut, und dad aus lauter Onaden ? 
Der dieß an Seinem Volk im alten Bund ‚gethan, 
Wird ja im neuen fich deß-noch mehr nehmen an. 
, . u Cap. 16, 4. 9 


- Ä 567. . 

Des Geiſtes Waſſer ifi ed einig und allein, 

Darin man fauber wird und an der Seelen rein; | 
In diefem Waſſer wollſt Du dann, mein Gott und Herr! 
Durchreinigen auch mich zu Deines Namens Chr, | 


“ * 





—8 
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568. | 
Es waſcht und badet Gott die Seel inſonderheit 
Mit Seinem Waſſer auch in der Verlobungs⸗-Zeit, 
Diemweil. ganz ſauber muß und rein die Seele ſeyn, 
Die Ihm und deren Er fe werden ehgemein. 8. 


Wann der Regenten-Gaamı geſaͤt wird in ein Land, 
Durch eine von dem Herrn dazu erweckte Sand, 
Ja in ein Land, da viel und fruchtbar Woſſer ie, 
Mit der Borfichtigkeit , die dazu nöthig if; 2 
So follt er billig ja dee Hand, die ihn gefät, 

Gern bleiben üunterthan an feiner Pflanzungsſtätt, 
Damit diefelbige durch feine Fruchtbarkeit, 

Werd ihrer Arbeit auch ergoͤtzet und erfreut; 

Wann aber deren er leichtfinnig fich entzieht, 

Und in der Luſtbegierd nach fremder Pflanzung ſleht, 
Was Wunder, wann ihn dann die Hand, fo ihn geſetzt, | 
Yuch wieder vottet aus, ja gar verbrennt‘ Yulept, = 
Wie den Bundbruͤchigen dieß ehmal ift gefchehn; . 
©o wird ed ihnen au, noch heut zu Tag ergehn. 
870. Cap. 17, % - 


Bann auch ein Weinfſtock der eeniedefgten Begentem 
Der an viel Waſſern ift und in ein gutes Land 
Bepflanzet ein von der ihm vorgefeßten Hard, 

Daß Zweige wohl aus ihm und Früchte wachen —* 
Und er in feiner ihm hierzu beftimmten Erden, 
So er nur wär vergnuͤgt mit feiner Pflanzungskraft, 
Und dem zur Fruchtbarkeit ihm, mitgetheilten Saft; 
Könnt ein. recht hettlicher und praͤcht'ger Weinſtock werden, 
Doch feine Wurzeln laßt nach fremder Kraft ſich neigen, 
Und feine Neben aus-und nach derfelben gehn, 

Und moͤcht von deren fich vielmehr gewaͤſſert fehn, 

Und ihren Flüffen, die fich ihm fo Lieblich zeigen; y 
So wird er billig ja von der, fo er verachtet, 
Verheeret und verſtoͤrt und gänzlich. ausgerott, 


Weil den —* bruͤchigen auch ſelber feind iſt Gott, 
Und dißn in Seinem Dom fie werden abaerälagtt, 


ı de © 
, P2 
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2% | 
= Me 
Es ſollt die Obrigkeit ein folcher Weinſtock ſeyn, 
Deß Reben ſtets zu ihm gebogen wären ein, 


Und fi nicht ſtreckten aus nach einer fremden Kraft, 
- So würde ihrem Land der beſte Rutz geſchafft. B. 6. 


572. | 


Wann feine Wurzeln hat der Weinſtock unter ſich 
Und feine Reben auch zu ihme williglich . 
Sich biegen, fo daß eind dem andern dient zum Schuß, 
Das iſt der Obrigkeit und Unterthanen Nup 

573 . 
An jede Pflanze follt die hohe Obrigkeit, 
Die unter ihro ſteht, einfließen allezeit, 
Und olfo wärjern fie, daß fie durch ihre Kraft 
Mecht fruchtbar würd? und bleib bei der behör'gen Kraft, 
Was mögen dieß dann wohl für Obrigkeiten feyn, 
Die immer trachten nur in fich zu ziehen in, — - 
Was in den Pflanzen ſich file Saft und Kraft befindt, 
Die ihnen anvertraut und. anbefohlen find? BT 


N \ 


, 


574. 


Wann an den Waffen Ift gepflanzt ein Weinſtock ein 
So kann er ja voll Zweig und, voller Fruͤchte feyn, 
Dom großen Waſſer und zwar dieß infonderheit, 
Mann er von deme wird getraͤnkt ſchon lange Zeit, 
DL wohl dem, welcher fo wendt feine Kräfte an, 

aß fein das ganze Land in Gott ſich freuen kann; 
Mer aber deren ſich in Cigenheit erhebt, 
Und nur nach feiner Luk und feinem Willen lebt, 
Der wird dann, eh er ſichs verſieht, geriffen um, 
Und waͤr er auch geweſt ded Hoͤchſten Cigenthum. 


575. 
Es kann ja edle Zweig und ſuͤße Fruͤchte dringen 
Der Weinſtock, welchen Gott an denen Waſſern hat | 
Gepflanzet, feines Geiſts, durch feine große Gnad, | 
Dam kann und muß cd ja zum Wachsthum wohl gelingen, | 


’ J 
v — 
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; 


DO! wer dann nur dabei blieb in der Niedrigkeit, 

' Der würde immerfort mit neuer Frucht erfreut. 

| | 576. 

Per follt nicht ditterlich erfeufzen, ‚wann er hoͤret 

Im Geift dad Mordgefchrei‘, dad plöglich wird gefchehn, 

Und über alle6 Wolf der Ehriftenheit ergehn, = 

Das fi nicht zu dem Deren wahrhaftig bat befchtet, 

Gür welchem Allee Herz wird ſchmelzen und zerfließen, - 

Hinfinfen alle Händ, vers —8 aller Muth, 

Der jetzt ſo groß und frech und ſo undaͤndig thut, 

Wie Waſſer alle Kniee zergehen und hinſchießen, 

Und fiche doch es kommt, ed wird gewiß geſchehen, 

Derr Herr Herr fpeicht ed ſelbſt, wer dann feiner Stimm 

Gehorchen möcht und fi) befehren noch zu. Ihm, . 

Dieweil die Pforten ihm zum Heil noch offen ſtehn. 
Ir. Cap. 24, 7. 


Was wird Gott in die Toͤpf der moͤrderiſchen Staͤdte 
Fuͤr Waſſer des Gerichts noch muͤſſen gießen ein, 

Bis ihr verkehrtes Fleiſch wird gar geſotten ſeyn, 

O wer es recht bedaͤcht und ernſie Buße thäte, 

Daß er vom Born des Herrn nicht aufgezehret wuͤrd', 
Ja gar ind ew'ge Keu’e fammt feinem Topf geführt. 


- Dann gehen auch die Aniee, wie Waſſer, wann dad Marf 
In denen Beinen, fo fie fonften machet Karl, a 
Wird aufgelöfet und in Waͤſſrigkeit verkehrt, . 
Und Fett und Feſtigkeit alfo zugleich zerſtoͤrt, 

Dieß if ein Stuͤck des Fluchs, der die Gottloſen trifft, 
Und dringt in ihr Gebein hinein gleich wie ein Gift. 


978. | 


Es werden auch dein Gut, o Roͤmer⸗Tyrus rauben. 
Die Feind, und pluͤndern aus all deine Ktaͤmer⸗Waatr, 
Sie werden. brechen ab auch deine Mauern gar, - ": 
Und deinen Haͤuſer⸗Pracht umreiſſen und zerouben, 


2. , nd i | , 

Ja werfen Stein und Holz und Staub ins Waſſer hin, 
Darinnen du geherrſcht als eine Koͤnigin. 
| Cap. 26, 12. 


‚580, 


Das heut'ge Tyrus wird zur wilften Stadt auch machen 
Der Herr, wie andre Städt, da Niemand innen wohnt, 
Bu einer Wohnung der Feldteufel und der. Drachen, 
Weil toh der Drachen⸗Geiſt in ihr nur hat gethront, 
ann Er wird über fie den Abgrund kommen taffen, 

: Daß große Waſſer fie dedecken ganz und gar, 

D wer dann Seine Wort noch möcht zu Herzen faffen, 
Und eilen, daß er nicht mit ihr zuc Gruben fabe 


581. 


Wann Tyto lang genug die Schiffleut zugefuͤhret, 
Auf. großen Waſſern, fo kommt dann ein Öftwind her, 
Dt gar zerbrechen wird auch mitten auf dem Meer, 
aß nichtd mehr werd von ihm gefehen noch verfpüret,, 
. &o wiid es allen den‘ gottlofen Städten gehn, 
Die auf der Erden fih und in dem Meer erhähn. - 
f ‚ , j Cap. 27, 26. 


@ “ 
. 


| 8582. 
+ Was mögen dleſes wohl für tiefe Waſſer feyn, 
An die Gott aus dem Meer die Boͤſe ſtuͤrzt hinein. 
Here Jeſu! mich dafuͤr in deiner Furcht bemahr, ' 
Und daß ich ed an mie doch nimmermehr erfahr. \ 
| 683 BD 34 


Egypten, Tyrus und das Babel dieſer Zeit, 
Wird ſtuͤrzen Gott der Herr aus ſeinem Meer der Freud 
Noch in die Tiefen ſelbſt der Waſſer ew'ger Pein, 
Ja auch von denen in den Feuer⸗Pfuhl hinein. 
Wie mancher Pharao liegt als ein großer Drach 
In feinen Waſſern noch, in feinem Strom und Bach, 
Und ſpricht: der Strom iſt mein, ich hab ihn mir gemacht 
Bu meiner Luſt und Chr und koͤniglichen Pracht. 


Dr ’ d 
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Was,äber ſpricht dazu der Here Herr, deffen Ehe ' 
Durch ſolchen Hochmuth wird gefchändet alljufehr; 
Ich, ſiehe, fpricht Er, will an dich und Haden die 
Einwerfen in dad Maul, dad fo frech redt vor Mir, 
Und will die Fifche, die in deinen -Waffern feyn, . 
An deine Schuppen auch felbft hängen die zur Pein, 
Und mit denfelben dich aus deinen Waffern ziehn, 

Und in die Wüften dich famt ihnen werfen hin, , 

Da follt du fallen auf dad Land und Feld zu Kauf, - 
Und nicht gelefen, noch gefammelt werden auf, 

zur Speiß) | 


Rein, ſondern feyn —F Yas y den Tpieren auf dem Feld - 


Und Himmeld-Bögeln, die ich ſchon dazır beftelle, 

So follt du nnd dein Dolf erfahren dann mit Neu, ' 
Haß ich der Here dein Gott und auch dein Richter ſey. 
Den Waffe Drachen folld auch Heut noch fo ergehn, 
Die hin und wieder fih fo frecher Weis aufblähn. 


. 2 . - 985. . . Er] 
Die Waſſer machen, daß der Koͤnigsdaum wird groß, 


. Die Tiefe, daß er hoch aufwächk nad) feinem Loos, 


Da ihre‘ Ströme rings um feinen Stamm hergeben, 
Bor allen Bäumen, die —e Felde ſeyn, 
Zu welchem ihre Baͤch und weitere Canaͤl, 

Bon ihm erſt fließen aus, ald ihrer Ehrenſtell, 
Darum Sr dann auch wird viel höher in der Melt, 
Dann alle Bäume, die fih finden in dem Feld, 

Und krieget viele Aeſt und lange Zweig zu Haub, 
Dieweil Er Waſſers g’nug hat fi) zu breiten aus, 
Dos alle Vögel auch ded Himmeld niften ein, 

Auf feinen Aeſten, die fo fchen und fehattig feyn, 
Und alle Thiet im Feld fich mehren unter ihm 

Und feinen Zweigen, die fie decken rings berum, 


Und unter Seinem Schus und Schatten wohnen gern, 


All große Völker in der Naͤh und in der Fern, 

So munderfhöu wird er, fo..groß, breit und erhöht, - 
Weil feine Wurzel an den vielen Waſſern fteht; 
Mann die vom Waſſer im Naturreich ſchon gefchicht, - 
Was void im Gnadenreich dad Waſſer wirken nicht? 


3 


Car. 9,34 5.6 
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D wer an folched dann fi gruͤndlich pflanzen ließ, | 
Was hohen Wahsıhum würd ihm nicht aud) bringen dieß. 
Cap. 3, 4. 5. 6. 7. 


Auf daß fi ja forthin Fein Baum am Waſſer mehr, 
Exhebe feiner Hoͤh und raube Bott die Ehr, “ 

Und feinen Wipfel gleich, ald in die Wolken flell, 
So flürzt.den Königdbaum Gott felder zu der Hoͤll, 


Der keinerlei Perſon der Großen fiehet an, e 
Und ber nichts weniger als Hochmuth leiden Fann. 1a 


| " 987. . 
O daß doch auf fi ſelbſt, von wegen feiner Höhe, 
Kein Baum am Waſſer, kein Regentenbaum befiche, 
Weil ſolche alle fhon gewidmet hat dem Tod, Ä 
_ Und übergeben der durchaus gerechte‘ Gott, 
Und es in Lmeite und Ziefefte der Erden, 

«, (bingerifien ' 

Sie (hingeführet) durch denſelben follen werden, 
Gleich andern Menſchen, die in ihrem —8 Sinn, 
Auch in die Grube des Verderbens fahren bin. B. 16. 


Wann den Regentenbaum zur Hoͤllen fahren laͤßt, 
Der Herr, ſo macht Er ihm dann auch ein Trouerfeſt, 
Er luͤſſet uͤber ihm die Tiefe decken ſich, 
Still ſtehen ihre Stroͤm, beſtuͤrzt und aͤngſtiglich, 
Die großen Waſſer haͤlt er inn in ihrem Lauf, 
(Un denen er fo groß und hoch gewachſen auf.) 
Bei! Er den Abgrund nun für ihn gefchloffen auf.) 
e macht den Libanon auch über ihn betrübt, - 
Und alle Feldbäum, die ald König ihn geliebt; - 
Die Heiden läffet Er und Voͤlker allzumal 
@rzittern über ihn und feinen Sturz und Fall, 
Wann Er hinunter zu der Hoͤllen ſtoͤßet ihn, 
Mit denen, die da auch zur Gruben fahren hin, 


"Da alle — Baum ſich unten in der Exd, 


ı 
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Die auserlefenfte und von dem befien Werth, 

So auf dem Libanon jemal geftanden feyn, 

Und die am Waſſer je gepflanzt geweſen ein, 

Deß Troſtes weilen fie doch auch von ihrer Stell, 

Mit ihme .müffen fort hinunter zu der Hoͤll, 

Bu denen die da mit dem GSchwerdt: erfchlagen find, 

Die in der Hölle man in großer Menge find't. 

- Weil unter feinem Arm und Schatten fie gewohnt, 

Mit andern. Völker unter denen Er gethront. 

So fuchet endlich Gott bie ee —8 Baͤum, 
In feinem Born und Grim ob ihrenn Hochmuth heim, 
So reiſet Er fie hin von dem Regenten Stuhl, 

Zur Hoͤll und. Gruben, ja wohl gar zum Feuer Pfuhl, 
Solch Leich⸗Begaͤngniß hat Er ihnen zubereit, — . . 
Solch Trauren wart auf fie in Beit und -Ewigfeit. 

Di wer's zu Herzen möcht von ihnen nehmen doch, 

Und fich dieweil's noch heut wahrhaftig beffern noch. 


| B. 15. 16. 17. 
' | 589, Ä 


Was Wehflag wird man nicht noch heut zu machen haben, 
Ob mandem Pharao, der denen Löwen gleich, . | 
Und wie ein Meerdrach fich erweißt in feinem Reich, 
Mit feinen Strömen droht und trotzt die ihn erlaben, 
Der andrer Waſſer auch macht grüb mit feinen Füßen, 
Und ihre Steöm zutritt, ald wollte Er .allein _ ’ 
Here über alle Steöm un alle —— | 

(nah feinem Willen). . \ 
Als follten foldde nur Cu feinen Dienfen) fließen. 
O! wie wird ſolche Gott noch in die Enge treiben, - 
Und fie aus ihren Stroͤm hinwerfen auf dad Land, 
An den verachtungds und verſchmachtungsvollen Stand, 
Ja fie duch feine Heer auch ganz und gar aufreiben, 
Dann alles Hohe foll im Himmel und auf Erden, 
. Im Meer und wo eb fih auch nur aufhalten mag, 

Un feinem jeglichen dazu befiimmten Sag, , 

GSeftuͤrzt und Shut allein die Chr gegeben werden. 


IE 


3. — — 
— sßd90. 

‚Die Waſſer Koͤnkge ſind gleich den Meere Drachen, 

Die fih in ihrem Strom fein breit und Iuftig machen, 

Und trogen‘ Jedermann ,. doch fommet auch die Zeit, 

Da Gott vertrocknen läßt all ihre Herrlichkeit. 


51, . - 


Auch alle Thiere will Egyptend Gott umbringen, 
Die zu der Luftweid an den großen Waſſern gehn, 
Nicht einges Menfchen Fuß foll mehr darinnen fichn, 
. Noch einges Thiered Klau fie in Unordnung bringen, 
So mill er richtig dann all ihre Waſſer machen, 
Und laffen ihre Stroͤm fanft fließen wie ein, Od, 
ann was fie reg und trüb gemacht wird in. die Hoͤll, 
Geſtuͤrzet feyn durchaus mit dem fo Frechen Drachen. 
O! moͤchte doch fein bald die ſel'ge Seit erfcheinen, 
Daß alle Ströme fo und Waſſer gingen ber, 
Daß (Niemand waͤt der fie betrüben könnte mehr,) 
(Alles fanft und fill nur floͤß zu Gottes Ehr,) _ 
Was Freude follte nicht entfiehen beiden Seinen? — 
DIR 13. 14, 
. "592. j 
Es kommt die Herrlichkeit ded Sotted Sfral, 
Bon motgenrodrtö noch heut zu ihrer Stätt und Stell, 
‚Die fie zu ihrer Freud und Ruh fih auderfehn, 
Gleichwie die Sonne pflegt von Morgen aufzugehn; 
Es braufet ihre Stimm wann fie dahero fauft, - 
Gleichwie ein großed und gewalt’ged Waſſer braußt. 
Qt daß fie mich doch auch mit ihrer Kraft durchging, 
Und all mein Innerſtes durchgoͤſſe und durchdring. 
Es glänzt die ganze Erd jedoch ihfonderheit, " 
Das Land des Heren durchaus vom. folcher Herrlichkeit. 
DO! daß ich auch ein Theil deſſelbigen möcht. feyn, 
Und recht durchleuchtig wuͤrd' zu feinem Preiß allein. 
ur 593 Cap. 43, 2% 


Es hat Ejechiel die Herrlichkeit des Herrn, 
Am Waͤſer Ehebar erſt geſehen als von fernn 


- 
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Hermach im Tempel als die fo verkehrte Stadt, 
Serftöret werden follt und wurde in’ der, That, 
Und danır audy wiederum im neuen Tempel⸗Haus, 
Das firh. zur em’gen Ruh der Here gebauet aus, 

Da: Er. dann jedesmal nach feiner Demuths⸗Pflicht, 

Bur Erden njederfiel hin auf fein Ungefiht, . 

So offenbarer fi von Grad zu Grad.noch heut, 

Dee Herr den Seinigen in feiner Herrlichkeit, 

Die. Ihme recht getreu nach feinem Willen feyn, 

Und nach demfelbigen fletö gehen: aus und ein; . 

Die dann, je näher Er aud ihnen fich vertzaut, 

‚Se tiefer Er auch wird von ihnen 'eingefchaut, 

Je ‚niedriger vor Ihm fich halten und die Ehr, 

Die Ihm von und gebuͤhrt, darbringen mehr: und mehr. 


994. . ' 
Wie gut iſt's von der Hand des Heren fich führen laſſen, 


O! wer doch ſolche möcht im Glauben recht anfaſſen, 
Den braͤchte fie gewiß auch zu des TempelsThuͤr, 
Allwo dad Waſſer geht. des heil’gen Geiſt's herfuͤr; 
Der wuͤrde ſolches dann auch ſehen hervor fließen, 

Und unter der Thuͤrſchwell des Tempels ſich ergießen, 
Aus dem Erniedrigungs⸗ und tiefſten Demuths⸗Grund, 
Di und in Jeſu iſt in feinem oh I, un. 

Er würde ‚freudenyall-ed gegen Morgen ſehen, 

Dahin das Angeficht des Jempels ficht) fortgehen; 
Weil es inſonderheit den. Morgenländern ſoll | 
Sur Rein» und Heiligung noch einft befommen wohl,‘ 
Sa fließen wurd’ er's fehn an's Tempels rechter Seiten, 
So auf die (offne Seit.des Herrn am Kreuz), 


rechte auch der Majeſtaͤt ) mag deuten, \ 


Und alfo. dem Altar mittagwärtd laufen hin, 
Als -deffen größte Kraft auch wuͤrket mit darin, 
Er würde dann hinaus durch's Thor geführet werden, 
Dad gegen Mitternacht ohn' einige Befshwerden, 

Und außen da herum im Weg zum dußern Thor, 

So gegen Morgen fieht wie dad im innern Eyor, oo. 
Zum Zeugniß, wie aud die jo Mitternachtwärtd leben, 
Sich gegen Morgen und dem Aufgang zu erheben, 


R 
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Wann fie daB Waſſer auch des Geiſtes wollen ſehn, 
- Bu ihrem Heil hervor und ihre Seel ducchgehn, 
As weiches daheraus zur rechten Seiten fpridget, 
Wie Blut und Waſſer aud der Seiten Jeſu dringet. 
O! wohl dem, welcher dann von feiner Mitternacht, 
Sich auf den Wink ded Herrn nad) diefem Morgen macht; 
Den wird dann auch der Mann, der, auögeht gegen Morgen, 
‚ Um feiner Kirchen Heil rn 8 zu ‚beforgen. 
"Und der die Meffchnur bat der Weisheit in der Hand, 
Und taufend Ellen mißt zum erften Peuͤfungs⸗Stand; 
In diefed Waſſer wuͤrd un ſeibſt u führen, 
und. ung zu verfpiren, 
Dod Anfangs ald ein Kind bid an die Knoͤchel nur, 
Bum (sine Wandel nah der kindlichen Menfur, | 
Dann aber wann Er ihm getreu darum geworfen, 
Wird 1000 Ellen Er noch welter ihm zimeffen, 
Und führen Ihn hinein bis an die Juͤnglings Knie, 


Daß er geſtaͤrket werd’ zum 8 Wandel hie 
Haͤlt er darinnen Prob, wird er noch 1000 Ellen, 
Fri dieſem Waſſer ihm zumeſſen und zugählen, - 


Und laſſen Ihr dadurch bis an die Lenden gehn, 
Daß er in Manned-Kraft aud) lern darinnen ſtehn, 
Sa endlich Wird er ihm noch 1000 EU zulegen, _ 
Daß er den Ungrund auch erfahe dee Geifted- Wegen; 
Und wie dad Waſſer fih auf ſelben fletd vermehe, 
Zu unfrem ew’gen Heil und Gottes ew'ger Ehr, 
Darin nad) Herzehö-Luf er dann wird ſchwimmen Pönnen, 
Aus Gott, in Gott, zu Gott mit ew'gem Liebesbrennen, 
Mer wollt nicht geen ein Fifch In ſolchem Waſſer feyn ? 
Here! führ doch Du von Grad zu Grad mich auch, hinein, 
Sch weiß, dann man nicht kann auf einmal fo weit kommen, 
Daß man nur nad) und nach darein wird aufgenomniens 
2: mache mid Dir doch bei jeder Grad techt treu, 
aß ich in diefem Strom Dein ew'ges Luffpiel fey. 
R | Sriekit 47, 1-=8, 


' 





= . ’ 59%. | “ j . . 
Es waͤchſet nad und nach des Geiſtes⸗Waſſer fo, 


In einer treuen Seel, daß es ungruͤndlich hob, 
Und wie ein igeter) Strom in Ihe felder wire, 
(Der fie, wohin er will, ja nue in Gott einführt, 
(Der fo viel ſchneller fie gu ihrem Biel hinfuͤhrt.) 
589. 


y we 


Wann feinen Wandel in dem Seife. Waffermann, 
Hat treulich fortgeführt, waͤchſt ſoiches alfo an, 


Daß man darinnen dann kann ſchwimmen voller Freud, 


Us in dem Gottheits⸗Meer in alle Cwigkeit. 

Das Geiſtes⸗Waſſer ſcheint im Anfang zwar gering, 
Bann aber man getreu darin bfeibt alleding, ° - 
So wird man nad) und nach auch an ſich ſelbſt gewahr, 
Wie ſolches in Geheim fortwachfe immedar. 


"598. 


Du Menſchenkind, heißt's dann, das haſt du ja gefehen, . 


Bann in den GeiſtesStrom Gott einen führt hinein, 
Ol —9— dieß Sehen doch auch moͤcht von mir geſchehen, 
Und aus Erfahrung ich auch (mit Eiechiel ich) deſſen 
| 2" Beuge ſeyn. B. 6. 

’ j 599, - | - 
Wann man den Geiſtes⸗Strom von Innen hat gefchen, 


In einem füßen und erfahrungsvollen Blick, 

So fuͤhret und die Hand des Heren auch wohl zuruͤck, 
Und laͤßt am Ufer uns deſſeldigen hingehen, 

Daß deſſen Wuͤrkung wie von Außen auch bemerken, 

(Wie dann das Aeußte aus dem Innern kommen muß,) 

Um uns nad Leib und Seel durch beiderlei Genuß, 


Bu feinem Dienf und Preiß volfommentlih zu ſtaͤrken. 


6. 7. 
Am Seiſtes⸗Bach und Strom und deffen Ufer man, ’ 
Auf beiden Seiten fehe viel Bäume fehen Kann, —- 


‘ 


Ss 
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"Die Gottes Hand hat ſelbſt gepflanzt und zubgreit, 
Und alle find voll Kraft und ee 33 Fruchtbarkeit. 


Ja ſolcher Kraft, ‚daß auch kein Blatt von ihnen wird, 
Verwelken noch vom Wind je werden weggefuͤhrt, 
Daß niemals ihre Frucht, auch wann man fie geneußt, 
Berfaulen wird weil fie, voll Leben und voll Geift, 
ie fie dann Mond fir Mond und nicht nur alle Jahr, 
Mit neu und zeit’ger Frucht fich werden ftellen dar, 
Weil and dem Heiligthum ihe Waſſer ‚geht herfuͤr, 
Und ſchwaͤngert immerfort ihr Cent 3 Sruchtbegier, 
| "Daher auch. ihre Frucht zur Lahung und zur Speif, : 
Dem Volk des Heren wird feyn ‚gleich ald im Daradeis, Ä 
Die Bkätter werden ſeyn den Völkern zur Arznei, | 
Die Gott (mac fine Ba noch dringen wird herbei, 
Mer wollt nicht wuͤnſchen auch ein folcher Baum zu feyn, 
Und-daß der Geift des Deren fo im ihn nö fe ein, - 
Sa wer der Pflanzung gibt, ded Vaters in fih Raum, 
Der kann noch werden wohl zu einem ſolchen te j 


/ ” 





601. . 


Dich Waſſer fort und wird zur Diorgengeeng fliehen, 
Bon: dar ind VBlachfeld und dann in dad todte ‚Meer, 
Darin die Waffer ed ſoll dergeftalt verfüßen, 

Doß Ulled werd geſund und fich zu ‚Bott, bekehr, 
Ja'Alles was fich. regt, wohin dieß Waſſer Tommet, 
Soll leben in der That und haben fehr viel Fifch, 
Dieweil, wohin es kommt, es Allen nutzt und frommet, 
Und ed lebendig macht in Gott geſund und friſch. 
Da werden dann mit Luft die Menſchen⸗Fiſcher ſtehen, 
Daran’ von einem End 'did zu dem. andern hin, : 

Und ihre Fifchgarn da auffpannen, weil fie fehen, 
Daß. ’aller Arten Fiſch ein’ große Meng darin, 

Die Gott zu feinem Volk gefangen werden follen, 

Und die fih auch hierzu ergeben williglich; 

Mer follt nicht diefem Fang fich gern ergeben wollen, 
Und in das Lrbenb⸗Mert verſetzen laſſen fich? 


N 


— 


L 
tu 
Li . 





— a 

O! möchte ih auch bald darein verfeßet werben, 

Und aller Toͤdtlichkeit doch gänzlich kommen ab, 

Wann werd” ich firi vom Leib der todten Waſſer⸗Erden, 

Daß ih im-Iautern Strom ded Lebend mich erlab? 
602 : ' V. 8. 9. 10; 


Das Geiſtes⸗Waſſer bringt das Leben mit aus Gott, 
Und macht gefund, was vor war geiftlich frank und todt, 


Ka Alles fruchtbar und vell Fifch der beften Art, 


Wohl dem ‚der ſolches an und in ſich ſeldſt erfahst. 
Das Voͤlker⸗Waſſer wird ber todten Heidenſchaft, 
Durch's Geiſtes⸗Waſſer und deffelben große Kraft, 


"Zebendig ‚und gefund und füß und mild gemacht, 


(no 
604. 


Es wird durchs Morgens und auch durch daB Abend⸗Meer, 
Das Geiſtes⸗Waſſer gehn getheilet hin und her, 


O! was fuͤr Gnad hat Gott — über und bedacht. | 


Und was darinnen todt und krank liegt und verwund't, 


(und an Leib und Seel) 
Lebendis machen (Heil und ganz und dar) gefund. 


605, 


Es kann der Geifte-Strom die Pfügen und die Baden, 
Die außer feinem and u ſegensvollen Lauf, * 
ijhrer Eigenheit Pe 
Auch nicht ‚gefund noch heil wie andre Waſſer machen, 
Drum läßt er fie dem Salz auch übergeben feyn, | 
Ja wohl dem harten Salz der ew’gen Zeuerd-Bein. 
| oo 606. a ) 

Es wird. dem Feuer» Salz zur Rein’gung übergeben, 

Bad duch den Waſſer geift ſich bier nicht en 3 laͤßt, 
D! weh dem, welcher Hält fo frech, ſo hart und fe, 
Ob feinem Schlamm⸗Lach und ob keinem. eignen Leben, 


- 
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5 u u . 607. | j 

Zu Graͤnze gen Mittag im fünft’gen Land des Seren, 

oll feyn von Thamar an und reichen in die Fern, 

An's. Haderwaſſer hin in Kades, daß fol Theil, 

Sich bis an’d große Meer, hinzieh dem Volk zum Heil, 

Als deſſen Graͤnzen Gott durchaus. erweitern, will, 

Und uͤberſchuͤtten es mit aller Segenẽfuͤll. 

vo . B. 19. CEap. 48, 28. 

Pe J 608. | 


Die Waſſer follen al’ auch an dem Himmel deoben, . 

Den Herrn mit feinem Volk, dad er eriöfet, loben, 

Sie follen ruͤhmen Ihn und preißen ewiglich, 

Doß Er der Seinigen fogar annimme fh. " 
N Daniel 3, 60, 


! 


EEE 6. 
Es hat der Daniel fein anderes Geficht, 
ch dem peogbaikgen und ganz gewiſſen Licht,) 
GSeſehn am Warjerfluß Ulai von dem Reich | 
ed. Widderd, und dann auch de Ziegenbocks zugleich, 
Don deſſen erfien Horn und der vier Hörner Mache, 
. &o am: deffelben Statt erwachſen und erwacht; ; 
Und von dem Heinen Horn das aus der einem ſich, 
CErhoben und getobt fredy und gemwaltiglich. 
Am. Waſſer haͤſſet Sott die Seinen öfterd fehn, 
Wie eb inskuͤnſtige werd” in der Welt ergehn, 
Ja auch im ſeinet Mich ſowohl in diefer Zeit, 
Als dotten dermaleinſt in fel’ger Ewigkeit. U 
. ; ' Cap. 8, 2. 3. 6. 


“ “ " \ 610. - 
Ob fi der Widder für den Waſſerfluß ſchon Rellt, 
:&e wird vom ZSiegenbock er dannoch umzgefällt, .“ 
& kann das ee nt nn Mi auch nicht beftehn, 
| mea (mac) dem Andern * 
Es jolle Cines (durch das Under) untergehn. DB. 6. 
nn 611. zu 0 
Um groß und ſchnellen Fluß und after Hidekel a 
Sat wieder: ein Geſicht Ver liche Daniel,- | — 


J 








f j [4 . 
ı 6’ — 2 


Ind in dernfelbigen. inſonderheit geſehn, 
Wie ſeinem Volk es werd’ indkuͤnktige eegehn. 1. 
O! wer ih nach dem Wink und len dann 3 
Bei ſolchen Waſſern au im Geifl tieß finden gern, , : 
O! wer wie Hidekel ſich auch recht areas nd FAT 
In feinem auf zu Gott und unvermiſchi befund“, . 
* 10, 4 
612. u ET 
Zwei andre Engel ſah noch ſtehn der Danich, * "> 
Um Ufer beiderſeits des Waſſers Hidehel;. : _.".. 7. 
Ja auch der Engel Haupt am Waſſer oben an, , _ 
Des Stramib, der son dem End der Zeit‘ Bericht gethau, 
Die Engel balten fih gern am den Waſſern auf, 
Ja denen. die zu Bott hintichten ihren Lauf. 
O! moͤchten wir doch auch fo fließen in Gott ein⸗ 


2 


Wie die Immerfert in Ihn efloffen feyn. Te 
| “ J Cap. 2,50 
| 613. 


Da alle Berta „von Esride, fließt und ehr, ., 
Er billig oben an den Waſſerſirdmen fcht, - 

Als aller Ströme Haupt, ald aller ABafferquell, :; 3 
Womit Er und erquickt an Geiſt an Leid uyd Bu 


614. ee 

Wie mander sönig der ſo Hoch’ in, feinem Ei. 32 
Wird fahren wie ein Schaum noch auf dem Woſſer bie, 
De wie Er ſich auch gleich erhebet und aufbläht, 
Dod Gy er fih’ 6 verſieht verſchwindet und. verget.. : 
O! wie viel: beffer wär’) dann niedrig, arm und: —* 
Als in ſo llͤchtiger und eitler Birke von. 

Hofe 10,. 4 


* PN 


618. 


O! wann bricht doch einmal die edle Zeit herein, | 
Dog man witd triefen ſehn die Berg 'mit ſuͤßem Weis 
Die Huͤgel fließen aus mit Milch, daß Sedermann,..:iy 
Nach ſeiner Luſtein in Sort daran ſich laben fonn.: :; - 
._ "n * Sol ·8, 10. 


Fa 


‘ . ” \ 
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616. 


Wan wim in Juda einſt noch alle Baͤche ſehen, 


Eder Erneurungs⸗Zeit voll Lebens⸗Waſſer gehen, 
Da wird ein Quell Brunn dann aud) von ded Herten Haus, 


4 


Mm die‘ geiſtloſe Sröm zu waͤſſetn, gehen’ aus. 


4 RR | er . | 617. . 
Es gehet aus dem Haus bed Heren heraus die Quell, 
So und durchwaͤſſeret an Geift, an Leib. und Seel, 
Daß alles weid' dadurch —88 und erquickt, . 
Bu, Sottes ew’gem Dienſt und ew'gem Preiß geſchickt. 
8 | | 618. 


Die | F le, ſo da geht. heraus von Beiriem Haus, 
Here! Jaß auch meine Saͤft anwaͤſſeren durchaus, 
fie mit neuer Ktaft in mir ergießen ſich, 


| zur in Di ein und führen mich in Did. 


n 


‚ 
‘ 


619. N 
Der Dutll,-Brunn- fo,oam Haus und Tempel Gottes fleußt, 
SR einig, und allein der werthe heil ge Sein, .\ 
Dex. vo9 er auch hinkommt mit feinee Waſſerkraft, 
Kebendig Alles mächt nach feiner Eigenſchaft. — 
O! der durchdringe mich zur neuen Kreatur, 
Doch auch jemehr und mehr mit feiner Kraft⸗Tinctur. 
EEE —.. . — 
n PO 60, 
Es gehet eine Quell heraus vom Haus des Herrn, 
Die mich erfreut, wann ich fie ſeh auch nur von ferz 
Was Freude wird dann nicht ob ihr in. mir entftchn,... , 
- Wann fie mi —R mit ihrer Kraft durchgehn! 
— 621. u | 
Es iſt zwar ſehr betrübt wann öfters manche Stadt, 
Auch Waſſers nicht eimmal genug zu trinken bat, 
Noch viel betruͤbter iſt wann auch darüber doch, 
Dos Bolt ſich zu dem Herrn nicht will belehten noch; 


J 


/ 
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O! darauf forst gewiß ein ſchwercres Gericht, 
Weil einmal Gott der Hert mit 16 läßt ſpotten nicht. 
622. Amos 4, 8. 


Er 


Die Glucken machet und Orion Gott der Herr, “ on 
Die Finſterniß ver⸗ — Ar auch im den Morgen En. | 
Er machet aus dem Sag auch wohl die finſtre Necht, 


Wann © son und gereizt in feinem ‚Korn erwacht; ; 

Er ruft dem Waſſer in dem Meer zur Straf noch heut, 

Und fchütterd auf die Erd der Böfen weit und breit, 

Doß fie, wann fie fich. ja befehren wollen nicht, 

Auch. dadurch werden oft ganz. ‚plöglid). hingericht. 

Wie noch am Ende iſt des vor'gen Jahrs geſchehn, 

Da viele Tauſende ſo müffen untergehn. 

O! werd zu Herzen nähm und fuchte ſich zum. Heim, 

Eh’ er ein Sign mäßt efaheen, zu. bekehtr'n. - 
Cap. 5, 8. Cap. %6 


623. Zu. 


Die u) Säuren macht zum 333 Tega 
- Gott 


Den Seinigen, die Ihm vertrauen in der Noth, 
Er machet aber auch den Tag zur finſtern Nacht, 


Den Böfen die ihn nur mit Sünden zugedracht. 
O! ein gerechter Bott in Gnade und Geriht, S 
Dir Keinem thut zu viel, zu wenig Keinem nicht. “ 

- 640 m 


Die Glucken machet Gott zur füßen Bepinge-Beiuhf 
Und den Orion, der da bringt die Winters⸗ Zeit, 
Er ſchaffet Freud und Leid nachdem's mit und Bea, 
Wie in der Äußeren fo in ‚dee Innern Melt. 


| 625. 


Gott ift ed, der da ruft dem Waſſer in dem DMerjt > 
Als ein allmächtiger und ganz gerechter Herr,  - zn] 
Und ſchuͤttet folches auf dad Angeſicht der Erd, + 5 2: 
Daß der gottlofe Sam davon vestilges werd’, &: =. &_ 


on 


t “ 


2 — 
Wet ſollte Ihne dann nicht fürchten? wer wollt Sm 
Nicht geben alle Ehe und folgen ſeiner Stimm? 


| 6% | 
Bann N Gottes⸗Dienſt wird abgefchaffet werben, | 


Co Tann und wird dab Rede int, Fr auf Erden. 


Wie Waſſer, und alſo auch die Gerechtigkeit, 
Oleichwie ein Marker Strom zur vollen Gructbarfeit. 


Es iR Gott nicht zu Thum um aͤußre Opfer⸗Meng, 
. &n feinem Dienſt, noch auch um Muſik und Geſaͤng; 
Wohl aber, dab das Hecht fi waͤlz wie Waſſer ber, 
Und bie Gerechtigkeit wie Steöm aus feinem Meer. 
Dieß if der rechte Dienſt, den &r-von umd begehrt, 
Darinnen will ®e feyn und werden ſtets geehrt, 
Sefchiehet ſolches nicht, fo laßt Er fein Gericht, 
Sich waͤlzen her mit Macht wie Warfer daher bricht, 
And feine ſchwete Rach und Straf⸗Gerechtigkeit, 
Wie einen ſtarken Strom, zu tödten ſolche Leut. 
. F 628. 
Wann der allmaͤchtige Bott, der Hert Herr der Heerſchaaren, 
Kuͤhrt ein verkeheted Land. in feinem Zorm nur on, , 
So muß eb ſchmelzen gleich, fo müffen auch alsddann, 
Die trauren ſo darin und in der That erfahren, | 
Daß wie ein Wafferfirom fein Zorn⸗Gericht auffteige, 
Bud: Abeeihwenumn: fte durchaus mit feiner Fluth, 
ie font der Nilfluß auch im Land Egppten-thut,, 
Daß Ulles unterfint’ und fo vor Ihm ſich deuge. 
"Cap. 8, 8. . Cap. 9. 5. 


- 
[} 


629, 


Wort-IM’6 der feinen Saal baut in den Simmel-ein, - 
Und gründet auf die God fein Volk: und Haͤufelein; 

Er enfet aber quch dem Waſſer in dem Meer, 

Ja einem fremden. und. schht wilden Voͤller⸗Heer, 


‘ 
m, | 287 
= . . er \ - 


Und — ring zum ſchweren Straf⸗Gericht, 


Wann ſeiner Stimme ſie gehorchen wollen nicht. 
630 Cap. 9, 6. 


Es bauet ſeine Saͤl Goit in die Himmel ein, 
Als Wohnungen’ für fein getreues Haͤuſelein, 
Das auf die Erden Er ſo lange hat gegruͤnd't, 
Bid Er's zur Aufnahm in dieſelbe tuͤchtig find't. 


631. 


Es Hat der Here fein Volk ge⸗ —5 auf die Erd, 
Als einen Buͤſchel⸗Zweig, der Ihme ſonders werth, 

aß in derſelben es aufwachs zu feinem Preis, 
Und einſt erfuͤllet werd’ damit fein Paradeis. 


O! laß mid doch mein Gott ein Reiß audy davon feyn, - 


Und wachſen ſietd zu Dir ja in dein Herz hineim  :; 
“ 2 | 


Wohl ein hetrübter Stand, wann Waffer und umgeben, 


Sogar bis an die Gert und an der Seelen Leben; 
Wann und die Tiefe und der Abgrund felbft umringt, ‘ 
Wann Schilf daB Haupt bedeckt und man hinunter ſinkt, 
Bis zu den Murzeln feib der Berg und ihren Gründen, 
Ta in dad Land daraus Fein Ausgang fanft zu findens 
Das maß ed in ſich faßt, verriegelt ewiglich, 
Und Täffer nimmermehr aud-eignem Trieb von fi. 
Wann Gott aus folder Grub nicht unfer Leben führet, 
Darın die Seinige Er manchmal auch probiret, 
Anfonderheit wann fie nicht folgen Ihm allein, 

So würde ed ja wohl um und gefchehen feyn, 

Der aber warın die Seel faft will in und verjagen, 


Doch Seiner no gedenkt, mit Ernft laͤßt unſer Klagen, - 


Bu Ihme dringen j; in’d inne Heiligthum, | 

Und Huf uns aus der —8 zu feinem ero’gen Buben, 
u m a) 9, — ke se 

| | nn Jona 2, 6. 7."8 


! 


ee 
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633. 


Zur Beit gemeiner Buß ſoll weder Menſch noch Vieh, 
„Ja weder Ochſen noch die Schaf was Koſten die, 


Mari weder weiden nody zum Waſſer laſſen foll, 
Do mit dem Klaggeſchrei 633 Gott werd' Alles voll, 


Der wie dad Rufen Er der jungen Naben hört, g 
So von dem Bloͤcken: auch ‚des Viehes ſich nicht kehrt, 
Inſonderheit wann's durch der. Menſchen Eenft geſchicht, 


und auch ihr Gerz au Ihm in omhenis in) gericht 
a ‘ ' 634 . ap. 3, Te 


Wann Gott aud feinem Ort herab fährt zum Gericht, 
Und auf die Höhen tritt im Land der Boͤſewicht, 
So ſchmelzen unter Ihm die Hochmuths⸗Berg zumal, 


Und (reißen auf) bor Angſt die wolluftvolle Thal, 


(fpalten ih) Ä 
Gleichwie das Wachs yerfhmelzt vom Feuer und verfleuft, 


Und wie ein Waſſer das on Fe RN ſcheußt. 
So muͤſſen vor dem Deren die Boͤſen all vergehn, 


Und können nicht vor Ihm in dem Gericht beftchn. 


| | Micha 1, 4. 
or 635. W 
Die Hochmuths⸗Berge und die Wolluſt-Thaͤler muͤſſen, 
Vor goͤttlichem Gericht zerſchmelzen und zerfließen, 

Wie Wachs und Waſſer vor dem Feuer ſchmelzt und fleußt, 
Und von der Hoͤh ſich dieß mit ſchnellem Sturz ergeußt. 
* nn 636. BER — 
Von Aſſur ſollen einſt und von den feſten Staͤdten, 


Die Völker kommen noch zum wahren Volk des Herrn, 


Und von den Feſtungen Egyptens aud der Fern, Ä 
Bis an den Waſſer⸗Strom des Euphrats zu Ihm treten, 
3a. gar von einem Meer und Berg zum andern bin, 
Zu dienen Gott dem Herrn mit ihm in einem Ginn. - 
J Da Cap. 7, 12. 


N 


wu 


637. | 
Es mag fih wie ed will dad — Aſſur wehren, 


e) 
In ſeinen Mauren, die es aufgeführt fo Hoch, 


So föllen feine Thor an denen Waſſern doch, 

Geöffnet werden von den fremden Kriegeöheeren, 

Da dann auch fein Pallaf und wär er noch fo ſchoͤn, 

mit aller Pracht und Macht wird d sin untergehn. 
638 Nahum 2, 6. 7. 


Die Haupt, und Handeloßaͤdt im heut'gen (irurbe ) Reich, 


Babels⸗) 


Sind zwar voll Guts und Volks gleich wie ein großer Teich, 


Doll Waſſer if und Fiſch, doch find fie “indgemein, 
Auch fo voll Sinden.Greul fo weit fie immer feyn; 
Daher ihre Waſſer auch und was darin gar fchnell, 
Auf. Borieb Zornwink foll verflichen ju der Hoͤll. B.8. 


639. 


Es meinet freilich zwar noch manche Woſſe⸗Stadt, 
Daß ſie viel beſſer ſey und feſter in der That, 
Als andere vor ihr geweſen 6 I 
Die doch in’ Maffer auch gegend’ ſowohl als fie, 
Ja mit den Waſſern ganz umgeben ſind geweſt, 
Und von dem' Meer gemacht auf allen Seiten feſt, 
Als welches ihnen zur Vorma er hat gedient, 
Daß Niemand leicht an fie zu machen fich erfühnt. 
ie aber diefe doch fi konnten retten nicht, 
Als über fie erwacht des Hoͤchſten HZorn · Gericht, 
So wird's auch jenen und zwar eh' ſie ſich's verſehn, 
Zu der vom Hecen dazu beftimmten Zeit ergehn, 
Dann wann ihr Suͤnden · Maß vor Ihm nun voll wird ſeyn, 
So wird auch uͤber ſie gar ploͤtzlich brechen din | 
Sein mächtiged Gericht, und fie zuſtoͤren fo, 
Wie Ninive seihehn und vor ihre der Stadt Ne. 

60, Cap. 3, & 


Man wird die Tochter der Zerſtteueten des Herrn, 
Und die Andeter die & hat auch in der Fern, 


’ 


—8 


250 — 


Von jenſeits Waſſers noch des Mohrenlands heraus, 
Ihin bringen zum Geſchenk zu ſeinem Tempel Haus? 
D! wer an feinem Ort dert Herrn dann ſuchte recht, 
Doß er zu ihm auch noch geſammlet werden moͤcht. 
cu Badariad 3, 10. 


Auteouen will der Herr die Wagen, Roß und Bogen, 

Den feinem eignen Bolt und Erb Anfonderbeit, 

Und andern Völkern, die fo gern in Streit gezogen, 

Die Er den Frieden dann wird lehren weit und breit, 

Mann feine Herrſchaft Er von Meer zu Meer wird zeigen, 

Und von dem Waffer an bid an dad End der Welt, 

So daß ſich Alles wird zu Ihm in Liebe neigen, 

"Und Eind zum Andern auch von ſeinem Geiſt beſeelt. 
Cap. 9, 10. 

642 


Den Frieden wird der Herr einſt alle Voͤlker lehren, 
Die in der Wabrheit ſich zu Ihme noch bekehren; 
Mann feine Herrichaft man von Meer zu Meer wird fehn, 
Und von dem Waſſer bis an's End der Welt ergehn. 


643. 
Den Frieden lehrt und gibt der Heiland Jedermann, 
Der ſich zu Ihm bekehrt und Ihm wird unterthan, 


Ja wer in und aus Ihm wahrhaftig Frieden hat, 
Der zeiget, daß er ſey bekehret in der That. 


644. 
Heer! laß Dein Ftiedens- Reich doch auf der ganzen Erden, 
Auch durch und duch in mir bald offenbaret werden. 
Sprich Deinen Frieden Du doch felbften in mid ein, 


an And ich ‘auch deffen) 
‚Un laß kin Beben ud davon —* Beuge ſcyn. 


645. 


Auch die Gebundene Gott ſeines Volks audläßt, 
In ſeines Bundes Blut am großen Jubelfeſt, 
Aus der Gefaͤngniß⸗Grub, darin kein Waſſer iſt, 
Und die nichts anderes dann Jeſu Blut aufſchließt. 
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So durch die Kerker auch des Todes ſelbſten dringt, 
Und Alles nach und nach zum Leben wieder bringt. 

- Mer. wollte deifen fih im Geiſt erfreuen nicht, . 
Wer wollt nicht heiligen den Hertn in ſei'm Saint? 


‘ - 646. " t 
Here! vor der Grub, darin Fein Waffer it auß Dir, . 
Bewahre meine Seel in Gnaden für und für,. 
Und wann ich ja auch folle im Geiſte dadurch gehn, . 
& (laffe mir Dein Blut doch ftetd vor Augen) fichn,) 
(laß in Deinem Blut mich doch den Audgang) fchn.) 
69. | 
Es follen- feifche und lebend'ge Waffen fließen, | 
Zur Wiederbringungdgeit aus oh Jeruſalem, 
Und deren: Hälfte ſich zum Morgenmeer ergießen, 
Die Haͤlft zum Abendmeer als —8 Geiſtes. Stroͤm. 
Und dieß ſoll Sommers und ded Winiers ſo fortwaͤhren 
Bid Alles durch und ducch davon tingitt wird feyn, 
Und fih in Lauterkeit zu feinem Urſprung ehren, 
In welchen Ulled doch muß wieder geben ein. 
eo. 648. Cap. 14, 8 


v 


Die Lebens⸗Waſſer, Herr! aut Deiner elle) Stadt, | 
Die nichts ald Geift und Kraft und Wefen in ſich hat, 


 Raß fließen auch in m. ai, duch Seel und Leib, 
/ mild 
Daß Alles ſuͤß und a davon werd’ und verbleib, 


| (feiih) 
Wie in dee Sommerds fo auch in der Winters⸗Zeit, 


Gleichwie in Fröhlich» fo auch in Truͤbſeligkeit. 


- 649. ” | 
Dein Lebens. Waſſer laß durchfließen mich auch hier, 
Sure! dab von Deinem an und Tempel dricht herfuͤr. 


\ 


. 
U 5 
. , 


/ Ta durch mein aͤußeres und innred Sinnen Meer, 

Daß Alles ſich zu Die ald feinem Urſprung kehr, 
Sowohl im Sommer und der Sinnen⸗Froͤhlichkeit, 

Als auch, im Winter und derfelden Traurigkeit 

Damit in beiderlei ich von mir felber frei, 

Und Dir in Deinem Geift durchaus gelaffen ſey. 

" | ‘650 | 

Die große Könige gern an großen Waſſern thronen, 

An welchen indgemein auch große Völker wohnen, 

Die durch diefelbe auch gebildet werden ab, ‚ 

Und in denfelbigen auch finden oft ihr Grab.‘ 

En 651 FJudith 1, 6. 


Den Brunn, der außerhalb der Seelen⸗Stadt zu ſchauen, 
Und deſſen Röhren kann der Feind noch wohl abhauen, 
Nicht aber gleich ſowohl den Brunn der inner ihr, 
Und laͤg ee noch fo lang mit feinem Schwarm dafür. 
D! wer dann doch fein tief möcht in fich felber graben, 
Um ein? lebend’gen und befländ’gen Brunn zu haben, 
| Den feine Lift noch Macht des Feind’s hen tan, | 
Womit die Seelenburg er pflegt zu greifen an. Ä 
| | ' Cap. 7, 6. 
652. 


- Die SinnenBrunnen kann mit ihren vielen Röhren, 
Dir Feind abgraben wohl. duch feine LiR und Mad, 
Wann, folhe nimmt die Seel nicht fanderd wohl in Acht, 
‚Und in fih pflegt hinein zu leiten und zu kehren. 

Re tiefer aber man die in ſich felber füher, 
Se weniger der Feind derfelben Meifter wird. 


> h 653. | 


Die Heine Brünnlein vor der Stadt und an der Mauren, 

Die mögen in -der Zeit der Noth nicht lange dauren, 
Und wab für Wafjer man draud heimlich holet ab, 
Iſt kaum fo viel, daß fich die Seel davon erlab; 

Es if zwar gut, daß man die Binnen in der Nähe, 
Stets halte und nicht vich mit felbigen ausgehe. 


⁊ 
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Doch ift die Labung, die da gibt die Sinnlichkeit, 


Gar unzulaͤnglich in dent harten Kampf und Streit. 


- 65%, 


| Es if ein harter Stand, warn vor den Feinden man, - 
Das MWaffer anderft nicht dann heimlich holen kann, 


Und deffen nicht genug zue Labung feiner Seel’, 
Bum Zeugniß, daß und noch die innee Duelle fehl, 
Bei deren ed font nie an Labung und gebridht, 


Und welche und der Feind kann auch verfchließen nicht, 


Wie er die Waſſer oft der Sinnlichkeit verſchleußt, 

Daß alle Ladung uns derfelbigen verfleußt.. — 

O! weh dem, welcher dann fein andeed Waſſer hat, 

Dee muß ja wohl dem Feind. aufgeben feine Stadt. 
655. j / 

Wann man von Außen muß dad Waffer heimlich holen, 

Mir Schrecken und mit Ungft und gleichfam ald verftohlen, 

Da von den Feinden man fo eng gefchloffen ein, | 

Dad muß ja geoße Noth und-geoßer Sammer feyn. 

Ja wann von Außen man aud) gar nichtd mehr kann haben, 


Noch auch von Innen, um die Seel damit zu laden; 


Das mag ein Vorſchmack feyn der Höllen-Uugft und Neth, 


Davor in Önaden uns bewahr der liebe Gott. 


656. 
Die Brunnen laͤßt der Feind inſonderheit sermahren, - ' 
Ducch feine liftige und maͤcht'ge Heered-Schaaren, 
In der Belagrungszeit, damit fein Waſſer man, 
Don Außen in die Stadt und Feſtung bringen kann, 
Womit dann ohne Schwerdt die drinnen muͤſſen fterben, 
Und wollen fie nicht. fo elendiglich werderben, . 
So müfien ſie dem Feind fi) übergeben hin, | 
Samt ihrer Burg und Stadt und Alles was darin. 
So machets auch der Feind mit unſern armen Seelen, 
Indem er weiß, daß wann's ant Waſſer uns ſollt fehlen, . 
Der Labung und der Kraft, zu flärfen Herz und Hand, . 
Mir ibm dann Pönnen nicht thun langen Widetſtand. 
O! wer-dann in fi felbft den Brunnen möchte haben, . 
Den ihme kann kein Feind in ein'ger Noth abgraben, 


Wer ſelbſt die Brunnen möcht der Seinen wehl bewahren, 
Dem koͤnnten auch datan nichts thun der Hoͤllen⸗Schaaren, 


Pd 


Erladen kann und foll.und dort in Ewigkeit, 


Wie follt der fo getrof auf fäinem Belfen fichn, “ | 
Ob auch die game Höl wollt wider ihn angehn. B.9. 
657. 





Und. ziehen tief in fich umd feine Grundquell ein, 


Der würde nimmermehr ohn Ladunge ⸗ Waſſer ſeyn. 
658. 


Da iſ's mit einer Seel ja freilich balb gethan, 
Wann fie kein Waffer mebe von Außen holen kann, 
Und wann fie in. fich ſelbſt auch keinen Brunnen hat, 
So muß fie ja dem rn bald geben ihre Stadt, 


/ 


Der Waſſer ⸗Schoͤpfer Ost mit no und billig. beißt, 
Weil alle Waſſerkraft für Leib, für Seel und Geift, 
@r aus ſich felder ſchoͤpft, die und: bier in der Zeit, 


Cap. 9. 17. 
650. | 
Du Gott des Himmels und der Ei, en 
Der Slaubigen Geber erböt, .: 0... 00. 
Der Schöpfer aller Wafferkraft, 
Der alle Rabung gibt und ſchafft, 
Der Here umd König aller Ding, 
Dem nichtd zu hoch, nichts zu "gering. 
Der fonderd gnädig das anfıhant, 
Was Ihme ſich allein vertraut, 
Wer wollt dann nicht,in aller Noth, 


Vertrauen ſolchem lieben Gott, 


Und’zu Ihm rufen früh. und ſpat, 
Der All's in feinen Haͤnden hat 
Und helfen kann und will und wird, 


Dem 93 im Glauben zu Ihm girtt. 


661. 


Die Wittwen⸗Kleider hat die Judith ausgezogen, 
Den Sat geleget ab der tiefen ãrautigkeit, 
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Die Wchen weg gehen, damit fie ſich beſtrent; 

Als in gemeiner Roth fie fid) vor Gott gebogen, 

Sie hat gewafchen und mit Ballam⸗Waſſer ſich 
Geſalbet und geſchmuͤckt mit Kleidern a 

Da Holofernes durch fie werden follt betrogen; 

Dazu dann auch der Herr gegeben feine Gnad, 

Daß auf das Lieblichſte fie ausgeſehen hat, 

Und ihe der Feind auch ſelbſt darüber wurd gewogen,” 

Den fie durch ihren Slanz der Schönbeit fo geblendt, 

Daß fie ihn fallen konnt van idee eigne Hand. Cap. 10,3. 


Mit koͤſt⸗ und lieblichem, ja Balfam-Waffer bat 

Die Heldin Judith fi gefaldt nach Gottes Rath, 

Und auf dad Trefflichſte und Schönfte fi geſchmuͤckt, 

Da Holoferned durch fie werden ſollt deruͤckt, 

Und er der Al Fi T sefchlagen —RX ab, 
(er ew'ge and, fie ew’ 

Damit (dad Volk ded Heren vor ibm Ruhe) hab. 

Wer fo ſich waſcht und falbt und ſchmuͤckt nur Gott zu Rob, 

Un deme finde man auch Die wahre Caoukhunna:. Prob. 


+‘ 
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Vors Lager ging der Feind zur Abend⸗Zeit hinaus, 
Die Judith, daß fie fi mir Waffer wuͤſche draus, 
Und fo viel freier könnt verrichten ihe Gebet 
gu Bott, dab er fein Volk durch ihre Hand errett. 
Man hat fich fo viel mehr zu halten geiftlidh rein, 
Wann in de Mitte man der Feinde follte feyn, 
Und Bott zu rufen an, daß ®r und ſtehe bei, 

Im Kämpfen wider fie und und den Sieg verleih, 
So Er auch gerne wird in folchee Ordnung thun, 
Daß wir für ihnen dann ganz ficher Binnen ruhn, 
Und ungehindert Ihm darbringen Rob und Preis, 
In Zeit und Ewigkeit, auf Ihm gefäll’ge Weis. 


7 46464. RT. 
Es bat) vom Gebirg der Feind von Mitternacht 
Auf Gottes Voll und Erb, mit einer geoßen Macht, 


[0 





\) R . j 
256 — 
So daß mit feiner Meng das Waſſer und das Land, 
Bedeckt wird und gefegt in’ fchredenvollen Stand, .- - 
Wann aber ed dem Herrn nur trauet in der That, 


So weiß Der folhem Trotz gar bald zu fchaffen. Rath. 
on Eap. 16; 5. 





\ 


! 665. > 
Es hat mit koͤfllichem Schminkwaſſer fi) befttichen,. 
Die Judith und ihr Haas geflochten zierlich ein, 

Als welched ihrem Feind zum Fallſtrick follte feyn, 

Damit er wurd’ dadurch betrogen und erfchlidhen, . 

Die ihre fhöne Schuh dann ihrie auch verbiendet, 

Und ihre Schönheit ihm fein Hetz gefangen gar, 

So ihm den, Kopf gekoſt, den „ da er trunfen war, 

Sie ihm gehauen ab, und all fein Heer gefchändet.: 

O wunderfühne That! darüber fich entfeßer 

Auch wohl die Tapferſte in ſolchem Kriegesheer. 

O heiliger Betrug! der Gott die größte Thr 

Gebracht und der fein Volk erlöfet und ergoͤtzet, 

Zu ſolchem Zweck und End die Feinde zu en 

Bu rettem Gottes Volk, zu mehren Seinen Preib, _ 

Mag man fi) ja noch wohl mit allen Ernft und Fleiß, 

Vom Kopf bis. auf die Fuß auf’s allerbefte fümirten, 
. 10. 11. 


Ä | 6. 
Wann mich mit feinem Heer der Feind auf allen Geiten, 
Sowohl mit Lit ald Macht 'beginnet zu beftreiten, Z 
So laß mid, fo —A halten ih vecht ‚rein, 
u - vor Deinen Augen) 
Dog ih mög unbefleckt (und ohne Anklag) ſeyn. 
Laß mit dem Waſſer mich des Geiſtes balſamiren, 
Und mit dem Kleid -ded Heils mich auf dad Beſte zieren, 
So Du mir Here! geſchenkt, daß er dadurch verblend't, 
In feiner tollen Luſt mir. felbR fall in die Händ. 


Und ich Ihm moͤge dann im glaubigen Vertrauen, 


Mit feinem eignen Schwerdt den SchlangensKopf abhauen. 
Daß Deiner Weidheit Kraft er alfo werd’ gewahr, 
(Und wie in Schwachheit fi) diefelbe offenbar,), . 
(Die in den Dein’gen fi erweißt fo wunderbar.) 











Li 
27° 
— X 2 
0 


667. 


Das Meered·Woſſer wird noch wider ſolche wäh. 
Die wider Gotted Volk gewüthet immerdar, | 
Gott wird mit feinem Born fie ſtromẽweiß —* | 
Und von der’ Erden fie vertilgen ganz. und gar. 

- . . Cap. 5.2 3 
Die Weieheit bat ide Volk duch’s. rothe Meer: befheet, 
Und es geleitet durch ſehr große Waſſer hin, | 
Darin fie deffen Feind mit ihrem frechen Sinn, 
Erſaͤuft, die aber jend fchon gleihfam triumphiret 
So führe Sort fein Volt zum Leben durch den Tob, 
Und d laͤſet ſeine Feind umkommen in der Not, _ . 

669 Ä ‚Kap. 10, 18, 


Dieweil dem Kalt ded Herrn die Weisheit war gemogen 
Hat. aus der Tiefe fie ded Abgrunds ed gezogen, -.. °” 
Und alſo ihm gemacht die erſte richt’ge Bahn, ° 

Bu feinem Erbtheil in dem Lande Lanaan. B. 19 


Ä 670. . “m 
Rn Chriſi Blut-Meer wird der neue wenſch geränft, 
Der Alte wird darin ertränfet und erfäuft, | 


Der Neue find’t darin dad Leben dad aus Gott, 
; Der Alte aber nichts dann Untergang und Tod, 


671. 


Wen Gott zum Erben hat in Canaan erſehnn 
Der muß durch's rothe Merr und große Waſſer sehn, 
Durch Chriſti Blut und Geiſt und deſſen Tauf allein, . 
Geht man in Canaan zum ew'gen Erbtheil ein. 


. 672% 


Man muß durch's zothe Meer und große Waſſer gehn, 

Wie von dem alten Volk im Vorbild iR gefchehn, 

Der Prüfe und. Läuterung in’d wahre Canaan, 

Weil man darein nicht fommt dann nur duch) diefe Bahn.  _| 
O! wer der Führung dann der Weidheit ſich eich, , 

Wie würde dem fein Weg einſt werden —V i f uͤß, 


N 


! 
258. \ 


Wie wuͤrd⸗ die ſowohl ihn fuͤhren aus und ein, 
And wvor sind mir und nach, ja ob und in ihm ſeyn. 


"673. 


D! ‚wer doch, wann Ihn dürft, den Herrn möcht rufen an, 
Der aus dem ‚hoben Feld ihm Waſſer geben kann, 
Und töfchen feinen Durft auch) aus dem harten Stein, 
Weil Ulles: feinem ort doch muß gehorſam ſeyn. 
a. 674, Gap. 11, % 


Dad Waſſer aus dem hoben Feld, u 
Ba ’aud dem Felſen Iſtaels, 

Das mich bereiniget mit Die, | 
Kerr! ſchenk in meinem Duck auch mir. — 


' 





Wodurch die Feinde plagt oft grg De) Gott, 
Dadurch wird 8143 Guts gethan in Ka Noth, 
Dann wie am Waſſer auch Er jene ſtrafet oft, 
So laht Er dieſ⸗ draus hingegen unverhofft. BB. 5.6. 
676. | | 
Wie Gott pi Boͤßen — mit Blut macht eckelhaft, | 
ihren Blutdurſt fo und ? 
‚Unb L alfo- ihr "Gebet u ) Kinder⸗Mord beſtraft, 
Ge. gibt des Waſſers Meng, das lieblich Hell und Mar, 
Er denen Geinigen ganz unverfchend. dar, 2.7.8 
. J 677. | 
Und follten noch fo groß und ſtarke Fluͤſſe haben, 
Die Böfe, follen fie ſich doch nicht draus erlaben, 
Weil, da fie nach dem Blut ſtets feined Volks getracht, 
GSott ihre Warfer auch voll Bluts und Ekel macht. 
Dingegen wo fein Zropf des Waſſers ift zu fehen, 
Da läßt Er ganze Stroͤm deffelben hervorgehen, 
Zur Labung feines Volks, das ihm gehorfam wird, 
Und feine Leitung folgt wis und wehin &s füht. 








259. 


D! wer wellt Ihme dann nicht auch gehorſam werben, 
Und Seiner Leitung ſtets nachgehen auf der Erden, 
Die, od fie noch fo fremd vorfommt der Sinnlichkeit, 


Doc) ‚ja nichts anders ur ald unſre | — teit. 


| | 678. 


Gleichwie der eitle Menſch nur Ichet nad) den Sinnen, J 


Und alſo weder ſucht noch merket Gott von Innen, 

So hält vor Götter er nur was der Sinnlichkeit 

Sich geoß und Scheindbared von Außen her anbeutz 
Bald will dad Feuer er alB einen Gott verehren, 

‚Bald aber auch den Wind und fi) nad) deme fehren, 
Bald die fo ſchnelle Luft, ja bald den Kreis der Steg, 
Bald dad, mad ihme nah, bald dad, was ihme fern, 
Bold will dad Waſſer er, und defien Macht anbeten, 
Dann follen ihne bald des Himmels Lichter retten; 
Bald Führt er in die Tief, bald fährt er in die Höh, 
Bun Zeugniß, wie er gar nichts Rechts von Gott verfieh, 
O! daß die Ehriften, die dad Heiden» Volk verlachen, 
Es nicht auch in der That noch follten alfo machen, 
Was Bilder macht man oft von Gott und Chrifte fi, 
Wie ſucht man Golden noch mehr aͤuß⸗ als innerlich. 

| Rap. 13,2 
| “ ' 679. ' i 
Luft, Waffer, Feu'r und Stern der Heid für Goͤtter haͤlt, 
Der Welt-Ehrift aber gar den Dreck der ganzen Welt, 


Die Hoffart nemlich und die Wolluf und das Geld, 
Womit se billig dann in Abgrund fährt und fällt. 
680. 
Die gar gottlos find, daß fie nicht wollen kennen 
‚Den ae har werden einſt doch Seined Armes Kraft 
Mit fremden Regen, die man fat nicht weiß zu nennen, 
Mit großem Hagel und Gewaͤſſer abgeftraft, " 
Sa auch mit Feuer von dem Himmel aufgezehret, 
So feine Vorbitt mehr noch Abbitt wenden kann. 
O1 wohl dem, welcher dann den Heren bei Zeiten ehret, 
eh uͤber ihm Sein Born auch alſo brennet an. 
use 


+ 


B 2 ’ 
RO: — 
- > 7 


. Nr ’en 681. — —— x 
Es ift ja wunderfam, wann ſelbſt im Waſſer brennet, 
Das Feuer fo viel mehr, darin 28 fonft verlöfiht, 
Und keinesweges mit demfelben ſich vermifcht, 

So daß man fFlar genug*daran merkt und erfennet 
ie felbfien auch die Welt fiir die Gerechte ftreit, 
Und wider die Natur die Elementen ih 
Verein'gen auf den Wink des Heren. gehorfantlich, 
Um, zis bertifgen die gottlofe böfe Leute, .  . 
Die wider Ihne und Sein Erbtheil fich erheben, 


Und ſolches Angftigen und quälen Tag und Nacht, 


Sowohl mit ihrer Liſt ald ihrer finfteen Macht, . 
La folchen ihren Kohn mit vollem Maad zu geben. 
ad ehmal dergeftalt im Vorbild ift gefchehen, _ 
Dad wird gefchehen auch noch im der legten Beit, 
Da Feu't und Waſſer wird in großer Einigkeit, 

Die Feinde Gottes und der Seinigen angeben, 

Ja in den Abgrund fie hinreißen und zur Höllen, 

‚ Daß von dem Feuer fie und Maffer-ew’ger Qual, 
Gemartert werden und gepein’get allzumal, “ 
ie bier an ihrem Leib fo dort auch an der Seelen, 

. Mann fchon dad Feuer brennet im Waſſer in der Zeit, 

Bad wird ed-dann nicht thun. einft in der Ewigkeit? 


Was Heulen wird dann und Zähnklappen nicht entfiehn, 


Wann Hig und Froft fogar in eined werden gehn ? 

Bor folhem Fieber mich in. Gnaden doch bemwahr, 

Herr Jeſu! daß ich ed ja nimmermehr erfahe — 
| 683. | 


Deas Waſſer, welche font ldſcht Alles, ht doch nicht, | 


“. 


Das Feuer dad mit Ihm den Zorn ded Herrn außricht; 


Es joͤſchet auch nicht aud der Liebe Gotted Glut, 


Die immer heftiger brennt en) der Geiſted⸗Fluth. 
634. . , . 
Bür die Gerechte ſtreit auch ſelbſt die dußere Welt, 


Und thut fich ſelbſt Gewait zu thun was Gott gefällt, 


s 


262 





— 


So "saß das Feuer und das Waſſer fich vereint, | 
Um au vertilgen nur der Kinder Gottes Feind. 


685. 
Bieweilen ließ der Hert die Flamme thun gemach, 
Die wider feine Feind Er brauchte dort zur Nach, 
Zat fie die boͤſe Thier verzehren möchte nicht, = 
e Er auch wider fie audfandte zum Gericht. 
Und daß fie alfo auch recht deutlich möchten fehn, 


ie diefe Dinge nicht von ungefähre geihehn, - : 
Wie es wahrhaftig fey nur feine Richters Hand. 
Die ſolcher Plagen Art hab über fie geſandt; on 


Biöweilen aber brannt auch übers Feuers Kraft, 
Die Flamm im Waffer auch ald feinem Nayrungs- Saft, 
Daß die Geburten es verderbte ganz und gar, . 
Des ungerechten Lands, das fo voll Frevel war. 

So hat Egypten Gott chmalen beimgefuht, . ". .:: 
So hat Er ausgetilgt deffelben Brut und Fracht, 

So hat Er zu dem End auch witer die Natur, 
Dereinget gegen fie, die ganze Kreatur, 

So wird Er gegen das Egypten diefer Zeit, 

Sie brauchen au zur Rad) in großer Einigkeit. | 
wunder ? Kraft und diefed’fo- vielmehr, Eu 
So viel ed Ihme mehr. geraubet feine Ehr. V. 18. 19 


' 686. “: 
Es wird bie Hoffnung des Undankbaren vergeben, L 


Oleihwie ein Wintetreif zeefhmilzg vom Sonnenſchein, 


Mie unnüß Waſſer wird man fie zerfließen ſehen, 
Das, wann «6 ausgeſchuͤtt ſchluͤpft in die Erd) hinein. 
2 unauffaßlich in die Erde es 4 on 
2.29 
687 
Herr! vor der Hoffnung mich doch der Under, \ 
Bewahre in der Zeit und in der Ewigfeit, . 
Daß ich mit ſolcher nicht zerfchmelze und .vergeh, .. : 
Wie Ref und Waffer vor Dir ſchnell mit us und Du 


: 688. 
Die Kinder dere, fo die Kinder: zu ertdhten,. Zen 


Sich feine. Seitigen im Waſſer ‚nicht tublöden;: Ed 


oo. In 6 
Die Waſſerfroͤſch fuͤr Fiſch Wen fi ſein Bert) veracht. 


— 


— 


’ 
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- „Die eeißt' mit Haufen Gott hinweg, daß ohne Baht, 


In großen Waſſern fie verderben allzumal, 
&s' weiß die Bosheit Gott den Boͤſen zu vergelten, 


Und ſelbſt auch durch ein Kind der Sein'gen fie zu ſchelten. | 


Das Audgefegt zum Tod, und doch erhalten wich, 
Daß gleiche Straf durch ed werd' über fie geführt. 
| | ee 


Der Wunder follen wie ja billig auch gedenken, 


Des Herrn, die wie gefehn in unſrer Pilgerfchaft, 


Da unfee Feinde Er fo wunderlich geſttaft, 
Die und an Leib und Seel ſtets fuchten zu verſenken, 


Weil ihre Erde Wuͤrm für en hervorgebracht, 
(uxjur wohlverdienten wc) | 

(Bolt) ) 

| Cap. 19, 1 
6%. . Zu 

Das Warfer giebet Feöfch die Menge dar für Fiſch, 


Wo Gottes Kindern man nicht gönnet ihren: Tifch, 


Wo man fie nur verfpott und hätt für Quaͤker⸗Froͤſch, 
Und mas Gott durch fie zeugt, für eiteles Gewaͤſch; 
Ka Froͤſche giebet es der falfchen Lehrer dar, 2 


Die frech, und unverſchaͤmt durchkriechen alles gar, 


Und machen auch dad Beſt den Bien edlbf, 
Die Goti an Leib und Seel duch foRhe Froͤſche ſtraft. 

| 691. 
Die Elementen Bort fs durcheinander gingen, 
Bei den Egyptiern gleich vwie die Seiten mar, 
Kann durcheinander auf dem falten hören klingen, 


Die doch einſtimmig und wohllautend find alsdann; 


So ſtimmen jene auch auf's Belle da zufanimen, 

In dem gerichtlichen Eoncent durch Gotted Hand, 

Se dab dad Fruer man im Waſſer fahe flammen, 
Die Erds und Waſſer⸗Thier verwechsien ihren Stand 
Um nur bad böfe und verkehrte Voik zu ſirafen, 
Das wider Geu Mh und die Seinige geſetzt, 


\ 
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2 a on fie und Sen megimfen, u | 
o wird dieß Pſalterſpiel eintreffen auch zuletzt. 


Here! laß mich zum Gericht nicht hören oder fehn, 

Die Clementen durch ind in einander gehn, 

Gleichwie ein Pfalterfpiel „ dieweilen ſolcher Klang, : . 

Dem des un |) alte Be nur bringe den Untergang. 
ee 60383. J 


O wunderbar Gericht! wann: dab was auf dem Land, 


Fn's Waſſer wird vetſetzt durch Gottes maͤcht'ge Hand, 
Und was im Element des Waſſerd ſonſt zu ſehn, 

Man fichet auf. dem Land zur Rach der Böfen gehn. 
Wann in dem Waſſer 'ſelbſt dad Feuer 'flammt und brennt, 


San; ben keine ne wann jened auch nicht kennt 


eh: feine Löfhungs-Kraft ‚und fließt mit. dielem eng: 
Als wolltd zur Nahrung ihm und ew’gen Stärkung ſeyn. 


Wann alfe wunderbar gefpielt des Herrn Gericht, - 

Im Unfang was wird dann am End geſchehen | 
Pie wird dann fo verkehrt bei den’ Verkehrten fih, > 
Der Ders erweiſen und doch Weide und heiliglich. — 


Su 
Am Waffer Zigrld blieb Tobias Über. N, | 
Da nach dem Leben ihm ein großer Fiſch gettacht, 
Den aber er, geſtaͤtkt au LM, Bar a Macht, 
Dat ſelber an dad Land und um das Leben Bat. · 
Mer auf dem Weg des Seren mit feinem Enge reiſt, 
Dem feine Hütfe Er durch folchen ſtets erweißt, 
Daß, 6b ihn auch anfprengt manch falſch und böfer 
Er den doch uͤberwind't im Glauben allermeiſt. 


I: 
Die Herberg, welche der Tobiad dort gehabt, — 


Um Waſſer Zigris, hat weis befiee ihn erlabt, * | 


Ä * 


. 
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Sal, 
N 
:obik 6, 1 -4. 
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Ob dem Befiegeten und kraͤftenvollen Fiſch, J 
Altz wann er wär geweſt beim koͤniglichen Tiſch. 
Ein? ſolche Herberg ſoll auch mir viel lieber ſeyn, 


Als wo man Könige ficht gehen aus und ein, 


% 


. 


N 


6%. 


Da Fleiſch und · Herz und Gall Kobiad hat bekommen, 


Zur Speiß und Ärzenei vom Fiſch, der in der Eil, 
Verfchlingen ihne wollt, da bat er. ja.auh Heil, 
Bon feinen Feinden nach dem Rath ded Heren genommen. 
O! wer doch diefe Kunſt recht Ternte Üben aus, 

Was Kräften braͤchte dem dad Leiden nicht zu Haus ? 


Die Himmel follen ‘ja, die Erde und das Meer, 
Die, Waſſer Überall und Brunnen hin und ber, 
Und Alles was darin fletd Toben unfern Gott, ; 


. 


t r \ 


‘ . 698. 


Da Himmel, Erd und Meer, die Waſſer und die Brunnen, 
Und Alles was darin, aus Gott hervor geronnen, 

So ſollt zu feinem Lob ja billig indgemein,. . - 
Auch. ohne Unterlaß zufammen flimmen ein. 


699, 


Das Meer, die Waſſer und die Brunnen geben mehr, 


Dann manche Menſchen thun, dem Schoͤpfer ſeine Ehr 


O! wie erheben fie mit ihrem Fall und Schall, 
Von ganzer Kraft und Macht demfelden überall. 


Der denen Seinigen beiſteht in allee Noth. Cap. 8, 7. 


DI möchte dieß der Menſch auch thun in feinem Theil, 


Was Segen wuͤrde ihm dieß bringen und was Heil! 


Herr! lab es auch von mie gefchehn aus tiefſtem Grund, | 


Mit Geiſt, mit Seel und Leib jegt und zu aller Stund. 


700. 


Gleichwie des Waſſerskraft ein brennend Feuer loͤſcht, 
So (dad Allmoſen auch) „ Se 


“ N SQ 


(die Barmherzigkeit) ber Sünden Den wegwaͤſcht, 





on J .. F " 265 
Und Gott der oileh Suts vergilt, acdertiu— zur Be, 
De nei und vergiltd dann mit Barmperzigkeit, 


Ja machts zu einer er und Stärfung, daran man, 
In feiner Gnade fih au tichten wieder kann. 
Mer wollte dann nicht gern mild⸗ und gutthaͤtig ſeyn, 
De ſolche Beuchten er. davon kann famımien ein? 
ER Sirach 3, 3. 3% 


Du wolleſ doch au mid, 9 ‚ew’ge Weishait! ein, ‚ 
Mit dem Brod des Berfiands und mit dem Bafige mic) 
Außtränfen, welches fih in Dir find’t wefentli 
Daß ih: in, allem Kampf reiht ſiark mich mög erweifen, 
Und gegen’ nieine Feind recht feh in Dir beſtehn, 
' Und Ueberwinder mich zu Deinen een kom 
re Fo : Cap 15, 3 
Y62.. 
Es Hat und Feuer, Gott und: Waſſer oorgelest, or 
Des Zornes und ‚der Lieb, wohl dem ded Will dewest 
Nur nach dem Waſſer ſich der Liebe ſtrecket aus, 
Und nimmt den Feuer⸗Zorn nicht. auf und in: ſein Haud, 
Ja der auch, wann er ſich an diefem. fat vechrann,. 
Das MWaffer alſobald der. Liebe nimmt zur Hand, 
Und loͤſchet ſolchen aus und: gründlich in fih ab, . 
Daß weiter feine Macht Er: über ihne hab. V. 16. 


703. 
Es hat der Menſch fuͤr ſich den Tod und auch dad Beben, 
Bu welchem er fich neigt, das wird ihm auch gegeben. 
O! wer dad Leben dann ermwählte in der Kraft, ' 
Die Eprifi Geiſt in ihm fo gerne wirkt und“ le, 


704. 
Wie gegen alles Meer ein Bafenchfein, 
Wie gegen defien Sand ein Pleined Koörnelein, 
So find auch taufend Jahr des Lebens diefer Beil, 
Zu: rechnen gegen die fo lange Ewigkeit. — 
Wie wird zu nm) ſeyn daun die geringe, Bas, 


O Menſch! bedenk es kr und berne doch einmal, u 


\ 


% 
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| Zu Gottes Ehre und Preiß und ſeines Naͤchſten Seit,“ 


Dem wird dab hoͤchſte Gut auch ſeit: mit ihr zu Theil. 
710. 

Mas Piſon, Tigris und Cuphrat, 

Der Jordan, Nil und Giſon hat, 

Fuͤr Kraft zur Erden⸗Fruchtbarkeit, 

Die Weisheit. ihnen’ nur verleiht, 


Aus deren alled Gute: fleußt, 


© man geiſt⸗ oder leiblich heißt, : 

711. | 
ie man dem Waſſer nicht foll laſſen feelen Raum, 
So foll ein döfed Weib man. halten auch im Baum, -. 
Und ihren Willen ihr zum Uusgang laſſen nicht, 


Weil font viel Unheil nur durch Ne wird erde 


re 25, 3. 
712. 


Mer Waſſer hat And Brod, wer Kleider auch und Haut, 
Bur Nahrung und zur Dei, der kommet fchon mit au, 
Im Leben der Natur, int Peben au der Gnad, 
ann ſolches geiſllich er an empfangen Hat. 
| Cap. 29, 28, 
- 713. 


Bum Besen if genug dad Waffer und das Brod, 
Der Gnaden und Natur, fo beides fommt von Sort 


4 * 
Dit Maffer und dad Brod, damit und geiftlich ei, 


Der Dater, aller Lieb, iſt Jeſus und fein Geiſt. 


115. 

Des Reben Anfang if dad Waſſer und dad. Brod, 
Ta auch ded geiftlichen „.fo und gefchenfet Gott, 
Das feinen Anfang aus des Geiſtes⸗Waſſer ‚bat, u 
Aus Chriſti Fleiſch und Blur die Nahrung fruͤh und (at. 

no 716. . 
Das Waffer und das Brod deB Rebens mir ud‘ gib, 
Don! in Deintm Sohn’ und BE nit uͤnd Licb 


— — — 269 
717. 


Gott laͤßt die Arzenei erwachſen aus der Erd, 

Und ein verſtaͤnd'ger Mann haͤlt ſolche billig. werth, 
Dieweilen Gottes Kraft und Gegen er daran, 

Auch in den Werken der Natur ‚erkennen kannz 
Der dorten durch ein Holz dad Waſſer ſuůß gemacht, 
Daß ſeine Kraft der Menh auch daher nahm in Acht, 


Und was Er dann niche onn un); im Reich der Gnaden thun, 


werd’) 
An Denen die allein in feinem Willen u ' 
\ Cap. 38 ⸗ 38, 4 6 
718. 


Dos Kerujed-Wafler wird durch's Lebens⸗Holz veißt, 
Daß man, im Gegen dann deffelbigen genießt. 
D! eine Yeilfame und göttliche Arznei, 


Die von der Bitterkeit des Fluchs — frei. 


719. 


Es ſteht durch Gottes Wort daß Waſſer als ein Haus, 
Und wird in ſeinem Gang und Lauf gehalten auf, 
Duͤrch ſeines Mundes Wort if’d fo gefaſſet ein, » 

‚Daß ed in feinem Lauf nach dem fi richt allein. _ 

O möchten wir doch auch fo thun an unfrem Ort, 

Und fiehen oder gehn allein nach feinem Wert; 

So würde Alled und gefegnet feyn und gut, 

Mas Er nach feinem Wort mit und ‚beginnt und thus 
Cap. 39, 22. 


—3 


720. 


Sum Leben darf der Menſch hier Waffer, Feuer, @ifen, 
Salz, Mehl, Mid, Honig, Wein, und Oel und 

Kleidung auch, 

Das find die Hauptſtuͤck, fo da nötbig zum Gebrauch, 

Geſund und Kranken, die zu Haus und auf den Reiſen. 

Den Frommen Alles dieß zum. Guten Gott beſchert, 

Om Böen aber wird's in lauter Fluch verkehrt: r 





. ’ Nichte von — ſehen 5 1 
Verborgnen) „ u ® . 
Weit Du ( unterm Er * doch, J 
Gleichwohl laſſen fließen noch, | 
Daß, warn Deine Früblingd-Sonne, 
Mun erſcheinet, fie foglelch, | 
"Bu der Dein’gen Freud und Wonne, 
5 Werden wieder Imd und weich; ° 
x Und-den Harniſch legen ab, 
In liebvoller Mebergab. - "- | 
Selten ‚Einige fih finden, u 
Die C —88 gefroren ſeyn, 
Und erſtarrt in ihren Suͤnden, 


F durch Angſt und a: 
R Wirſt Du fie C —* u Peine 


"Schon zu Ichmelzen willen um, * 
Alles Die zum ew'gen Ruhm. B. 22. 
| x“ . RT. ... ‘ 
Der. Samen Abrahams, der follte noch auf Erden, . 


Erhoͤhet wie die Stern und Erb der Fr werden, 


P 


Von Meer zu Meer und von dem —— an, 


Bis an, das Aeußerſte der Erden Canaan, 

Am ach Samen it im Vorbild dieß geſchehen, 

Am geiltlichen wirds erſt recht in Erfüllung gehn, 

Wann Efaus Zeit vorbei und Jacobs Zeit bricht ein, 

Da Ihme alle Welt wird unterthänig fen. . 
” wog; Cap. 44, 23. 


Wie weiſe wareſt du in deiner, $ugend doch, 
3 Salomo! vom Seen begnad’ger alfo hoch, 
u wurdeſt wie ein Strom else. J 
Wie Waſſer wurdeſt du erfuͤllet mit Verſtand, 
Und fuͤllteſt wiederum damit ganz Morgenland, 
Ja gar die ganze Erd bedeckte deine Seel, 
mir ihrem Ausflug aud dem Brunnen Iſrael. 





1; . 
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Und tiefen Reden, ald ihe wahres Ebendildd. 
O! hättet du dich doch gehalten ſtets zu ihr, 
Mit Andern unvermengt, wie follte fie ſich dir, 
Noch immer — gegeben haben ein, 
Ja’ ganz und ewig Eins mit Die geworden ſeyn! 

O! möchten wir doch auch wann fie ſich und vertraut, 


Als eine Mutter bald —8 auch als eine Braut, 


Ihr —8 hangen an mit unverfaͤlſchter Treu, 


Mit Epräden HaR du fie der Weisheit angefäll, 


eini 


| Wie ſollt nicht wad in‘ und bald werden völlig new? 


Cap. 47, 16; 17. 
729 


Wohl dem, der feine Stadt befeſtiget der Seelen, 
Und mitten in die führt des Geifted Waſſer ein, 


Ja (mit dem tr. auch durchgräbt den Felſen⸗Stein, " 


-C unermuͤdet | 
Und ihme Brunnen macht, daß es ihm nicht mög fehlen, 


An Wafjer, warn der Feind ſich wider ihne legt, 


Und gr vor ihme dann könn bleiben unbewegt. 


730. 
Ein Prieſter Gottes iſt fo lieblich anzufehen, 
Wann aus dem —88 man hervor ihn ſiehet gehen, 
Gleichwie die Roſen in der ſchoͤnſten Frühlingszeit, . 
ie man der Lilien am Waſſer fich erfreut, 


= 


Cap. 48, 19, _ 


Ta wie der Weihrauch⸗Zweig in denen Sommer-Zagen, 
Wie Feu'r und Weihrauch pflegt im Rauchfaß zu behagen; 


Gleichwie ein güldened Gefäß mit Edelftein, 


(Sezieret) von ſich gibt den groͤßten Glanz und Schein. J 


(Verſetzet) 
O! daß der Prieſter doch man viele noch möcht finden, 
Die alfo vor dem Heren in Wahrs und Klarheit flünden, 
Und die in ihrem Amt fo gingen aud und ein,, 
Wie follten feinem Volk fo angenehm bie feyn, 

Du wolleft Dir, o Here! noch Ein’ge zubereiten, 
Die auch in unferen fo gar verwiseten ern. j 


,. 





. 


Pe — 





Noch richten Deinen Dienſt in Deinem Bott und Haus, 


Recht treulich Die zum Preiß und ihm En — aus. 


Eap. 50, 3. 9. 10, 
731. | 


Glechwie die Lilien am Waſſers⸗Ausgang Reben, 
So ift ein Prieftee auch ded Hächften anzufehen, 
In ſeinem heil'gen Schmud der Grifted-Reinigfeit, 


Darin Gott ſelbſten er ünd alt fein Volk erfreut, 


732, 


Laß eine Lilie mi am Geiſtes⸗Waſſer ſeyn, 
In Deinem Dienſi, o Here! zu Deinem Peeiß allein, 


73 3. 


Es hat in Babilon geroohnet an dem Fluß, 

Und Waſſer Sud, das Volk des Herrn zut Straf und Buß, 
Die ed dann durch fein Wort und Zeugniß fehr gebeugt, 
Auch in der That annoch durdy ſeine Gnad bezeugt; 

Möcht dad gefangne Volk auch heut dergleichen thun, 
So würde über ihm auch Gottes Gnade ruhn, 
Und fo viel bälder es eins en in dad Land, 
Das ihm zum ew 'gen Erb der Dur hat anerfannt, 
Beruch 1, 4 
734. 


te Menſchen, weiche Land und Waſſer und was beinnen, 
eſitzen, ſind zwar wohl fuͤrtrefflich vor der Welt, 
Nicht aber auch vor dem, der Alles in ſich haͤlt, 
Wo ſie nicht in der That von Außen und von Innen, 
Auch ſich nach feinem Wort verhalten und begehn, 
deme folgt 


Teil nur wad Ehe 1er vor Ihm auch mag beſtehn. 
09 Bud era 2 
735. 
Die Weiber find es, die den Koͤnig ſelbſt geboren, . 
Und ale Be, die fo mai bin nd be, 


* 








1 
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Daß Über Maier fie und Land mit Macht uad Ehr, 
IH 43 herrſchen ſollten dann ‘nicht fonders äuderküheen; 
Und. über Alles auch dem König felbſt und Mein, 

Die Weiber dergeſtalt mit Recht zu ſetzen ſeyn, 

Ja wann der Weisheit Bild fir ee angenommen, 
Und ii demſelben ſich erzeigen in der That, J 
So wird dann dieſer Ruhm nach Gottes Wunderrath, 
Denſelbigen etſt recht in ſeinem Geiſt zukommen, 
Dieweil doch ja die Braut zu Jeſu Rechten wirnd, | 
Und gleichfani über Ihn noch werden aufgefuͤhrt. B. 15 

| . 756. E | | a 
Vom Hager Thia hat nach Faften und nad Beten, 
Mit Eſra dort das Volk die Reiſe angetreten, 

Aus der Gefangenſchaft in Babel in ihr Land. 
Dahin der Here fle bracht durch feine maͤcht'ge Haub, 
Die uͤber ſie geweßt und die ſie unterwegen. 
Don allen Feinden hat errettet, daß im Segen, 

Sie zu Jeruſalem mit Freuden gingen ein; on 
D wer dem Herrn doch moͤcht verttauen En 


um 9,98 
” \ 737: ı \ 
Die Felſen Hat der Herr vor feinen Volk, dem alten, 
Da fie geduͤtrſtet hat, zerriſſen und zerſpalten, wu 


Daß: Waſfer daheraus gefloſſen iſt die Full, 
Damit Er ihten Durſt und auch ihr Murten ſill. 

Mit Blättern hat Er von den Baͤumen fie bededek;... 
Bor der fo größen Hitz mit Palmen fie umſtecket, 

Daß unter denen fie erquicklich könnten eh, 0! 
Was hatt” Er ihnen doch wohl michteres follen thun®. . 
Und dannoch haben Te fa leichtlich fein vergeffen; 
O! daß fein heut'ges Vote erinnerte fich deffen, Bu 
Un dem Er auch ſo viel und Großes ſchon gerhän, 

Daß fo viel feenliger es Ihm moͤcht bangen art. 

Ja wir, die Er fih auch zu feinem Volk eifehgy =: 
DE Er geheißen hat auch aus egyrgen gr —W 


J 
4 


ı 


N 
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DI daß wir Ihme doch recht. folgfam möchten feyn;, 
Um fo viel eher in fein Reich zu kommen ein. - 
j a8 4 B. Era 1, %0 


o rechte Wunderlieb! als dorten in der Wuͤſten, 
Geduͤrſtet hat das Volt am Amoriter Fluß, 
Und ſie den Namen gar des Herrn ob ihren Luͤſten, 





Gelaͤſtert in der Noth voll Unmuths und Verdruß; 


Hat ſolche Laͤſterung Er ihnen nicht vergolten, 

Mit Feuer, wie ſie wohl verdienet, ſondern ließ 
Ein Holz in's Waſſer thun, davon ſie trinken ſollten, 
Daß ſolches ward dadurch ganz angenehm und ſuͤß. 
Soweiß mit Lindigkeit der Here die harte Herzen, 

Bu Heilen feined Volk in der Verfuchungszeit, 


So weiß Cr manches Wort an ihnen zu verſchmerzen, 


©» lang noch Hoffnung fih zur Befferung anbeut. 
O! daß in folhem Sinn auch wir uns finden ließen, : 
Doß den DVerfuchten wir in’ ihrer Ungeduld, ' 

Die Leidens⸗Bitterkeit ſtets fuchten zu verfüßen, 


 &o blieben wir in Ruh und fie ohn mweitre Schuld. 


O! daß wir Waſſer auch flatt Feuers möchten nehmen, 
Ja flatt des Feuer⸗Zorns das Liebes⸗Waſſer nur, 

Im fo viel eher fie und tiefer zu beſchaͤmen, 
eil dieß in. folhem Fall die alerbefte Kur. . 


a von dem Engel einft der Eſra wollt verſtehen, 


Ob mehr zukuͤnftig als bereits vergangen fey, - _ 
DH mehr vergangen als zukuͤnftig noch auf's Neu, 
Ließ vor ihm über der ein Feuerofen gehen, 

Da er dann ald die Loh vorüber war allda, 

Nichts als den Rauch davon noch übrig bleiben ſah, 
Dem folgte eine Wolk voll Waſſers die viel Regen, 
Mit großem Haufen gab, der Ulles übergoß, 

Als der. Plagregen nun vorüber war und floß, .. 
So blieben in der Wolk, die er ſich' fah.„bervegen. 
Nur etlih? Tropfen an noch übrig in der That, 
Don Alle dem, fo fie in ſich gehalten hat; 


[4 
! 


Woraus der Engel ihn wolli ſelber ſchließen laſſen, 


⸗ 


D. 22,8. 





777 


Daß wie der Regens mehr dann ſolcher Tropfen⸗Zahl, 
Des Feuerd als des Rauchs, fo müßte dann einmal, 
Wie er nun ſolches leicht begteifen koͤnn' und fallen, 
Die Maaß auch deffen fo vorbei, viel geößer feyn, - 
Als des fo noch bevor, ald welches Eurz und Klein, 

Ja denen Tropfen und dem Rauch nur zu vergleichen, 
Die, wann der Regen und dab Feu’r vergangen find, 


Der großen [ — Gericht dann muͤſſen auch geſchwind, 


Samt dieſer alten Zeit und Welt ihr End erteichen. 

3 wohl dem, an dann durch ch ie Beit, | 

| tingt fo viel ernſtlicher zur ſel'gen wigt we 
Cap. 4, 45. 2. 60. 

740. 


Hert! wie den Deinen Du durch Feuer hilfſt und Rep, 
u ei da ‚gegangen find einher auf Deinen Wegen, 

So wirft Bu 'ihnen duch die Tropfen und den Raul, 
Der letzten böfen Zeit in Gnaden helfen auch. 


741. 


Der durch das Feuer half und den Platzregen dort, - 
Wird. duch die Tropfen und den Rau auch helfen fort. 


742, 


In füßen Waffen man da wohl recht bitter find, : 
Wo unter gutem Schein die Wort vergiftet find, 

Wo ſich die Freunde ſelbſt bekriegen dergeftalt, 

Und geben Liebe vor, da doch ihr Herz vergallt. 


ap. u, 


743. 


So majeßaͤtiſch iſt der Stimme Gottes Schall, on 
Gleichwie das Raufchen vieler Waſſer und ihr Fall, - 

Inſonderheit wann. fie erfchallet zum: Gericht, . 
Das wie ein’ Warferfluch einfället und einhricht. - . . 
Wohl dem, der, wann Er die annoch von Ferne Hört, 
Sogleich in wahrer Buß fih zu dem Huren Pan 
O/ 


\ ’ . 
\ 
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Ä 749. 

Die Luft der Feſte hat des andern Tags geſchaffen, 

Der Herr zum Unterſcheid der Waſſer, daß ein Theil, 
ollt bleiben in der Höh, ein Theil der Welt zum Heil, 
anieben aber auch wohl fie damit zu firafen. 

Wie duch die Sündflurh an der erfien Welt gefchehn, 

Da alle Fenſter Gott de Himmels ließ aufgehn. DB. 41. 


| 745. 


Die Luft der Feſte IR der Waſſer Unterfiheit, 

und trägt und heget fie dach beide als ein Kleid, 
Das ring inners und dad andee dußelih, *— 

- Daß ein” yunfichtbare und das andre fichtbarlich, - 
Da wie por Yugen dieß dann täglich Binnen fehn, 

- Bon jenem abe noch gar Wenige verſtehn. 


146, 


Dem Warfer hat der Herr zu ſammlen ſich defohlen, 
Des deitten Tags an den non Ihm beflimmten Dit, 
Db in den fiebenten Shell Erdreichd, wie es dort, 
Beim Eſra heißt, das iſt mie fremd und nach vechofen, 
Wirmohl ein Bildniß koͤnnt darin mit rin’gem. Schein, 
“ om parabirfiihen Bufland der Erden feym 2. 42, 


747. 


Er gad am fünften Tag der Schoͤpfungs⸗Woche Gott, 
. Dem Waffe Sammlungstheil bed Erdreichs ein Gebot, 
Daß Thier und, Vögel es und Fiſche bracht herfür, 
& alfobgld geſchah zum Guten mir und dir. 

ndem das Waſſer das fir ledlos wird geacht, 


Ban denen Wölfen wauͤrd auch datan CN} erfannt. 

DI wann eh nur auch möcht mit rechtem Ernſt gefchehn, 

. And Herz und Augen aud) hierbei auf Ihne fehn, . 
Wie wenig aber dieß geſchehe, if am Ta 


. 19, - 
Daher auch fol Oeſchoͤpf und öfters wird zur Plag. 
—W B. 47. 48, 
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. 148, u 


Es konnt ba Behemots und Beviathans Bei, 

Nicht bei einander in dem Waſſer fepn zugleich 

Daher dann jenem ward ein Theil geräumet ein, 

Der Erd, da taufend Berg zu finden follen feyn, .; 

Hingegen diefem blieb der feuchte Theil, dad Meer, 

Bu feinem Aufenthalt famt feinem Waͤſfer. Heer, 

Wohl deme, welcher fich vor Sort alfo verhalt, 

Daß deren einer nicht krieg über ihn Gewalt, 

Und noch viel weniger der, welcher ducch fie wird 

Gebildet ab, und der au feine Herrſchaft führt, . 

Am Waſſer und auf Erd’ doch unter Gottes Hand, 

Die ihne immer hält an ihrem ſtarken Band. 
V. A952. 

749, 


Es if bie Stadt des Herrn auf ebnem Feld gebaut, 
Bol aller "Güter die am Geil many. wünfchen mag, . 
Ihr Cingang aber Al ſehr eng voll Muͤh und Pag, 

Un einem jähen Drt, den man mit Schteden fchauek, 

So daß zur rechten Hand nur Teuer fi entzünd, 

Zur Linken aber ein tief Waſſer fich befind, 

Und zwifchen diefem Feu'r und Waſſer ift zu ſehen, 

Ein enger Fußſteig, der da’ führt zu dieſer Stadt, 

Die keinen Zugang fonft ayf ein’ger Seiten bat, -- 

So ſchmal, daß nur ein Menſch darauf zugleich kann chen, | 

Und alfo eine nur dem andern folger nad, 

De Seder felber muß wahrnehmen feiner Sad, 

Ja. wer ein Erbtheil einft gedenket zu erhaben, 

In dieſer —ES dazu Gott Jedermann 

Einladet, der muß ja durch die Gefahr alsdann, | 
Eid wagen aud und auf den fehmalen. Weg begeben, 
Und auf demfelbigen fo lange gehen fort, | Ä 
Bid er in folcher Stadt fomm durch die enge Pfort, 

Dazu ihm feine Hand Gott gerne wird, darreichen, 

Wo einen rechten Ernſt er’d ihm nur fäffer ſeyn, 

Bu Ihm, als feinem Gut, zu dringen wieder: ein, - 

Daß ohn auf eine oder andte Seit in weichen; .. 


’ 


Und da zu Grund zu gehn, ee wohl zu feinem Theil, u 


Wird kommen fort und ein zu feinem ew’gen Heil 

Bu welchem freilich ja fonft Niemand ein möcht kommen, 
Wo Gott nicht feine Hand darreihen ihme follt, 

Und mo er folche nicht recht’ feſt ergreifen wollt, 

Im Glauben, weil er fonft leicht würde weggenommen, 
Mom Feuer oder auch vom Waͤſſer, daB bereit, 

Ihn zu ergreifen zu der recht und linken Seit, _ | 
Ta von dem Hochmuths⸗Feu'r, -dem Horn und deffen Funken, 
Bom Wolluſt⸗Waſſer, und was ſolches in fih halt, 
So manche Seelen ſchon gefangen und gefällt, 

Daß von dem ſchmalen Weg fie find zu Grund geſunken; 
Davor der ficher bleibt, obſchon nicht ungeübt, 


Der Herz und Hand und Aug dem Herrn allein ergibt. 


Olaß mich dann, mein Gott! aud folgen Deinem Leiten, 
Dee Du in Jeſu mir zu Die die Bahn gemacht, 
Daß unanftößig ich auch werd hindurch gebracht, 
Durch die Gefahr die mir auch droht auf beiden Geiten. 
Gib daß ich ja mein Aug’ nie von Die kehr und wend’, 
Damit id meinen — im Glauben wohl vollend't. 

| , 0 7, 6. 7. 8. 9. 


Man kann in’d Feuer und in's tiefe Waſſer fallen, 
Des falſchen Eifers und der Luft der Sinnlichkeit, 
Wann auf dem ſchmalen Weg zur Stadt, die und bereit, 
. Man nicht gerade zu nach, Gottes Wink follt wallen, 
Bor felhem Teuer midy und Waſſer doc bewahr, 
Mein Sort! und fuͤhre Du ‚nic ſelbſt durch die Gefahr. 


Die zehen Stämme hat ded Affurs Volk geführet, 
Eeſt Über Waſſer und dann in ein fremdes Land, 
Worauf noch weiter fie fi) Au von dar gewandt, . 
In be, (fannte De) pie fie: dee Here regieret 

unde ⸗wohnte Theil) eder Hert regieret ã 
Der auch vor ihnen her vertrocknet den Cuphrat, 
“Und dieſes Fluſſes Quell fo lang vetſtopfet hat, 
Bis durch denſelbigen ſie ſind hindurch gegangen, 
In das Land Arſareth, allwo He dann auf's Neu, 
Die Rechte und Gebot des Herrn mit aller Treu, 


— 


\ \ _ [4 











\ 
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Und beſſer als zuvor zu halten angefangen, E 


Und alfg fortgelebt bis auf die letzte Zeit, 
Der Wiederbringung, die nach Gottes Wort nicht weit, 

Da den Euphrat der Herr wird wiederum zerfpalten, 
Den’ hinter ihnen Er chmald gefchloffen zu, 


Um zu bewahren fie in —— Ruh, 


‚Und deſſen Quell und Lauf wie dazumal aufhälten, 


Daß duch denfelden fie zuruͤcke koͤnnen ‚gehn, 

In's Land dad ihnen Er zum Erbtheil auserfehn. 
Was Freude wird fich nicht bei diefem Volk erheben, 
Wann Gott fie in ihe Land wird. wieder führen ein, 


Bon welchem fie fo lang entfernt gewefen ſeyn! 
‚Was Ehre werden ‚fie nicht ihrem König geben, . . 


Der ihnen wird alddann erſt werden recht bekannt, 

Nach dem Erniedrigungs⸗ und dem Erhoͤhungs⸗Stand; 
ie: wird die Ehriftenheit alddann fih ſchaͤmen muͤſſen, 
Die falfhe Ehriftenheit, die feinen Namen zwar 
Gefuͤhret, aber'mit dem Leben ihne gar, oo. 
Berlaͤugnet, wann Er fie dann von fich aus wird fchließen; 
Hingegen diefed Volk das wahre Buß gerhan, 

Bu Gnaden als fein Volk nun wieder nehmen an. — 
O! wie J beſſer waͤr's ein Jud mit Recht: zu heißen, 
Als ein fo falſcher Chriſt, und Gottes Willen thun 
Wie wuͤrde der darin noch einſt ſo ſanfte ruhong, 


Wann Gott fo —88 ſich wird dieſem Volk erweiſen. 


O! we mit ihnen doch an dm) großen Seit, 
Geifte oder leiblich auch alsdann möcht haben Theil, 
| 0. Cap. 13, 40, 47, 
752. 


Ich mein, man fehe ja nun wiederum audgiefien, 
Die die Wolken auch viel Waſſer hin und ber, 
Daß alle Felder und die Bäche überflihen, : - 
Don folcher Warferd: Meng gleich ald von einem Meer.“ 
Dog nieder au Davon en werden, 

| auren, Berg und Huͤgel) | 
Städt, Dörfer, (Häufer, Höfund Sıpeuten) hier und dar, 


er nfpmderheit mo man nicht ſolche Boten acht, 


⸗ 


⸗ 





Das Holz der Wälder, Heu der Wiefen, Rom ber Erden, 
Und ganze Länder dadurch kommen in Sfr. 
I mwab wird nicht darauf .bald folgen und gefchehen, 
Was Kriegs⸗Gerichte wird und Fluthen man nicht fehen, 
Der Voͤlker, die der Herr einführen wird mit Macht, 

Um zu verderben, die, die Erd verderbet haben, 

Dh’ alle Neu und Scheu ſchon ſo geraume Zeit, 

Die auf dad fchnödefte mißbraucher feine Gaben, 

Die falſchgenannte und verkehrte Chriſtenheit. 
753 Gap. 15, 41. 42. 


. Den Abgrund fetbft erforfcht der Herr und feine Schäpe, 
Er hat gemeffen ab dad Meer und was darin, 
Er bot befchloffen auch ded Meered-Grund und Schaͤtze, 


Ana) Baer mitten ein nach feiner Weisheit Zinn, 


Er hat die Erde ob dem Waſſer aufgehänget, 
Durch feined Worted Kraft den Himmel audgebeeit, 
Wie ein Gewölbe, dad den ganzen Bau umfänget, 
Und ob den Waſſern ihn befeſt'get allerfeit. 
Wie ſollt der Menſchen Sind’ und Gin Er dann nicht 
| wiffen, 

Wie follt ihe Denken Ihm und Thun perborgen feyn ? 
O nein! es fann und mag vor Ihm fich. nichtd verfchließen, 
Er ficht In’ ER auch aller Herzen ein. | 
Daher nichtd ficherer ald redlich zu befennen, 

Wo man gefünd’ger hat, und Ihm in wahrer Buß, 
Eh? fein Zorn über und noch weiter maͤcht entbrennen, 

Sich zu ergeben und zu fallen Ihm zu Fuß, 

So wird Er unſre Sind in Gnaden und vergeben, 
And uns in Ehrifio auf dad Neue nehmen an, 
Sa ſchenken feinen Geift, der und zum ew'gen Leben, 
Fuͤhr auf der richt'gen Kreuze und heil’gen Tugend« Bahn, 


75% N 
Es muͤſſen ihnen ſelbſt die Feind. das Urtheil Fällen, 
Daß, wann ein Judas nun fallt kommen an Die Bad, 


\x 
! 
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. . . 
Und alfe muthig: fen und kuͤhn in feiner Sa, 
Daß über ſolchen Er duͤrf ziehen, ſich zu fehlen, 
So koͤnnen Ihme ſie dann widerſtehen nicht. 
So werd' er ſchlagen ſie in ſolchem Kriegs⸗Gericht; 
Und ob ſie ſich dabei ſchon auch vernehmen laſſen, 
Wann aber er ſich fuͤrcht und nicht heruͤber traut, 
So wollen wir, dieweil ihm demnach vor und graut, 
Dann uͤber's Waſſer, Herz und Muth zu gehen faflen, 
Und ihne greifen an-und fchlagen mit. dem Schwerdt, 
Weil der gewiffe Sieg und wider ihn befchert;z 
So müflen fie doch bald ein Anderes erfahren, ' 
Und. wie er alles Volk laß uͤber's Waſſer gehn, 
Ja wie er an der Spitz ſich deſſen laſſe ſehny, 
nd alſo an fie komm mit allen feinen Schaaren, 
Und demnach) vor ihm fliehn binwerfend, ihre Mehr, 
Bu ihrer ew'gen Schand und feiner ew'gen Ehr. 
Maccabaͤer 9, 41. 42. 43, 
759. ’ ' | 
Auch feine Streiter laͤßt oft über’® Waſſer ziehen, - 
Bott. gegen ihre Feind, daß fie vor ihnen fliehen, - 
Wann ihren Heldenmuth und Freudigkeit fie fehn, 
Und wie fie ihnen fo getroft. entgegen gehen; 
Wie fie ducch Alles fich gar in ihr Lager wagen, 
Dad gegen ihnen fie am Waſſer aufgefchlagen, 
Und Bad der Sinnlichkeit, und ſich an Ihrem Kauf, 
And Kampf zum vollen Sieg nichtd laſſen halten auf, 
O! mächtm mir doch auch alfo durch Alles brerhen, _ 
Um an, den Feinden und auch unſter Seel zu rächen, 
re Gottes Kraft und Trieb, Der ſelbſt zieht vor und her, 
Und der in unſtem Sieg auch ſuchet Seine Ehr. 


756. 


‘ 


Auch feiner Heifgen Fleisch läßt Gott den Thieren geden, 


Mann fie nicht wollen mehr nach feinem Willen Iebenz 
Wie Waſſer laͤſſet Er vergießen all ihr Blut, . 

Das mue nach. eigner Luft und falfcher Regung thutz 
Do läßt dergleichen Er an denen auch gefchehen, 
Die do in feiner Treu durch feine Gnod beflchen,. 


= 


⸗ 
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284 


Weil Er fie nemlich als Blutzeugen bringen will, 
Bu der Vollendung und zu ihrem feel'gen Biel. 

:  &ap. 7, 17. Palm 79, 2. 3 
. 757: 
Wann Gluͤck und Frieden man zu Land und Waſſer hat, - 
Darinnen feßt die Welt all ihren Wohlfahrtd-Staat, 
Die wuͤnſcht fie Anderen mit großen Worten an, 
Weil fie nichts Befferd weiß, noch will, noch wünfchenfann. 

18 ap. 8, 2 


" Bann fi ein frecher Fürft nicht ruhig halten kann, 
So geeift man endlich ihn zu Land und Waſſer an, 
Daß er ſich halten fern in feinen Gränzen ill, 
Und nicht nur immer thu, wad Born und Deamuts wu 


% 9 - 


759. v 


Den Menfchen greift Bott an zu Waſſer und: zu Land, 
Den Er an Seel und Leib angreift mit Seiner Hand, 
Die thut er fonderlih an dem, der feine Freund 
Und Bundögenoffen plagt, die ihm vereinget feynd; 
Und wen Er fo greift an, der muß ja beugen fich, 

Er thu es mit Verdruß nun oder williglid). 





760. 

Wer eine gute Sach und Glauben hat, iſt Fühn, 

- Doß er ſich wagen darf, auch uͤbers Waffer hin, 

‚Sa über den Jordan, und den Fluß des Gerichts, 
Weil er gewiß, daß er darin, zm fürchten nichts, 

Wems aber daran fehlt, der darf nicht folgen nach, 
Damit ihn nicht darin ergreife Gottes Rach, ' 
Wann er fi wagen: wollt durch folhen Wafferfluß, 
Deaes göttlichen Gerichtd ohn wahre Neu und Buß. 

| ei — Cap. 9, 48. 


De Fluß. Eleutherus if heut gas unbekannt, 


„Man ſuch ihn wo man woll, in welchem —— 3 
Ä ’ 


Ich mein den geiftlihen und wahren Freiheits⸗Fluß, 
Daran man dienen Tann Gott ohne Hindernuß, 


’ 





' 28 
Nachdem Seln guter Geiſt und lehret oder fuͤhrt, 

Und von demſelbigen man uͤberzeuget wird. 

Nein, ſolches Waſſer laͤßt die Welt nit kommen auf, 
Sie hemmet &6 fogleich in feinem. erften Lauf, 
Dieweilen fie beforgt, es koſte ihren Staat, 

Der die Religion-in fi verfhlungen hat, . 

Und mit derfelben: fich verein’get alfo feſt, 

Daß Eins vom Anderen fih nun nicht mehe trennen läßt, 
Noch fie die Freiheit ded Gewiffend geben zu, | 


Um nicht zu bringen ſich um ihre EHER Ruh. 


. Cap. 11, T. Cap. 12, s0 
762. 

Es if ein’ große Noth „wann irgend eine Stadt 
Su Waſſer und zu Land der Feind belagert hat, 
Daß Niemand mehr aus der kann kommen oder ein, 
Wann Peſt und Hunget noch dazu darinnen ſeyn; 


Wie dann inſonderheit en folder Stadt gefchicht, 


Die Gott zum Untergang gewidmet und geriht, _ 
Wie mancher boͤſen Stadt wird’ noch alfo ergehn, 


Wie mande wird fih noch elf 3 aͤngſt'get ſehn. 


(ge⸗ 
Cap. 15, 14, 
783, 
Ban auf dem Waſſer ſchon an einem Ort der Rach, 
oͤſe noch ensflicht, fo laͤuft ſie ihm doch nach, 
Und teifft ihn fo viel mehr an einem andern Dr, 
Sa, wo nicht hier, gewiß dann ſo viel ſchaͤrfer dort. 


764. 


Es ſchredt und ſchlaͤgt denFeind ſchon halb, wann übern Bad, . 
Man gegen ihn fi wagt bei feiner guten. Sach, 

Und wann ber. Feldberr felbft durchs Waſſer geht voran), 
Und machet Seinem a zu folgen Muth und Bahn. 
Wie unfer Führer ed und. Feldhere auch noch macht, 


Der gegen Can) Bin und führet an aut Schlacht, 


6“ 
. 
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Und alſe in dir Flucht dieſelben ploͤtlich bringt, 
Wann unſer Glaube Ihm nur nachfolgi und nachdeingt, 
Wer sollte dieß nicht thun, wer wollte ftille ſtehn, 
Wanri feinen Jeſum er vor ihme ber fieht gehn? , 
Mer wollt niche folgen ihm durch alle Gluth und Fluth, 
Da Er zu folgen ibm body machet Bahn und Muth ? 
Wer wollt in feiner Kraft nicht feßen in die Feind, 
Bis ſolche ganz befiegt und überwunden feynd 2 
Here Jeſu! gib, dag ich darin auch meine Treu 
Erweid, und Die zum Preid kin gutet Streiter fe. 
ns . Cap. 16, 6. 


Pb 
Was übrig mochte von dem Wafferfeuer fein, ° 
Das warb gegoffen auf des Tempels Grund und Stein, 
Da eine Flamme dann audy davon noch aufging, . 
Die abee ded Altard Licht⸗Flamme in fih fing, _ 
Und fie verfchlunge und verzehrte ganz umd gar, 
Weil folched Feuer nur gehört auf den Altar, 
O! daß daß heil’ge Feu'r von und, wie ſichs gebuͤhrt, 
Auch auf denſelbigen nur unterhalten wuͤrd', 
O! daß man deſſen Oel nicht goͤß leichtfinnig hin, 
Zu weiden nur damit den vorwitzvollen Sinn, 
Wie doch auch heut zu Tag noch manchesmal geſchichk, 
Doch nur der Sinnlichkeit zum Schaden und Gericht. 


2Mace. 1, 31. 3% 


. 766. S 
Mann fiatt ded Feuers man eim ſolches Warfer find’t,. 
Das feldft die Opfer auch auf dem Altar anzündt, 
Das ift ein Wunder, fo auch Koͤn'ge rühren kann, 
Wann ihrien folchtd wird gemeldt und Bund gethan, 
Inſonderheit die, fo vom Feuer halten viel, 
Fa meht als Gert davon gehalten haben wil, V. 3% 


x 


' 767. . 
Verſtecktes Feuer, ob8 zum dien Warfer wird”, 
Doch feine Feuer. Kraft darum nicht gar verliert; _ 
Es kommt nach wohl die Zeit, daß man es wieder findt, 
Da es das Opfer noch auf dem Altar anzuͤndt, 

Bann auf daſſelbige man es im Glauben geußt, 
UNS wann die Senn darein nik Ihn GSirahlen fleußt, 


—4 


Da ſich dann zuͤndt davon ein geoße® Gert, 7" 
Doß, mar ſich deſſen nicht genug verwundern kanu.n 


Wie masıched Feuer wird der Gnaden heut verſteckt, 
Und bald in diefer, bald in jener Grub verdeckt, 
. Da es zwar nicht meht leucht, doch ſich nicht gar verliert, 
| Nein, fondern nach und nad zu — Waſſet witrd, 
Zum Waſſer tiefer Buß, dem endlich Gott die Thuͤr 
Etoͤffnet, und «6 beit zur Seinem Preis herfür, 
| Da mann — — auf das Opfer geußt, 
Des Herzens, dad vor Ihm muͤrb und zerfchlägen heiſt, 
Und dann Sein Onadenflraht, wann dad Gewoͤlk vorbei 
Der Trudfal' und der Angſt darauf fälle duf das Neu, 
Zum großen Feuer ſich daſſelbige entzuͤndt, 
Und ſo die vor'ge Kraft die Seele wieder find, 

Ja noch wohl größere nach der Barmherzigkeit, 
Die den Bußfertigen von Gott .ift zubereif. 
O! mas für Freud enrfiche dann nicht bei folcher St, 
Die ale ) flammend hat zu Gott ihr Feuer- Del. 

O! wie nimmt foldjes fie dann fo viel miehe in Acht, 
Daß ſie nicht wieder werd um deſſen Kraft gebracht, 
Wie dient fie Gott fo gern. damit auf dem Altar, 

Wie opfert fie ſich, ſelbſt darin ihm ganz und gar, 

Wie nimmt fo gnaͤdig Er auch ſolches Opfer an, _ 
Wohl deme, der's erfähtı und davon zeugen kann! 


Here! die Ders —8— laß es doch auch dieſer Zeit, 
Eıfahren Die zum Preis und ihnen ſelbſt zur — 


—2 


69. ” 
"Die wor zu Waffer und zu Tan gefährer worden, 1 
Zur Schlaͤcht⸗ und Wuͤrge⸗Bank, da man fie wollt ermotden, 
Die ziehen unverleht frei froͤhlich wiederum, 
Zu Waffe und zu Land nach ihrem Eigenthum. 
So wunderlich —BR niit ſanem Volt derd rommen, 


Und laͤßts mis ihnen oft bio auf das Hoͤchſte baͤntmen, 


_ 
, 288 . | mine, \ 
Doch Hilft. Er ihnen auch nach audgehaltner Prob, 


Dft mitten aus dem Tod zu feinem Preiß und Lob, - 
| . - 3 Macc, 4, 11. Cap. 7,19, 


X 


770. 


Es Hat auch Eſther ſich in ihres Volkes Noeth, 
Und Todeskampf mit Ernſt gekehrt zu ihrem Gott, | 
Den Eöniglihden Schmuc der Kleider abgethan, | 
Und ein Bußtrauer⸗Kleid daflıc gezogen an, 
Für edled Warfer und den Balfam überfireut, . 
She Haupt mir Aſch und Staub voll Geiſtes⸗Traëurigkeit, 
Mit Faften Hat fie auch Fafteiet ihren Leib, 
Und daß kein Zeichen ja der Freude übrig bleib, | 
So hat fie, wo ‚zuvor fie irgend fröhlich war, | 
Mit Schmerzen nunmehr auch geraufet aus ihe Haar, 
Und alfo im Gebet zu dem Gott Iſrael, = 
Recht brünfiig ausgeſchoͤtt ihr Herz und ihre Seel. 
So machis die wahre Buß, fo Ernſt läßt ſie ihrs feyn, 
(So nimmet fie auf fi geen alle Schmah und Pein,) 
(So Mader fie fih aud der Glieder Noth gemein,) 
So legt fie Alled, was weltförmig, von fi) ab, 
So tief erniedriget fie fi biß in das Grab, 
Um nur zu werden frei von allee Suͤndenſchuld, 
Damit fie wiederum erlangen. Gottes Huld, 
Die Er, wo fie ſich nur in feine Gyad verfenkt, 
Auch ihro gern jum Heil und neuen Leben ſchenkt. 
, Und alfo fie erhöht und aufricht aud dem. Koth, 
Und ganz und gar befreit von aller Todes⸗Noth, 
Bu ihrer ew'gen Freud und feinem ew’gen Preis, 
Daß den Buffert'gen Er fo gnadig fich erweid, 
q Stüde in Cſthet 11, 1. 2. 3 Math, 3, 11. 


“ 


771. 
. , | | 
ee a Na wie ſich Johannes beuget, 
Was nad) der Demuth er und Wahrheit von fi) zeuget, 


) Dad waren die fogenannte zung täufer oder neue Täu⸗ 
fer, die aus ausgeſtoßenen Seperatiften in diefem Jahr⸗ 
hundert entftanden find, und der Inſpirations-Erweckung 
vorgeloffen. Sie zeichneten fih aus in Kleidung, mit 


‚einem Schlapphut und Röcken mit Haften. 


\ J 
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Ich taufe, ſagt er euch, mit Waſſer (HU Det) mug, 


9 en (nur ur) 
Der aber, welder mit — auf dem Fuß, 
Und ftärker if, dann Ih, dem feine Schuh zu tragen, 
Ich nicht genugfam hin, der wird in fünft’gen Tagen, 
U mein und euer Here, euch mit dem heil'gen Geift, 
Und Feuer taufen, die er deſſen fähig weißt, - 


© fchreidt er ne 3 zu, waß ihm als Knecht gebuͤhret, 


Und Chriſto unſrem Haupt, was der als Herr vollfuͤhret, 
Und raubet ihme nicht, wie ihr thut, feine Ehe, 
Als ob er auch mit Geiſtezu taufen ann 3 waͤr, 
So Ihme doch dem Herrn alleine zugekommen, | 
Und zwar, nachdem er ward gen Himmel aufgenommen; 
Davon ald feinem Thron und feinem Tempel⸗Haus, 

(Er Hat den heiligen Geiſt mit Macht gepefen aus,) 


(€: geußt den heil'gen Geiſt auf ſeine aan aus, 


Den ihr ja ſelber noch micht habt von Ihm empfangen, 


Indem ihe von euch felbft nody niemal ausgegangen, 
Geſchweige, daß Er euch follt brauchen Andre noch 
Damit zu taufen wie ihre prädentiret doch; 
Ta ihr koͤnnt nicht einmal Beruf von ihm aufmweifen, 
Daß mit dem Waſſer Er euch habe taufen heißen, 
Wie der Iohanned konnt, den Gott dazu gta 

. (die ihre nur treiber euren Zand, 
Nicht aber euch (die Er dazu noch nie erfannt.) 
O! dog ihr moͤchtet von Johanne Demuth lernen, 
Und euh von eurem Dienft der Eigenheit entfernen, 
Der euch von Hort entfernt „ ob ihrs ſchon nicht vermelnt, 
Als der fi) nimmer mit der Eigenheit vereint. J 
u 2 Math. 3, 11. Mare. 1, Te 8. Aue, 3, 16. 


772. “ 
Mit Walter. taufet der Johannes gu der Buß, 
Die vor der GeiftedsTauf durchaus hergeben muß; 
Der Here iſt's aber, der da ſtaͤrker it und beißt, 
Der einig und allein tauft mis dem heiligen Geiſt on 


x 
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Es muß ein Staͤrkerer denn ber obanneß feyn, 
Der In den heil'gen Geiſt und könne tauchen ein, 
So Chriſtus unfer Haupt zur Rechten Gottes thut, 
Auf welchem diefe Macht und Kraft alleine ruht. 
Der tauft mit Geiſt und Feu'r der Doppel⸗CEigenſchaft, 
Der weib⸗ und maͤnnlichen vollkommnen —8 Kraft. 
Here! taufe mich doch auch mit folcher Deiner Tauf, _. 
Dog ich Kraft deren recht vollführe meinen Lauf. 


774. . 


Die Slaubens⸗Macht bezeugt und fefte Liebe. Tren, 

- Doß man mit Geift und Feu'r vom Hertn getaufet ſey. 
we 1 
Der nicht genug dem Heren die Schub nur nachzutragen, 
Und die Echubriemen Ihm gebüct zu Löfen auf, Ä 
Wie follt der duͤrfen wohl erfühnen fich zu fagen, 
ad mit dem heil’gen Geift zur Neugeburt, er tauf? 

ein! diefed kommt einmal dem Herrn alleine zu, 

Und keiner Kreatur, fie thu auch was fie thu. 


ie mit dem heifgen Geift der Here tauft feine Freund 
So tauft mit Feuer des Gerichts Er feine Feind, — 
Die nicht zu beſſern hier noch zu bekehren ſeynd. 

" 777. 
Der tauft ſich felber auch mit. Waſſer zu der Buß, 
Der einen ernfllihen sınd ſtarken Ihränenguß, 


Schütt über feine Sünd voll Weh⸗ und Demuth aus 
Zu Dem, der rein'gen kann und will fein Herz und Haus, 


778. 

Die Geiſt⸗ und Feuer Tauf, die geben zu verfiehn, . 
Wie Waller auch und Feu'r in Eines Finnen gehn, 
©o bei den Glaubigen zum em’gen Heil geſchicht, 
Dei den Unglaubigen zum ewigen Greif 
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| Zum ( Spieget-) deffen bat mit a 





779 


“ Da wo der ofte Menſch erſaͤuft und untergeht, 


Und wo der neue Menſch wahthaftig auferſteht, 
Da iſt die wahre Tauf, wer alſo taufen kann, | 
Den mag zum Zäufer man ja fühnlidh nehmen am; : 
Weil aber ſolches Du Herr Jeſu! kannt allein, 

Es follt und wirft Du auch allein mein Täufer ſeyn. 


— — 70. 


Die Waffertauf, die mich von Innen waͤſchet ab, 
Die ift es, fo ich mir zur Tauf erwähler hab, 


"Die iſt es auch, womit der Herr mich taufen will, 


Bann id) in ſolchem Bad Ihm nur recht halte ſtillz 
Da Er fein Blut und Geift zugleich mit flößet ein, 


Daß an Leib, Seel und Geiß ich werd’ getauft und rein. 


781. 


Das Waſſer, welches mic) macht rein, weich, ſanft und milb, . . 


So aus der Seiten und dem Herzen Jeſu quillt, 
Das iſt, mit welchem ich verlang getauft zu ſeyn, 
Von dem, aus welchem es auch kommt und fleußt allein. 


| 782. ur \ “ 
Da Jeſus war getauft, Rieg Er fobald herauf 
Vom Waſſer, weilen nichtd fonnt hindern feinen Lauf, 
Weil nicht der alte Menfch durft in Ihm untergehn, 
Wie ſonſt in Undern follt a er) Tauf gefchehn, 
Die fo viel länger man auch unter Waſſer dann, 


t) 
(Eindeu) ) gehalten an. - 


Und nicht gelaffen fie, wann fie gewollt, herfuͤr, 

Wie an dem Heiligfien gefchehen iſt allhier. 

Dem, ald er fich hierauf begeben in's Gebet, 

Daß Er von Anfang bis an's Ende uns -vertret; 

Eid _dann die Himmel aud)- eröffnet uns zu gut, 

Als welchem Gott en) des Himmels⸗Thuͤr aufthut, 
Auch in der Geiftedtauf noch heut in infenberheit, 


2° 
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Die duch die Tauf des Herrn hier wurde angebaut, 
Dem feine Himmel Gott zerfpalten zu dem End,.- 
Damit &% feinen Geiſt auf ihn hexnieder fend; 

Wie dann Johannes auch den beil’gen Geiſt allda, 
Hereniader fahren.und auf ihne kommen ſah. 
In leiblicher Geſtalt ald eine Taube, die 
All ihre, Eigenfhaft auch Denen je und je,. 
| (geiftet ) 
Durch Ihne, als dad Haupt, im Weſen (aut ein, 
| (Hößet.) 


Die Ihme. einverleibt und eingegliedert feyn, . 
‚Die Einfalt, Sanftmuth, Ruh, und Lieded-Lauterfeit, 
‚ Und was dergleichen .mehr, fo Bott an und erfreut, 
Und in der Geifted-Tauf uns mitgetheilet wird, 
Gamt Allem was und bat erworben unfer Hirt. 
Ob dem, bei feiner Tauf auch wurde noch gehört, 
Dom Himmel eine Stimm, die und von Ihm belehrt: 
Dieb if mein lieber Sohn m dem und deffen Gab, 
Ich einig und allein mein. Wohlgefallen hab, | 
Und fo an Denen auch um feinet Willen nur, 
Die ihne nehmen an zur neuen Kreatur, 
So in der Geiſtes⸗Tauf infonderbeit gefchicht, 
Da Gott zu Jeglichem auch ſolcher Zäufling fpeihte 
Du bift mein lieber Sohn, mein mohlgefäll’ged Kind, 
Weil meined Sohnes Sinn und Su) ih in Dir find, 
O! wer dann diefe Tauf mit allem ihrem Recht, 
Doch auch bald wefentlich in ſich erlangen moͤcht; 
Ja wer ſich ſchickte wohl dazu in wahrer Buß, 


Dem würde ganz gewiß zu Theil auch, diefer RB} 
| Math. 3,16. 17. Mare. 1,10. 11. Luc. 3, 21. 22, 


783, 


, Weit. über Jeſu ſich der Himmel aufgefpalten, \ 
So wird fie mir ja Gott auch in Ihm offen halten, 
Dann ich begehre doch in folche nicht hinein, 
‚Dann aus duch Ihne und in feinem Geiſt allein, - 


* 


— 
— 


* 
% — 23 


v | .784. 


Bonn reißet doch einmal der Himmel auch ob mie, 
Hat! ‚daß ich wieder frei eingehen koͤnn zu Dir; 


| an kommt die Hr ae Taub. doch auch auf mich hetab, 


Daß, einen ſteten Ttoſt an ihe ich find und had? " 


ann ſchallt auch m mir die Stimm: — mein lieber 


Sohn, 
Wie deren fähig. iR dein neu belebter Thon. | 
D Vater! laß es doch in Jeſu buld gefchehn, “ 
Und folche Geifled- mich und Feuer⸗Tauf ducchgehn,. - 
Meild doch in deren erſt ganz wefentlidy: serhidt, 
us die durch Alles dringt und bringt und in Dein —2 


| Ä 785. 
Wie ift die doch fo wohl, o Golted-Mann! weibehen 
Da du die Grifed-Taub auf Jeſum kommen ſehen. 
O! wen die Augen doch eröffnet möchten ſeyn | 
Dieß Liedeswunder Pilz mit Frucht zu ſchen ein. 


786. | A a | 


es kommt in feiblicher Geſtalt, der heil'ge Si; 2 

Als eine Zaub herab auf Kefum. und erweißt, 2 

Daß auch in Ihme wohn leibhaftig alle Full, 

Der- Gottheit und zu gut, o wunderbare Full! 

Wie ſtellt dab ew’ge But ſich und:fa; freundlich dar, 

Bis es ſich in ſch felof und mare offenbar. . 
Col oſ 2 9, 


\ 


787. 


Die Seißed-Laube kommt herab auf Gottes am. J 
Bum Zeugniß, daß ed ſey ihr Gott und Bräutigam, 
Mit dem fie ſich doch auch geußt ſolchen Seelen ein, 
Die * kind, Samen und aus ihr geboren ſeyn. 


788, 


° Batır! fe mi N Deine Onaden Kraft BR 
Doch iin * der Zauben ——— 


X 


. 


” 
a “ pr 


[ 


2% = 
Daß fie mid ganz und gas zu Deinem Bild ernen, 
Und ich darinnen Dir ſtets wohlgefällig fey. - 

⸗ 789. 


Das edle Tauben⸗Lamm, die liche Lammes Taub, 
Sich find’, wo glaud'ge Lieb, und liebesvoller Glaub. 





790. | 
Wo mit dem Gottebsfamm und — Taͤubelein, 
Doch wie Johannes möcht auch in Gemeinſchaft feyn; : 


Ja wer ſich mit dee Welt nicht machte mehr gemein, 
: Den nehmen fie gar gern in ihre Freundſchaft eim. 

. 791. | 

Hert! Deinen Tauben⸗Geiſt, laß girren auch in mir, , 
Ohn Unterlaß alfo wie es gefällig Dir, 
Ja daß Er auch mein Herz damit ſtets in Dich fuͤhr, 
Und Die dad Dein'ge zur Erhoͤrung reg und ruͤh. 


702. | 
‚Es iR ein troͤſtlich Wort und ein getreuer Rath, | 
Gleichwie din Becher volt kalt Waſſers in der That; 

Wer den Seringfien nur ded Herrn damit erlabt, 

Der bieibet ganz ‚gewiß von Ihm nicht unbegabt. 


Wir müffen zu dem Deren zwar auf dem XBaffer fommen,  - 
Deoch nit in eigner Wahl, fonft dürft ed und ergehn, 
MWie.Perro dorten ift in folhem Ball gefchehn, 
Den bald der erſte Wind drauf hätte weggenommen, 
Mann ihm. der Herr nicht noch gereicht hate? feine Hand, 

Und wieder ihn zu Schiff gebracht und an das Land. 
et 94 Cap. 18, 28. 


Es tiefe zwar der Here dem Petro zu: komm her, 
Da der —9— Ihme auch wollt wandeln auf dem Meer, 


Der dann auch aus dem Schiff darauf herunter trat, J 
Und auf dem Waſſer ging, wie Ex verlanget hat. 


= 











Daß er. zu Jeſu Lim, ber aber einen Wind, 
Auf Ihn ließ geben an zue Prüfung, wie er. ftünb, 
Davor er fo erſchrack, daß ihm der Muth entging, 
Und unterd Waffer er zu finken fchon anfing; 


J 205 


Und auf dad jämmerlichtt, Herr hilf mir! fchrie und rief, .. 


Da ihne dann der Here mit feiner Hand ergriff, 
Umd feine Hülfe ihm auch widerfahren ließ, - 
Doch feinen Zweifelmuth ihm auch dabei verwieß, 


‚Und daß feine Glaube noch an ihn und feine Treu, 


So klein und fo. gering und leicht beweglich fey, 
Als welches nur allein kommt aus der Eigenheit, 
Wann auch im Geifilichen davon man nicht befreit. 
Daher und dann der Herr zur Reinigung und Buß, ', 
In folche Proben auch darüber führen muß. 
Damit wir werden und bdarinnen offenbar, 
Und lernen Ihme und erlaffen ganz und gar, 
Und ja auf keine Weiß mit unfereer Begier, 
Ihm oder feinem Wort und Geift mehr laufen fuͤr. 

- 2. 29, 3, 31, 
— 795. i 
Es thut der Herr zwar auch zuweilen unſern Willen, 
Um unſre eitle Furcht und Sorg nur abzuftillen; 


Doch laͤßt er ſolchen auch durch ſcharfe Propen gehn, 


Damit von deme wie dann fo vielmehr abſtehn. 
796. ” 


Mann auf. dem⸗Waſſer ih, Herr! follte zu Die kommen, 


So laß «6 auf Dein Wort und nicht auf meind gefchehn. 
Dog in den Proben ich mio) auch getroft beſtehn. — 
—JJ.. | 


DO! laß mich diefem doch kn ganz und gar entnommen, 


/ 


S 


Als Petrus von dem Herrn in feiner Angſt vernommen, Bu 


Daß er es ſey, der auf dem Waſſer geh einher; ' 


Spricht er: bit Du ed Here! fo laß mich zu Die fommen, 


Auch auf dem Waſſer, daß ich nicht darf zweifeln mehr. 


Da ihne nun der Here hat zu ſich Lommen beißen; - 53: 


. 
1 


ä 


[ 
- 
⸗ 


Und auf dem Waſſer ev kaum ein'ge Schritt geihau⸗ 2 


Begunt Beim erſten Wind, der ihne um: wollt zeißen, : 
Bei ihm der Zweifel auf dad Neu zu gehen an, 

So daß darüber er auch wär zu Grund. gegangen, ' 
Mann ihme nicht‘ dee Here gereicht: hätt’ feine Hand, - 





= 


Zu dem eriübderlaut zu fchreien angefangen, 

Und den er in der Noth dann erft hat‘ recht erkannt. 
O! mie viel beffer waͤr's in feinem Schiff dann bleiben, 
"Und halten ſich an’d Wort des Heren: ich bin's allein, 


Das follt und ee) und ja alle Furcht vertreiben, 


4 
| 
Wann wie barinnen nur recht wollten ruhig feyn, 
Wann dem in Demuth wie nur wollten Glauben geben, 
. Wie feinen Juͤngern und Nachfolgeen ed.gebährtt,, 
‚ Und nicht der ‚Sinnlichkeit und Cigenheit nachleben 
‚ Die und nur immer in Verſuchung beingt.und führt. 
| 
| 
| 
| 
| 


' 798. 
Es ſtuͤrme wie e8 will, kann ich nur Jeſum fehen, - -. 
Roch neben meinem Schiff, her auf den Waffern gehen, 
‚Kann ih nur hören noch fein Wort: ih bin’s! in mir, : 
So bin ich wohlgemuch und fuͤrcht mich nicht dafuͤr. 
" 799, 


Ein ſchweres Reiden in's, oft in dad Feuer fallen, . 
. Und oft in’d Waffer, je nachdem die Geiſter wallen, 
* bald in's Feu'r deb Zorns, in's Waſſer bald hinein, 
er Wolluſt, o wer doch recht fuͤhlte ſoiche Pein! 
Wie wuͤrde Jeſum um Erbarmung der anſchreien, 
Daß Er ihn moͤchte doch von ſolcher Dual befreien, 
Bon dem unfaubern Geift, von der Mondfüchtigkeit, 
Die ihn fo jämmerlich umtreibet allezeit. Cap. 17, 19. 
800. . 
Here! feye Du doch ſelbſt mein einiges Geflien, 
Ind laß mir feinen Mond verwirren mein Gehirn, 
or der Mondfüchtigen AffectensHeftigkeit, 
In Liebe oder Zorn bewahr. mich allezeit. 
: j . J 801. ur 
€s in die ganze Welt, ja Chriſtenheit noch Heut, - 
Auch der Mondſuoͤchtigein fo voll, ald ver der Ben, wi : 


I) 
x 


| i j u‘ 


. Me daß gar wenig find mit Eenſt datauf bedacht, 
Doß fie von folhem Geiſt echt würden feet gemacht. 


802, ' a 


Weh euch auch Heute noch, ihr falfche Schriftgelehrten 
Und Pharifäee in dem Chriſten⸗Staat und Land, 

Ihe. Heuchler! die ihr auch durch Waſſer reift und Land, 
Daß ide nur einen macht von und zu euch bekehrt, 
Und wann er's worden if, fo pflegt ihr ihn. .zu machen, 
Bu einem Höllenkind zwisfältig mehr dann ihr, 


Ja dann, er mar zuvor eh er gehört von mir, 





Und alfo ‚füßet ihe ihn recht in des Todesrachen. 
Indem ihr argert ihn mit eurem böfen Leben, - 

Da eg an euch nichts ficht ala Molluf, Geiz und Ehr, 
Darin er euch dann folge und denkt, dag -fo viel mehr 
Ihm Freiheit hab dazu das Chriftenthum gegeben; 

Und darum follt ihr auch ‚zweifältig Strafe leiden, 
Weit: meinen Willen ihre gewußt und nicht gethan, 


Noch Undere mit Ernſt An geführet an, | z 


Mein: Borne und Rachfchwerdt foll euch Leib und Seel 
durchſihneiden. Math. 23, I 
Um einen Blaudend und Religions⸗Genoſſen 
Bu machen, find wohl heut noch mandye unverdeoffen, 
Und ziehen zu dem End duch Waſſer und durch Land, 
Doch treiden fie darin nur ihren eignen Tand. 
Weild ihnen nicht zu thun fomoht um Gottes Ehren, . 
Als ihrer Secten⸗-Zahl auf folche Weiſ zu mehren, . 
Und fonderlich dabei auch zu erjagen Ruhm, 
ann fie vermehren fo ihre Secten⸗Chriſtenthum. 
Daher fie fih dann auch gar nicht befprgt ermeifen, ı.,, 
Um deten Beſſerung, die fd bekehtet Yeiben, ° 
Und laſſen fie getsat nad ihrem Sinn hingehen, 
Diet aͤrger als zuvor von ihnen je gefhehm —' - - 
D! was ein ſchwer Bericht wird folche Heuchler treffen, 
Die wen. wahrhaftigen: Bipefiein .fo.nachäffen,... . . ° 


Wei fie doch nit der Her, nein!. fanden in der * 
Der Geiſt der Finſterniß) 





„LEigenheit) 
Der faiſche Kirchen⸗Geiſt) nur autgeſendet bet. 


Der Secten⸗Geiſt dazu ) 
u 804, 


Wann die, fo Gott der Herr, wahrhaftig audgefandt, 


Durchziehen auf fein Wort, dad Waſſer oder Land, 


. Und Seelen wem auf und führen Ihme zu, 


© eilen 3 folche fie zur ew ’'sen Seelen⸗Ruh; 


Und gehen’ ihnen fletd mit heil'gem Leben für, 

Daß fie dann ihnen auch nachfolgen mit Begier, 

In Jeſu Kraft und Geift, der ſolches wirkt allein, 
Und alfo führer fie zum ew'gen Leben eins " 
Daraus den- Unterfchied man -leichtlich fehen kann, 
Was feie in dem Hem, was außer Ihm gethan; 
Und ob dann Ein’ge auch nicht follten bleiben treu, 
- So fpricht Er dergeftalt doch feine Boten frei, - 
Beil fie dad Ihrige gethan nach feinem Rath, - 


Da alle Schuld dann der, fo umfchlägt, Auf ſich Hat; 


Ad dem der ſchmale Weg fogar nicht an will ſtehn, 
Rob duch die enge Pfort zum Leben einzugehn. — 


805. 


Ein koͤſtlich Waſſer iſt der unverfälfihte Saft ... 

Des Glaubens, den im und gezeugt. ded ER —* 

Im alabafiernen Gefaͤß der reinen Seel, 

In vwelched Er nur treuft dich heil'ge Rorden⸗Oels 

- Ritt deme unſer Haupt von feiner Braut allein, 

Un feinem Oochzei⸗iſch will balfamiret feyn. gg 2 
se 


806. 
Was man an Jeſum wend dab ot ee 


( «in Un 


| "heißen, 
Obe (Som aus lautrem Trieb nur feines Geiſts erh, 
DEE auf's Unfichtbare darin alleine: ficht; 


Wie? daß auch Sänger da wrailie eo meins: 


“ 





Das muß .ein’ gif ja des bzſen Geiſtes ſeyn, 
Weh deme, welcher den fein Gerz läßt nehmen ein! ! 


807. j 


Die, rad: man möchte ja dieß Waſſer te Zetauſen- 
Und denen Armen dann austheilen ſolches G 
Seht aus der geizigen, nicht aus der —E 
Indem ein Judas ſorgt, ihm möchte was entlaufen,, 
Als deme nicht fowohl die Arme liegen an, 
Dann, daß er ‚feinen Theil davon nicht Wacken kann. 
Die Lirmen m üffen oft den Namen noch hergeben, 
Bei denen, weldhe mit dem Judas find verwandt, 
Die man infonderbeit find’t in dem Priefler-Stand, 
als welche felbft gern wohl von dem Almoſen leben; 

nd meinen alſo ſich damit inſonderheit, 

ſo beſorget fie find vor die arme Leut. B. % 


. 808. 


Wer follt und wollte doch ein’ . Er befünmern, 


Das) felöß an Jeſu hat gethan ein ſolches Wert, ° 
Durch feined Geiſtes Kraft in wahrer Glaubens⸗Staͤrk, 
So ewig wird an ihr zu ſeinem Preiße ſchimmern. 


Und en Er daher auch ſelbſten red't dad Wort, 


Und — Beugniß noch läßt geben fort und fort.“ 
809 | DB 10. 


Die mag ein gutes Werk ja in der Wahrheit heißen, 
Das Jeſus felber muß rechtfertigen und preißen. 
D ſel ge Seel! von der der Here ſelbſt zeugen kann, 

Sie hat ein Sure | Wert im Geift an mir gefhan. 

| Mar. 14, 6. 

810. * 

Bir baden Urne ja auch allezeit noch heut. 

Ds hat man ) Epeikum nicht in Denen allezeit, 


‘so 





Und was an dem man thut unmittelbar im Geift, - - 
| at Allem vor, da8 an den Armen man erweißt. 
O! wohl dem, welcher der Gelegenheit nimmt wahr, 
Mann er ſich (innerlich ) dazu Ihm ſtellet dar. — 


(ſonderlich) | 
Math. 26, 11. Marc, 14,7, 


8il. 


Daß Ne die Waſſer hat auf meinen Leib gegoffen, 
Sat fie gethan, daß man mid bald ‚begraben wird, 
- Dazu fie meinen Leib zuvor dann balfamirt, 
‘ Bum Beugniß, daß ihr dieß Geheimniß unverfchloffen, 
Und daß fie mehr davon neh) in der That, 
Dann ihe fprecht von dem Weib, dad: Ihn gefalbet Hat, 
Bu feinen Jüngern dort der Herr mit dem Verheißen, 
Daß wo aud in der Welt dieb Evangelium, 
Gepred'get werden follt, von Ihme um und um, 
Da wird man biefe That nad feinem Rath auch preifen, 
Bu ihrem .ewigen Gedaͤchtniß, und daß wir 
In Liebe gegen Ihm auch möchten folgen ihr. 
Math. 26, 12%. 13. Marc, 14, 8 % 


. 812, 


- Dos Weib, dab auf den Leib des Herrn hat audgegoffen 
Das NardenWafler, hat's im Glauben fo geihan, 
Daß fein Begräbniß fie damit gejeiget an, 
Dazu fie Ihn gefalbt "pie fon e den Großen; 

- Dafür fie. Ihn, ja für. den Größeten erkannt, . _, 

Anch im Erniedrigungds ſchon und im Leidens⸗Stand; 
Ja wohl für. den auch, der nicht die Verweſung fehen;: 
Dr feinem Tode follt noch auch in feinem Grab, . ’ 
Der vie ee Andre aud dem Tod ermede hab, : -- -- 
Auch felbfien werd daraus bald wieder auferfichen. 

D rar. und wahrer Glaub, der damal in der That 


| Bei keinem Fünger ſich ana, ( RTBeI het! F 


‘ 


* 


Bum bengon, wie ihm dieß ſo angelegen ſei. 


I. j 


| . 818: u 
Au: auf dem Waſſer hat der Here und auf dem Dem, — 


Vom Schiff geſchuͤttet aus Sein Wort und. Beine Rebe, 


Auf alles Volk, dad an dem Ufer, auf dem: Land, 
In großer Menge ſich hierzu vor Ihm befand. 
Es ifi ja Seine Freud zu lehren Jedermann, 
Bo, wenn und wie Er nur Sein Wort ausſchuͤtten kann, 
Das tiefer als Rein’ Meer und reicher in dem Geiſt, 
Als irgend in der Welt ein Waſſer fich erweilt, 
Um mit denifelden und zum Heil zu kömmen bei, 


Marc, 4, 1. 
- 81% j 

Ant geuer wirft der Geiſt, ins Waſſe bald hinein, 
Die, deren er an Seel und Leib kann mächtig ſeyn, 
Ind Feuer bald ded Zorns, ins Waſſer bald der Luf, 
Womit er rechts und links erfüllet ihre Bruſt,“ 
Und zwar, damit er fie um alled Leber being, '. 
In Beit-und Emigkeit, o jämmerliched® Ding! 
©ollt da der Here und mit Erbarmung nicht. anſehn? 
So wär es ja gewiß mit und um und gefchehn. 
D wohl dem, welcher dann um Huͤlf ihn ſchreiet an, 
De und an) 0 Geiſt allein erlöfen kann! 

| Mar, 9, 22, 23. 

"815. 


Ein alabafternes Geſchirr voll BalfamıSaft, 


Bon Narden befter Urt. und umverfälfchter Kraft, 


Sehr koſtbar und viel werth bat dad geiſtkluge Weib 
Gegoſſen auf dad Haupt des Heren und feinen Leib, 
Und zum Begräbniß Ihn lebendig balfamirt, 

Weil er aus feinem Grab bald auferfichen wuͤrd'. 

O! daß auch uniet Glaud fo über Ihm zerflöß, 

Und unfern ganzen Geift zu Ehren Ihm wusgoͤß. 

Bum Beugniß, wie Er auch Gemeinſchaft bis ind Orab 


Mir Ihm und folglich O8 der Auferfichung hab. 
| 1r Marc, 14, 3 
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836. . Ä 
Drelhundett Grefchen foll daB Narden⸗Waſſer wert 


Beweſen feyn, damit dad Weib den Herrn geehrt, 


Und alfo noch fo viel, ja weit mehr in der That, 

As warum Judas ihn hernach verkaufet, hat. 

O generöfe Lieb! o unerhoͤrter Geitz! 

Da thred gleichen kaum zu finden beiderſeits, 

O Herr bewahte mich vor ‚diefem für und für, 

O laß in jener mid auföpfern gänzlih. Die! . WB. 


817. 


Dreihundert Groſchen und die dreißig Silbelin, 


Die zeigen, wie fo werth der Herr, und wie gering, 

Wie werth Er einer Seel, die voller Riebed-Treu, 

Wie unwerth und gering (er vecigigen 8 ſey. 

818. = 

Ei fiehe doch die Weib, mein Simon! beffer an, 

Sprit Chriſtus und was fie vor dir an Mir "gethan, 
ch din gefommen in dein Haus und du haſt Mir 

Kein Waſſer auf die Fuß gegeben, nach Gebühr, 

Sie aber har genept mit Ihränen meine Füß, 

Die fie voll Reu und Buß darüber laufen ließ, 

Eie hat gettockner fie mit ihres Hauptes Haar, 

Und fih zum Fußtuch Mir ergeben ganz und gar. 

-Du haft mir feinem Kuß des Mundes mich gegruͤßt, 

Sie aber, feither fie herein gekommen ift, 5 

Hat nicht gelaffen ab mit recht demüth’ger Lieb, 

Bu kuͤſſen meine Fuͤß, nach meined Geiſtes Trieb, . 

Du haſt mir nicht einmal mit Del gefalbt mein Haupt, 

Sie aber hat fich ſelbſt der beften Salb beraubt, 

Und meine Füß damit gefalbt, drum, fag ich dir, 

Daß viele Sünden auch vergeben feien ihr, 

Dann fie hat viel geliebt, wie du haft ſelbſt gefehn, 

Und weit mehr ald von dir, o Simon! ift gefhehn, 

Dann weldyem wenig wird vergeben und gefchenkt, 

Der liebt auch wenig, weil erd nic fo tief bedenkt, 

Was große Onad von Gott ihm widerfahren ſey, 

Da Er von. feiner Schuld auch ihn geſprochen frei. 


14 


O wie viel mehr wird noch der Here von dem gelicht, 
Dew Er auf feine Buß viel Sündenfchuld vergibt, 
Als von dem ehebaren und fheinbaren Gefchlecht, 
Dem Erd mit. Seiner: Gnad auch niemal: machet recht, 
Dann wer diefelde recht ohn Eigenheit erkennt, 


26 Re auch gegen Ihm je mehr und mehr entbrennt, 


gut, 7, — 47. 


819. 


Wonm auf das Hoͤchſte kommt, daß auch die Sänger ſchreien, 
O Meiſter! Meiſter! wie verderben ganz und gar, 

So fichet Jeſus auf,-um felbe zu befreien, 
Don aller ihrer Angſt und dußerfien Gefahr, 
Indem Er Wind und Meer bedroht und Woſſerwoten, 
Daß Alles alſobald ſich legt und ſtille wird. 

Was wieder fie mit Macht zuſammen ſich“ gezogen, 
(Und weder Wind noch Meer ſich weiter regt noch ruͤhrt.) 
(Def denn ganz ruhig werd ihr Schiff zu Land geführt.) 
D! wohl ein großer Herr, der alfo kann gebieten, 

Dem Wind und Waſſer, daß fie Ihm gehorfam: feyn, 
Der gegen Alles kann die Seinige behüten; 
er wollt ſich deme nicht vertrauen ganz. N 0. 
\ 8, 


820. 


Du weißt Here! was aufmic für Wind und Waſſerwogen, 
Und auf mein Schifflein auch biöhero Todgezogen, 

Sa. Hätten Du fie nicht bedroht duch Deine Kraft, 
So wäre ich ſchon längft davon hinmeggerafft, 

Dir aber ſey der Preiß, dab Du noch ſtets vertrieben, 


Don mir zu rechter Stund der Feinde Lift und Macht, 


Dog ich noch did daher. Nee meinem Schiff geblieben, 
In Deinem Dienſt und Lauf, bis der wird feyn vollbracht. 
821. 


Wann man, da Jeſud ſelbſt noch in dem Schiff zu finden, 


Bor denen Wogen fo ded Meers und denen - Winden 
Sich fücht, daß man beforgt, man werde unfergehng 
So muß es ja noch ſchlecht um anſern Slauben Atom 


\ Fi: 
f Pr 


Seo hat Er Urſach ja verwelblich und zu fragen: 
Wo iſt nun euer Glaub, was habt ihr ſo zu zagen, 


Da ich ja mit euch bin, ich ſchlafe oder mach, 
Und nehme eurer wahr, als meiner eignen Sach? 


8 


| Furt und Verwunderung beginnen zu entftchen, 
Wann Chriſti Wunder man -anfänget eingufehen, 
Da heißt's: wer ift dann der, daß auf Sein Wort allein 
Ihm Wind und, Waffer muß ſogleich gehorfam ſeyn? 
O! liegen wir, dadurch doch unfer Herz bewegen, 

Ihm zum Gehorfam und auch alfo darzulegen, - 
Das follt an und hiervon die liebfte Frucht Ihm feyn, 
Und wann wir lernen auch vertrauen Ihm allein. - . 

⸗ 823. . 
Mann Jeſus zu dem Meer: ſchwelg und verſtumme! fpricht, 
So wirds gleich Hill und darf-fich weiter regen nicht. 
D Kerr! der Du fo oft dieß fchon an mir gethan, 
Da fo mand) wildes u mich hat gefallen an, 
Ich hoff Du werdeſt es noch ferner in mir thun,- 
Daß unter allem Sturm mein Herz in Dir mög ruhn, 
O! thu es doch auch jeßt, da mich ein neued Meer 
Anfaͤllt und fille ed zu Deines Nomens Ehr. 


| 824, 
Wie werden dermaleinft nicht die Verdammte fehreien, 


\ 


’ 


Die unbarfitherzige Geizhals infonderheit, - 

Und die da hier gelebt in aller Ueppigkeit, 

Wann fie den Lazarum nun fehen ſich ‚erfreuen, 
m Schoos ded Abrahams, fich ai Hölle, ' 
Und in der größten Qual, wie wird%er reihe Manns 
O Bater. Abraham ! ausrufen nicht alsdayn, | 
Erbarme Dich doch mein an diefer Marterftelle, 

Und fende Lazarum, daß Er um Gottes Willen 


Doch nur dad Aeußerſte tauch feine Fingers ein, . 
Ins Waſſer, welches zur vun) möchte ſeyn; 
Um meing Zung damit in etwas abzulühlen, 


. 
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Diewell ich große Bein in diefer Flamme lelde, 


Und dad an meine Bung vornemlich, welche ich 

In meinem Leben auch gebraucht fo uͤppidlich, 

Und. immer zugeführt nur auf die Wolluſt⸗Weide. 
OD! aber fchlechter Troſt, den ee darauf muß hören: 
Sedenke Sohn! daß du in jenem Leben fchon, 

Dein Guts empfangen und genommen hafl davon, 
Nach deinem eigenen doch fleifchlihen Begehren. ' 
Hingegen Lazarus hat dort viel Boͤſſ empfangen, - 
Drum wird er fo viel mehr getröflet nun allhier, 

Du aber wirſt mit Recht gepein’get für und für; 
Dieb ift dee Schluß des Herrn, der Über dich ergangen, 
O! wer’6, dieweils noch Zeit, Loch möcht zu Herzen nehmen, 
Und flatt der Ueppigkeit den Armen Gutes thun, 
Daß er auch eiyefk dürft im Schoße Gottes zuhn, 
Und über feine Luſt nicht ewiglich fi geimen.. 


’ 


| uc. 16, 2, 25, 


825. 


n. öttliched und mächt’ged) 4 = ne 
Es muß ein Cain und Iebend’gen) Waſfer fep@, = 


Dad da abkühlen foll — Hoͤlen⸗ Flamm und Denz 


® » 
8 


( die em’ge )- — 
Ein Troͤpflein deſſen könnt ja freilich alle Qual 
Der ganz entbrannten Bung wegnehmen allzumal. 
Wann’d nur. dem Kath des Heren auch alfobald gefiel, 
Der aber Jedem hat dazu deſtimmt fein Ziel, 


826. . on? BE} 


Ich tauf mit Waſſer, ſpricht Johannet, nicht mil Geiſt, 
Womit die dm) ee von ſich auf, Jeſum weißt, Kae 
Der mitten unter fie zwar fel getreten ein, — ' 0". . 
Ihr Mittler zwifchen Gott und ihnen ſelbſt zu. ſeyn. 


Den aber fie noch nicht erkennen, daß Er der, + 


Dem einig und allein gebühre diefe Ehre, | 
Ja der iſ's, ſpricht Er, der nach mir ſollt kommen zwar, - 

Der doch auch allbereit vor mir geworden war, 
Als deſſen Ausgang iſt gemefen vor. der Zeit, 4 
Und nach der aöttlichen Natur von Enigteit, J 


0 


Ze j . 
⸗ un \ \ 


Deß Riemen an den Schuh zu löfen ich nicht werth, 
Er aber, dag Er werd' von aller Welt geehrt, 
Der führt die. rechte Tauf, die in dad Leben führt, 
Zu der. durch meine nur des Weg bereiten wird; 

Und zwar nicht anderfi ald in wahrer Neu und Buß, 


u Die audy bei diefer Tauf duchaus fih finden muß, 


Wann fie ded Geifted Tauf den Weg bereiten foll, 
Die man. font nicht erlangt, man üb dann jene mohl. 
u / | 7 Seh. 1, 26. 27, 


zplanun kannt den Heren vor feiner Tauf noch nicht, 
Don Yußen, nach dem Fleifh und nah dem Angeſicht, 
Den Innen aber war Er ihme wohl befannt, 
Auch da. Er annoch lag in feiner Mutrer Band, 
Damit Er aber nun von Inn⸗ und Augen gar, 
amd dem Iſtael möcht werden offenbar, 

6 kam mir Waſſer Er zu taufen, weil dabei 
Gott Zeugniß geben wollt von Jefu, wer Er fey; 
Der Woffertauf waͤt ich ‚gewiß auch heut noch hold, - 
Bei ‚deren offenbar fo Jeſus werden follt, + ' 
Und in und mit Ihm auch felbft die Dreieinigkeit, 
Be find’r:man aber doch wohl foldhe Taufe heut? 
Da Jeſus offenbar den Geilted-Augen wird, - 

Und alfe feine Tauf in und an und vollführt, V. 31. 


3 ur 
vioio 
828. 


Da auch Johannes felbft noch Jeſum nicht gekannt, 

N den der mit Waſſer ihn zu taufen audgefandts 
uf den den Geiſt herab dus fahren fehen wirft, 
Und bieten: über Ihm, der iſt der Lebensfuͤrſt; 
Der iſ's, der die Er ſich zu Erſtlingen erfauft, 

. 0 (Brante) . | 

Sn feinem heil’gen Geiſt als { Mit ) genoſſen tauft. 

rb⸗ | 


Mit dem Er alle, zwar möcht taufen in der Zeit, 
Die Cr mit feinem Blut erlöfer und befreit, 
Wann fie nur wollten fi hierzu erlaffen Ihm, 

Und Hören feine Wort’ und folgen feines Stimm. 
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Ol wohl dem welcher der Gehoͤr und Folge 77 Ve 


Den tauft Er ıganz gewiß mit feinem heil'gen Geiſt. 
00820 

Johannes kann getroſt von feiner Tauf bezeugen, 

Daß ihne Gott der Here dazu geſendet hab’, 


Drum er den heiligen Geiſt auch fahren ſah herad, 


Auf Iefum und auf Ihm verbleiben ald erbseigen.. 

Das heut'ge Täufer Bolt kann jened 'fagen nicht, i 

Drum bat ed auch hierzu Bein Recht. und Fein Geſicht. 
_ . 880. Cap. 2, 9. 


Die Diener, fo. geſchoͤpft das Waſſer aus dem Brunnen, J 
Die wiſſen, woher komm, der gute Weingeronnen ,. 


Wer duch Erfahrung in dem Leiden iſt geübt, 

Der Kraft defjelbigen das deſte Beugniß gibt. J 

Cap. 2, 9 

831. . ’ > 

Die Waſſerktuͤge will der Here gefuͤllet haben, “ 

Mit Waller, um damit die Hochzeit⸗Gaͤſt zu laden, :: 
Die mir dem Leiden Er erſt füllt bid oben an, 


Daß Er mit Freuden fie dann auch erfüllen fann. 


Cap. 2, 7. 
832. 


Aus Liebes⸗Waſſer macht der Herr den Freuden⸗Wein, 
Der bie Berwandlungd:Kumf im a men allein. 


| 833, 


Wer (das Reich Gottes will im Weſen ſehen ein,) 
(in's Reich Gottes will zum Leben gehen ein) 
Der muß aus Waſſer und aus Geiſt geboren ſeyn, 
Das wahrlich, kn fo der Here geſetzet bei, 
Bezeugetd MarzBah cd ganz unumgänglich ſey; 
Doch if das’ Woſſer der Natur nicht zu werfiehn, 


Als woduch man nit kann in Gottes Meich eingeh. 


Nein! fondern Waſſer, dad da geiftlich iſt und heißt, 
In weiblicher Tinctur font männlicher dem Sf; 


4 
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Ja Waſſer, dad da kommt von Oben her und bringt, 
Die Reugedurt, wann's mit dem Geil in's Herze dringt, 
Daß Geift duch Geiſt alddann darin geboren wird, 
Und feinem Uefprung man’ fo wieder gugeführt.. - 

. - . 834 . . ap 3. 5. 


Es tauft zu Aenon nal) bei Salem immerfort, 
Johannes, weilen tief und vieles Waſſer dort, 

8 wird am Brunnen⸗Aug und alſo aus der Quell, 

m aller kraͤftigſten getaufet unfee Seel. B. 23. 


“ u 835. j : ” 
Ber in's Neid Gottes will in Weſenheit eingehen, 

- Und folches in fi) felb" und Gott darinnen fehen, 
Der muß aus Waſſer und aus Geift geboren feyn, 
Dann, wahrlich,‘ wahrlich! kommt er fonften nicht hinein, 
Aus deinem Waſſer laß und Geil mich dann auf Erden, 
Bon Oben ber, mein Gott! auf's Neu geboren werden, 

, Daß einen Bugang ich zu Deinem Reid) gewinn, 
Und in demfelden Die fietd dien und bleib darin. 
Das famaritifch Weid Fam mohl zu rechter Stund, 
Zum Jacobs Brunnen, drauf fie Jeſum figend fund, 
Der, da fie Waſſer will nur fhöpfen für den Mund, 


Ihr Waſſer auch FA für ihten Seelengrund. 
| | | Cap. 4, 7. 





_ 837. - 
Lebend’ged Waſſer will dei Here Denjen’gen ſchenken, 
Die mit dem Waffer Ihn auch nur von Außen traͤnken. 

xD wohlbezahlter Trunk! o wie belohnet doc) 

Die Liebe, wad man ihr zu Liebe thut fo hoch! V. 10. 

——— 838. i 
Rebend’ged Waſſer will ter Here Denjen'gen geben, 


Die Ihne ditten nur darum in — Lieb, 
Kraft deſſen ewig ſie mit Ihme ſollen leben, 


D Seele! bit? Ihn dann darum nach feinem Trieb, 


> 


% 








Herr! laß Di dann von mir in Demuth auch erbitten, . 
Weil Du fo gerne theilft lebend'ges Waſſer aus, Ä 
Du wolle denn audy mich mit deme überfchütten, 
Und füllen damit an mein ganzes Herz und Haus, 
. 839. nn 
Wie ſollt der Schöpfer ſelbſt doch nichts zu ſchoͤpfen haben, . 
Der Alles fchöpft und ſchafft, womit wir.und erlaben, 
Ja Er fonft Niemand weiß fo gründlich und fowohl, . 
Woher dad Waſſer Er des Lebens ſchoͤpfen fol. B. 11. 
810, . 
Dieweil kein ie) bei Jeſu iſt zu ſehen, 
So kann die Sinnlichkeit es gar nicht. wohl verſtehen; 
Woher dann Waffer Er des Lchend fchöpfen fol," - 
Der Slaube aber weiß doch und verficht es wohl. 


841. 


- Der Brunn ift freilich tief, ja unergruͤndlich gar, 
Darin dad Waſſer fi) des Lebens ftellet dar, 

Und deffen Schöpfer ift auch Jeſus nur allein, 
Der denen Seinigen es fchöpft und: gießet ein; 

3a Denen, weiche Ihm eröffnen ihren ®rund, 
Darin Er ihnen auch die Duelle feld macht kund. 


842, 0 
Je tiefer auch dee Brunn des Lebens if umd heißt, 
Darinnen und daraus lebend'ges Waſſer fleußt, 
Te tiefer muß man fich zu deme kehren ein, 
Und Mr befländigem Erſinken dazu ſeyn. 
383. 
Wer von dem Waſſer trinkt das Jeſus CHI gibt, 
Der Ihn und den Er auch von ganzem Herzen liebt; 
Den wird in Ewigkeit durchaus nicht duͤrſten mehr, 
Wie ihn vorhin geduͤrſt, da Er noch duͤrr und leer. 
Weil eine Labung er nun in Ihm ſelbſten hat,, 

Die ihm, wo er nık treu zuflichet früh und fpat. 


_ 
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Ja ſolchet Waſſer wird ein Brunn in ihme ſeyn, J 
Des Waſſers, das da a zum ew'gen Leben ein, 

Indeni ed ſich in ihm vermehret immerdar, 

Und in die Urquell ihn einfuͤhret ganz und gar, 

O Jeſu! gib dann mir auch dieſes Waſſer ber, . 

Daß ich in deffen Kraft Die lebe für und für; 

Ja gıb ed allen, die darnach ohn Eigenheit ur 

. Verlangen, Dir zum Preis, in Zeit und Cwigkeit; 
Und denen die noch nicht darnach verlangen, gib ' ‘ ° 

Doc einen (Deiken) Durſt darnach, durch deinen Trieb. 
N B. 14. 
nn B344. | 

‚ Wer wollt des Warferd doch nicht gar zu gerne haben, 

‚Mit dem er ohne Muͤh ſich Bönne let erlaben, . 
Here! diefed Waſſer gid auch mir nach Deinem Sinn, 

Daß mich nicht dürfte mehr und ich ſtets bleibe inn. 

.—. ’ $ . 

0. 843. | 

Das Warfer wird in uns, dad Jeſus in. und bringt, 
Zum Brunn ded Waſſers, dad in's ew'ge Leben fpeingt, 
Wann man dafjelbige nur teeulich nimmt in acht, 

‚ Und in der Demuth wohl bewahret und bewacht, 

WVor aller fremden Kraft und aller Eigenheit, 

Die ſich fo gem darein will —9 allezeit. 

Herr! was Du mir davon aus Gnaden haſt beſchert, 

Laß bleiben doch ganz rein und werden ſtets vermehrt, 


846. 


Wo Jeſus erſt gemacht das Waſſer hat zu Wein, 

Da laͤßt Er deſſen Sinn auch nachmats ſehen ein, 
Indem mit einem Wort er den todtkranken Sohn 

Des Koͤnigiſchen, macht gefund zur Freud und Bonn 


er ‚BAT. | 

O! wie viel Kranke, wie viel Blinde, Lahm und Düren, 
Hört man im’ Waſſerhaus nach Huͤlf und Gnade girren, 

| N 
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. 
Wie find poch all (SE) “und Hallen deren voll, | | 
Und warten, daß "bewegt dad Waſſer werden ſoll. 

O! daß der Engel doch fein oft — moͤcht ſteigen, 
Der unſer Elend ſich ſo gerne macht zu eigen. 3 
O! daß das Waſſer Er mit Kraft bewegte ſo, 


Daß Einer deſſen nach dem Andern wuͤrde froh. 
O! daß wir moͤchten auch genaue Achtung geben, 


Wann (na) } das Waſſer fo bewegt. zum Seil und Leben, - 


O! daß wie flirgen dann im Glauben friſch hinein, - 
Um von den Erſtlingen audy feinee Eur zu ſeyn, 
Wie follten in der That wir auch an und verſpuͤren, 
Wie ſolches Wunder⸗Bad und follt ſowohl curiren. 
Mit welcher Seuche wir auch moͤchten ſeyn behaft, 
u dem x Bufammenfuß der Blut und Seife Kraft. 
. 848 “ Cap. 4 3. *. 


Beim m Schaffal iR: der Teich des wahren Heils zu finden, 
So da Bethesda wird und Gnaden⸗Haus genannt. 
Darin und Chriſtus waͤſcht und heilt von allen Sünden, 
Und feinen Schafen dann zuzaͤhlt mit eigner Band, - 

Es folle roth aefächt der Teich geroefen feyn, 

Weit Chriſti Blut und Geiſt zufammen fließt darein. 
O! wer den Kranken möcht an diefem Teich nacharten, 
Und in demüthigee Geduld und Hoffnung warten; 

Bis Gottes Engel auch bewegt zu feiner. deit 

Das Waſſer daß er werd von ſeiner Seuch befreit, 
Womit ein Keglicher behaft an feinem Theil, 
Und alſo wieder komm zu feinem ew'gen Heil. 
" Cap. 8, 2. 
849. 


Das Seifih- Baer wird beweget auch noch heut, 

Fir einen Jeglichen, der Frank infonderheit, 

Don Gotted Engel, der zu dem End sd. erregt 

Auch in und, daß und werd‘ dad Herz dadurch bewegt, 
Und wir dann ungefäumt uns werfen dahinein, 

Um aus dem Grund gefund zu werden und zu ſeyn. 


! 
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. DL eile dann wer kann, warn diefe Regung e, 
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In fich verfpärt, daß er fich fchleunigfl dazız kehr, 
Und nadend, blos und arm und Frank; wie er fih find’t, 
In ſolches Bad begeh zur —8 ſeiner Suͤnd. 
Dann wer die Regung laͤßt umſonſt voruͤber gehn, 
Der dürft dieſelbige fobald nicht wieder ſehn, ’ 
Und einem Anderen dann merden daB zu Sheil, 


Mad ihme dienen follt für diefe Zeit zum Keil. 


— 


850. 


Wann acht und dreißig Jahr ein Menſch iſt krank gelegen, 
Und wie der Engel auch das Waſſer ſollt bewegen, 


Doch Niemand hat, der ihn bring in den Teich hinein, 


Dad man) | gewißlich ja ein zroßer Jammer ſeyn, 
Doch weiß der Heiland auch noch Solchem Rath zu Anden, 


* Und ihn’ zu machen frei von Schuld und Straf der Sunden, | 


Durch fein Proftvolled Wort, darin die fchnelifte Eur, 
Wo in dein Glauben man daffelb ergreifet nur V. 7. 


N " 851. 
Fuͤnf Hallen mögen wohl die Sünden zeigen an, 


"Die duch die Sinnen man begangen und gethanz 


Und dıe Krankheiten die man zugezogen fich 


: Dadurch, an Seel und Leib, fo inns old Außerlich, 


Wie die Behaͤltniſſe auch in der Höllen ſeyn, 

Nach jedem Sinn und Art der Sind gerichtet ein, 

Dagegen und nichts hilft als Chriſti Geift und Blut, 

So einig und allein für alle Schäden gut. | 
852. 


Wer recht an Jefum glaubt, fell deſſen fo genießen, - 


Daß Sträm von feinem Leib lebend'gen Waſſers fließen; 
Des heil'gen Geis, den Er den Seinigen befchert, - 
An denen es num’ wird erhoͤhet und verftär 


Mer wollte ſeinen Durſt ded Glaubens dann nicht führen, 


In Jeſum, daß Er ihn audı alſo möcht tingiren, 
Mir feinem heil'gen Geil, dag folcher dann durch ihn, 


Auf Andre auch zum Keil Finn. wieder fließen hin? 


\ . 7 &ap. 7, 38. 
r . \ j = oo 


J 





| u 'E 
O! daß der letzte Tag bald brechen möcht herein, 

Des Lauberhuͤtten⸗Feſts, der herrlich groß wird feyn, 
Und da man “ft wisd fehn die rechte Waſſer⸗Freud, 

Die jene dußere hat ehmals vorbedeut, 


Wenn feinen heifgen Geift, der Herr m feinem Hams, 


Wird über alles Volk und. Fleifh dann gießen aus; 
So daß man ganze Stroͤm deffelbigen wird fehen, 
Don eined Jeden Leib hervor auf Undre gehen, . 
Da Alles wird In Eins zufanımen fließen gar, 
Und Jeſu Herrlichkeit echt werden offenbar. 

DI wohl dem, welcher mag, erreichen diefen Tag, 
Ja wohl dem, welcher des auch mitgenießen mag; 
Und ſchicken fich dazu gebühren® in der Beit, 


Damit Er werd alddanın auch ewiglich erfteut. 


Capo 7, M. 
854 


Es Acht der Lebend⸗Brunn und schte Waſſer⸗Fuͤrſt, 
Noch immer da umd ruft: wer nad) dem Leben duͤrſt, 
Der komm zu mir und trink, wer an mich glaubt die Duuf, 
Don deme follen auch, und deffen Leib und Geel, > 
Ausfließen ganze Steöm lebend’gen Waſſers dann, 


Weil Ich mit meinem Geiſt ihn fo win füllen m, 
Daß Er auf Aadre auch von ihm wird fliehen auß, 


Um zu-erfüllen auch damit ihe Herz und Haus. 
Bis alfo nach) und nad, der Himmel und die, Erb, 
Mit meiner Geiſtes⸗Kraft durchaus erfüllet werd 

| 8. — 
Die ſo an Jeſum in der That und Wahrheit glauben, 
Empfangen auch von Ihm allein den heil'gen Geiſt, 
Der durch ſie dergeſtalt als ſeine Reben fleußt, 
Daß fie dann bringen dar die allerſuͤßſte Trauben, 
Den Saft der Götter, und die Menfchen auch noch heut, 
Die in Gemeinſchaft ſtehn des Geifted, hoch erfreut. 


Zu 1 
Es können nicht die Stroͤm lebend'gen Waſſers fließen, 
Dann durch den neuen Leib‘, der geiſtlich if und heißt, . 


— 
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„GManns⸗Statur erreicht hat) 

Und ber, dien Mannheit bat er I in. dem Geif, 
- Durch den nur kann der Geil auf Andre fich ergießen. 
Ein folder Glaud iſt's auch und will’ an Jeſu ſeyn, 
Der feinen Geiſt duch und in Andre führet ein. 


7 
857. 


So lang noch Jeſus nicht in und verflärer heißt, 

So lang ift noch nicht da in folder Kraft fein Geiſt, 

‚ Daß Er auf Undere dann wieder wefentlich, 

Durch und und unfern Dienft auch koͤnnt ergießen fid. 

Bdit muͤſſen duch den Tod zuvor mit Ihme gehn, 

Und duch die Neugeburt rn Som) auferſtehn; 

Und halten auch mit Ihm die rechte Himmelfahrt, 

Die bimmlifch und geſinnt und Ihm macht gleich geart, 

Dann fo wird Er in und von Grad zu Grad verfläct, 

Und feined Geiſtes⸗Kraft dann auch in und vermehrt, 

Daß fie auf Andre fi) in vollem Fluß und Maaß, 

Ergiegen kann zum Heil und das ohn Unterlaf. ' 

, Cap. 7, 39. | 
858. 


Es wurden Jeſu nicht die Schenkel-Bein zerbrochen, 
Diewen man Ihn ſchon todt an ſeinem Kreuz gefehn, 
ABie denen Schächern, die noch Tebeten geſchehn, 

Daher ein Kriegsknecht nur mit einem Speer durchſtochen 
Hat feine.Seite, da duch ſolche offne Thür, 

Dann alfobalden Blut und Waſſer ging berfür, 

Und der es hat gefehn, Johannes, hat's bezeuget, 

"Und deſſen Beugniß ift wahrhaftig, dann er weiß, 

Daß er die Wahrdeit fagt, vor Gott in feinem Geift, 
Auf daß auch glauben: wir, dag Jeſus ſich gebeuget. 
‚Bor und hab in den Tod a haben) unſre Schuld, 
Und. zu erwerben und auf’d Neue Cotted Huld. 

O! daß ſich auch dieß Blut und Maffer möcht ergießen, 
Aus Jeſu Herz und Seit auf mith und meine Erd, | 
‚Daß fie von allem Fluch dadurch gereinigt werd, | 
Und ſich dad Paradied in ihr dann koͤnnt auöfließen, “ 


— 
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ii. 
/ [ur . 2 


Ich weiß, Du wirft «8 thun, Herr Jeſu! weil dieß Blut, 
Und Waſſer von Die floß, auch meiner Seel zu gut. 
on | Cap. 19, 33. 3% 35. 


859. 
Dad Blut und Waſſer, fo aus Jeſu Seit geronnen, 
Diegeigen klaͤrlich mir den Rein» und Heil’gungds Brunnen, 


Aus dem gewafchen ich werd und gefhmüdt allein, 


So dag id wieder frei zu Sort darf gehen ein 
' | 4 860. . j ' 
In dem Erloͤſungs⸗Blut und heil'gen Waſſer⸗Geiſt, 
Dad Keil und Leben mir aus Jeſu Herz zufleußt,, 
Ja alte Kraft, daß ich mit Ihm durch Noth und Tod, 
©etrof eindringen fann zu ſein⸗ und meinem Gott. 
0 AUpoſtelgeſchichte 1, 5. 
86861. | 
Johannes hat getauft mit Waffer, aber ihr, 


Spricht Chriſtus, die ihr feyd biöher gefolget mir, 


Sollt mit dem heil'gen Geift getaufer werden bald, 

Und beffen Gaben, ja recht goͤttlicher Gewalt, 

Und meine Zeugen feyn, bi an dad End der Erd, 

Dahin ich eud zum Heil der Seelen fenden werd; 

So ruͤſtet feine Knecht und feine Diener aus, 

Der Herr, durch die Er uns läßt laden in fein Haus, 

Zu feiner Hochzeit und zu feinem Abentmahl, 

Wohl deme, der dann folgt mit Freuden ihrem Schall! — 

Aa wohl dem, welcher den auch unterfcheiden lernt, 

Bor aller fremden Stimm, und fi) von der entfernt! 
tt Cap. 11, 16, 

862, "m 


Wann man nun an fich ſelbſt und Andern nimmet wahr, 
Die Tauf im heil'gen Geift ganz klar und offenbar, 
So denkt man an dad Wort ded Heren, je mehr und miehr, 
So Er davon geredet zu feines Namens Ehr. 
O! daß doch werden möcht auch unter und noch Heut, 
Dieß Ungedenten-durch Erfahrung fo erneut, 
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F 863. ' \ - >. 
Als der Philippus und der Kaͤmmerer zufammen, 
Auf ihrer Reife dort an’d erfie Waſſer kamen, 
Eprichr diefer Ienen an, ei ſiehe Waſſer Hier! 

Was hinderts, dag ich nicht getaufet werd von Bir? 
Es brennt der wahre Glaub vor inmigftem Verlangen, 
Die Tauf im Waſſer auch auf Jeſum zu empfangen, 
Durch foldye, die der Geiſt ded Heren dazu beftellt, 
(Und die Er ihme hat zu dem End zugeflellt,) 

(Ia Alles dad zu thun, was Ihme wohlgefält.) 


Q ® 
Be 
Es if die Waſſertauf auf Jeſum wohl erlaubt, 
Dem, der an Jeſum auch von ganzem Herzen glaubt; 
Und mit dem Kämmerer bekennt ohn Heuchelei, 
Daß Jeſus Gotted Sohn und der atom) ſey. 
Wo find't man aber doch nun —* rauen heut, 
us na alfchen Chriftenbeit, 
Bei denen Täuflingen der (b ecten diefer Beit? 
Wer zeigetd in der That, daß er denſelben hab, 


Mit einer freudigen und ram) Uebergab ? B. 37. 


| 869. | 
Der Täufer muß ſowohl ald mie der Täufling Reigen, 
In's Waffer zu der Zauf und fidy mit ihme beugen, 
Bum Tod und Leben ihn alfo zu führen an, 
Und ihm zu zeigen, ja zu breiden ſelbſt die Bahn, 
In Chriſti Kraft und Geift, der durch dad wahre Taufen, 
Den alten Menfchen läßt erfterben und erfaufen; 
An und und in und dann den neuen auferfichn, 
DL daß dergleichen Tauf auch noch heut möcht gefchehn. 
| . 866. | \ 
Als aus dem MWaffer nun geftiegen von der Tauf, 
Philippe, und mit Ihm der Kämmerer heranf, 


t Ienen weggerüdt der Geift ded Herrn von dar, 
— ihn nicht mehr konnt ſehn und nehmen wahr; 


\ 
c 


nn 





| e . 3 
Doch reiſte er getroſt und fröhlich feine Straß, - 

Und yreißte für die Gnad den. Heren ohn Unterlaß. 

So machts die Meidheit noch mit ihren Kindern oft, 

Und“ führt die Ereatur von ihnen unverhofft, | 

Daß man an ihro nur im Geift und an dem Herrn, 

Ganz unverbilder und recht innig bangen lern. 

Wohl dem der dieß erlernt und Jeſum in dem Geif, 


Er. ſei auch wo er woll, in ſich zu — weißt. 


Wer wollt das Waſſer doch Denjenigen verwehren, 
‘Der Tauf, die zu dem Herrn in Wahrheit ſich bekehre 
Und die den heil'gen Geift empfangen offenbar, 
ie die Apoftel und der erfien Juͤnger Schaar; 
Mer wollt diefelbige für Juͤnger nicht erfennen, 
Des Herrn, und ſolche auch wahrhaft'ge Chriften nennen 
Mer wollse folche nicht in feine Bunds⸗Gemein, 
Auch duch die dußre Tauf ganz gerne führen ein? 
Doch kann man foldyes auf. die heut'ge Tauf nicht reime 
Wie hin und wieder nun die neue Täufer traͤumen; 
Weil ‚ihre Tauf nichts iſt, denn nur ein leerer Scha 
Die weder vor noch, nach den Geift noch in ſich hat. 
" I Cap. 10, 4 
x " J 866. oo ” 
Am Waſſer pflegte man vorzeiten auch zu beten, 
Wie zu Philippdus die. gottsfuͤrcht'ge Weiber thäten, 
Bu melden Paulus dann dad Wort ded Herren gered’i 
Auch ‚da ald: einer ihm dazu gelegnen Staͤtt. 
D! möchte dab Geber fih fo in und ergießen, 
Gleichwie die Waſſer fletd nach ihrem Urſprung fließ, 
O! moͤchten wie datin fo uneemüdet fon,  ——  . 
Und mit: demfelbigen in Gott, fletd dringen ein. . 
2. Cap. 16, 4 
869. | 


Am Waſſer fäßt ber Herr auch ceden oft fein Wort, 
Und es ald einen Strom des Geiſtes fließen fort, 


a 


Y 1) 
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Und in die Herzen der Zuhoͤrer dringen ein, . 

Die deffen fähig md nicht gar verhäctet feyns; 
Wiewohl die Haͤrtigkeit Er auch damit wohl weich, 
Bu machen weiß und dad Erhabne klein und gleich, 


870, 


Es muß ein Knecht ded Heren in lauter Faͤhrlichkeit, 

Bu Waſſer und zu Land, zubeingen feine Zeit; 

Bon Mördern , Suden und von. Heiden hin und ber, 

An Städten, Wüften und fogar auch auf dem Meer, 

- Am allermeiften von der falfhen Bruͤder⸗Schaar, 

Die ibm machts indgemein die größefte Gefahr; 

Doch if in allem er getroſt und mohlgemuth, 

Dieweil Gore überall ihn haͤlt in feinee Hut, 

Und hilft ihm wunderbar hindurch, bi er vollend't 

Sat feinen Lauf, wozu Er ihn hat ausgeſend't. 

Du weißt, in was Gefahe, Here! Ih an meinem Ort, 

Auch meine Seit nun muß zubringen fort und fort; 

Drum wolleft Du mit doch, wie bisher ift gefchehen, 

Mit Deiner GottedsKeaft auch ſtets zur Seiten ſtehen. 
on ' 2 Eorinth. FI, 26, 


871... 


Die Mörder, Juden und die Heiden: diefer Zeit, 
; In Städten, Wüften und im Meer der Ehriftenheit, 
a ven Na Sekten man derfelbigen noch findt, 
Die im Berfolgungd-Geift ganz gleich gefinnet find, 
In Pietiſten und den Separirten man, 
Den falſchen Brudergeiſt vor Andern finden kann, 
err! der Du fonderlich durch dieſen mich geuͤbt, 
Und der am ſchmerzlichſten mir oft mein Herz betrübf, 
Gieh, daß ich ja nicht werd’ ducch folhen müd gemacht, 
Wie er auf alle Weiß doch iſt darauf bedaht, 
Ich weiß, Du wirft ed thun, der Du mir bis daher, 
Noch Sieg gegeben haf, zu Deined Namens Ehr. 


872. “ 


Acht Seden wurden nur in Noaͤ Arch erhalten, 
Und duch dad Waffen in derfelben durchgefuͤhrt, 


⸗ 
% 
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Wem' wollte nicht Für Angk.dad Herz darob erfalten, 
Wann er noch außerhalb der Arch ded Heils fi ſpuͤrt? \ 
Mes’ wollt nicht ein‘, in dieſelbe einzukommen, | 
Dieweil der Zugang ihm dazu noch offen flieht, - | 
Daß er der Sundfluth werd der hiduenWaelt entnommen, J | 
Die alldereit daher ſich ziehet und angeht. | 
Herr! unter Denen laß mid), auch erfunden ‚werben, .. . : 
Dofchon ſehr Wenigen , die in der legten Seit - 
Noch in Dir, old der Arch ded Heild, erhalten werden, 
Zum Leben jener Welt in alle, Ewigkeit. | 
| | 873 1Petri 3, 20 


Im Waſſer ded Gerichts muß Alles untergehen,. 
Was in der wahren Ach des Heils ſich nicht defindt, 

Wie in der Suͤndfluth dieß der erſten Welt geſchehen, 

So iſt's der letzten auch ganz deutlich angekuͤndt. 

O! wer ſich liche dann auch alſo zubereiten, - 

Daß er in dieſe Arch auch TR geben ein, 

Da unter dem Gericht er diefer letzten Beiten, 


Auch (oe mia) darinn und wohlbehalten ſeyn. 
— 874. 


Die falſche Lehrer find wohl waſſerloſe Bronnen, 
Aus welchen nie kein Tro g (des Geiſtes konnt geronnen 

n Zropf (um Leben) 8 ’ 
Und machten fie gleich noch fo viele Wort daher 
Bon Chrifto, rauben ſie dech Ihm nur Seine Ehre, 
Sie find nur Wolken, von Windwitbel umgetrichen, 
Der falſchen Neigungen, im Hafen, oder Lieben, 
Ja die ſich richten gern nach jeden Wind dee Gunſt 
Darinn fie fonderlich beweiſen ihre Kunſt, 
Daher das Dunkel auch den Neuen und den Alten 
Dem Finſterniß if und bletbt vorbehalten. 
In alle Ewigkeit, zu ihrer Straf und Pein, 
Weil fie die ärgfie Feind des Kreuzes Ehrifti ſeyn. 

2. dit, 2, 17. 


1} 





320 — 
875, 

Mic vice Brunnen findt. man heut noch bier und dar, 
DB ile ohne Waſſer find des Geiſtes ganz und gar, 

TE :ie weder für fich ſelbſt, noch Andre haben Saft, 
Ever in dem Beben könnt und Sterben geben Kraft, 
Doie zwar voll Eigenheit und voller Wort und Schein, 
Dooch aber in. der That veche leere Lehrers ſeyn. 


8376. j 


Sdie ſeiſch⸗ Lehrer Ja wohl leere Wolken find, 


‚Z)ie da umtreiben kann ein jeder Wirbelwind, 


B)ie weder Kraft noch Gaft in ſich zur Fruchtbarkelt, 
Und aus nad) ihrer Lu umſchweben allezeit. 


877. 


ANuthwillens wollen ed die Spoͤtter num nicht wiffen, 
Tdaß auch dee Htmmel und die Erd fchon vor der Zeit, 
Aiehund aus Waſſer und durch Waſſer zubereit, 
Jaraus durch Bottes Wort hervor fie brechen muͤſſen, 
Ulnd daß die erſte War dadurch verderbet worden, 

Luls uͤder ſie der Herr die Suͤndfluth bat geführt, 


Weil fie von Seinem Geiff nicht wollte ſeyn regiert, 


Wnd folgte nur dem Fleifh an allen ihrer Orten, 

So wird der Himmel nun aud jeßo famt der Erden, 
Durch Gottes Wort und Kraft nur gleichfam aufgefpart, 
Und zu dem ScheidungdsFeu’r behalten und bewahrt, 
Auf den. Gericht, Tag, der bald offenbar foll werden, 


Und über alle die goitleſe (nn kommen, 


“Bu Ihrem Untergang, die Gottes Werk und Wort 
‚ Verhöhnt und 


(ſtets) 


(nur) gelebt nach ihren Luͤſten fort, 


Und doch dis auf den Tod dabei gequaͤlt die Frommen, 


Ja ſo gewiß der Herr ließ Sein Gericht ergehen, 
Dort uͤber jene Welt mit Waſſer und mit Fluth, 


„So wird es ganz gewiß mit Feuer und mit Gluth 


Auch uͤber diefe Welt (eh mans vermuth) gefchehen. 


—W .r 


Die Spötter mögen ed nun glauben oder Taffem, 

So werden fie ed doch, fie wollen oder nicht, \ 

Erfahren müffen ja das ew’ge Fer’ Gericht, Er 

Darin der Zorn ded Keren fie dann wird plöglich faffen. . 
u , \ Cap. 3, 5. 6. 7. 


878. 


Wie Gott die erſte Welt durch's Waſſer hingericht, 
So macht die heutige durch's Feuer Er zunicht; 


Inſonderheit wo man verachtet feine Gnad ⸗ 


—— 879. | von _ , . 
Das Waſſer und das Feu'r, dad fonft zur Fruchtbarkeit, 
Der erſt⸗ und andern Welt gedient zur Gnadenzeit, 
Das wird dann siner- und der: aridern zum Gericht, 
Wann Feine ſich darin. mit Ernſt will beſſern nicht. 
— .. : W a og nn 
Es ift die alte Melt gebauet auf den Tod, - N. 
Die neue aber auf dad Leben und auf Gott, ' 
Wie duch dad Waſſer und dad Feuer jene Fällt, 
So bie der Waſſer⸗ und der Feuer⸗Geiſt erhaͤlt. 


a 851. 
Es iſt gekommen und kommt auch noch und zu gut, 
Der Heiland Jeſu Chriſt mit Waſſer und mit Slut; 
Nicht kommt mit Waſſer Er des Geiſtes nur allein, 
Bur Neugeburt, womit Er Unfangd zwar tritt ein. . 

ein! fondern Auch mit Blur zu der Vollendungszeit, 
Daß Er und ganz mit Ihm bring zue Gleichfoͤrmigkeit, 
Der Geift iſt's ber da zeugt, daß der Geift Wahrheit fey, 
Der dieß gefehen und bemerkt mit alles Tr . 


882, 


£ Der da ‚mit Waſſer und mit Blut kommt, diefer iſt BE 
Der wahre Gottes Sohn und Heiland, Felus Ei, 


\ 


N j 


x ı D 


Nicht Fomme N Waffer Er alleine und zu gut, 


Mein! wie —8 Waſſer, ſo wahrhaftig auch m Blut; 

Und der Geiſt zeugt in und, daß der. Geift Wahrheit fey, 
Sn dem geſchrieben dieß für Gott mit aller Treu. 
* s83.æ 

Wie Jeſus Chriſtus kam mit Waſſer und mit Blut, 

Worin das ganze Werk der Wiederbringung ruht; 

FH Zeit und Ewigkeit am allerbeften man, | 
us der Erfahrung ſelbſt im fich erlernen Tann. 

Here Jeſu! gid NK: ich's recht wefentlich etfahr, 

Und Did zum Heiland fo_gewinne) anz und. 

Und Deinem Bilde fo gleich werde) ganz und gar. 
Bu 834. | | 


Es kommt mit Woffer und mit Blut, 

Der. liebſte Heiland uns zu gut, | 

Nicht kommt mit Waffer Er allein, 

Uns Ihm dadurch zu pflanzen ein. 

Nein! fondern wie Ihm werd das Reich, 

FR MWaffer und — Blut zugleich, 

Das wir auch durch die LeidensTauf, 

Mit Ihm vollenden unſern Lauf; 

Dazu Er uns dann alle Kraft, 

Darreicht in feinem LebensSaft, 

Daß wir durch ſolchen auch noch Heut, 

In Allem überwinden weit. 

Der Geift beweißt ed auf dad Neu, | 

Daß ſolch Wort Geiſt und Wahrheit ſey. 

. 885. | 

Diei find es, die auf Erd yon Jeſu Chriſto zeugen, u 

Und die en 3 ſich im ihrem Zeugniß neigen, 

. Der Geift, a Bafler und De Blut, die zeugen frei, 
FJeſo ottes Sohn | r 

Do IE, Som Men) PO der Weit Pat fe 
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* 886. J N . 
Pie drei im Himmel von dee Gotthelt Jeſu zeugen, 
Der Vater und dab Wort, und auch der heil’ge Geif, 
Die drei und doch nur Eins, im Weſen allermeift, 
Davor wohl die Bernunft verftumnien muß und ſchweigenz 
&o find drei Zeugen auch zu finden auf der Erden, | 
Der Geil, dad Waſſer und dad Blut, die alle drei, 
. Bon feiner Menfhheit auch, in Eines zeugen frei, 


N ( geopfert ). a). 2 
Und dag er Hab für und ( 


getödter ) follen ) werden. 
(gefreuzigt) müffen) 
O! wohl dem, welcher dann auch feinen Glauben gruͤndet, 
Auf dieſes Zeutgniß, das Im Himmel und auf Erd 
So feſte ſteht, daß es in ihm auch fehe werd, . 
Fa wohl dem, der die Welt dadurch auch überwindet, 
OD laß ed dann in mir, mein Gott! auch recht aufgehen, 
Daß ich in Weſenheit des Glaudens es empfind, 
Und daß ich werd dadurch in Jeſum tief gigtruͤndt, 
Um gegen Hoͤll und⸗ Welt in ihm getro zu ſtehen. 
Es zeugt der Geiſt im Wort, dad Waſſer In ber Tauf, 
Des Herch, und auch fein Blut in feinem Leidens-Lauf, - 
Das Er ald Bott und. Menfc der wahre Mittler ſey, 
- (Der ducdy fein Blut und Tod und mad von Suͤnden fret,) 
(Der und duch feinen Tod von Roth und Tor mach fie.) 
Das Waſſet und das Blut, fo auf des Speered Gtof, 
Aus Jeſu ei am Keeug nach feinen Tode flog, 
Der Geiſt im Sänger und im Wort Deep) Babel 
Die Beugen, daß Er und zum Heil gzeſtorben ſey. — 
. 88 —c.. 
Nit Waſſer und mit Blut, als beiderlei Tinctur, 
Kommt Jeſud noch in und zu ofen Sen Bu, ..: 


f ) 
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Womit diexlbe Er anfaͤnget und vollfuͤhrt, 
Bis * un, durch und durch ‚zu feinem’ Bild tingint. 


Bw ’ , N _ S 


850, . 


8 Aimmten Indgefamt. die Beugen überein, . 
Die in dein’ Himmel und auch die auf Erden feyn, 


Daß Jeſud no ak und unfer Heiland fey, 


Weh deme ber ed dann nicht glaubt mit aller Treu! 


891. 


& 8 gehen. all in eine, Die Beugen auf der Erd, 
Daß Meugeboren id und ganz vollendet werd, 
Durch Geiſt, duch Waſſer und duch Blut In ‚Chrifii Kroft, 
Pi nad Srif, Ge und Leib mich Ihm ganz ähnlich ſchafft. 


er 89%, 
Wo die drei Beugen auf dor Erden find: Selfammen,. . 
Der Geiſt, dad Waſſer und dad Blut in einer Seel, 
Da zeigt fih’d, was manıhab an dem Immanuel, 
Und wird im Slauben erſt echt if in feinem Namen 





‘ 


un nit. 2'803, EEE EEE N 
(EB: 1ar Klöt ahne Bl, das * e hament 
Geftiſted I baun als nhti- dee Mofeb dort: vollendt, 


Zu reden zu dem Volk, von alle dem Gebet, 
Nah bem Geſetz, dad Ihmn an fie befodlen Gott. 
KH 1, Woeks und Kälber Blut mit Waſſer Er. zur Hand, 
— — und Yſop von Gott ernannt; 
Womit er dann das Buch und alles Volk beſprengt, 


| Sup Bvebißb deffen was —9 Chriſto man empfaͤngt, 


Dabei. er ſprach: 'dieß iſt das Teſtamentes Blut, 
Das Sort geboten hat an euch und euch zu gut,‘ 
Fa auch die Hütte felbft und alle Diengerärh, 
Befprengte gleichfalls Er mit Blut an heil’ger Staͤttz 
Und ward fait Alles auch nach dem Geſetze nur, 
Mit Dlat gereinget und. im Bild gemachet putr, 








* 
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Diewellen keinerlei Bersrbung je Fre 1 ‚ 
en nah dem Heiligthums⸗Gericht, 

Ohn Blutvergießung Cyi. allein die Schulden fhlicht. _ 
Hebr. 9, 18. 19. .20. 21. 22, 


894, 

Mit Blut und Waſſer hat befprenget Moſes dort, 
Das Volk im alten Bund, nad) Gosted Rath und Wort, 
Auf's Blut und Waſſer hat des Heren dieß hingefehn, 
Dadurch die Reinigung follt eigentlich gefchehn ; 

Mit diefem Deinem Blut und Waſſer dann auch mich 


Beſpreng zue Reinigung, Here Ieful —E 


895. DE ER “un 
Ber In daB Heilige zum Water will eingehen 
Muß mit wahrhaftem ed und treuem Herzen thun, 

. Und in Freimuͤthigkeit des Glaubens können fiehen, 
Ta gesen Alles ganz getrof in Jeſu ruhn. oo 
Bu dem End muß Er feyn, befprengt in feinem Herzen, 
Mit deſſen —8 Blut und alſo frei gemacht, 
Don aller Anklag des Gewiffend und den Ghmerzen,‘ 

- Damit Cr war zuvor gequälet Tag und Nacht; 

- Er maß dann aber audy gewaſchen feyn am Leibe, 

Mit einem Waſſer das aus Jeſu Herzen fleußt, _ | 
Daß am Belenntniß er der Hoffnung halt.und bleibe, 


Und wanfe nicht) „:,..,:; 
Unmanfelbod dieweil der treu, ber fie verheißt, 


Cap. 10, 22. 23 

896. » . | 
Am Herzen werden wir befprengt mit Eheifti Blut, - 
Gewaſchen an dem Leib mit feiner Geifted Fluth, 
Die ſelbſt den neuen Leib in und auch beingt herfuͤt, 
Und ſchmuͤckt mit ihrer Kraft zur allerſchoͤnſten Bier. 

, | 8995. ⸗— J 
Das Herz mit Chriſti Blut beſprengt zu Gottes Gnad, 
In Seinem Heiligthum den freien Zugang dat, 


a“ 
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BL | 
Der Leib gewaſchen mit dem reinen Waſſergein, 
Darinnen Ihn erſt rerht bekennet, lobt und preißt. 


898, 


Beſprenget muͤſſen wis und abgewaſchen rein, 

"An Derz und Leibe mit dem Blut und MWaffer ſeyn, 

So aus dem Herzen und dem Leibe Jeſu fleußt, 
Und und den @ingang in das Heilige duffchleußt, 
Doß wir getroft darein im Glauben können gehn, 

Und und yerföhnt mit Gott, ja gar vereinget' fehn, 

Und daß wir Finnen Ihm darin mit Herz und Mund 
Donfopfer bringen und lobfingen alle Stund. 

Beſpreng dann, auch mein Herz mit Deinem Gottes⸗Blut, 
Und waſch mein Leib und Seel mit Deines Geiſtes Fluth, 
O Jeſu! daß ich ſtets zu Gott ind Heilighum 
Ein koͤnne gehn, und ihm darbringen Preiß und Ruhm. 


‘89. , 


Die leere Wolfen, fo ohn Lebens⸗Waſſer find, 

Und die daher auch kann umtreiben jeder Wind, 

Um Kirchen⸗Himmel man noch aller Secte findt, »- 

Ron dem darüber auch des Segen ganz — 
— u 





nu 2. 12% 
900. 


Wann ohne Waſſer iR des Geiſts Die Lehrer⸗Wolk, 

Wie kann gebeſſeret da werden doch daB Volk, 

Wann jene laͤſſet ſich umtreiben jeden Wind, 
Was Wunder wann man dieß auch gleiche 3 finde, 
| | Offend. Iohb. I, 15. 
Es draußt die Stimm de Heren mit ſolcher Majeſtaͤt, 
Wie etwa ein Geräufch von Ne Waſſern geht, _ 

Bo denen Seinigen zur Freude zwar gefchicht, 

Den Geinden aber nur jum Schrecken und Gericht. 

“ Offen. Joh. 4, 15. - 
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902. 


es en die Stimm des Worts de Herrn mit 


folcher Kraft, 
Wie große Waffer, wann Er tröftet oder ficaft, 


Sa ganze Ströme gehn hervor —8 ſeiner Stimm, 


Die Er exſchallen laͤßt in Liebe oder Grimm, 


Dadurch die Seinen Er erquickt an Seel und Geiſt, 


Die Boͤſen aber hin zur Hoͤllen i.and reißt. 


903. 


Da Chriſti Stimm nun rauſcht wie große Waſſer her, 


Wer wollte ihm dann nicht en alle Ehr? 


904. 


Es faͤllt ein großer Stern, ber mie ein’ Fackel brennt, 
Dom Himmel, dee da wird der Wermuth⸗Stern genennt, 


Auf's deitte Theil der Stroͤm und auf die Brunnen gar, - 


Der Waffer, fo die Kirch regieren hier und dar, 

Bei dem Pofaunen dieß des dritten Engels ſah 
Johannes in dem Seiſt, dem auch dad ferne nah, 
Der Wermuth⸗Stern bedeut die falfch und bittere Lehr, 
Die unter gutem Schein vergiftet alfo fehr, won 
Die Chriftenheit, daß bei den meiften Lehrern man, 
Taf nichtd Gefunded mehr zum Leben finden kann. 


Offenb. Joh. 8, 10. 11. 


" 005. 

Wie Manche müffen noch von denen Waffen flerben,. - 
Die jener Wermuth⸗Stern fo bitter hat gemacht, 
Ja gar in Ewigkeit an Leib und ‚Seel verderben, 
D! wer fi) dann dafuͤr moͤcht nehmen wohl in Acht. 

| — 906. 
Es haben volle Macht den Himmel zu verſchließen, 
Die beiden Zeugen, daß fein Regen koͤnne fließen, 
Auf der gottloſen Erd in der Weiſſagungs⸗Zeit, 
Die ihnen ik von Gott beſtimmet und bereit. 


4 
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BB mn 


5 Yu uaͤberb Waſſer hat Gott ihnen Macht gegeben, 
. Bu wandeln ed in Blut, zu fchlagen auch daneben 
Die Erd mit aller Plag, fo oft fie wollen nur, .. 

Die Erde nemlih, wo dab Thier herrſcht und die Hur— 


907. 
> Dann benen Frommen, die. mit jenen ſich nur paaren, 
Bird keine Dual noch Leid non ihnen widerfahren, 
She Himmel, Waſſer, Erd bleibt auch zu folder Zeit, 


| In guter Harmonie zur HER Fruchtbarkeit. 
908. ” Cap. 11, 6. 


Weil etb die Boſe duͤrſt nach Blut in ihrer Wuth, 

So läßt verwandlen auch ihr Waſſer Gott in Blut, 

Bum Vorbild, was auf fieraucd warte für ein Bad, 

Zu ihrem Untergang, und dad ohn ale Gnad, 

. Wie an Cgypten dieß ehmalen ift gefchehn, 

Ä So wird's an Babylon man auch erfuͤllet ſehn, 
Und zwar inſonderheit dutch deren Kraft und Macht, 
Den'n eb vor Anderen nach Blut und Leben tracht. 
Es fchießet nach dem Weib die Schlang aus ihrem Mund 
Ein Waſſer wie ein Strom, damit 63 geh zu Grund, 
Die Erde aber hilft dem hochbedraͤngten Weib, 

Da fie mit offnem Mund verſchlingt in ihren Leib, 
Den aufgehaltnen Strom der Schlangen, daß fie nicht, 
Davon ergriffen werd, erfäuft und hingeriht. 

So forget für fein Weib, der Here, und die Gemein, 

Daß ja die Schlange nicht mög ihret mächtig feyn, 

&o muß die Erde auch ihre helfen aus der Noth, 

Wann ed fo haben will der wundervolle" Gott. . 

. oo. | Cap. 42, 15. 16.. 
' y 910. . BE 
Die Stimm der Heiligen-som Himmel dergefalt, 
Gleich wie die Stimme viel und großer Waͤſſer ſchallt, 


N 
— 


⸗ 








Sie dehi in ſolcher Bart, in older Mojeftät, 
Gleichwie die Stimme eines großen Donnerd. geht, 
Doc) lieblich wie die Stimm der. Harferffpteler küngt, 
Als deren. ſuͤßes Spiel. duch db ud Sei) dringt, . 
Wann fir in großer Zahl zufamnten flimmen ein,. 

Und ihrer Kunſt gewiß und darin fertig feyn. 

Mit folhen Stimmen wird den Heiligen eulbier, 

Dad rechte neue Lied gefpielt von ihnen für, 
Als daß die hundert vier und vierzigtaufend' nur, 

Die von der Erd erkauft zur neuen Ereatur, - 

Und zu der Erſtlingsſchaft, ja zur geheimen Braut - 

Des Lammes, die ihm Gott hat ſonders anvertraut, 
(reinem) 

Erlernen koͤnnen weil in deren‘ (tesuem) Mund 


( füßen) 

Nichts Falſches fh befind’t, noch auch in ihrem Grund, 
Die ganz unſtraͤflich ſind vot Gottes Stuhl erkannt, 
D wohl ein herrlicher und hoͤchſt erwuͤnſchter Stand! 
Wer wollt nicht trachten auch zu füllen dieſe Zahl, 
Bu bringen feine Stimm dazu und feinen Schall? 
O Jeſu! mahe Du dazu mid auch bereit, 
Durch Deines Geiſtes Kraft in Beil“ und > Smigkeit 

nd. Jod, 14, * 


J 11. . 
Die Stimm der Heiligen. wie Ehtini Stimm erhallt, 
Gleichwie die Stimme viel und großer Waſſer ſchallt, 
Weis fie-in einem: Geift den Böfen zum Gericht, 


Dir Gliederſchaft zur! Freud und (80m). zum Preiß seit _ | 


914, 
Mann feine Schaal wird aus der ſechſte Engel gießen, 
Auf den fo großen und beruͤhmten Fluß Cuphrat, 
So wird dad Waſſer dann vertrocknen und verfließen, 
Wie ehmal auch geſchah duch Gottes Wunderthat, 
Auf daß den Koͤnigen der Weg bereitet werde, 
Die von dem Aufgang Er der Sonnen kommen laͤßht, 
Daß Er dadarch fie fuͤhr in Israelis Erde, 
"Bu fins Sopnes a une deſſen Hochzeitfeſt. | 
J lt 16, 126 


[4 


913, 


Die große Hur, fo an den vielen Waffern fißet, 
Mag von denfelbigen doch werden nicht befchüget, 
Wann nun dad Urtheil und ihr endliches Gericht, 
Dazu fie Gott beſtimmt, einfället und einbeicht. 

914 Cop. 17, 1. 


Die Waſſer, wo fie igt, find Völker, Schaaren, Heiden, 
" Und Spraden, weldhe ſich mit ihr in Wolluit weiden, 

Weh demie, welcher fih mit ihr fo macht gemein, - 
Der wird thellhaftig dann auch ihrer Plage kon. 


0 945, — 


Wann es mit Babel nun wird aus ſeyn ganz und gar, 
Dann —85 als eine Stimm von einer großen Schaar, 
Als eine Stimme großer Waſſer braußt und ſchallt, 

Uld eine Stimme ſtarker Donner hallt und Enallt, 
Die Halleluja ruft, daß unfer Gott und Herr, 

Der Ullgewaltige ald König berefh nunmehr, 

Nun laßt und freuen und von Herzen fröhlich feyn, 
Und geben Ihm die Ehe, die Ihm’ gebührt allein, 
Dieweil die Hochzeit nun ded Lammes, o der Freud! 
Gekommen und fein Weib fich- ihm bat zubereit, 

O wohl dem! welcher hat an diefee Freude Theil, 
Dieweilen ja darin ſteht unfer ew'ges Heil. 

Here Jeſu! gib daß ich an diefem Hochzeit⸗Tag, 


Dad Halleluja Dir auf * 


N) un 
mit) anflimmen mag. 


Gap. 19, 6. 7. 
916. Ä 


- Weil Du dem Duͤrſtigen, mein Gott! umfonft willt geben, 
Dom Brunn ded Waſſers, dad lebendig ift und heißt, _ 
Ja tränten ihn durchaus mit Deinem’ heil’gen Geift, 
So wollt Du doch mein Herz auch fletd dazu erheben, 
Daß ich in deſſen Kraft auch Alles überwind, 

Und .Ulled dann ererb, ald Dein getreuts Kind. | 


+ 


’ 
y U 


= 917, J | — 
Es geht von Gottes und des Lammes Stuhl und Haud, 
Der rein und lautre Strom des Lebens⸗Waſſers aus, Dare 
Der werthe heil’ge Geiſt, fo Flar al ein Kriftall, 
Der Alles durch und ducch beiebet über, | 
DI dag Er mich dann auch möcht ganz und gar durchgehn, 
Und ich. darinnen mich durchaus verfläret fehn, | 
Nach Geift, nad) Seel und Leib zu Deinem Cbenbild, 
O Gore! daß ih mit Dir werd wieder ganz erfüllt, 
Und daß mein Alles dann dann in Allem Du allein, 
Und ich Dein Freudenfpiel in Ewigkeit möcht ſeyn, 
Bereite mich dazu durch Deine große Gnad, . 
Mein Gott! noch in der Beit, im Geift von Grad zu Grad, 
918 u ap. 22, 1. 


Nach Jeſu Zukunft zur Vollendung Alles ſchreiet, 
Der Geiſt und auch die Braut, die ſprechen: komme doch! 
Ja komme, ſpricht, der ed von ihnen hoͤret noch, v 
Damit doch Alles bald, durch Ihne werd erneud, | 
Dingegen Ihn auch ſehr verlangt nad) unfeem Kommen, ‚ 
Indem Er ſpricht: wen duͤrſt't, der fomm und wer da will, 
Der nehme doch umſonſt aud meiner Gnadenfüll 
Dad Waffe, welches ihm zum Leben folle frommen; 
Wer wollt mit feinem Durſt dann nit zu Ihme eilen, 
Wer wollt im: Glauben nicht ohn alte Eigenheit, 2 
Don thme nehmen die Gerecht⸗ und Heiligkeit, 
Die Er und. ganz umfonft zum Leben will eerheilen?. 
Laß unter Denen mich, o Jeſu! ſtetigs bieiben, - 
Die ohne eigene Gerechtigkeit von Dir, -—  . . 
Mit recht demuͤthiger und gläubiger Begier, 
Empfangen, was fie fann Die ewig einverleiben. 
a Ä B. 17. 
Ä 91%. Zur 
Here! ſolchen Durft gib mir und einen folchen Willen, 
Der zu Die komm und nehm umfonft, aus Die, der 


uell, 
Dos Lebend-Waffer, das da fleußt fo ſuͤß und hell, 
Dep meinen. Duft, au) ich ewig möge fillene \ 


. 


araub) 


— 
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92%. 


Wen dürft und wer recht will, dee kommet auch und 
Ä nimmt, 
Das Lebens⸗Waſſer, dad umfonft ihm ift beſtimmt; 
Wer weder kommt, noch nimmt, den dürft, der will 
4 auch nicht, 
(Zu feinem eigenen und ewigen Gericht,) 
(Weil er die Finſterniß mehr liebet ald dad LKicht.) 


921. 


Der Here bat Feuer noch, dadurch er kann erweren,. 
- Den Durft bei Denen, die fih jetzt vor Ihm verfteden, 

Daß od fie fhon nah Ihm nicht dürften in dee Zeit, | 

Dod werden folched thun noch in der Cwigkeit. — 


022%, _ \ 
Der Geiſt ſpricht und die Braut, komm! komm | fpriht 
wer ed hört; | 
Den dürft der komme, [pricht der Brunn und Bräut’gam 


werth, 
Könnt auch ein Tieblicherd und füßers Echo feyn, 
Wie follt nichtd Eines in das Undre fließen ein? 
. 923, \ . ” 

er nur wahrhaftig will, der foll und kann auch nehmen, 

Von Jeſu ganz umfonft, aud feiner freien Gnad, 

Das Lebendwaffer und fich deffen trinken fatt, 

Ohn alle Sorg, daß er ihn etwa möcht befhämen, 
Dieweilen feine Freud, warn Er fi Jedermann, 
. Dex feiner ernftlih will, im Geift mittyeilen kann. - 





3ebntes Kapitel 
Waſſerbaͤch. | 
.. | 


& ſoll dee Gottlod nicht die Gnadenbruͤnnlein fehen, 
Noch auch die Geiſtes⸗Stroͤm und Waſſerbaͤch der Kraft, 


—X — 





"Die da. mit Konig, und mit Butter fließend gehen, 


Wer vom peiteheten Meg fletd iſt und bfeibet fen, 
Und eoary Fine Luſt an dem Geſetz des Heren, 





ünd ſeinen Kindern Gott zur t an hat verſchafft. 


Hi ob 20, 17. 
2 


Mit Honig be. die Stroͤm, die Baͤch mit Butter ide, 


Wo ſich die ſcharfe fuͤß und linde Lieblichkeit, 
Des Geiſtes, in ein Kind des Hoͤchſten einergießen, 
Das dann dadurch gewinnt genauen Unterſcheid. 


3. 


\ 


Und id deme nach im Geiſte Tag und Nacht, 


So daß ed auch von Ihm in Uebung werd gebracht, 


. Der if ski, wie.ein Baum, von Gott gepflanzet eim, 


An denen Baͤchen da, die Geiſtes⸗Waſſer feyn, 

Der feine Frucht dann bringt zu feiner rechten Zeit, 
Und deffen Blätter vom Verwelken find befreit, 

Und Alles was Er macht, geraͤth vortrefflich wohl, 
Dieweil er's macht in Gott, fo wie er’3 machen ſoll. 
Herr! einen ſolchen Baum laß mich durch Deine Gnad, 
Doch werden auch und ſeyn und bleiben in der That. 


4 


O! wohl und um wohl dem Menfchen, dee nicht gehet 
In der Bottlofen Rath, noch auf dem Wege -fiehet, 
Der Sünder und der nicht fipt auf dem Spötter Gih, 


Die. Alles richten nur nad ihrem Aberwitz; 


Der vielmehr feine Luft am Wort ded Heren träge, 
Und folhes Tag und Nacht in feinem Geift erwäget, 
Ja dergeftalten, daß, er fey auch wo er ſey, 

Er deme kommen nad) in wahrer Liebeötreu. J 
Der iſt gleich wie ein Baum gepflanzt an Waſſerbaͤchen, 
Der feine Früchte gibt, zu feiner Zeit zu breeden, 
Und deffen‘ Blätter nicht verwelken fruͤh noch ſpat, 
Und deme Ulleb, was er act wohl gerath 
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Pſalm 1, 2 %. 
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- 


Nicht aber find alſo die Heuchler und Gottlofen, 


Wie ſehr fie ihnen ſelbſt auch fchmeichlen und Tiehkofen, 
Nein! fondern wie ein Spreu, die da der Wind des Herm, 
Forttreiber und verweht von Ihme in der Fern; 
Und darum können die Gottloſen aud nicht fiehen, 
Getroſt in dem Gericht und vor daffelbe gehen, 

( undußfertig ) 
Noch auch die Sünder die fo (frech und ficher) feyn, 

u . ungebrochen ) 

In der gerechten und unfiräflihen Gemein; 
Dafın der Gerechten Weg, der Here zwar kennt und liebe, 
Und ihnen an dem End fich deſſen felbft ergiebet. 
Hingegen aber dee Gottlofen Weg bergeht, | 
( Daß man nicht finden kann mehr ihre Spur noch Gtätt,) 


(3a führt in Abgrund fie, der ihnen offen flieht.) 


er wollt dann folhen Weg mit allem Ernſt nicht haffen, 
Mer wollt nicht wandeln en aufder Serechten Straßen? 
O laffe mich mein Gott! darauf ſtets einhergehen, | 
Und immer nue auf Dich, ald defjen Ende ſehen. 

| - 5. 5, 
Es iſt des Koͤnigs Herz fo in ber Hand. des Herren, 
Wie Wafferbäche find, daß neigen er und fehren, 
Kann folche® leicht dahin, wohin Er's haben will, 
Damit ed feinen Rath und feinen Wink erfuͤll. 
Won allen Königen if dieß zwar zu verfichen, 
Die, wie fie öfterd auch mit ſich zu Rathe gehen, 
Ja mit dem Fürften auch -und Abgott diefee Welt, 


Doch muͤſſen thun was ihm, dem Herrn der Deren, gefällt, 


Doch gibtd infonderheit von den wahrhaftig Frommen, 
An deren Herzen Er, dad Meich hat eingenommen, 
Als weiche feiner Hand und Neigung immerdar, 
Mit — Willen ſich erlaſſen ganz und gar. 
O! moͤchten deren doch noch Viele ſeyn auf Erden, 
Wie ſollten alle Reich bald Jeſu Chriſti wetrden; 

ie ſollt die Hetzen man bald aller Menſchen ſehn, 
Un Waſſerbaͤche nur nach feinem Willen gehn. 

on Maple Salomonid 21, 1. 
| 1 
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Herr! laß doch auch mein Herz wie Waſſerbaͤche ſeyn, 
In Deiner Hand, und neig Du ſelber es allein, 
Wohin Du ed verlangſt, damit ed ſich ergießt, 
Nach Deinem Willen nur, und Dir zu Ehren fließt. 


7 U 


Wie Tauben · Augen an den Waſſerbaͤchen ſeyn, 


So ſind die Augen auch des Braͤut'gams keuſch und rein; 
Wie jene als mit Milch gewaſchen zeigen ſich, 

So dieſe mild und fromm den Seinen ſtetiglich, 

Wie jene in der Fuͤll der Fugen funklend flehn, 


So kann man dieſe auch voll RR, ſehn, 


Dadurch der Braut ihr Herz auf's tiefſte witd verwundt, 


Und doch auch wiederum geheilet und geſund, 
Hetr! ſolche Augen ſchenk durch Deinen Geiſt auch mir, 
Boil wahrer ad Treu und Liebe gegen Dir. 
0, Hohelied Salomonis 5, 12. 
8. 
Wann einſt der Koͤnig wird der Koͤnige regieren, 


Nach der Gerechtigkeit, und unter Ihme fuͤhren 


Die Fuͤrſten werden nach den Recht dad Fuͤcſtenthum, 


Dann wird ed überall wohlſtehen um und. um, 

Dann wird er Jedermann ald eine Zuflucht ‚werden, 

Vor dem Derfolgungd: Wind, warn folcher dlaͤßt auf Erden, 

De eine ſichere Verbetgung wird Er hon—⸗ 
or dem Platzregen, wann dergleichen —V 

Dor allem Waſſerſturm, wann ſolcher) bricht herein. 

Gleichwie die Waſſetbaͤch in einer duͤrren Wuͤſte, 

Die ſonſten ganz und gar in ſich verſchmachten müßte; 

Mo fie nicht wild dadurch geteänfet und. erquickt, 

Und fo zur Fruchtbarkeit auf's Neu gemacht geſchickt. 

Ja wie ein ſieblicher und Fühler Felfenfchatten, 

In einem tradnen Land, darunger alle Matten, 

Von der Anfechtungs⸗Hitz, von ihrer Reif’ und Laſt, 

Erholen koͤnnen ſich und finden Ruh und Nafi; 


“ 
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Dieß follte. zwar erſt recht zur letzten Zeit geſchehen, 


Da ſeine Hertſchaft nun durch alle Welt wird gehen, 
Doch fing es auch ſchon an von der Zeit in dem Grund, 


Algs Er fein. Reich im Geiſt den Sein'gen machte kund, 


Die recht lebendig dann dieß Gnaͤdige bewahren, 
In Noth und Tod an ſich befunden und erfahrens - 
Und mie wahrhaftig Er ihr Herr und König: fey, 
Der fie von aller Laſt mach endlich gänzlich frei. 
| 0 Jeſaia 32, 1. 2. 


Gleichwie die Waſſerbaͤch an einem duͤrren Ort, . 
So ift den Geinigen, der Herr mit feinem Wort 
Und reihen Labungs⸗Geiſt, in der Anfechtungssgeit,. 
Daß Wlled werd daducch erfrifchet und erfreut. 
. 40% ° 
Es will Gott Waſſer auf die Dürfigen ausgießen, 
Und Ströme laſſen auf die dürre Herzen fließenz' 
Auf Zions⸗Samen soill Er gießen feinen Geif, 
Den ihren Zweigen auch zum Segen Er verhelßt. 
Daß wie die Weiden fir an denen Warferbaihen, 
Und wie dad Grad hervor am Waſſer follen brechen; 
Und wachſen fchnell und feifh, zufammen und zu Hauf, 
In feiner Geiſtes Kraft zu feinen Ehren auf. - | 
Mer ſollt fich nieht darauf von ganzem Herzen freuen, 
: Wer wollt Gott nicht darob —— benedeien. 
Dee aller Furcht und Angſt uns fo entnehmen will, 
uUnd machen unfer Herz na) ſanft und. Rill. 
- | Cap. 44,3. % 
11. wu W 
3 daß doch möchte bald mein Gott! bie Beit einbrechen, 
Daß mie die Weiden wir, an denen Waſſerbaͤchen 
"Die. möchten wachfen auf zum ew’gen Ruhm. und Dreif, 
Ach laß es doch gefchehn auch noch an dieſem Reif. — 
41... nn 
An Waſſerbaͤchen will_der Gert die Seinge leiten, 
Auf richt'gem Weg, daß fie nicht follen Roßen ſich, 


\ 
> 
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Ja wie die Wafferbaͤch des Beiſtes hat zur Seiten, 
Und. denen gehet nach, der gehet richtiglich —¶— 
en a Jeremia 3,9 


Wem wellte nicht fein Aug wie Waſſerbaͤche rinnen; 
Wann Biond Schaden Er und Jammer recht wird innen, 
Mer wollte nidyt_vor. Gott daran auch nehmen Theil, 
Und zu Ihm thraͤnen dis Er ihne wieder heii? 
RE 007" Klaglicder Jeremia 3, 46, 
Es freien auch bie wilde Thier 
In ihrer Neth, o Gott! zu Die, **3: 
2... Wann ausgetrocknet find und leer, 
Die Waſſerbaͤche hin und he. | 
- Bann aud) die Auen find im Land, - 
“ -. Dusch Dein Bornfeuer audgebrannt; 
Was follt dann nicht von und gefcheft, 
Wann wie die Waſſerbaͤche fehn, | 
Des Seiftede und den Gnaden⸗Born, Pa 


y 
. 


’ J 


| Bid Er und wieder gnddig fep, x | . 
Zum Heil, nad dem und nöch’gen. Maag? -. 
| BE ö er: 11 5 Pr . 





Da ſ f.e eb ad u . ui 
ra j 1. 

Ebmaͤnner ſollen ſtets fo ihre Weiber lieben, 

Sleichwie auch Chriſtus hat geliedet die on 





r 
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Fuͤr die Er ih au ſelbſt in Tod gegeben ein, 
Von rein und tieftr Dieb im Geiſt dazu getrieden, 
Dog Er fie heiligte, nachdem durch's Waſſſerbdad, 
Im Wort Er ſie dazu voraus gerein'get hat; | 
Auf.daß Er fie ihm ſelbſt ganz herrlich möcht dacſtellen, 
Als Eine heil'ge und unfräfliche Gemein, . 
Die ohne Flecken follt, und ohne Runzel feyn, 
Voͤn Allem frei, das fich nicht koͤnnt mit Ihm gefellen, 
So fell din jeder Mann, in Chriſti Kraft ſein Weib, 
Stets lieben als ſich ſelbſt und feinen eignen Leib. 
Mein Gott! der Du mir auch ein Ehweib haft gegeben, 
Zãu Uebung meiner Rich, nach Deinem Licheb: Bild, 
Daß foldhed auch von mie an ihre werd erfüllt. 
O! laß Dein Bild. dazu mis ſtets ver Augen fchweben, 
Und mir die nöth’ge:Ktaft aus deme Nicken zu, 
Dog ich wad Dis can mir gerhan, an ihr auch thu. 
x N’. j R W 
De BE | 

Wann er die Reinigung durch's Waſſerbad im Wort 
Geſchehen, fo’ geht dann auch die Heiligung recht fort, 
Die Ehriftud ſelber we ats puge —F Braut, 
um: at aus fi) dm Kreuz erbaut, 

Mit Blut und Wager (fih hat an dem Kreuz vertraut. 


J 


Dos Warferbad im Wort bedeutet allermeiſt, 

Die Aauf in Chriſti Blut und feinem heil'gen Geiſt, 
adurch die Reinigung und Heiligung heſchicht, | 

ie durch bie Waſſertauf 3 ‘mag geſchehen nicht; 
Am allermenigſten durch die, fo heut im Brauch, 

- Bei denen alten And den neuen Taͤufern au; 

Die vorder Ruf noch Kraft von. Gott empfangen hat, 
Und in der That nichts iſt, als nur ein leerer Schatt. 
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u Walferbruum. 


\ . 1. \ 
\ De Engel Gottes Fand bei einem, Wafferbrunnen, 
Beim Brunn der an dem Weg zur Wuͤſten Sur geronnen, 
Die Hagar, als fie vor der Sarah flüchtig ging, 
Da zu demüthigen dieſelbe fie anfing. | a 
O! wohl dem, der, wann er verirrt in feinen Stunden, 
Sich .bei dem Brunnen doch des Heild noch läffet finden, 
Und mwafchen fi daraus von feinen Sünden ad,. - 
Der weiß, was vor ein Aug Gott auf die Sünder. Hak 
\ | . Eu 1 


B. Moſ. 16, 7. 


2. 


Beim Waſſerbrunnen halt ſich Jedermann gern auf 
Der au den Sünder ſelbſt oft hemmt in feinem Lauf, 
Juſonderheit, wann ihn die Angſt der Sünden druͤckt, 

Da fuhr er, daf er werd am Gnade Brunn erquickt. 


3 


Wo Gott die Augen wicht und öffnet durch fein ct, 
So mag den Waſſerbrunn ded Heils man fehen nicht; 
Man kamn auch trinken nicht daraub, wo Er der Mund 


Nicht felber und auffchleußt in unſerm &eelengeuhdi: 
Here! ſchleuß die Augen und den Mund dann auf aud mie, | 


Und fülle Du mich felbh, o Lebevabrunn any. Die, 
Eu Eap. 21, 19, 
“ . u , 4. * 
Es ſtraft der Abraham um's Waſſerbrunnens Willen, 
Den Abimelech, weil den wider .alled Recht, " 
Ihm weggenommen mit Gewalt deſſelben Knecht, 
Den er doch feldften geub, den Durſt darays zu ſtillen. 
Man.mag wohl wehren um den Waſſerbrunnen fich, 
Des Beifed, den man hat gegraben innerlih, . > 


- .. —39 
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Zwölftes Kapitel - 
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3. 5.7 
Bei Deinem Waſſerbrunn, Herr! laß mich halten Stand, 
Und made mir.dabeisanch Deinen Rath bekannt. 
Der einig und, allein aud Deinem Herzen rinnt, 
Und Herz mit Herz in Die, und aud) mit Die verbind’t. 
ann u , . ap. 34, 13. 43 


Dper bei dem Warferbrunn des Geiſtes ſuchet Rath, 


ge, 
et! 


Denſelben jeder Zeit zum Heil gefunden hat, 

Wer feine Augen auf dad Yug der Waſſer richt, 

Dad. geifilich hell und. klar und voller Kraft und Licht; 

Gewinnst auch daher ein lautered Geſicht, 

Dog er in feinem. Thun fi kann vergehen nicht. 
er 

Es liche wieder auf die Waſſerbrunnen graben, 

Der: Sfah,-melde man zu feines Vaters Zeit 


u 


Segraben hat, und ‚die Hhiliſter nur aus Neid, 


Nach feinem Tod verflopft und ausgefuͤllet haben. 
Die mit dem Namen Er dann wiederum genannt, 
Womit fein! Vater ihm fie bat gemacht bekannt. 


BZlwer doch auch noch ‚heut, fo mande Wagſerbronnen, 


‘ 


Die die Philiſter und Neid Prieften hin umd ber, 
Mit ihrer irdifchen und falſchen Sekten⸗Lehz 
Berſtopft, gruͤb wieder auf und braͤchte an die Sonnen. 
Sowohl, geſchehen koͤnnt in Chriſti Kraft und Geiſt, 
Urt den der Iſak ind mit dieſem Vordild ‚weißt. 
. Cap. 26, 18. 
Herr! laß mich lagern auch an den zwoͤlf Waſſerbrunnen, 
Saraus das Waffer kommt ded Lebens hergeronnen, 


Ja wo die ſiebenzig kraftvolle Palmen ſind, 


Daß Labung ich dabei und Hub darunter find. — | 
I. 4 \ . . 
10, 


Dann alſo pflioſt Du auch heute noch zu handlen, 


Wit Denen, die mit Ernſt auf Deinen Wegen wandlen, 


\x 











v [U |} Sa 


Daß Du fie au ertabft auf ihrer Wuoͤſten⸗Neiſenn 
Wann ihnen werden will zu u fomädrig und zu ee 
2 BD Mofis 15, 7. 
I: 


.. 0. zn 


Die Geranje Juda, fe: gen Mitternacht hinreicht, 
Von einem Waſfer fich und Brunn zum andern geucht, 
Da auch des Waſſerdrunns Nephtoa wird gedacht 


De Geiſis, durch den die hir gum 34— . wirh —8 


Or wohl dem, deffen Grin; Pr nr und weft, 
Der. wirh je mehr und mebr auch kinem Re) gleich. 


12 So A * 


@ hat am Woſrdman Nephtoa ſeinen Shell, J | 
Auch Benjamin und mit dem Juda gleiches it. 
Als deſſen Graͤnze don Mittag auch darauf geht, - 
echt. deme dem die She aud) dazu offen flieht: - 

Wie fie dann keinem if verfhloffen in der That, 
(06 fie in Juda ſchon —e— 3 
ae gute Freundfchaft nue mit Zude haͤlt Du) 

, ap. 
13. 


o große Noth! warn man Ju allen Woperbronnen, 
Und Bächen ziehen muß umher durch's ‚ganze Land,. | 
Das von dee Hitz des Zorns ded Herrn iſt auögebeannt; u 
Und gänzlich audgezehrt von der Unfechtungds Sonnen; 
Ob man noch etwas Gras und Butter möchte finden, 
Damit dad arme Vieh nicht ganz und gar. verfhmaßts - 
O! daß. dann Ahab waͤr mit Ernſt darauf bedacht 
Wie ac duch wahre Buß wird frei von feinen Suͤnden. — 
Dieß Vorbild wird man dann erſt recht erfüllet ſehen, 
Wann die zwei Zeugen nun ſich werden ſtellen ein, 
Und wann der Himmel wird durch fie verfihlofgen fehn, 
Da wird tie Schmachtung erſt der Böfen recht angehen, = 
Da werden fe umher durch alle Länder rennen, | 
Ob rt ein Wort des Heild noch möchten finden aus, 


— 


Bur Rettung für ſich ſelbſt und fuͤr ihr Bott und Haul, 
Und werden's vor die: Zeit doch nirgends finden konnen. 
DL wre dann, weil’d noch heut mit ihme iſt und heißet, 
Und ihm die MWafferpfort zum Wort noch offen ficht, 
Moͤcht Kräfte ſammlen ein, daß wenn fle nun zugeht, 
Er in fih felbfien bab was ihne kraͤnkt und fpeil. 
1 Könige 18, 5 


Bafıyfın 1äßt der Beir 5 alle Waſferbtunnen, 
‚Der Boͤſen, melde ſich zu deſſern nicht gefonnen, 
De ih die * Re m die rn sein beißt, 
nen alle Kraft entgeht an Leib und Gei 
' 2 Könige 3, 19. 25 


15. 
-&ott IR eb, der den Fels in einen Waſſer⸗See, 
Und auch den harten Stein der Klippen in der Hoͤh, 
a einen Waſſerbrunn bat feinem Volk zu gut, 
erwandelt und auch noch dergleichen Wunder thut, | 
Wann manches u Herz in Tränen, Reu und Buf, 


Auf 34 ( 8* Kraft vor ihm zerfließen muß; 





Ja ten feinem Wolf zu deſſen Labung aus 
chaͤhe, die ed dielt verdeckt in ſeinem Haus. 
ae Irgten Beit wird dieß inſonderheit gefchehn, 
Wann wieder im fein Land wird Ifeasl eingehn. 
| 26. - Pfalm 114, 8. 


Ds Sa, fo mitten i in dem —8 iſt, das wich weiden, 
‚Die fa da fommen find aus ruͤbſal, Angſt und Leiden, 
Mir geoßee Wonn und Freud, in’ feinem Parodie, —. 

@b. ihnen Er bereit zum ewigen Genieß. 
Es vbird. fie leiten zu lebend’gen Wafferbrunnen, - 

Die and Ihm felder find und feinem. * —8 


Der fie durchſtrͤmen nun wird und durch⸗ Ci 12 gar, 


Und ihnen feine Lied recht machen offenbar; 
Von ihren Augen wird dann Gott audy alle Thraͤnen, 


F Ku) wilden und  auglei all ihr gehrimeh Sehnen 














— — Ss 


—X Hm) mit 1 fette; daß fie In tincn eig? 2 

Ihn ſchauen wie -ifiz von Une zu Angeſicht; 

Wer wollt im Kelden dann den Lamm nicht gern nachgehen, 

Wer wollte doch nicht gern mit Thränen allhier fäen. . 

Da er fo reichen Troſt ſoll eineſt erndten dort,  . - 

Dom Dater, Sohn und Sein ohn Ende fort und fort? 
nn ‚end, Johs. 7, 17. 


Der Engel, welher durch den Mittel⸗ DHimmel ſtieget, 

Der faͤhtet in der Welt niit großer Kraft herum, 

Ein ew'ges Gnadenwort und Changekum ° \: "- 

Bat auch die Bofefte noch zu bekehren tuͤget. 5° 
after den Menſchen er's au ‚Erden überall, 

Ohn allen Unterſchied verkuͤnd'get allzumal — | 

O fücdıfen; Fünhter: Gett! ruft er mit großer "Stimm, - 

Und geber Ihm die Ele, dieweilen nun die Zeit, 

Auch ſeines an Gerichtes nicht if weit, | 

Damit ihr feinem Zorn entgeht und -feinem Grimm, 

Der über denen, die nicht wahre Buße thun 

In diefer Gnadenzeit, hernach wird ewig ruhn. 

O! betet an mit Ernſt Den, der da hat gemachet, 

Den Himmiel nnd’ die Erd, und alſo auch dab Meer, 

Die Waſſerbrunnen, die ſich finden hin und her, 

Und ſolche bis daher fo gnaͤdig dat dewachet, 

Und alles Gute euch auch daheraus gethan, 

Um euch zu feinem Dienſt dadurch zu locken an. 

O! laffetd ja am auch. nicht ſeyn umfonf. geſchehen, 
DI Echter euch zu Ihm, dierseil Er euch noch ruft, 
Eh zwiſchen euch und Ihm befeſ'get werd’ die Kluft, 
Da ihe dann nicht fobald könnt wieder zu Ihm gehen g 

: . "(fommen) 

Ä Med da ihr jegt fo leicht Könnt zu Sm ( gehen: Jein, 

(dringen) 
Dann zuvor muͤ ſſet gehn erſt durch die ew'ge Pein, 
Daraus Er euch zwar gern auch wiederum: wird —2 
Doch aber eher nicht, did Alles abgebsannt, : .:. © .} 
Was euch von Ihme hat verlodt und. abgewandt, ⸗ 
Bi ihe ald euren Gore Ihn km xagun. 


“ex 
Pr 


— 





u — | 
DI wegert euch dann nicht zu thun dad in. Die Bet, 
Was ihe doch muͤſſet thun nach' folder Emsigkeit. 
— u fen Johd. 18, 67 
Es gießet in die Stroͤm und in die Warferbrunnen, 
Der deitte Engel aus die Schaale die Er führt, 
Da dann Kraft deffen fo aus deren komme 'geronnen, 
Das Waſſer Babilons in Blut verwandelt wird; 
Dann die fo vieled Blut der Heiligen vergoffen,. - 
Die werden billig auch zuiegt. mit Blut getränft, 
F die Hoͤll Dein Be in Die Qual —* — 

ihnen aus dem Pfuhl ſoll werden eingeſchenkt. 

t PER Cop. 16, 4.6. 


8 fällt auf’s deitte Theil der Waſſerſtrͤm und Brunnen, 
Der Wermuth⸗Stern, die ihm fo frei und offen fichn. 
O! weh dem,’ welcher ift fo frech und unbeſonnen, 
Daß deſſen Bitterkeit ex in ſich ein Häßt geben. 

| Cap. 8, 1% 





„Dreizehntes Kapitel, 
Wafferssluß. 


Wie manche find noch jetzt der Eienden und Armen, 
Die Waſſer ſuchen, und iſt gleichwohl keines da, 

Daß ihre Zung' fuͤr Durſt dahero doͤrrt deinah, 

Wie follte deren ſich dee Here doch nicht erbacmen ? 
Inſonderheit, weil doch ihre Herz nach Ihm noch ficht, 
Und ihe Verlangen im Verborgnen nach Ihm geht; 
Ja ſpricht Er: Ich der Herr, ich will ſie auch erhoͤren, 
Ich dee Gott Iſtcael will fie verlaſſen nicht, 

Ich hab mein Aug und Ohr auf ihre Noth gericht, 
Und ihr Verlangen, fo ich ihnen will gewaͤhren. 

Und zeigen in der That, daß ich nach meiner Treu, 


Sr Go u len) zo und ine Euläfer fs. 








\ 


—— us 


Dann ich will Waſſerfluͤß eröffnen auf den Höhen, 

Und Brunnen. mitten;auf den Feldern uͤberall, ? 

Durch meines Geifted Kraft und meined; Wortes Schal, 

Ich will ie Wuͤſten ſelbſt zu waſſerreichen Seen, 4J— 

Und fo des duͤrre Land auch machen mit zum Preit, 

Su Wafferquellen ja zu einem Paradeis. 

D wohl ein’ ‚feet ge Beit! o wer fie moͤcht erleben, 

O mad) das duͤrre Land, mein Gott! auch meiner Seeh, 

Das nah Dir lechzt und dürft, zu folcher Waſſerquell, 

Die Herd mit neuer Kraft mög Deinen Ruhm ‚echebenz 

Und Quellen immerdat, was Dir gefällt, herfuͤr, 

Bum Zeugniß, Ar Dein Geift wahrhaftig wohn in mir... 
Jeſaia u 17. 1% 


t 





Bitrienten Kapitel. 


Baffer-Glurh 
\ ‚8. 


Wer hier nicht in dem ist des num, will. elnhergeheil, 
Der wird die Finſterniß dort einſten müffen fehen; .“ 
Mer nah dem Willen hier nur ſeined Fleifches thut, 
Den wird bedecken auch dort einſt die Waſſerfluth. 

Hiob 22, 14. 


2. 
Herr! gib, daß ich mich ja nicht dergeflalt befleck, 
Daß mich die Waſſerfluth der Hoͤllen einſt bedeck, 
Bedecke Du mich doch, mit Deiner Biule Fiu, 
Und mad mich unbefleckt dadurch und siͤrglich gut. 
Die Heuchier laͤhen gern, daß die wwahchafte Frommen 
Sich fo vergingen, daß fie wuͤrden weggenomwen, ’ 


Auch von der Waſſerfluth de Hoͤllen, damitifie 
rin ihnen * mehr fo viel Verdruß und ig 


L, . 


1 


d 


/ 





ne u — 
4. 
u ofle Heilige die je und je 
Sie bitten er noch Kr — änden, 


- Und dub zu rechter Zeit, ſobald fie nehmen wahr, . 


— 


Ou wohl dem, der fein Loos darunter finden kann. 
= Jelais 33, 


Daß fie in etwas ſich vergangen hier und dar; 
Dorum, wann kommen auch fchon große Warferfluthen, 
Des göttlichen Gerichts zur Straf der böfen Bruten, 
So werden fie doch nicht gelangen an fie bin, 

Weil gegen folche fie Gott heißer halten inn; 

Ba wann auch noch fo viel Verſuchumgoͤfluthen kommen, 
So werten fie doch nicht davon hinweggenommen, 

Und in die Sind geſluͤrzt, weil fie auf:ihreg Hut, 


Und fies bermahret find mit Chriſti Geiſt und Blut. - 


Pielm 32, 6. 





Bünfrehntes. Kapitel, , 
Baffersräben | 


f. 
k 
oo: 


Bei feinem Zion wird der Herr einſt ti feun 
Bu Satum wann Er ed wird wieder nehmen ein, 
Mit Waffergeäben wird Er ſchuͤtzen fie umber, | 

Mit St m und Flüffen,, die fo breit ald wie ein Meer, 
Dadurch kein Ruderſchiff, der Feind, wird dürfen gehn, 
Noch ein’ge Kriegs⸗Galre daſelbſt fih laffen fehn; - 


Ja ihre ee wird Er ſchwaͤchen, ſo daß ſie, 


Auch ihren Maſtbaum nicht mit aller ihrer Muͤh, 
Mehe koͤnnen halten feſt noch ſtecken aus zum Krieg 
Dad Faͤhnlein, und ſogar nicht zum vermeinten Sieg, 


Daß ſie dem Volk des Herrn vielmehr auch ohne Streit, 


Raub dann werden, und den Lahmen fekdik zur Beut, 
So will ſich feined Volks der Herr noch nehmen an, 


21. 2. 


RA, 
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u 2. *,372 

Ba fann mir thun der Feind mit alle ſeinem Heer, 

Wann Gott mein' Waſſer⸗Srab, mein Schuß und 
meine Wehr, 

Wann ich. fein Zion bin und fein Jeruſalem ? 

Sus: mad u Die dazu doch, mehr und mehr begum 
8. 

Kein Raub ned Nuderfchiff nach feindliche Salıe, 

Darf zu mis deingen ein und gehn durch meine Ger, - 

"Die um mich her der, Here als feine Zions Stadt, 

Bum Woſſer⸗Sraͤden und zum Schut geleitet bat. 


Das mag man’ nennen ja wohl eine fee Siedt, | 

Die Sott wit ſeinem Geiſt der Kraft — hat; 
Hexrr! ſchenk in dieſer Stadt mir Deinem armen Knecht, 
Aus Deiner freien nad doch auch dab Buͤrgerrecht. — 


8. 
Dir ae. weiß der Feind zu ſchwaͤhen, ß der Set; 
Dog fie den un nid feſt 5 en mehr, 
hnlein auf demſelben ſtecken 
Noch aud dad a an demfelben breiten) us, 
Bu ziehen wider ihn, fein Volk, Land, Stadt und Saul; 
Vor deme fie vielmehr zu Grunde müffen gehn, - 
Und son den Labmen fidh fo gern beraubet ſehn. 
Sa von dem Bolt, daB fie fo gar gering geacht, 
So aber Bett der ‚Her im Geiſt nun ſiark gemacht, 
6. 


Herr! vurch die Demuthe⸗ und Gedulds⸗Strick mach 
auf's Beſt, 

Den Ötaubendmanbaum auch a meinem Schifflein feſt, 
Daß AS gb ——— meiner Hoffnung auf, 
Den Brind befieg und fo in Deinen Port einlauf. 


* 





- 
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Ja deb Verderbent, und zur Buß wir — F 
O! wer die Donnerſtimm des Herrn ſo naͤhm zu Herzen, 
Mit me J fig doch laͤßt keinetweges ſcherzenz 


Segqzebntes Kapiteln 
Baffer- Grab, 


Die: Fuͤrſten Aſſur und die- Kriegkmacht ihres Reichs, 
Am Waſſer⸗Graben and —8 des obern Teich, 


Ja an ber Gtroßen auf ded Walkers Ackerfeld, 
Sich vor Ferufalem dort haben’ dingeftellt, - 
Hiskia und dem Volk ded Herrn zu ſprechen Sohn, 
Dafür fie: aber auch bekommen ihren Lohn; 

So dab kein Waffergeab wär groß: genug geweſt, 


‚ Bu fofien die vom Heren Eſchlagne durch die Peſt: 


Als der noch auf fein Volt und feine Salems Stadt, 
Ein mi genäued "uug zu derem Stettung hat. — 
1 2. d. Könige 18, 4% Ati 36, 2 





 Sievensehntes Rapitet 
Waſſer-Guͤß. | 


4 


Done Gottes Echelten und vom Schnauben feiner Nafen, 
Entſtehn auch Waſſerguͤß, der Thränen ohne Maafen, - 


Und des Erdbodend Grund'wird in und aufgedeckt, 


aufgeweckt 





( Blig.) 

Wer ‚feiner Nofen (Rau) ſich alſo ruͤhren ff, 
(Dampf) 

Bi fette dem feine Gnad dann werden auch, fo. ſaͤß. 
Palm 18, 16. 2 Samuel * 16 
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Achtzehntes Kapitel 


re” 


Bon denen Boten, die dem David follten fagen, 
Dog auf dem Blachfeld er nicht follte Hleiben ſtehn, 
Dog übers Waſſer ded Jordans er follte gehn, 
Dome. von Abſalom ee würde nicht gefhläauen, + ”- 
Don denen fagt dad Weib, daß fie in ihrem Brunnen, 
Ganz kluͤglich Hielt verdeckt, daß uͤber's Mäfferlein, .. 
Ried dann im techten Sinn auch Bir gegangen ſeyn. 
Bomit dann’ diefe auch find dee Gefahr enttonnen, . - 
Die Sort auf manche Weil’ son Sein’gen weiß zu menden; 
Sewodhl duch kluge Work, ald auch durch kiuge That, 
(Die Er auch dieſem Weib!in's Herz gegeben hat,) 
Und alſo ihre⸗ Beind on ihnen zu verblenden. . 
a 28. Samuel Cap. 17, 20. 





Neunsebntes Kapitel, - 
er. Bäffern B* 
.. J 


⁊ 


Von Deinem Eden, Herr! laß einen Strom außgehen, . - 


Bu wäfferen damit, den Garten meiner Seel, 
Dog es ihm nimmermehr ap Geiſtes Früchten fehl, 
"Un Deine Luft an mir und mid an Die zu fehen. 
D! made mich dody ganz iu Deinem Paradeid, _ 
Nach Geiſt, nach Seel, nad) Reid zu Deinem ew’gen Preiß. 
2. 


Von Eden ging ein Strom zu waͤſſeren den Garten, Ft 


Dom Eden Gottes von dem heil gen Wolluſt⸗Oeiſt. 
O! wohl dem Garten, den der traͤnket und durchfleußt, 
Deß Fruͤchte muͤſſe ja ihm ſelber auch nachatin 

Und voller Luft und Freud, und Lieblichkeiten ſeyn, 
er wollte ſolchen Strom nicht im ſich laffen ein? ' 


‘. 


A9 


. Waſſerlein.— 


1 B. Moſ. 2, 10. 





Ä 
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Ja aud) den grünen und gerechten Wieſ 


- 


ef 





on 
8 ° 


Es wägferet zuerft der Strom von Eden an 
‚Den BiondÖarten, ald den Paradiefed Plan, 
Dann aber dringt. er fort und fleuft von Land zu fand, 
Damit er Alles being’ in Flor und Segensſtand; | 


Dieß'wird infonderheit zue ‚legten Zeit gefchehn, 
Dad vom Heiligchum · dyrch alle Welt wird gehe, 
Gr alle Waſſer, die ſeyn fähig, machen füß, 


‚Und alle Länder zum geiftvollen Paradies. 


HA meobl dem, der darinn ſiets führer fein Begier, 
Daß deffen Vorſchmack er bei Zeiten in ſich * 
Ja wohl dem, welcher ſich all andrer Luſt entreißt 
Und feine Luſt nur hat an Sott und Seinem Scih, 

‚ ' " 4, . 
O! wer die rechte Teich ſich möchte legen an, 
Daraus den Garten man der Seelen mäffern kann, 
Daß er ein Luſtwald wird der immer genen Baͤum, 
Darinven man mit Gott ſtets Bönnte feyn geheim. 
O! wie draͤcht' der ſowohl allhier gu feiner Beit, 

Und dürfte Magen nicht einft über Eitelkeit, 
Weil Teich und Gästen er wahrhaftig würde ſehn, 


Sn alle Ewigkeit zu ine Bea beſtehn. 
4 5 


Wie manche Stroͤm hat noch der Geiſt des Herrn zu waͤſſern, 
Wie manche Seelenſaͤft mit ſeiner Kraft zu beſſern, 


O daß ed auch an mir möcht immer mehr geſchehn, 


Und dieſe füße Quell mich ganz und gar durchgehn! 
a km nn | 8 Joel 3, 18. 
(6. 


| \ Die Weisheit geht noch aus za waͤſſern ihren Garten, 


Den beſten, daß er Ihe durchgehende mög nacharten, 
ie Plan, 
Bu traͤnken it ihr (tOß und ihrer 843 an. 
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Pred. Sal. 2, 6, | 
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Zur Mapten Bet wie, m vellfommen: cr äetchöten, 25. 
Da man fie‘ Zion erft wwird ganz durchwaͤſſern fehen, - 


Dann aber auch —* dem die ganze Voͤlkerſchaft, 
Die ihro ſich erlaͤßt und i re⸗ Geiſets · Kteſt 
ie ie ſich tb he in 24, ka. 


. f : y * 


oO Weisheit! wäh’ ve u feibh deinem Sarın an, : 
Des Seihed, auch in mir, traͤnk deimen —XÆXX 


Auch meiner Seelen, den Du ei Pre) in mie 
Haft angelegt, baf ex gein bleibe ir, und fuͤt. 
—3wanzigſtes Kapitel, 
Waſſer⸗Quelle. | 
. , 1. 


Wo⸗ ein Mittagt· Land iſt —E— Bed, 

- Dab will einmal vom Gott. auch haben Waſferquellen, 

Die in der Hd Er dann und Nieder auch ihr ſchenkt, 

Daß ſie werd duch und duch (ermäten) und gelränft, 
| . 2 Joſqſua u 4% 


Der heb⸗ Geiſtes. Troſt bedeut die obere Quellen, 
Die untere aber auch die Troͤſtungen der Seelen, 
Die in die Sinnlichkeit Gott laͤſſet fließen ein, 
Bann deroſelben Ers befindet gut u ſeyn. — 
3. 
Heu! wief doch auch went in meine Baferqui 


Da Lebens, und dr duch | (die 1 ein) verderbten on 


‚,v 


Dein ccharfes Reinigungds und Laͤutrungb⸗Salz hinein, 
| Daß fie vom Tod werd fie ect — und rein. 

N [nt 2 8. d. Könige 2, 2. 
er r “ 4. | | | 


O wohl dem! den der Here auch hören laͤßt dieß Waortı 
Ich hab -gefund gemacht dieß Waffer, daß binfort 
Rein Tod mehr kommen foll und Bein’ Unfruchtbarkeit 
Daher in deine Seel, in Zeit und CEwigkeit. 

O! heile doch auch fe, Herr! meine Wafferquell, 


Ja alle ee meines Geiſts und meiner Seel, 


Daß recht lebendig und im Geiſte fruchtbar werd, 
Bur neuen Creatur auch meines Herzens Eid. 


5 


Hiskias if es, der die hohe Waſſerquellen 

In Gihon zugedeckt und ſie geleitet hat, 

Won abendwaͤrts hinab zur edlen Davids⸗Stadk, 

Damit ed ihro nie an Waſſer möchte fehlen, 

Auch zur Belagrungs⸗Zeit und’ daß fie ſovielmehr, 

Dann könnte halten ab von fih der Feinde Heer. 

D Lönigliched Wert! die Quellen zu bewahren ' 

Ded.Geitted fondechic und folche leiten rein 

In ſeine Refidenz,. ja in fein Herz hinein, J 
Und ſeines Volks, damit auch keiner Feinde Schaaren, 

Deirſelben jemal mehr HT fönnen 1a , 

Und daß man ſich daraud mög iaden miatic,) 

Hiskias if darin ein Vorbild auch geweſen, 

Des Herren, der aus A Pr hat die geheime Quell 

Des Geiſies abgeleit in und und unfee Seel - 

ALS feine Stadt zum Heil und ewigen Genefen, ' 

Und daß in deren Kraft fie moͤchte in dem Streit, 

Stets fiegreich ſtehn, den ihr der Fuͤrſt der Welt anbeut. 
en. 2 Ehren, 32, 30 











| u 
Wie Gott die Ströme oft zur oͤden Wühen madet,. 
. Die Wafferquellen auch zum duͤrr und durf’gen Det, 
Ein fruchtbar Land gleich wie ein Salzfeld .audgedorrt, 
Wann Ihn und Seine Wort ein böfed Volk verlachet, 
So macht Ee aber auch, wann (GE mit Een) het 

| 0 ’ ( man fi recht ) e ehref, 
Die Wuͤſten wiederum zu einem Waſſerſee, | 
Und daß ein duͤrres Land voll Mafferquellen geb, 
Momit Er feinen Ernſt und feine Guͤt und lehret. 
Die Er im Geiflihen auch pfleget zu erweifen, 
: Da © das Warfer auch des Lebend nimmt und gibt, 
Nachdem man nemlich Ihn verachtet oder liebt, 
O? wer dann feiner Lieb ſich möchte ſtets befleißen. 


7. 1. 


Die Hungrigen Ne nur nad Gott begierig ſeyn, 
Und feiner Gnade, fept der Here auch wieder ein 
In's Land’, dad Er auf's Neu mit Wafferquellen dat, 
Geſegnet feined Geifid, damit fie eine Stadt | 
Aufrichten und dad Feld bebauen au umber,, 
Daß Ulled werd voll Frucht was vor mar wuͤſt und' leee. 
Sa Ulles wiederum za Paradied gemacht, . 
Und aud dem Fluch und Tod zum Lchen wieder bracht, 
! | | "Palm 107, 36 
| . 8, u oo, tn 
Es will Gott Cedern einft und Fohren⸗Myrten, Kiefern; 
Die Wuͤſten laſſen noch durch feinen "Segen liefern, 
Ta denen Tannen⸗, Buchen» und Buchsbaͤum iſt Er gewillt, 
Zu geben indgefamt auf einerlei Gefild; | 
Auf dos man fi) erfenn und merke und vefiche, Ä 
Daß ſolches nur von Ihm und feiner Hand gefchehe, 
Und daß der Heilige in feinem Ifrael . 
Geſchaffen ſolches dab, daß es fein Lob erzähl, 
Soll a der Wüften dieß gefchehn, und im) Gefilde 
Der Heidenſchaft, fol die fo fruchtbar fon und. milde, 


‘ 
\ 


Was wird am elgnen Volk ded Herrn dann nicht gefchehn, _ 


Wie fruchtbar wird man dieß dann Kin dem Beif nichts ſehn. 
Eſaia 41, 19. 20. 





9. 


Es wird das Volk des Herrn nicht hungern mehr noch duͤrſten, 
Das ſich ergeben Ihm als ihrem Lebens⸗Fuͤrſten, 

Es wird fie keine Hiz noch Sonne, ſtechen mehr, 

So inn⸗ ald Außerlich , die fie gedruckt -vorber. 

Dann ihr Erbarmer wird als feine Heerd fie führen, 
Und fie mit lauter Lieb und Lindigkeit regieren, 

Er wird fie leiten zu den Waſſerquellen hin, 
Und füllen fie durchaus mit feinem Geiſt und Sinn. 

O laſſe mich, mein Hirt} doch unter ſolchen Heerden, 
In Zeit und Cwigkeit auch mit erfunden werden. 

O! laß mich ſo auch hier nachgehen Deinem Stab, 
Daß Deine Weid und Quell mid) dort auch ewig lab. 


bu L 


10. 


Die Hoffnung Iſtaels, bi Du Herr Gott! allein, 
Du wolleſt, wirft und follt auch mir. dann ewig ſeyn, 
Dann Ulle die, fo Dich verlaffen,, muffen doch, 
- Bor Die und Deinem Volk zu Schanden werden noch, : 
Die von Die weichen ab, die werden in die Erd 
Gefchrieben , als des erfto und andern Todes werth, 
Weil fie verlaffen Dich, die Bebend- Wafferquell, 
Den Herrn, der nur allein etrett' von Tod und Hoͤll. 
DI gib, daß ich. Dich ja verlaffe nimmer nicht, — 
Yuch warn nach Deinem Rath mich Roth, und Tod anficht. 
| Jeremia 17, 13 
- 41. - 


Weit Gott die Warferquell ded Lebens iſt allein, 
So foll Er auch allein nur. meine Hoffnung feyn, 
Don dem das Leben, mir ded Geifted in der Beit .. 
Quillt und das Leben auch, dert in der Ewigkeit, 





Einundzwanzigſtes Kapitel, 
Wafferreig. 
| 1. 


Di ‚ganze Gegend am Jordan war wafferreid, 
Steihwie ein Gart' ded Herrn dem Land Egypten gleich, 
ann man gen Zoar 3 eh Sodom Gott zu Grund, 
Und auch Gomorra mit, gericht, in einer Stund; 
Nach dieſer Gegend, weil fie fo ausbuͤndig ſchoͤn, 
Ließ feine Augen Lot und feine Reigung gehn. 
Di hätt’ er aber in dem Licht ded Herrn erkannt, 
Was fr ein ſchwer Gericht bevorfich folchem Sand, 
Und denen Leuten, die darin fich hielten auf, 
And ließen ihrer Luft durchaus den freien Lauf; - 
Er mürde weit genug davon geblieben feyn, 
(Ünd gern mit Abraham im Frieden ſteis gemein,) 
(Ja in die Waſten eh gezogen wur binein.) 

B. Moſe 1 10 


\ 


2. 
Je Gt) das Land, je frecher au die Run, 
Je größer auch die Straf in Zeit und Ewigkeit; 


Zion Gottes Wohlthat man und Güte fo mißbraucht, ' 
Daher zur Warnung noch die Sodoms Gegend raucht. 


8. 


Laß meine Augen, Herr! ja nicht nach Sodom khen, 
Daß ich mit dem⸗ nicht gar moͤchte untergehn. u 


4. 


Wo ſonders fruchtbar iſt ein Land und waſſerreich, 
Da herrſcht auch insgemein die Luſt⸗ und Laſter⸗Seuch, 
Daher man lieber ja in einem wuͤſten Land 

Sollt Iben, ald wo man m nichts fieht dann sy und Shan. 


zu 
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' 6. | 
Wer vor om —88 Gefahr bewahrt will ſeyn, 


Ber trenne ſich ja nicht von Abrahams Gemein, 

Ja made nicht, daß man davon ihn trennen muß, 
Und beuge ſich vielmehr durch rechte wahre Buß. 

Dann ob er fhon vermeint, was, Befferd audzugehn, ' 
So wird er doch am End fich ſehr betrogen ſehn. 

Die Sodomd Gegend lockt und zieht zwar das Geficht, 
Faͤllt aber ch’ man's meint, und führt mit in's Gericht, 


6. 


Es machet waſſerreich der Herr ein trocknes Land, 
Darin die Sündenluft verzehrt und ausgebrannt, 
Im düreen, daB nach ihm recht lechzet vor Begier, 
Eaͤßt Warferquellen Er des Geifted gehn herfuͤr. 

7 Pſalm 107, 3). 


Der Iſrael gerRreut, wird 6 auch zufammen bringen, .. 
Und ihrer hüten wie ein Dirte feiner Heerd, | 
Der Herr wird Jacobs Volk, das ihm ſo lieb und werth, 
Erloͤſen und von dem, den ed nicht konnt bezwingen, 
Erreiten, da fie dann mit Freuden werden fommen, 
Und jauchzen auf der Hoͤh zu Bion Gott zum Praiß, 
Und zu den Gaben ſich ded Herten haufenweiß 

Einfſinden, der fie nun bat wieder aufgenommen. 
Ja zum Getraid, Moſt, Del und jungen Schafund Rindern, 
Daß ihre Seel wird feyn in feiner Gegenwart, 
Gleichwie ein fruchtbarer und mafferreicher Gart', 

Und fie ganz wohlgemuth mit allen ihren Kindern. 
Zur legten Zeit wied dieß Infonderbei geſchehen, ꝑ 
(noch uͤberſchuͤtten will, 
Da Gott der Herr fein Volk (erſt voͤllig ſegnen will, 
Mit feinen Gaben und mit feiner Geifted- Full, 
Da wird's in foldhem Flor und ſolcher Wonne ſtehen. 
Jeremia 31, 10. 11. 12. 
er 8 
Dann wird die Seele wie ein maffereeicher Gar’; 
Bann Gott mit feinem Geiſt in ihr fi offenbart, 


/ 


' 
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Bann Er fie wieberum fuͤhet in ſich felder ein, 
Dann mag fie ja gettoft und unbefümmert feyn. 

9. " 
Here! meine Seel wuͤnſcht auch, ein wafferreicher Gart” 
Zu ſeyn, nach Deinem Bild und Deinem Griſt geartz 
Ja ein lebend’ged und fruchtvolles Paradeis, 
D! mad Du mid dazu Die felbf zum ew'gen Preis, 


10. 
Wie Gotted Segen fleußt daher gleich einem Strom, 
Und tränft die Erde wie ein Suͤndfluth, wo man fromm, 
So feiffet auf fein Born, die, fo im HeidenStand, 
Wie Er verdorsen läßt ein wafferreiched Land. . 
Sirach 39, 27. 28. 





Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Waͤſſericht. 


1. 
Ein waͤſſerichtes Theil, bit. ich mie vor mein Haus, 


Bu defien Fruchtbarkeit, mein. Gott! auch von Dir and, _- 


Die quellen Deines Geiſts, daß unſre Herzems⸗Erd, 
Ja Geiſt und Seel und Leib davon durchfioſſen werd. 
Richter 1,15 


Mer oben für den Geiſt und unten für die Seel, 
Ein mäfferichteß hat von dem Immanuel, 

39 feinen Waſſergeiſt, den Er extheilt allein, 

Der mag zur Fruchtbarkeit ja wohl gefegnet ſeyn. 


3 


Wer Gott den Herr mit Ernſt um 
Sollt kindlich bitten, ald ein waͤſſ 
&o würde Ihme leicht das Herz d 
Daß Er ihm ſolches geb zum ew'g 


—— 


Drteiundzwanzigſtes Kapites 
Waſſer⸗Roͤhren. 


Es fellt Jeſalas den Ahas zu belehren, 

Entgegen ihm aufs Feld, an’ End der MWaffer-Möhsen, 

Am obern Zei am Weg ded Faͤrbers⸗Ackers gehn, 

(Da der Aſſyrer Heer auch. eineft follte ſtehn,) 

Und ihne Horderf zwar zum Stille⸗ſeyn anweiſen, 

Und nicht zu fürchten ſich mit göttlichem Verheißen, 

Daß feine ſetz'ge Feind nichts follten ihm anthun, 

Wo cr nur würde fill in Gottes Willen ruhn. 

Wo er fih aber nicht nady deme würd betragen, 

So follt ee ihme dann auch ganz gettoft anfagen, . 

Daß über Volk und Land einſt der Aſſyrer Macht, 

An gleihe Stell von Sort follt werden hergebradht ; 

Dann wo fein Wort nit wird gehorfam aufgenommen, 

©o läßt ®r fein Bericht darauf zur Rache kommen, 

Das feined eignen Volks auch keinesweges ſchont, 

Und dem mit gleicher Straf als feinen Beinen lohnt. 
" - ſaia FR 








Vierundzwanzigſtes Kapitel, 
Baffer- Schöpfer 
1. 


Ba ein Holzhauer nur und Mafferfchöpfer war 
In Iſrael, der follt und mußt auch ganz und gar, 
Sowohl ald- diefed Volk, das ſich der Herr erfehn, 
In Gottes Bund und Eid getreulich einhergehn, 
Mann ®r mit deme auch an feinem ew’gen Deil, 
In Chriſto haben wollt zum Leben feinen Theil. 


Dann wer mit dem ſich nicht —8 nach Bundes⸗Pflicht, 


Der — bed Gegend auch .mit dem genichen nicht. 
. 8 Mok 29, 11. | 


N 


t- 


x 


, 5 2, x u . , 
Mann nach ded Vaters Con) zu leben hat bad Rind, 
Wie vielmehr Knecht und Mägd und andres Haus⸗Gefind, 


Das, wo es ihme recht geborfam fich erweißt, 
Auch wohl das Kindes⸗Recht darüber noch geneußt! 


3. 
Wie Gl mag doch night dee Waſſerſchoͤpfer fon, 
Den Gott in feinen Bund mit faßt und nimmet ein, 


Ja der aus feiner Quell für ſich und Jedermann, 
Dad Waſſer feined Geiſts ſtets ſchoͤpfen darf und kann. 


4. 


Wer im BSeſetzes⸗Dienſt erſt Holz gehaͤuen hat, 
Des alten Sünden Baums, der wird durch Gottes Gnad 
Bum Warferfhöpfer auch, im Geiſtes⸗Dienſt gemacht, 
Wodurch die Labung wird der Seelen zugebracht. 
»D. 
Holzhauer müffen wir und Waſſerſchoͤpfer ſeyn, 
Die Gott in feinen Dienft genommen an und ein, 
Und treiben dad Geſetz und Evangelium, 
Zum Tod ded alten und ded neuen Menſchen Ruhm; 
Wer's treulich bei fich ſelbſt und Undern alfo, treibt, 
Der bleibt dem Bund des⸗Herrn auch ewig einverleibt. 





Fünfundzwanzigſtes Kapitel - 

| Waſſer⸗See. or 

| . j 1. oo .r 
Zum Erb der Igel will der Herr noch Babel machen, 
Zum Waſſerſee und Pfuhl, zu Pfuͤtzen und zu Lachen, 
Mit einem Beſen des Verderbens will Er fie, _ 
So kehren, daß fie den foll Fühlen dort und bie. 

| ee Ka . 





2, 


@s will Gott Wanerflüß noch einft auf Sion Höben, 


Und Brunnen mitten auf den Feldern in dem Gtund, 

Eroͤffnen feines Voiks und hervor laffen geben, 

Daß ſeines Geiſtes Kraft werd’ Hoc und Niedern kund. 

Die Wuͤſten will Er noch zu Waſſerſeen machen, 

Und das ſo duͤrre Land der armen Heidenſchaft 

Bu Waſſerquellen, daß dab Herze, auch ihe Lachen, 

Und leben Gott zum Preis, erfuͤllt mit ms Saft. 
Jefaia 41, I 


Schsundswanzigftes Kapitel. 
Waſſerſuͤchtig. 
1. 
Es in vie Waſſerſucht ciu Bild der boͤſen Luft, 
Die ihren Gig zmar hat vornehmlich in der Bruſt, 


Doch ee „s a —* ” durch Alles dringt und quillt, 


Und alfe Seel und Leib mit ihrem Gift erfuͤllt. 
R Lucas 14, 2 


Dr Sünden Waſſerſucht und ihrer Wirkung man, 
Um Warferfüchtigen ein Bildniß haben kann, E 
Und zwar nach aller Ust, jedoch infonderheit 


u De seiß- und | leilichen N Aufgeblafenbeit. 


x 
2 


’ 8. , 

Sere! wor der Waſſerſucht der Sünden mich bebüt, 
Nachdem Du mid einmal durd Deine große Ouͤt, 
Davon curiret haft, daß fie mich ja nicht mehr 


Bergift m Seel und Leid, wie fie gethan vorher. - 


4, 


De Waſſerſuͤchtige der vor dem Heren dort war, 
Was zwar in großer und recht toͤdtlicher Gefahr, 





zw dar die e Wefkıfut der Darifder-Schüar, 
Weit größer ‚ die ie Herz durchgiftet ganz und ger. 


5. 


Die ihre Gaben gern vor Andern laffen ſehen, 
End mit denſelbigen ſich bruͤſten und aufblaͤhen— 
Das find ja in der That recht waſſerſuͤcht'ge Leut, 
Detgleichen alle Staͤnd' noch voll der Chriſtenheit. 


6. 
Herr! waſeerſuchtig pr mich ſeyn nach Deinem Geiſt 
Doch ohne Eigenheit, bis Er mich ganz durchfleußi, 
Und mit demſelben ich. erfüllet ganz und gar, . ,. 
Geiſt, Seel und Leib zu Die erhebe immerdat. 





Siebenundswansigfes Kapitel, 


Waſſe r⸗Stadi. ne 


1. 


Darin iſt ed bald am Em, wann man die Waſſerſtadt 
An einem feſten Ort bereitd. gewonnen bar, . 
D dag dem Antichriſt in feinem Siß der Saft, | 
Bald ganz entzogen eh duch Eprifti Geift und Kraft! 
, 2 Sam, 12, 27. 
2. 


Es if die Waſſer Stodt des Widerchriſts noch heut, 
Die falſche Lehre und der Schein der Heiligkeit, 
Der blinde Beifall, den fo manches Volk ihm gibt, . 
Da in das Yeufert ſich ohne Grund verliebt. 

3. 
Bott deme, der. in fi die Seined-Worfeckatt, 
Und in fein Innerſtes tief e eingegtuͤndet hat, 
Daß ihme die kein Feind, mit eigner Li und Macht, 
Entjiehen ann, m wie ſehr er auch auf Mast. cn 


m 
on 
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Acdtundiwandigſtes Kapitel, 


Waſſer⸗Strom. 
1. - 


Auch Bruͤder gehen en ih wie ein Bach | 


Worüber, wann ar in in großem Ungemach, 


ET ne vor, 


Bum Beugniß wie Kim Sn) ide Herz nicht mit und ſey. 
Darüber aber fie dann in der Leidens⸗Zeit, 
SR fahren ohne Troſt hin in die Ewigkeit, 


Wo fie nicht wahre Buß annoch darüber thun, 


Dog Bert Gnade kann ob ihren Seelen ruhn. 
2, Hiob 6, 16. 


m (Selten laͤßt des Hl) die Sei | 

* Ströme fliegen auf fein mattes Volk herab, 

Der Herr, daß ſolches ſich nach Herzendluft erlab, 

Und neue Kraft zur Reiſ' duch feine Wuͤſten hab. 
z | Palm 78, 16 


Es golle vor dem Heren ertönen auch das Meer, 
Und deffen Fülle, wann Er kommt und beit daher, 
- Die Erd und was drauf wohnt foll jauchzen überall, 
Mit einem fröhlichen und ihm gefälligen Schall; 
Die Wafferfiröme auch, die follen indgemein, 
Frohlocken und die Berg vor ihme fröhlich feyn, - 
Für Seinem Einzug und vor Seinem Angeficht, 
Dieweil Er kommt, dag Er das- Erdreich felber richt. 
La den Erdboden wird Er richten weit. und’ beeit, 
Bu deſſen Bejlerung mit Heils.Gerechtigkeit, 
Und alle Voͤlker, die — — mit Recht, 


Dog AUlles werd vor Som i in Wohrheit techt und: chicht/ 





| moecht ſolche Zukunft doch, Herr Jeſu! bald setöehn, 





O! laß fie doch in mir auf's wenigfie angeht, | 

Dog Ulled duch und duch in mir nach Deinem ort, | 

Als Deinem Seepter werd geordnet fort dund fort. 
Pſalm %, 1. 8: 9. 

| N 


Bann auch die Bafierfehm vor Freuden mit den Haͤnden, 
Noch ſollen klappen einſt an allen ihren Enden, 


Da nun zum Weltgericht der Herr wird nd ein, 


j ab fuͤr ein mächtided Geraͤuſch wird dad nicht feyn? 


Wie wird die Böfen nicht daffelbige erfchreden, 

ie wird die Frommen eb hingegen nicht erwecken; 
Wie werden diefe nicht einſtimmig überall, 

Bezeugen vor dem Herrn auch ihren dinnhanielt — 


5. 


Es laͤßt bie Waſſerſtroͤm verderben Gott dad Band, 


Dem Doll, dad Ihme nicht fein Herze zugewandt, 
Die Bitter Waſſerſtroͤm, der Krieagb-lurhen Heer, 
Die ed in Demuth Ihm’ auch gieber feine Ehr. 

Eſaia 18, 4 1. 


6. 


gertbeifte Waſſerſtroͤm des Geifted werben gehn, 
Uuf allen hohen Berg im Iſtaelis Land; 


Auf — Huͤgeln die gegruͤndt des Hoͤchſten Hand/ | 
Daß voller Segen man diefelbige wird feben, . 

Zur Beit der großen Schlacht, die führen wird auf Erden, 
Sott gegen feine Feind, dab Antichriſtenthum, 

Da deſſen Thuͤrne dann und Hoͤhen um und um, 


(durchaus verſtoͤtet) 
Auch werden fallen und C ganı umgefchret ) werden. 


O! daß die fel’ge Zeit doch möchte bald einbrechen, 


‚Darin die Waſſerſtroͤm des Geiſtes, Berg und Thal, 


Befeuchten ſolken und befruchten, dazumal 
Un feinen Beinden ſich der Herr mit Made m u rache isn 


20 





. 7. 
Dann wann die Kanzel⸗Thuͤrn und falſche Prieſter⸗Hoͤhen, 
Ja ihre Kirchenthuͤrn' zur Zeit der großen Schlacht, 

Zerfallen werden durch des allerhoͤchſten Macht, 

Dann wird auf Bergen man und Hügeln Gottes ſehen, 

Birtheilte Waſſerſtroͤm der Geiftedgaden gehn, 

- Davon dann Alles wird in vollen Gegen fichn, 


8. 


Zertheilte Waſſerſtroͤm allda zu fehn find, 

Wo man fo mandyerlei der Geiftesgaben findt, 
Die feinen Königen und Priefter Iepter Beit, . 
Uusıheilen wird dee Hert annoch infonderheit. 


9 


Die ftolze Berge will und Hügel Gott verwuͤſten, 
Berdorren all ihr Grab und ihre ganze Kraft, | 
Er will die Waſſerſtroͤm, daraus fie ziehen Saft, 
Zu Inſan machen und die Seen ihrer Lüften; 
Austrocknen, daß fie ja recht merden oͤd und leer, 
- Bib fie in tiefſter Reu Ihm geben feine Chr. 

oo. Eap. 42, 15. 
10. 


Wie in der Wuͤſten Weg Gott ehmal hat gemacht, 
Und in die Einoͤd ſelbſt auch Waſſerſtroͤm gebracht, 

. ©&o will zur legten Zeit Er feinem Volk zu gut, 

Auch foldhed wieder thun, das feinen Willen thut. 
Herr! in die Einöd laß, darin wir jeßo feyn, 
Auch Deine Geiſtesſtroͤm dann aus Dir fließen ein. 

| ' Cap. 43, 19. 


I‘ 


11. 


Ol wer do merkte ftetd auf die Gebot ded Herrn, 
Die feinem Herzen doch fo nah und gar nicht fee, 
Deß Friede würde feyn, gleichwie ein Bafietom, 
| za (jum Port der Rub) 

Und ihn fortführen, bid Im SriedendQuell) er komm. 
Und fein’ Gerechtigkeit wie Meeres⸗Wellen ſeyn, 
Die nichts Unreines in ſich laſſen dringen eins 


. 
. 
mn 


€ 





J 


Ta treiden von ſich ad und ſoßen gaͤnzlich aud, 
Was unrein iſt und todt und halten rein ihr Haus, » 
15. Cap. 48, 18, 


Dieweil Egypten fpricht: der Waſſerſtrom iſt mein, 
Und ich bin’6 der ed thut und will dem Herrn gleich feyn, 
Drum fiche, fpricht der vn: fo will ih nun an did, 
0 z. (mir entreißen fi. - 
Und deine Waſſerſtroͤm . die (Du brausft wider mid, 
Und will von Graͤnz zu Graͤnz did) machen oͤd und wuͤſt, 
Daß du erkennſt wer Ich, und wer du ſeyſt und biſt, 
Wie dieß am leiblichen Egypten laͤngſt geſchehn. 
So wird's am geiſtlichen man auch erfiiller ſehn; 
Das ſo viel mehr als jens mit feinen Stroͤmen yrandt, 
Daher’d auch größte Straf als jenes einfl empfangt, 
Und. wie aus feinem Strom ward jenes felbft geplagt, 
So ift auch dieſem ſchon das Urtbeil angeſagt, 
Ja wie in's rothe Meer Gott ſtuͤrzte Ienes Stuhl, 
So wird Gott kürzen dieß gar in den Feuerpfuhl; 
Dann Hochmuth it dem Herrn ein Greuel jeder Zeit, | 
Und zwar der geiftliche durchaus inſonderheit. 
Ezechiel 29, 9. 10. 
13. 


Wer von dem Waſſerſtrom darf ſagen: er iſt mein, 
Dem wird Gott ſagen einſt: der Feuerpfuhl if dein, 
Und ſtuͤrzen eh er ſich's verſieht, ihn dahinein. 


14. 


Sott will die Waſſerſtroͤm, damit man nur ftolziret, 

Ja auch die Seelen wohl verlocket und verfuͤhret, 

So trocken machen einſt, fo duͤrr, ſo oͤd und leer, | 

Daß nicht ein Troͤpflein man darin foll finden mehr. 

Dieß wird an ihnen Er anfangen in der Zeit, 

Dollführen aber geh recht in der Ewigkeit; . 

Bid auch der legte Tropf im Gene, Pr —— — 
J u (zum neuen Schoͤpfungs⸗Nichts, 5 

Wird aufgezehret ſeyn (und kommen in fein Nichts. . 

oo. x et 16 Cap. 30, 12 
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15. ⸗ 


Ihr Brunnen! quellet doch ſtets aus daB Lob des Heren, | 


Darnach ihn dürft mit recht und das Er hat fo gern, 
Ei ruͤhmt und preifet Ihn, doch hier und ewiglich, 


Der euch in's Wefen auch geführet hat aus fich; 

Ei lobet doch den Heren, ihr Meer und Waſſerſtroͤm! 
Dieweil auch 'euer Lob Ihm fonderd angenehm, 

Ja ruͤhmt und preiſet Ihn, doch ewiglich mit Macht, 
Der euch aud feinem Schatz auch hat hervorgebracht, 
Ihr Wallfifh, und was fih in denen Waſſern regt, 
Lobt doch auch ihe den Heren der Alles hegt und edel, 
Rühmt Ihn und preiſet Ihn in alle Ewigkeit, - 
Der euch erfchaffen. und zu feinem Lob bereit. 


' Bann fo die Brunnen, auch Meer⸗Stroͤm⸗ und Waſſerthier, 


Sort follen. rühmen ſtets und preifen fuͤr und für, — 
Was wird dann deine Pflicht, o meine Seel! nicht feyn, 
Gewiß, nur dag du lebſt, zu loben Ihn allein. 

Danid 3, 76. 77. 78 


16. 


Gewißlich war der Here dort zornig in der Fluth, 
Und in den Warfern war fein Grimm und feine Wuth; 
Und gegen feine Feind fein Zorn im rothen Meer, 

Da er ritt voller Kraft auf feinen Roffen her, 

Und feine Wagen in dem. wunderbaren Arieg 
Behielten feinem Bolt zum Heil den großen Sieg. . 
Da feinen Bogen Er ließ offenbarlich fehn, 

Und vor den Stämmen na dem Eidwort einhersehn; 


Ja Sela! da die Strom Er (weiter auf der) Erd, 


(der verheißnen) 
Geſpalten, daß ſein Volk zur Ruh geführet werd'; 
Wie war den Bergen und Regenten doch ſo bang, 
Als fie Ihn ſahen in fo wundervollem Gang! 
Wie fuhr der Waſſerſtrom fo fehnell vor Ihm dahin, 
Als wüßte er vor Angft nicht mehr zu bleiben in, 


| ‚Wie ließ die Tiefe doch auch hören ihr Geſchrei, 


Wie Hub au ihre Haͤnd die Höhe auf dabei, 
Bum Beugniß, wie fo groß der ſey von Majeflät, 
Der atfo feinem Volk vorgehet und vorficht. 

O! daß ſich dann vor dem ja beuge Jedermann, 











Eh über Ihm fein Zorn auch geh und brenne an; 
Dieweil, wann diefes nun an einen Volk gefchicht, 
C(Dann auch fein Schonen mehr. bid ed zu Grund gericht,) 
(Dann keine Gnade mehr und fein Verſchonen nicht.) 
Be In 6 Habakul 4, 8. 9. 10 


4 


e 


Es laͤſſet ſeine Pferd Gott treten in dem Meer, 
3 (Schlamm) 


M | Grund ) der großen und Coral). af der, 


| ( gattlofen 
Davor dann der's auch nur im Geiſt hoͤrt und erblickt, 
Als einer — Rach etzittert und erſchrickt; 

Was Schrecken wird dann die daruͤber treffen nicht, 
Die wirklich treffen ſoll und trifft dieß Rachgericht. 


” ' J 18 | . 
Aus einem Haren Brunn, wann ſolchere ein und fromm, 
Kann leicht ergießen fich. ein großer Waſſerſtrom, J 
Zum Heil des ganzen Voltd, wann nad) der Truͤbſalsnacht, 
Die Sonn dem geher auf und Alles heiter mat, - 


Wie an der Eher dieß ehmalen ift gefchehn, 


© an Maria iſs — herrlicher zu ſehn; 
Da aus dem kleinen und doch rein und keuſchen Brunn, 
Ein großer Waſſerſtrom des Heils und Lebens runn, 
Deß ſich die ganze Welt durch Gottes große Gnad, 
In Zeit und Ewigkeit —8 zu erfreuen hat. 


* 


Stuͤcke Eher 5, 10. Cap. 6, 6 


19. 
Mann bie vier Engel, die annoch gebunden fichen, 
Um ‘großen Wafferficom Euphrate, man wird fehen, 
Dom ſechſten Engel der pofaunt, gelöfet auf, 
So wird dad Kriegögericht gewinnen vollen Lauf; 


Dadurch der dritte Theil der Menfehen, die auf Erden, 


Und irdifch ſind gefinnt, getödter, follten werden, 

Als die auf eing Stund, Tag, Monat und auch Fahr, 
Dazu bereitet find mit ihrer VoͤlkerSchaar. oo 
| | | Dffend. Joh. 9, 14 
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on a 
Der deitte Engel des Gerichts geußt feine Schaaf 
Aus in die Waſſeiſtroͤm und Brunnen allzumal, 

aß alled Waſſer wird in Babels⸗cKeich zu Blut, 
So eind dem ‚andern ſelbſt abzapft in feiner Wuth,) 


(Und damit abgelöfcht die fo blutduͤrſi'ge Wuth.) 
j 7 Eap. 16, 4 


Der ſechſte Engel geußt hinaus auf den Cuphrat, 
Den großen Wafferfirom, die Schaale die er hat, 
: Daß denen Königen von Sonnenaufgang wird’ 
Der Weg bereitet, der fie in ihr Erbland führt; 
Da ihnen keine Macht wird können wibderfichn, 
Weit Gotted Kraft dadurch vor ihnen her wird. gehm. 
Die, wie fie ehmal fie geführt duch den Jordan, 
So auch durch den Euphrat fie dann wird führen am, 
Die. Stämme Iſrael auf deren Wiederkehr, 
In das gelobte Land die zielt mit ihrem Heer. 
O! möchte doc die Zeit derſelben nahe feyn, | 
O! möcht mit deme ich auch gehen aus und ein, _ 
. Offenb. Joh, 16, 12 





Neunundzwanzigſtes Kapitel. 
| Waffers Sturm | 


Es wird ein Starker und fehr Mächtiger vom Seren, 
Gleichwie ein Hagelfiuem einbrechen aus der Fern, 
Sleichwie ein ſchaͤdlich und verderblich Wetter thut, 
Ja wie ein Waſſerſturm und durchgebrochene Fluth; 
Und dberſchwemmen mit Gewalt dad ganze Land, 
Das ſich von feinem Gott fo ſchaͤndlich abgewandt. 
Wie — dieß hat erfahren vor der Zeit, 
So wird's erfahren auch die falſche Chriſtenheit. 
1 | | Eſaia 28, 2, 














Dreißigſtes Kapitel 
Waſſer⸗Sampf . 
Gon macht di⸗ Waſſerſuͤmpfund Sammlung auch zu Blut, 
Durch feined Grimmes Stab und feines Zornes Ruth, 
In einem boͤſen Band, Ne Pr Ah Pr adult, 4 
D inigen, die Er doch halt in feiner Huld. 
* Seinise e n 2 B. Moſe 7. 40. 





Einunddreißigſtes Kapitel. 
2 Waſſer⸗Aborn. 
a —. , 
In Ophel haben ch’ die Methinim gewohnt, ' ?- 
Richt weit vom Tempel, da Gatı- felber hat gethront, 
Bit an dab Waſſerthor, das ‚gegen ‚Morgen war, u 
Die ir —8 Dienſt des Hetrn gewidmet ganz und gar. 
Die wahre Nethinim die wohnen in be Sb, -— 
Damit ihr Herz; und Aug auf. Sort ſtets merf und feb; 
Nah .dei dem Waffenthor, uni immer ‚Kraft und Stück, 
Zu haben von:.dem Geift des Deren, zu ihrem Bea, 
Der von dem Morgen ber vom rechten Aufgang fleußt, 
Und fi, aus Jeſu Herz in unfer Herz ergeußt. | 
ZHerr! meine Wohnung laß auch da im Geifte feyn, 
Und fo zu Deinem Dienft "mich gehen aus und ein. 
... ehemia 3, W. 
| 2 \ . | n 
Ss war dab ganze Volk varſammlet auf dem Plan, 
Der: für. dem: Waſſerthor gemefen.ald ein. Mann; 
Da Eſra das Geſetz des Herrn und deſſen Rath, 
Klar, deutlich und getreu ihm vorgelefen hat; 
aß feine Ohren dann auch gern dazu gekehrt, 
| Und unermuͤdet Ihm und fleißig iugehört, Mr, 
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ar, we Gert. Wort wen pred’get ober Tief, . 

; Mit Undern und in ſich recht eingeſammlet iſt, 

Beim Geiſtes⸗Waſſerthor, da deſſen freie Lauf, 

, Dem wird daffelbige erſt recht geſchloſſen auf; 

Doß Kraft und Saft daraus er ziehet und gewinnt, 

Ja gar den Eingang auch zum Simmel datuch findt. . 

- Go lag mich Hören dann, mein Heiland) auch Drin Wort, 

Ja lehre Du mich auch von Innen fort und fott; 

- Gib aber,’ daß ih auch ec Deinem Wert getreu, 

Und deſſen Thaͤter fietd ins Geiſt dee Wahrheit fey. 
0, is ....€9812 

onen , sc ‚ .52 


Laubhuͤtten hat das, Volk zu Nehemia Zeit, 
Uuch auf der breiten Straß am Waſſerthot bereit, 
- Ws on dem Waſſerfeſt, da ihre Waſſer⸗Freud, 
Sie In dem Tempel auch gehabt infonderheitz 
Das Lauberhuͤtten⸗ Fer it mir noch lieb: wid werth, 
Daducch die Hoffnung wied zur Ewigkeit ernäbet, 
Daß von der Erden: man fi) fietd zum Himmel kehrt, 
Und nur dad Daterland, dad droben iſt, bdegehrt,) 
dote Jeſus unfer Schag , der ewig fen geebrt,) - 
Wozu ich weine: Huͤtt' am Geiſtes⸗Waſſerthor, 
Auch gern will haben, da die Kräften gehn hervorz 
Durch die Id) meinen Geiſt fietd. ſchwingen kann empor, 
Bis mich der Ders nimmt auf zu feinem oobern Eher, 
EL 1 
| 4. 
tb. man zu Eſta und zu Nehemia Zeit, — 
:Die Mauer an der Stadt des Herrn hat eingeweiht, 
So ftellie ſich darauf der erſtere DankEhor, | 
Bis an dad morgenwärtd gefehte Waſſerthor; 
Da eine große Freud beim ganzen Velk entſtund, 
Das Gott fehr vochgelobt mit Herzen, Hand und Mund, 
So daß man ihre Freud hat in die Bern gehört, 
Die ihnen Gott-der Herr zu feinem Preiß befchert. 
Wann die mit folder Freud und Wonne iſt gefchehn, 


os Gerd und Wonne wisd nicht dank einmal 


4 








N . \ ” ‘ . - 


Wann man wirb weihen einſt daB obere Salem · ein, 


uf 6 im (erW'gen } mn 
Der! Ip mich auch dabei im (Spif 3 Dankchor ſeyn, 


Cap. ih, 37 
| Zweiunddreißigſtes Kapitel, 
BafferWogen, 


Sort 1äßt aud über die all feine Waſſerwogen, 
Und Wellen o ehn, Die Er doch herzlich licht, 
Und darum fo PH) ‚mit vielem Leiden übt, 

Damit fie bleiben firtd vor und gu Ihm gebogen. - 
Und daß ihr Abgrund ſtets ruf feinem Abgrund zu, 
Und immer neue Huͤlf bei Ihme find und- Ruh. — 
\ q, Pſalm 42, 8, 


Die Waſſerwogen in dem Weltmeer find zwar groß, 
Und brayjen greulich,, mit gewaltigem Getoͤß 
Dod if weit größer noch in feinee Hoͤh, der Her 
Bor dem fich beugen muß was tobet noch ‘fo fehr. 

Ta ſelbſt das Höfen Meer mir feinen Wellen muß 
Mor Ihm fich Iegen noch und fallen Ihm zu Sußz 







[y 


Gold einen König bar an ihrem Haupt Die Braut, 7°. 


Auf den in aller Noth fie dann auch einig ſchaut. 
D wohl dem} wer dieß auch im Glauben mit ihr thut, 
De fann in Noth und Tod firtd bleiben wohlgemuth. 


— \ 


g, “ 


Gleichwie en Schiff dahin lauft auf den Waſſerwogen, 


Des Spur, wann ed vorbei, man nicht mehe finden kann, 
Nochtin der Wellen⸗Fluth deſſelben Sang und Bahn, 


So fährt die Luß der Welt dahin, bie fie betrogen, . 


Ja fo fährt ihre Zeit zur firengen Ewigkeit, 
Ihr Beben zu dem. Zod ber ihnen if bereit, — 
Ä £ Bud F Byebeit ör Ar 
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Pſalm 93, %: | 


| 
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Es werden Zeichen an des Sonnen noch gefchebeg, 

Und Mond und Sternen auch der falfhen Ehrifienheit, 

Da eine Bangigkeit auf Erden wird entfiehn, " 

Bei denen — voll Ver⸗ RR ung weit dud beeit, 

0 ( Krieges /)/ u 
Bann nun dad (Voͤlker⸗) Meer mit feinen Waſſerwogen, 


(Morgens i 
Das Gott der Herr erweckt und führet zum Gericht, 
"mit Braufen über fie wird kommen bergezogen, . 
Und fie dem werden dann entflichen koͤnnen nichr; 
"Da werden dann für Furcht die Menfchen gar verfomadhten, 


Und fuͤr dem Warten ded was über.äpre We 


Noch weiter kommen foll, darin fie t verachten, 
Und immerzu nur thun mas ihnen ſelbſt gefällt, 
Weil auch die Kräften gar der Staats⸗ und Kichen, Himmel, 
Beweget follen-und zerrüttet werden dann, . | 
Und mit dem größefien und heftigften Getuͤmmel, 
Einander felbftien auch feindfelig schen an. 
‚ Und altdann werden fie mit Schrecken fehen kommen, 
Sn denen Wolken vb Berihut ded Menſchen⸗Sohn, 
1; eeredkraft BR 
Mit großer ar —E die Er nun amenommen, 
Und Herrlichkeit, dag ee der Welt geb ihren Lohn, 
ann aber diefed nun anfaͤhet zu gefchehen, \ 
So foll der Frommen Schaar fogar erſchrecken nicht, 
Daß fie vielmehr getroft gen Himmel follen ſehen, 

Und ihre Haͤupter dann aufheben zu dem Licht. 
Darum, dieweil fi nun damit wahrhaftig nahet, 
Auch ihre völlige Erloͤſung von dem hier, 

‚Und die verheißene Erquickungs⸗Zeit anfahet, 
1 Die Chriſtus ihnen beingt und ſchenket für und für. 
J tue 21, 25— 28, 


{ 
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—Dreiunddreißigſtes Kapitel. 
Waſchen. 
W 2* | 1. . 
. Herr! die Hertſchaften laß doch Deiner Engel kehren, 
Zum Haus auch Deines Sinechtd und bleiben über Macht, 


| er (Demuth Dir zu Ehren, - 
Bu waſchen ihre Fuͤß mit —Se Zaͤhren, 


Und zu genießen ſo auch ihrer an} Made. 
| .. 1 B. Moſ. 19, 2 


Her! laß doch Deiner Engel Macht, 

Auch) seinen ‚bei mir uͤber Nacht; 

Stars); bleiben bei mir über acht; oo 

Daß weil der Feind mir fletd nachtracht, 

Ich durch fie werde wohl bewacht. ... 
- Zr 3 — I N! 

Der waſcht den Engeln auch die Big, | 

Wer an den Frommen über dieß, ' 

Und wer die Boten auch des Berin 

Aufnimmet und berberget gem; 

In recht demüth’ger Liebed-Treu, Be 

Die ihren Wandel ſtaͤrkt auf's Neu. 


4. 


Wer Demuth und die Liebe übt, | te 
Wird von den Engeln ſelbſt gelicht, ae 
- Die auch darinnen fondeih, | 

Bum Preiß ded Herren üben fi. 

| | 5. — 

Wie mancher wuͤnſcht, daßer den Engeln auch die Fuͤß 
Möcht wafchen, da doch nur aus Hochmuth flieket dieß, 
Dann, wann es ihm recht Ernſt um wahre Demuth. wär, 
Erwieſ' dem —3 er dieſelbe ſo vielmehr. | = J 


| ' | & 


De iR gewiß och nicht von eigner Adſich fc, ftel. — 


Side dab Warfer Mer aus reiner bricht Mich, 
Dad man den Garen gibt zu waſchen ihre Fuß, 
Dann ſonſten, wo man nicht von eigner Adſicht ſtel, 


So iR ed ja vor Gott Cmigea are nu) Heuchelel. 


6. 


Gel die dußwaſchung auch der Frommen echt gefchchen, 
So muß man feyn ganz frei vom eigene Abſchen, 
Mer auf die Spangen noch und Urmting fieht dabei, 


4, 3, 
7. 


Es wuſche Joleyh auch darum fein Ungeficht 


Damit, daß er geweint, man möchte merfen nicht, 
Wie er. dann nachmal noch ſich mußte hatten feſt, 
Daß es nicht merketen die ihm fo liebe Gaͤſt; 

Weil noch nicht völlig war die Offenbarungszeit, 

Da Eins am Andern erſt ſollt werden recht erfteut, 
So machets auch mit und der Himmeld Iofeph noch, 
Ahraͤnt und verditgt ein Weil mie ec und lieb fo hoch, 
Bis c efaut mande Ha) und fang genug gelßt, 


Dr & bad volis und ſich zu erkennen sit 


ap. 43, 31: | 
8. 


| Mann tieße Gaͤſte man traetiren will Inf eiht, 


\ 


So wäfht man billig auch vorher fein Angeſicht, 

Und machet ſich durchaus von allem Nebel frei, 

Damit fie fehen, daß nichts Widtigd in und ſey 

Und dad man ihren auch von Hetzen gönn das Btrod, 


Und was zut Labung a fd: fie defcheret Sort 


7 


Man 9 zum NER in Gemelnſchaft peden nide, 
Mit ungewaſchenem und finſterm Angeſicht 


Dieweil die Mahlzeit will in Lieb und Faeundlichkeit, 


Mit ſteowen er en ſeyn are allezeit. 
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Es waſcht ſein inntes Kleid des Leibs der Herr mit Wein, - 

Mann ’Cr mit feinem Plut und wafcht von Sünden rein, 
.  . (Dbercod ’ Trauben⸗ 

Und feinen, ( Mantel ) wafcht, &e in einen 3 Blut, 

MWaun Er die Vrachenkoͤpf zertritt init ihrer Brut 

Wie jenes Waſchen auf die erſte Zukunft zieh, 

&o. wird das andee in bes letzen etſt erfüll. ” , 

' - 1. Cap. 49, 113 x 


Am Wein ‚darin Du Herr! gewaſchen haſt Dein KR, 
Waſch doch auch meine Seel jue wahren Heiligkeit, ' 
ze - 12:0 — 
Es if das Blut des Seren ja wohl ein kraͤft'ger Wein, 
Der Seit und Seel durchdringt und nicht nur Ma 
W and Bein. u 
Wer wolkte dann nicht gern getauchet dahinein, 
Damit gewaſchen und dann auch gettaͤnket feyn? 
| 18. 


Die neugeborene und zarte Kinderlin, Be 
Der Großen ſonderlich, — aſcht man wohl mit) in 


y 


| ht man mit rothem) 

So auch en der Natur uni möchte feyn, 
on: ve Neugeburt ftärk un < 
Wie unf (sur Reugeburt wo ap) EHriR Blut allein. 

B \ * 14. 

Wie fein leibeignes Kleid der Here waſcht in dem Wein, 
Dadurch ſein Leiden uns bezeichnet wird allein, 
So waſcht fein Ober⸗sKleid Er auch in Weinbeer⸗Blut, 
Weil feine Braut Er fuͤhrt durch gleiche Leidens⸗Fluth. 
Damit dad Aeußere dem Innen werde gleich 
Und beides Ihm zum Schmur in feinem Koͤnigreich; 
Womit Er feine Braut auch in ſich ziehet an, | 
Die doch in feinem Schmuck allein befiehen kann, J 
In feinem Blutes⸗Schmuck, womit Er fie deſcheukt,, 
Da Ec gewaſchen ſie damit, und fo getraͤntkft 





316 a — 
Daß ſie dann ‚wiederum darinnen ganz zerfloß, 
Und alſo willig auch um Ihn ihr Blur vergoß; 
Doch Ulled und allein in feiner Blutes Kraft, 
Die ſolche Kleidung aum den Seinigen verihafft, 
Daß Eines ja durchaus dem Andern ähnlich fey, 
Und Braut und Braͤut'gam geh in einer Lieverei. 
Herr! bringe mich doch auch zu ſolcher Aehnlichkeit, 
Und schenke mie Dein Blut zum ew’gen Schmuck und Kleid. 
2 15. 
Wann Mofed mußte ſchon zu dem Gefched Wort, 
Das Volk fo fonderlih und ernſtlich heil'gen dort; 
Und ihre Kleider dieß durchaus auch waſchen rein, 
. Was wird zum Gnadenwort dann. wohl nicht noͤthig feyn, 
Daß man dafjelbige recht fruchtbar in ſich Hör? 
Heer? heilige Du mich felbf dazu je mehr und mehr, - 
Und laß mich waſchen auch in Deinem Blur mein Kleid, 
Daß auf Dein Pfingſtfeſt fey mein Alles wohl bereit. 
| wu 28. Mof. 19, 10, 


- 





‘ " 16. 


Der Leid der Seelen if, die Seel des Geiſtes Kleid, 
Auf deren Waſchung dringt der Here infonderheit, 

Daß wie voraus der Geift, fodann auch Stel ımd Leib, 
Je mehr und mehr werd’ rein und Ihm geheil’get bleib, 


| 17. | 
Es foll die Meinigkeit der Leibes⸗Kleider feyn, 
Ein Denkmal, Leid und Seel dem Deren zu halten rein. 
18. 


Des Heren Meid if der Geiſt, des Geiftes Kleid die Eeel, 
Der Seelen Kleid der Leib, fo nach des Heten Befehl 
Man ja zu: halten und zu wafchen rein and —X ß 
‚on (mit allem Ernſt und Fleiß. 

| In Ehriſi Blut und Geiſt (zu feinem Dienſt und Preiß. 


’ 19. 


Es ſteigt vom Berg herab und' heiliget dad Volk, 
Der Moſe, der ſonſt war beim Herrn in ſeiner Woll, 


ı 
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Es Reigt ein Knecht vis Herrn von dem Beſchauungsberg, 
Rod gern um nur zu thun an deſſen Volk Sein Werk. 
00. | 2 Mofe 19, 1% 


Der beil’get auch das Volk des Seren, der es noch heut, 
Mit Lehr und Leben weißt zur wahren Heiligkeit, 

D möchten ſolcher Knecht des Seren noch viele feyn, 
Wie würde doch fobald Sein Volk noch werden rein! 


' 21. . \ . 
Der waſchet auch. fein leid, der feinen Leib hält rein, 
Und nicht zur Unzucht ſich macht feinem Weib gemein) - 
Bann nämlich Sort mit ihm Gemeinfchaft pflegen will, 
Da alle andre Luft muß gänzlich bleiden il, " 
An den Branbopfern mußt man dort das Eingeweid, \ 


- Und Schenkel wafchen auch mit Fleiß infonderheit, 
- &o zivar am Gegenbild ded Deren nicht noͤthig war, 


Uls welcher FE fih ſelbſt war heilig ganz und gar, 


Weil aber unfee Luſt und Laft Er auf ſich nahni, 
Und in der fündlicen Geſtalt des Fleifhes Fam, 


So ließ er uͤber ſich auch MR Waſchung gehn, . 


Daß fo vielmehr für und fein Opfer möcht beſtehn. 
| 5 22.Moſe 29, 17. 3 Mofe 9, 1% 


23. 


Es wollen Haͤnd und Fuͤß ganz kein gewafchen ſeyn, 
Wann man’ind Heilige gedenkt zu geben em, 

Ja anzuzänden auch dem Heren auf dem, Altar, 

Ein Feuer, weil darauf fonft ficht des Tods Gefahr, 
Wo ungewafchen man ſich deß wollt unterftehn, - 
Und ohne Heiligung in Seinen Tempel gehn, 

Dazu Er und doch hat auch Seiner offnen Seit, 
Ein allzeit freien Born in Gnaden ;zubereit, 
Nicht daß auf folchen wir nur follten fünd’gen hin, 
(Des Herr bewahre uns fuͤr ſolchem atgem Sinn) 





® 
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378 _ 
Rein! fondern daß wir uns darin Te mehr. und mehr, 
Hecht follten veinigen zu feined Namens Chr, 





- Dafi unfee obere und untere Begier, 


Io Sun und Aeuß'res werd geheil’ get — und fuͤr. 
24 ofe 30, 18. 19 


Wer vom Suͤndopfen ⸗Viur auch nur (im Kleid des 


. ſprenget, 
Sollt das beſprengte Stuͤck ſogleich an heil'ger Statt 
Uuswaſchen, welches wohl auch dieſe Deutung bat, 
Daß nicht dad Heilge mit Unhellgem werd vermenget, 
Und daß der Aberglaub dadurch vechütet wird’, 
De leichtich auch dabei moͤcht werden eingefübe, 6, 2 
Mofe 


25. 

ır auch ein Has nur trug, fit feine Kleider waſchen, 
Und follte uncein bid and Abend-Opfer ſeyn, 
In deſſen Kraft er darin ſollt wieder werden rein, - 
Daß ihm der Zorn nicht auch darüber möcht erhaſchen, 
Neil Hort ein heilig Volk will haben allezeit, 
Bon allem Suͤnden⸗Aas und deffen Luft befreit. 

Cap. 11, 25. 28. 40. 


Men \ von dem Antfap dar der Priefter freigeſprochen, 
Der beim gemeinen PBrind ift an ihn ausgebrochen, 
Solli feine Kleider nur aubwaſchen und dann rein, 
Und unter die Gemein: zu gehen fähig ſeyn; — 
Mo nicht fo tief die Sünd annoch hat eingefteflen, _ 
Und aud dad Innerfie und deffen Grund beſeſſen, 
So iſt die taͤgliche und Nete Buß genug, 
Doch hat man fi dabei zu hüten vor Betrug. 

27. Cap. 13,6. 34, 
Auch der Gereinigte vom Ausfag mußt fein Kleid 
Dod eine und andermal noch waſchen erſter Zeit, 
Bis daß das Opfer vor und über ihn gefchab, 
Mit dem et dem Altar dann erft darft fommen nah, 
O! was für Rein’gung muß ı und Läut’rung man Bacardi, 
Blis won kaun wlederum fuͤr ‚feinem Gott vhehn, 


\ n \ Er) ‘ 
Der aber ſei gelobt, daß Er ducch feine Guad, 
Und Mittel auch genug dazu bereitet hat, . 
Der mach und im Behrau derfelben nur geteeu, 
. Dog — en doch” werden endlich. freis 
R b „J Moſe 14, 5% 
2. 


Ber auch nut lag und aß in ein'm auſſaͤtzigen Haus, 
 &ollt feine Kleider gleich Darüber waſchen auß, u 
Das fi nicht ein’ger Saam in felbige verſteck, 
Und ihre — —5 — auch duch und durch beſlech. 
O! ſollte dieſes noch alſo von uns geſchehn, 
So müßten wit wohl ſtets in naſſen Kleidetn achnz 
Weil immer weiter ja dee Sünden-Uusfag frißt, 
Daß faſt fein Haus mehr frei davon zu finden ig 
— — find die Wirthehäufer_Indgemein, 
a techt audfagig und im hoͤchſten Grad untein, 
Doß ihren Tiſch daher und ihte Lageritatt, - 
Man ohne hoͤchſte Noch ja nicht zu brauchen hat. . 
Und wann man ſolches ja aus folder Norb tbun muß, 
Sich gleich zu reinigen dabon durch mahre Buß, 
Und Gert zu birten ab, Daß Er ed und vergeb, 
Damit ja nichts an und von ihrem Auffag kieb. 
Und (6 wo ſenſten wir auf Wodch; Übeteit, 

-Da& im ausſaͤt'gen Haus wir etwa und verweilt, , 
Und Speiß und Lager da genogtmen unbedacht, - 
Das von Befledung mie gieich werden frei gemacht, 

Ja foht es auch von und im Kicchenhaus geſchehn, 

Und wir in felbigem und dergeſtait vergehr 
Daß wir, fobald mir ed mur werden recht 
Uns rein’gen auch davon und fliehen die € 
B ur 2% 

Wann wer nur fag und aß in dem -auffät 
Muse feine Kleider gleich im Buße waſcher 
Mas fol dann der nicht thug, der feine U 
A felgen hat geſucht und feine dieiſched 





30 
Ich meine ja, der foltt mit blut gen Thraͤnen PP 
In Chriſti Blutes⸗Ktaft a wafchen ſtetiglich. 
n 30. \ 

Weil alle Häufer faf voll Ausſatz und Gefahr, 
So gid, Herr! daß ich ja ſtets meiner nehme wahr, 
Und in dergleichen nicht ne lieg und eß, 
‚ Und alfo meiner Pflicht und Deiner Worr vergeß. 
Wo ich mich aber macht unwiſſentlich gemein, 
Auf Deinen Wink ſogleich mich waſch und werde rein. 
Wer nur ein Lager des Unreinen ruͤhrte an, 
Es waͤr der Unrein nun ein Weid gleich oder Mann, 
Sollt ſeine Kleider und ſich ſelbſten waſchen gleich, 
Weil nichts Unreines Gott vertraͤgt in ſeinem Reich. 
Wie dann die leibliche Unreinigkeit im Bild, 
Bat auf die geiſtliche Unreinigkeit gezielt; 
Und fo die aͤußre auf die innere Reinigung, 
Durch Rete Buß im Blur und Geift der — | 

Eap. 15, 5. 22, 

> 31. 

Auch die Berührung des Unreinen leid't Gott nicht, 
Von deme, der mit Ihm —8 wandeln in dem Licht, 
Dann wie Er felber ÄR ganz heilig pur und rein, 
So will Er, daß ſein Volk auch werden ſoll und ſeyn. 


32. 
Herr! vor dem Lager der Unreinen mich bebüt?, 
Daß ich ed nicht deruͤht auch nur mit dem Gemäth; 


Und wann ed ja von mir auch nur im Bild. gefcheh, 
Daß ich es gleich auswaſch im Buße und Theänenfee. 


u 33. 


Wer anruͤhrt das worauf ein unrein Mann und Weib 
Geſeſſen, oder trug was unter ihrem Leid, 

„Sie ınnmermehr gehabt Zeit der Unreinigkeit, 
Soui waſchen kinen Leib ſogleich und al fein Kid, 
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201 
Es will einmal der Herr, daß ſein Weit gänmfie frei, 
Bon alfer fändfighen Gemeinſchaft 3 und ſey, 


Und daß es ſich an Geiſt, an Seel und Leib Hält rein, 
O wer ſich's dann mit Eenſt ließ angelegen ſevyn — - 
Cap. 15, ‚0. 23. 27. 





2 


Mer auch nur ſaß da, wo der Unrein war geſeſſen,/ 
Solit. feine Kleider gleich abwaſchen ſamt dem Leib; 


Wie daß dann mander 0 ra fo ftech if und vermeſſen, | 


Und auf den Spoͤtter⸗Sitßz ſich feßt zum Zeitvertieib, 
Wird mit Bußwaſſer der nicht waſchen fidh bei Beit, 
So wird dem Feuer er zu Theil in Ewigkein. ‚B6 


‚35. 


Wer de Unreinen Fleiſch antuͤhrte, follt. fein aleid, 
Auch waſchen und den Leib von der Unteinigkeit; a 

Here! gib daß ich doch ja fein untein Fleiſch beruͤhr, 
Um allerwenigften mit fleifchlicher Bigie D.T . 


36. ü 


Wen aud) der Speichel deß Unreinen je getroffen, 

Der mußte Meid und Leid gleich wachen als befleckt, 
Was follt dann der nicht thun, dei gar. den Speichel leckt, 
So von unreinem Grund und Mund nt i geloffen. 
Wie alle Heuchler thun und Schmeichler diefee Zeit, 
Im Geifte und Leiblichen in falfcher Furcht und Freud. 
Ich meine ja, der ſollt im Sad und in der Aſchen, 
Wahrhaft ge Buße thun, wann er ed inne wird, 

Wie ihn die Schlange in der Eigenheit verführt, 

"Und ſich in Chriſti Blut und Geiſt recht gruͤndlich waſchen; 
Damit er ganz befreit von —8 Heuchelei, 

Nur hang am Mund des Herrn hinfort mit aller Treu; 


. , 


37. 
Wer rein von feinem Fluß mußt doch nach ſieben Tagen, 
Auch ſeine Kleider nech auswaſchen lamt dem Leib, 


1 4, 


‚s 





v 


Daß ja darorn nichts mehr an ihme übrig Bleib, 
Und er am achten Zag fi vor den Herrn durft wagen, 
Zu feinem Tempel und zu feinem Brandaltar, 


Und ihm durch's Opfer dann verfühnt wuͤrd ganz und gar, 


Es ift noch Seiner fo gar zein auf Diefer Erden, 

Daß er des Waſchens und des Badens. dürft nicht mehr, 
Der Kleider und dei Leibs auch nad) Luft, Gut und Chr, 
Um von dem Sünden Fuß durchaus recht rein zu werden, 
Daß er am achten Tag in Ehrifi Kraft allein, 


Woͤg' zus Vollendung der Derföhnung gehen ein, V. 13 


88 | .n 
Wer aß son einem Aas der auch ſonſt reinen Thier, 
So ſelbſt gehorben in unzeit'ger Luftbegier, . 
Mußt feine Kleider auch gleich waſchen und unzein,- 
Bid an den Abend und beffelben Dpfer ſeyn. 

ie, daß dann Mancher, der da heißen will ein Chrift, 
Sanz ohne Reu und Scheu nur ißt was ihm geluͤſt; 
So inn—⸗ als Außerlih, und feine Luſtbegierd 


In das Verbotene am allermeiſten fuͤhrt. 
5 8 Moſe 11, AO, 
3% - 


Dar Priefter mußt ein Kleid und was man Kragen mag, 


Darinn sin Aufag- Mal, verfchließen fieben Tag, 


Und wanns nicht weiter fraß , auswaſchen Yaffen rein, 

Und dann now fichen Tag daffelbe schließen einz 

Und mans aufs Waſchen dann ſolch Maal nach nick 
veihwand, 


- So sollt dad Kleid mit Feu'r dann werden gar serbrannt, - 


, Wanns uber ja verſchwaud aufs Machen, ſollt er bad, 


[4 


Durchreißen, dab er fch obs ingen hafte noch, 
Und fellt er dann noch mad bemerken an dem Kleid, 
So follt mit Feuer er’d verbrennen ja bei Beitz. 


Wo aber je nichtd meht daran zu ſehen wär, | 
So folt zum andernmal mans walden wie vorher, 


Ulnd dann fo follt es cein zund wieder ohn Gefahr - 


Bu brauchen feyn, wie es gunor geweſen war 
Mir denen Kleidern ließ fe forgli Go umgehen, _ 


Daraus man {sine Craß zur Reinigfsit konn fpeny 


4 
» 127 | 











AUm. deraleins getroſt Darin ‚ugr. Gottes Thron, 


q 


N 


| Und wie mit Meidern and man kann verfünd’gen fich, ' 


Daß die mir Ausſatz Er auch ſtrafet ſonderlich, 
Sur Macnung Deren, die derſeldigen mißbraucht, 
Uls‘Üder welche fonft noch groͤßre Strafe raucht. 


30, wie, was fi nicht wil ea Lak A, 
Mit Feuer werde dort PR brinnet für und. für, | 
"OL wer ed recht bedaͤcht, der wurde lich ja gern, 

Noch rein'gen laſſen hier mad waſchen ven dem Herrn; 
Ja trachten wie er auch die Kleider feiner Seel, 


* 


Moͤcht in des Lammes Blut noch waſchen rein und hell, 


Bu ſtehen mit der Braut und, feiner, heil'gen From, 
eg Em 13, 58-58. 


Here! Wwaſch vom Yusfak mid aud meiner Kleider rein, \ 


Daß ih in's Feuer nicht mit Denen komm hinein. 


ur | Ve vn 
Die Kleider, welche wir aus Suͤnden⸗Bloͤße tragen, 
‚Die werden ja gar leicht vom Ausſatz auch beflsht, 
Ja von.dem Ausſatz, der in und liegt, angeftedt, 
D wich. dem, der darin ned hat fein Wohlbehagen! 
O wohl dem, wmelcher tracht davon zu wesden rein, 
Um an dei Kleidern auch ganz:unbefledt zu ſeyn! 


Wer af von einem Aas und mas dad Wild gerriffen, 
Sollt wafchen aus fein Kleid, mit Waſſer baden ih, 
Und dann noch untein fi) did auf den Abend. wiffen, 
Da er .folit werben rein darch's Opfer gnaͤdigkich 
Wo ſeine Kleider er nicht waſchen würd noch baden, 


Sich fAbR mit Waſſer au , follt- feine Miſſethat 


j 





J 


Er tragen, Die er det auf ſeins Seel geladen, 


Und auch fo lang und fern dei Gott nicht. finden Bad; 


DI wer. dann eilte, wann dr ja fih has vergangen, 
Auf ein und andıe Weis zu waſchen fih bei Zeit, 
Mit wahrem Gtauben, Buß umd fehnlihem Verlangen, 
Nach der in Chriſti Blut gegründten Reinigkeit/ — " 
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Suͤndwaſſer ſollt auf die Leviten Moſes ſprengen, 

Um fie gu rein'gen und gu ſondern aus dem SHerem, 

De fie in feinem Dienfl allein wollt haben gen, 

Und daß fie ſich nicht wehe mit Under (EM) vermengen, 

| Dabei fie follten an) all’ ihre Haar abfheren, 

Und ihre Kleider auch auswaſchen, ‚dag fie rein, 

Und zu dem Dienft deö Herrn fo möchten tüchtig ſeyn, 

Womit fie follten ihn im Heiligthum verehren. 

u Mann 3 den Dienern dieß des alten Bund’s geſchehen, 
Was follt mit denen. in dem neuen Bund dann nicht 

Geſchehen, die den Herrn var Anderen verpflicht, 

In feinem Heiligthum allftetö vor Ihm zu ſtehen; 

Die follten fih dazu ja wohl durchrein’gen laffen, 

Mir Chriſti Blut und Geift und fcheren alle Haar, 

Des alten Wandels ab, andy ihre Kleider gar, - 

Bon’ allem böfen. Schein auswaſchen gleichermaaßen. 

Daß-fie zu feinem Dienft auch bier noch auf der Erden, 


Recht rein und tüchtig ſich — in der That, 
Und alſo möchten Ihm durch fie nach feinem. Rath, 
"Noch vice Seelen zu im Geiſt geführet werden. 

' 4 Mofe 8, 7. 

44. 

Wann ſich entfünbigt und gewafchen die Lepiten, 
Auch ihre Kleider, und fie Aaron für dem Herrn, 
Gewoben und verföhnt im Vorbild auf den Kern, 
So waren fie nun rein und durften in die Hirten, 
Des Stiftes gehen dann zum Dienft des Herrn hinein, 
Und thun maß. ihres Amts darinnen möchte feyn. 
Ta dee nur, welcher rein nnd Gott verfühnet worden, 
Der fih entfänd’ger und durchaus gemafchen hat, 
Den Eiriftus ſelbſt im Geiſt gewoben in der That, 
Taugt in. dem neuen Bund in feinen Prieſter⸗Orden. 
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Dee in nur Wei in daz Helfge einmwgehn, m - 
Und get dem Herrn zum na) auch ſeines Bolks zu ſihm 
tn ‘ 45. D. 2, 


Per dad Sprengwaſſer zur Entfünd’gung secht betracht, 
Das aud der Afchen ward der rothen Kuh gemacht, - 
Nimmt auch darinnen wahr den werthen —15— Geiſt, 
Der aus der Aſchen⸗Kraft des Todes Chriſti eußt, * 
Zu unſter Neugeburt und Rein'gung der Natur, 
Bis Alles durch und durch an und werd rein und pur. 
O! dieß Sprengwaſſer lag dann auch (gehn über) mich, 
ERDE ', (Befprengen).. - ?°. 
Herrdas ſo nöthig mie zur Rein’gung ſtetiglich. 
u . u Be Cap, 19, 47, 
‚ . . - 46. . " EEE u .. 
Mann ein @rfchlagener ward funden in dem, Land, » 
Und der, Zodtfchläger war den Jude! unbekannt, ' > 
So follten nehmen dann die Xelteftien der Stadt, 
Un der am nächften fi det Todte funden, hat, 
Ein’ junge Kuh damit'man nicht geärbeit noch, 
Und die gezogen hat noch nie an ein'gem Jod, . :- 
Die follten führen fie hin in ein rauhes Thal; " 
Da nicht gepflüger noch geſaͤct warb jemals - . - :. 
Und ihre den Hals dafelbft gerichtlich Hauen ab, ' : 
Und dann zum Zeugniß, daß von ihnen Niemand Hab, 
Noch Schuld, noch Kenntnig von dem Todichlag ihre Haͤnd, 
Buch waſchen über ihr ja Priefter und Regent; 
Und fagen: unſte Hand, dis haben nicht dad Blut 
Vergoſſen noch geſehn' die Sreuelthat und Wuth. 


1 
De 


Auch unſre Hugen , drum fei. dei'm, Woif. Ifrach, . RE 


Herl’gnädig dab Du haft erloͤſt, ch dieſer Se, - -;: 
Und rechnen Deinem Bolk unſchuld'ges Blut ‚wit zuz 
So follten ald verfähnt darob fie: finden Ruh. rn 
O! moͤcht in ſolchem Tall man ſolchen Exrnft ned). ſehn, 
So ſollt es beffer mie Kg Eorifens ſtehn, 
Als es nun leider ſteht, da man nur oben hin, 
Behandelt ſolche Faͤll und gar mit lichten Sinn; 


N 


' 


aes — — 
Es machts hd ——— alleine: ja nicht ans, 
‚has daB heutige abtrünn’ge Bolt und Hauß, 
ar weder Aeußeres noch Innres richtig mehe, 
iid · caubet alſo Gott an deiden feine Ehrz 
Sonſt wuͤrde es gewiß auch keinesweges ruhn, 

16 dad unſchild'ge Blut es Can) moͤcht von fich thun. 
— was recht und: gut vor Gott iR unſerm Herrn, 
nd das in Chriſti Geiſt und Kraft von Herzen gern; 

In deffen Blut allein auch die Berföhnung man, 

5 dam unſchuld'gen Blut von Gott erlangen kann, 

Und wann man feine Hand und gänzliche Begier, ' ' 

In wahrer Unſchuld waͤſcht darinnen file und für 

Und feine Wehmuth auch in ſolchem Fall bezeugt, 

Mnd-fich darüber ‚vor dem Deren wahrhaftig beugt, 

De und dann gerne, wo er und fo ann in Bau, 

VWon fermder Suͤnde ſpricht ja auch von eiyner frei. 
„nr nt 5 8. Mole 4,1% 


47. 


Man wuſch in Morgenland. den Gaͤſten erſt die Fuͤß, 
Dog man das Eſſen macht und Trinken ihnen füß; 
DL! daß auch unfre Lieh in der Bewirthung doch, 
Huf wahre: Demuth fett. ſich möchte gründen noch, 
ie heim gemsinen. fo auch bei dem Liebesmahl, 
um Beugniß, daß wir auch in Chriſti Gliederzahl. 
Es Richter 19, 24. 
N. 48, 


ort was Abigall den Knechten Davids ſagt, 
er ſie zur Ch begehrt: ſieh! bier iſt Deine Magd, 
Daß denen Knechten fie nur diene meines Herrn, 
Und ihre Fuͤße waſch und das von Herzen geen; 
D rare Demuth an dem weiblichen Geflecht! 
D daß man ſolche noch bei Vielen finden möcht]. 
Die aber ih tr —* Klugheit find't, 
Und mis-des Rapfenleis ſich ſonderlich verbind tJc. 
En 4. Samuel 25, 41. 


J 
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Als um bie Ubenbzeit in voller SEK! Ruf, 
Der David fiunde auf und ginge noch dazu,  °" 
Spazieren auf fein — mh fah er von da cin Weil, 
‚ Uusbündiger Geſtalt, fich waſchend an dem Leib, 
Die der Verfucher ihm nut drum ließ Tommen für, 
Doß er mit feiner Luft gefangen würd’ an ihre. - . 
Wie folche wirklich dann auch wurd’ in ihm erwerk, . 
Daß er nad ihe geſchickt und Ach mit ihr befleckt. 
Das madt der Diibiggang und qusgeſchweifte Sinng, 
Wann ſeine Augen man nicht lernet halten inn, | 
Wann man nad feiner Luſt in Sicherheit hinruht, 
Und nad) derfelben Teich auch feine Gänge ihutz 
Da man fein aͤußeres Vewegen (MU und) Ruhm; :. ° 
Do einig und allein nach Gottes. Trieb ſollt thun, 
Da da kann leichtlich dann mit feiner Bildegei, 
Uns der argliſtige Derfucher Fommen bei, en 
‚ Und, einen Giftpfeil unßs fo pfoͤßlich ſchießen in 
35 eh? wirs uns verfehn, wir (dom gefaͤllet fein. 
mer in Gottes Furcht fich: dann hielt immerdar 
Und feineg .Regung und Bewegung naͤhme wahr, 
Aus weſſen Seifted Trieb diefelbige entfich,, 
Daß er duch Sicherheit nicht komm in Ach und Weh. 
O! daß Dad weibliche Geſchlecht aud mehr fein’ Herz, 
Möcht waschen. als den Leid und richten himmelwättd, 
Und ‚wann ed diefen ja wollt waſchen, daß ed au), 
Die rechte Zeit dazu und heil'ge Vorſicht btauch. 
\ 2 Some 14, Zus 
‘ “ 50 " “ 
Arlam -heißet gehn der David in fein Haus, 
Und feine Füße zue Crquidung wahren auds 
Um derfen Labung war ed ja ihm nicht zu thun, ' 
Nein kifondern daß er möcht, bei ſeinem Weibe ruhn. 
Und alfo ſeine Schand mit Ehren Decken iu . 
Sehn mas’ die Schlange nicht auch in den armen thuz 





a0. (derofelbigen fie einmal geben Raum, - 
(deren einmal fie-recht geben Statt ‚und. Raum,’ 
Und ihre‘ Luſt⸗Begier nicht halten fletd im Zaum, 
ie fie in’ Faljchheit die} ja Mord und Todfchlag gar, 
Dei und alfe bring in Leibs und Seelgefahr. V.8 
Sl 
Es Lauten zwar die Wort ſehr lieblich oft und ſchoͤn, 
Split aber auf den Geund und Zweck man deren ſehn, 
So wuͤrd's wohl kommen oft gar anderfter heraus, 
Und ein Utiad nicht verlangen in fein Daud, — 


\ 52, | on 
So übel Ziba auch bei’ David angefrichen, 
Den Mephiboſet, fo hat diefer ſeine Luͤß, 
Doch nicht. gereiniget vor Kummer und Betrüben, 
Noch feinen Bart gepügt, wie fonft gebräuchlich dieß, 
Und feine leider nicht gewafchen von dem Tage, 
Da weggegangen war der König in die Flucht, j | 
Bid. an den Tag, da er mit Freuden ohne Sage, 
Kart wieder, nachdem Gott auf's neu ihn wohl verſucht, 
Da' er dann aud herab’ dem König fam entgegen, | 
“Bu zeigen feine Freud und unterthän’ge Treu* oo 
Doch konnt den König dieß noch nicht fogar bewegen,‘ 
Daß ei dem Biba nicht noch etwas flüinde bei; . 
Es follte dad Haus Sauls herunter nämlich kommen, 
Je mehr und mehr, bis ed mit: ihme gar gethan, 

Wie man dann bald hernach nichtd mehr von dem ven . 
nn nommen 
Zum Zeugniß, wie fein Wort der Herr erfüllen kann, 
Indeſſen kann man doch auch dieß daraus erfehen, 

Wie man das Waſchen auch der Kleider eingeſtellt, 

Und anders, welches ſonſt im Wohlſtand mocht geſchehen, 
Wann man in Trauren war vor Gott und vor der Welt. 
Wie man der Zärtlichkeit dann ja nicht har zu pflegen, 
In geifte und leiblicher rechtmaͤß'ger Traurigkeit, | 
Ia:fo..vielmehr alsdann in den Enthaltungdwegen, - - 
Senau einher zu gehn doch ohne Eigenheit, " 
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53. en “ 


Als Ahabs Bas: man und. Waffen sei dem Sig: 
Samaria wufch aus, da lecketen zugleich 
Die Hunde auf fein Blut nach dem wabehaft'gen Wort, 


Des Heren, dad Über ihn erhob (4 2 Naberpe DE 


Seht wie fo wunderbar der Here fein Wort efüllt,-.. 
Auch da man meint fein Zorn fei. ‚nunmehr ganz il. 
Dann ob der Ahab ſchon noch ein ge Buße thut, , ”° 
Sp müffen doch die Hund auflecken noch fein Blut. 
Er wird gewißlid dann erfüllen auch noch heut, 

Sein Wort der Vnaden und ber. Sixafgerechtigkeit. * 


® “ ., . . 
er, 4* i 


Tab Wunder, mann -die Hund: auflecken dere Biu 


Der wie ein Hund gelechzt nach Andrer Blut' und Sur u 


Ja wann den indem Tod die: Huren wafchen nur, 


Der ſich regieren ließ von einer Sotant· dat. 
TE 


ur | 
55% .. an BT 


Dan. muß wohl febenmal ducch’s Hein gungswaffer gehn, 


Wann man vom Ausſatz ſich will rein gewaſchen ſehn; 


Ja wer mit: tiefer Buß nit ganz ſich gibt: dacein, 
Der wird wohl nimmermehr vom | Günbensttußfag rein: 


56. “ 


Wann man durch wahre Buß ww Süitenflirs Kot Ya | 


Im Jordan —S old einem Waſſergrab, 


So wird’ mit neuem man ja goͤttlicher Natur, 


In Eprifto angethan, o wunderbare Kurl ⸗ ne 


' Te ’ Se 
Mie den Audfſalhigen man mußte febenmal, 
Zu feiner Reinigung befprengen. überall, 
Mit Waffer und mit Blut, fo mußt auch im Jordan 
Naemann ſiebenmal fich waſchen um und anz BF 
Damit er gründlich wird von feinem Uusfah een, 
Dazu ein ‚großen Eenſt ja Dit vonnoͤthen kom“ Bad? 


—4 S J 
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Und dab getreulich man aushalte feine Kur, 
Wann man von LAubſatz will der Sinden werden pur, 
Ein fiebenfacher Ernſt der Beugung in der Buß, 
Und ſiedenfache Tauf im Blut⸗ und Seiſtes⸗Fluß, 
Des am iR nöthig and ei ein noch noͤthig ſeyn, 
werd der ganze Menf , —38 
Bis (Menfd) und Engel werd) som Sünden Musfa sein 
er 59, 
ODieweilen Nebenfach die böfen Geiſter ſeyn, 
"Die in den Ausſatz ſtets des Sünden fliehen ein, 
So if «8 dann auch: nur die fiebenfache Kraft, 
De⸗ a) Chriſti, bie und — davon ſchafft, 
Darin man ſliebenmal mit Ernſt und ſteter Buß, 
Rack) der Haupttheile⸗Zahl des Leibs ſich waſchen muß; 
Durch fieben Alterd-Grad auch wohl der Lebenszeit, 
Ds man bie hoͤchfte Stuf erreich der Reinigkeit. — 
I "GE 
Dad Jſind wohl troue Knecht, die alfe.fid} erweiſen, 
Wie der Naemanns, bie ihm kindlich reden zu, 
Ei lieber Bater! wann was Großes dich geheißen, 
Hätt! der Prophet, fo wärs ja billig, daß man's thu. 
ie pielmehr da er nur zu bir fagt; wafche dich, 
50 wirft du cein, «il. folg dann doch einfältiglich. 
D! auch ein frommer Heer, der feinen treuen. Rucchten, 
Anch gerne gibt Gehör und folge ihrem Math, | 
Und ſetzet ſich nicht feit in den vermeinten Rechten, 
Die ihn der Hochmuthsgeiſt nur Yorgemodelt hat; 
Darüber er auch wird von feinem Ausſatz tein, 
DI möchten ſolcher Knecht und Herrn noch Viele (rom, 
’ 5 Cap. 7) 4% 


Als von ba behen Bin Naͤmann ſtieg herab, 
. tkgehorſa ) ; 








Und taufte ſich datin mit Demuth fiebenmal, 
Wie der Mann: Gotteb. ihm, Clife ‚en! ? 
Da ward fein: Fleiſch ihm ſo erſtattet und erheut, 
Wie eined.jungm ‚Kinds sind: Anabenäl, der gedrihts - 
Und er ward. alfe rein: sind gab. dann: Gatt die en. 
&o daß den. Bögen er auch diente ainsmermehr. . 

D! wein cam dann dem. Reinigungeßrfchle.: :. 


‚Di Ham au) folgte ned wii Sch, mit, Sıib und em 
t . } 


Die folte derten, Kur, 9 
Ja gar als gli Ante 
Und aus dem;.Jard — 
Em neugeboren poll, gonlieb⸗ 
a! ja! zu oichet Kauf wil 
Und- heut noch ‚darein. Nach. 


J a 


Es lieh dr Sal 1, Keſſel 
Und u en or vorn BE men 
Darin man waſchen ſollt all Werl und, alle 







a 
ei 


Die zum Brandopfer man, gebraught, Änfonderheite, War 


Dann wis gewaſchen niet 1 seine) ganz undgar, 


Zaugt zum. Bꝛanderleꝛ ja nicht. auf des Ham un 








“3. : 


Wie für das Dyferwerf die Kerr nur gewefeit, 
So war dad ehr'ne Mere andy fir die Priehter ur, 
Fr ich zu wafchen ſelbſt darinnen zein und put, 
em eigenen und ihre Volks Benefenz num 
Bu — — & für — nicht gellugt, 
er im Unreinigkeit Gott feine 12 Beirat ö 
gi k pfer 2 Chin * & 





Der im gelbglänzenden. und (aan) Der, u 


Sich nun recht waſchet rein zu Gottet Preis, und Cu, 
Der-wird am gläfeen Meer auch dermaleint dort Fehr, 
Und Gottes — MA in ihm fpieglen (chin 
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TE tet 
Ja freilich obonn wir. und’ not Gott kön nalen wollen, 
Mit dem‘ Schneewaſſer auch der Scheingerechtigkeit, 
Und unfee Haͤnd mit Bern der eignen, Heiligkeit, 
So wird Er, weil wie nicht: vorShm feyn wie wir follten; 
Uns tunten in den. Keth, dog wie und. Andre fehn, 
Wie unſte Kleider uns fo ed noch anfehn, 
_ un Sieb 9 ‚ 3. 31. 
Dr 66 4 
mie Schaeewaſſer waſcht derien’ge Ti noch heut, 
Der ittaut auf feine Schein⸗ und —— 
Der reinlget feine Haͤnd mit Brumnen, welcher ſich 
Mit eigner Heiligkeit nur ſchmuͤcket äußerlich. 
an ER dann oft ve er am & efſten —— Koth, 
er ihne ja recht mach zu and u 
ra "mäder J— damit —* alle Bet zu) Spott, 
Dog feinen Kleidern ſelbſt er auch ein Greuel wird, 
Als die ec dergeſtalt deraubet ihrer Zierd; 
‚Da, er. in‘ Chrifti Blut und Geiſtes Kraft allein, 


inn⸗ und aͤußetlich ) 

Sir (ihm um en? * Schmud) hät feine Cmafgen) rein. 
‚(Bert zum ew ’gen: ui) 

u) 0. Cap. 9.30. 31. 


Sie m Schneewaſſer und der Born ſchon ein'ge Kraft, 
Bur äußern Beinigung, fo. wird doch nichts gefehafft, - 
Mit allem eignen. Steig, wo Ehriti. But und Geift, 


‚ Und it mit feiner. Sf durchdeinget und durchfleußt. 


Dot offer waͤſchet weg * nach und nach die Stein, 
(Wie follt verloren dann des Menſchen Hoffnung feyn,) 
ie ſollt des Menfchen Herz dann —— ſeyn,) 
—2 ſollt der Frommen Kreuz dann unanſginnuch ſeyn.) 
eo. Cap. 14, 19. 


Der waͤſchet due Tritt ER Butter beſter Kraft, 
Ob defien „Härten dab Sehenmniß Gottes Daft = 


— 
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Oelbaͤche gießet dem ter Fels der Ewigkeit, 


Dann ob zut Leidendzeit man «8 ſchon nicht. vermeind; 
So ztigt es ſich doch wann die Sonn Ind nieder ſcheint⸗ 
Ja daß im Leiden auch dad bzo De, Be 
U ; (von dem Gott Tfeael, 
Und zugefloſſen ſey (vom Felſen unfrer Seel. | 
DE a PR 2,9. 29, 6 


Der waſchet feine Tritt mit Butter, Mark und Fett, 


Der wit Ihm und mit- dem Ex iR’in Dieb und-Leibz 


sach 


"Dem Gotted Segen vor in feinen Wegen geht, 


9 u 3 een - 
Dem geußt ber Geld des Heild, —* Hi Oelbaͤch zu, 


Der in der Wahrheit ſucht in Gott nur ſeine Ruh. 


71. 


Herr! laß in Unſchuld mich auch waſchen meihe: Haͤnd, 


Durch Deines Geiſtes Kraft, der meine Wege kennt, 
30 gib, daß ich mich auch ſtets Halt zu Dein'n Altar, 
Und mid in Ehrifto Die aufopfern ganz und gar. Ä 
rn on Pſalm 26,6," 
j , | . 72. ud , , 
Der wäfchet feine Haͤnd in Unſchuld mit der, That, - 
Der nicht Gemeinſchaft mit den. Falſch und. Boͤfen hat, 
Der haͤlt ſich dann erſt recht auch zu des Heren Altar, 
Mit Dem 38 erlangt Gemeinſchaft ganz und gar. 

| “ 73. J 
Der haͤlt ſich zum Altar des Herrn mit Recht und Frucht, 
Der all ſein Heil allein in Chriſti Opfer ſucht. 9 

a. 


Men muß erft-feirie Händ’in Unſchuld waſchen wahl. 


Wann zum Altar des Heren man nahen will und follz 
‘Dann wo nicht jened erſt vor Gott mit Ernſt gefchicht, 
(So mag auch dieſes Ihm durchaus gefallen 33 

(So laͤßt dei dieſem Er ſich von und finden nie)... 
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\ 3 Unſchuld laß mich, Here! auch waſchen meine Haͤnd, 

Daß ich in Allem folg nuc Deinem Regiment; - 
Und tab mich halten ER zu Deinem Kreuz Altar; 

Daß mie Dein Opfer werd zu eigen ganz und gar. 


BE VE 
ENT? meine Haͤnd, Huzl auch in —8 Sach, 
nſchuld, weil ich Dir darin gegangen nach z. 
um — ſo vielmehr zu Dir ed Dei'm tar, 
Da gegen meine Feind ih Deine Huͤlf erfahre. 

‚ Di walhe Du mi) doch won mieiner Miffethat, 
.Mein Sort! die Dich erzuͤrat und mich vergiftet hat, 
Und rein'ge mich ee von meiner ſchweren Suͤnd, 

Die ich durch Deine (Bud) geruͤhrt, In mir empfind't. 
| CRan) Pſalm 51, 4. 
m 
78. " ' 
Es will ein? ſtarke Hand und fcharfe Lauge feyn, 
Die und von ſchwerer Suͤnd foll wachen gründlich rein, 
Dieweilen fie fo tief dei und gefeffen ein. . 
— i Pros Pſalm Hl, & 


Gott waͤſcht nicht obenhin, nein! fondern aus dem Grund, 
Die Sünde die und hat fa fehr und tief verwund't, 

' Und wer auch werden wifl davon recht tein und pur, 
Sucht Feine andere von Ihm als diefe Eur, 


| 80, 
x x 
Mer feine Miffethat von Herzendgrund erkennt, 
d dem vor Augen fetd die Suͤnd, die er vollend't, 
Ber deten Größe.zecht und Schwere Aiehet ein, 
Und was für Schmerzen fie ihm mach, vor Angſt und Pein. 
. Der feufjt und gilfet dann erft recht mit Herz und Mund, 
Das Sett ihn wafge wohl davon und aus dem Grundi 
W n nt 
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305. 
* 


Und daß & ihn davon mach alſo rein und frei, 


Damit er nimmermehr davon ergreiflich ſey, 
Auch Sotted: Waſchen hat und rein'gen ſeine Grab, 
Wo ſonderlich ſehr geoß und tief der Seelen ˖ Schad, 
Da pflegts dann nicht ſogleich auf einmal zu geſchehn, 
en gm ( daffelde man ) me 
Meint fondern öfters muß (man foldhed Bad) durchgehn; 
Was die Vergebung zwar der Suͤnden anbelangt, 
So iſt es wahr, daß man dieſelbe gleich erlangt, 
Wann man in wahrer und rechtſchaffner Glaubensbuß, 
Dem Vater fällt und liegt in Chriſti Blut zu Fuß, 
Die Meingung aber it und bleibt ein’ folhe Sad, 
Die nach der Weisheit Rath gefhicht nur nach und nachz 
Damit in fleter Buß. und heil'ger Furcht man eb, 
Dos Bots und. feiner Gnad ſich immermehr ergeb. 
nl " . 82, N , , 
Der Herr hat freilich nur an Treu und Wahrheit Luſt, 
Auch ig den Nieren, da Ihm Alles wohl bewußt, 
Wied darin auch mit und und im Verdorguen fich, 
(Und 065 mit unfrer. Luft auch rein und richtig geb,) 
Und wohin unf're Luſt und ob fie dann auch geb.) 
uf feine Weisheit, die Er im geheimen Gennd, Ä 
Se gerne machen will und macht den Sein'gen r% | 


8% | | 
An solcher Wahrheit In den Nieren bat der Kerr, | 
Auch Luft wann man die Sind bekennr und thut nicht mehr, 
Da läßt Er wiſſen die geheime Weisheitsſpur, 
Wo man In wahrer Buß fig gibt in’feine Cutr. 


8% 


Der fieht die Weisbheit im Verborgenen wohl ein, 

Der die Entfünd’gung fucht in Chriſti Blut allein, 
Und daß gr ſchneeweiß werd von Sort im beil’gen Geiſt 
Gewaſchen, o wohl. dem des ſelche Gnad gencußt! = 


5 
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. Und tab mich halten 
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3 na laß mich, ‚Here! auch waſchen meine Händ, ' 
Jo ich in Allem folg nur Deinem Regiment, 

ders zu Deinem Kreuz⸗Altar, 

Daß mie’ Dein Opfer merd zu eigen ganz und gar. 


tn J .. Mi . I 
| N Waſche meine Haͤnd, Herr! auch in a) Sad, 


WDR Unſchuld, weil ih Dir darin gegangen nach z. 
Und Halt mich fo vielmehr zu Dir und Dei'm Witar, 
Da gegen meine Feind ih Deine Huͤlf erfahre. 

5 


OL 'waſchẽ Du mich doch von meiner Miſſetbat, 


Mein Gott! die Di erzuͤrat und mic vergiftet hat, 
Und rein'ge mid gr @rund) von meiner ſchweren Sünd, 


"(durchaus ) 
Die ich durch Deine —8 geruͤhrt, in sale empfind’t. 
j ; Pſalm 51, 4. 
78. 

Es will ein’ ſtarke Hand und ſcharfe Lauge ſeyn, 
Die uns von ſchwerer Suͤnd ſoll waſchen gruͤndlich rein, 
Dieweilen fie fo tief bei und geſeſſen «in. 

Bun Pſalm 81, % 


79. 


Gott wäscht nicht obenhin, nein! fondern aus dem Grund, 
Die Sünde, die und bat fa fehr und tief verwund't, 


„Und wer auch werden wifl davon recht kein und pur, 


uhr Feine andere von Ihm als diefe Eur. 


| , 80, 
Mer feine Miffethat von Herzendgrund erkennt, 
d. dem vor Augen ſtets die Sind, die er vollend't, 
Ber deren Groͤße techt und Schwere fiehet ein, 
Und was für Schmerzen fie ihm mach, vor Angſt und Pein. 


. Der feufjt und gilfet dann erft recht mit Herz und Mund, 


aß Gott ihn waſche wohl davon und aus dem Grund; 
= N 


⸗ 
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Und daß Er ihn davon mad alſo rein und frei, 
Domit «s nimmermehr davon ergreiflich ſey⸗ 5 
| 81. . . 

Huch, Sotted: Waſchen hat und rein'gen feine Grab, 
Wo ſonderlich ſehr groß und tief der Gerlen. Schad, 
Da pflegtd dann nicht fogleich auf einmal zu geſchehn, 
Nein! fondern öfters muß —8 8 durchgehnz 
Was die Vergebung zwar der Suͤnden anbelangt, 
So iſt es wahr, daß man dieſelbe gleich erlangt, 
Wann man in wahrer und rechtſchaffner Glaubensbuß, 
Dem Bater fällt und Liegt in Chriſti Blut zu Fuß, 
Die Rein gung aber it und bleibt ein’ folhe Sad, 
Die nach der Weisheit Rath geſchicht nur nach und nachz 
Damit in fletee Buß. und heil'ger Furcht man leb, 

Dos Bott und. feiner Gnad fich immermehr erged, 


BU . | 
Der Herr hat freilich nur an Treu und Wahrheit Luſt, 
Auch ig den Nieren, da Ihm Alles wohl bemußt, 
TBied darin auch mit und und im Derborgnen fich, 
(Und 065 mit unfrer Luft auch rein und richtig geb,) 
Und wohin unf're Luft und ob fle dann auch geh.) | 
uf. feine Weisheit, die Er im geheimen Senn, 
So gerne machen will und macht den Sein'gen Bund, 


| 83. 
An ſolcher Wahrhelt in den Nieren hat der Bere, 
Auch Luft wann man die Suͤnd bekennr und thut nicht mehr, 


Da läßt Er wiffen die geheime MWeidheitöfpur, 
Wo man In wahrer Buß fig gibt in ſeine Cut. 


84. 


Dee ſieht die Weidheit im Verborgenen wohl ein, 

Der die Entfänd’gung ſucht in Chriſti Blut allein, 
Und daß gr ſchneeweiß werd von Bott im heil'gen Geiſt 
GSewaſchen, o wohl dem der ſelche Gnad geneußt! — 


‘ 


DI 








ve. J 88. 0 
Ben Gott mit Nopen getunkt in Chriſti Blut, 
Entjündiget, der wird dann freilich rein und "gut, 
Wen mit dem Waſſer Er waſcht feines Geif’s, der wird 
Diel weißer als der Schnee, mit feinem Bild geziert; 
D fo entſuͤnd'ge dann und waſch .mich auch, mein Dort! 
Daß ich recht rein und weiß Die gleich werd hier und dort. 
0 _ W Pſalm 51, 9. 
86. | 


Der Dfopbifchel wie der Myrrhenbuͤſchel if, 

Der für und an das Kreuz gehängte Jeſus Chriſt, 
Aus dem die Reinigungs⸗ und Heilgungskraft berfleußt, 
‚ Die den Bußglaubigen Gott ſchenkt durch Seinen Geif. 


® 


Y ı. - 87. 


Es "meint manch Frommer auch, wann er die Böfen ſieht, 
ie bei der Bosheit auch. das Weltgluͤck ihnen blüht, 
Cr rveinige fein Herz umfonften früh und ſpat, 

"Und wafıhe feine Hand in Unfhuld mit der That; 
Inſonderheit warın er muß gleichfam alle Zäg, * 

Erfahren an fih ſeibſt ein’ neue Noth und Klag. 

Ta daß auch feine Straf fei alle Morgen da, 

Und ihm dad Leiden fo von Inn⸗ und Außen nah, 

So im Perfuhungdftand er dann nicht reimen kann, 

Mit der Verheißung, dir den Frommen Gott gerhan, 

Bid er fich wieder faßt und merft, daß Gott allhier, 

. U feine Kinder fo zu ihrem Beſten führ; 

Sa bis im Heiligthum er ficht auf beider.End, 

. Und wie mit ihnen fid) das Blatt noch endlich wend; 
ie Sott die Böfen einft fo ploͤtzlich mach di nicht, 

na 5 (verfeße in fein Licht, 

Und wie die Frommen Er (aud ihrem Staub aufricht. 
O! wohl dem, welcher dieß ſtets recht zu Derzen fat, | 
' Der wird auch in Geduld gern tragen feine Laſt, . 

Die ihm zur Befferung der Here hat aufgelegt, 

Und daß er werde hier von Sünden abgefegts; - 

Ja daß er Ebrifto werd und feinem Vorbild gleid, . - | 

- Biss in der Medrigkeit und dort in feinem Reich. 


« 
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"Der wird dei Kein gung ſich und Heilgung mehr and: mehr, 


Ergeden in dem Sein der Zucht zu Gottes Ehr. 
Pa Palm. 7 12. 13. m 


w 


“ | Bu u 88. . 
in Deiner. Unſchuld laß, mich Jeſu! meine Haͤnb J 


(zu Deinem Bild) 
Ja laß mich waſchen und ausrein'gen mein Begier, 


Auch waſchen bis ich. werd durchaus in Dir) vollend t,“ 


Daß ſie alleine 2 in Did und bieib in Dir. Ze 


89, N 
De. waſcht auch feine Händ in uUnſchuld, der nicht wick, 


Guten abge 
Durch der Gomoſen en Er u E33 fü 


3.2: re \ 90, 

PM RM die Heuchelart. nad) überall zu Anden, | 
Si fi. vor Underen bedünfet -rein zu feyn, : 
Und in doch von dem Koth der inn» und äußern Suͤnden 


Noch u gewaſchen in der That und Wahrheit rein 


Bot ſolchem —S bewahre mich mein Gott, 


Deß ich nicht ewiglich daruͤber werd zu Spott. 
Spruͤche Salomonis Bu 12 


gl. 


abe ws, wer feinen Rock des zeiſcher aubgegogen, 
Wie follt denfelbigen er wieder sichen an? 


“ 


Nein! da muß ja die Braut, auf's beſte als fie kann, : 


Sich hüten, daß fie werd durch nichts dazu bewogen. ., 
Wer feirie Süße in der Wahrheit hat gewaſchen, 
Dom Wandel auf der Erd von irdiſcher Begier, RE 
ie ſollt er mieberunm beſudlen die mit ihr, | 


(moͤcht) 
Nein! lonſt (duͤrft) ihn der Geiſt der Melt zum zu 
. (Bid) erhafhen, 
Mann aber etwa. nur der Rock wär abgeleget, - 
Der Arkeit: und der Stuit, au. oo nd der ei, 


- —X 


N 





So iR ja billig, daB man wieder ben anzieh, 

ann und der Feldherr ſelbſt dazu ruft und erreget. 
Wann man vom Blut und Staub gewafchen feine Füße, 
Des harten Rampfd und Lauf, um was zu ruhen aus, 
So if ja billig, mann fein Ruf uns komme zu Haut, 
Daß zu befublen fie, fofern man fich entfchließe; - 
Weil dieß Anziehen und Befudeln, wie ed ſcheint, 
Und immer näher nur in die Gemeinfchaft bringt, 


Des Braͤut'gams und durch ihn zum ae) Sin | 


Zdurchdringt, 
Der und. dann ganz mit Ihm zur ew'gen Ruh vereint. 
| Hohelied Salomonis 5, 3 


92. 


Ihr höfe Chtiften, Hört! maß. Gott auch such laͤßt ſagen: 


: Bann eure Haͤnde fchon ihe breitet vor mir auß, 
In eurem Kirchen⸗ und Verſammlungs⸗Ort und Haut, 
So kann und mag Ich doch daffelbe micht vertragen. 
Fa meine Augen, die fo heilig und fo rein, 
Prerbeige Ich vor euch und eurem Heuchelſchein, 
nd ob ihe auch gleich viel und oftermalen betet, 
Und nach fo fchöne Wort von Außen vor mir macht, 
er doch nicht und nehm es nicht in Acht, 
Woann ſolches Ihr auch ſchon mit Engels⸗Zungen thaͤtet; 
Warum? weil eure Hand vol Blurd und Frevels find, 
Und Ich dee Urmen Schweiß und Blut darinnen finds 
Drum vwafchet, vein’get euch thut euer böfed Weſen, 
Bon meinen Augen, fo vor mie ſich waſchen heißt, 
Und Leinig und allein gefjicht duch meinen Oeiſt, 


Und loſſet ÄMEDI ab in’6 Künftige vom Wöfen” 


Ka lernet Gutes thun und teachtet nur ach Necht, 
Helft den Verdruͤckten, ſollt'd auch feyn der aͤrmſte Knecht; 
Schafft denen Waiſen Recht und fuͤhrt der Wittwen Sache, 
in welchen fonderlich Ihe euch verſuͤndigt habtt 
Auf daß iht Hetz durch euch auch wieder werd erladt, 
So will ich gegen euch. aufheben meine Racht; 

Ich atiuuen qurhenecht· Anden werd ge, -- 


— 
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And dab eB.euh in Ernſt mit eurer Buße ſey, 
So kommt und laſſet und dann mit einander rechten, 
Spricht der gerechte und doch auch barmherz'ge Dere, 
Der faſt Der Liebe mehr einraumt als feiner Ehe, 
Dog Er fo reden mag und barf mit feinen Kyechtenz 
Ta gar-von.feinem Recht und feiner Straf abfiehn, 
Und nur mit ihnen in’d Gericht der Liebe gehn; 
Wann blutrorh 'enee Sind, ſoll fie doch ſchneeweiß werben, 
Wann wie Rofinfarb fie, ja greuelhaft, fo foll 
Sie werden doch vor mir wie ginn weiße Eu 
64 Ras ne ( ‚ziehen dieſer ) | 
Der Ich An ift daraus will (siehn der fremden) Erden. 
Daß fie zum Beften euch gereich noch in der Beil, 
ul in alle ) ° 
Und ‚are zum Preid der Lieb (and in der) Ewigkeit, 
Gefaͤllt es euch nun, mie Gehoͤr hierin zu geden, 
So fat bas Gute ihr des Landes und der Erb 
Genießen, fo Ich euth geſchenket und beſchert, 
Ja ewig auch mit mir in meinem Reiche lebens‘ - 
In Landda& voll der Milch und voll des Honige fleußt, 
aus dem Kerzen felbſt ſich meiner Lieb ergrusßt. 
. Woihe:euch aber deh "in Ungehorfam weiget, .  , ; 
So ‚follt ihe auch vom Schwerdt gefreffen werben bald, 
: 8a von der feindlichfien und grauſamſten Gewalt, 
Zuvor auch lang genug geaͤngſtet und belagert; ' », 
Bis ſie den Garaus euch dann endlich machen: wird, 
Und ihr der Hoͤllen ſelbſt auch werdet zugefuͤhrt. 
O! wer's dann auch von euch nehmen moͤcht zu Herzen, 
Weil'z der wahrhaft'ge Mund des Herrn iſt, der das fagt; 
Der uͤber euch noch fo wie uͤber Jene klagt. 


eo 
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D! mer dann nicht fein Heil wie Jene möcht verſcherzen, 


O! wer dann feinem Wort moͤcht geben Raum und Statt, 
Dieweil er annoch Zeit zur Buß und efreung dat, 


93. 


‚Das Haͤnd ausbreiten hilft dich nichts vor deinem Gott, . 


Mann. folche noch voll Bits, voll Frevel, Raub und Roth, 
Mille du in dei'm Gebet von Ihm erhöter feyn, 
gt du deine Haͤnd daven weht waſchen reinz 


8 
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So daß du wieder gibR wad du geraubet Haf, +, 

Und’ denen Urmen gern abnehmeſt ihre Laſt. 
W 94. a | 

Der, waſcht recht feine Händ der von dem Boͤſen laͤßt, 

Und lernet Gutes thun und thut's auch auf das Beft, 





So viel er immer kann und mag duch Gosted Geift, 


Der ihne dann dazu.mit Freuden unterweiſt. 


- 95° - | 
Wann wafchen einft dew Herr den Unflat wird der Sünden, 
Der Tochter Zion, wann die Luft und 'Bornbegier, 


‚Und die Blutfhuldten Er Jeruſalems von ihre 


Vertreiben wird, die fih am ihro mod) befinden; 

Durch den Geift ded Gerichts und durch den Geiſt des Brands, 
Den Er beſtimmet bat zur Rein’gung feined Lands, | 
Dann wird der übrig if darin, Som heilig heißen, 

Und wer zum Leben ift darin gefchrieben an, 

Dazu die Heiligung im Geift die rechte Bahn, 


ge wird dann Ihne auch darüber ewig preifen. 


laß mich doch mein Gott durch Deine Onadenwahl, 


. Erfünden werden a in ſolcher heiligen Baht! — | 


Durch feinen Waſſer⸗ und ducch feinen FeuerGeiſt, 

Der ein Geiſt ded Gerichts und Brands dahero heißt, 
Waſcht er der Here den Unflath und das Blut, 
Den mad uns Era ganz heilig rein und gut. 
.. fi . . . . 97. | | | | - | 





Es waſcht und.brennt der Herr von uns durch. feinen Geiſt, 


Sen Unflat und was man Blutſchulden an und heißt; 
Don jenem waſcht Er und ‚mit feinem Waffer rein, 
Bon diefen ; welche ſo viel tiefer Tigen tin. 

Macht durch ſein Feuer Er und frei-und brennt fie aus, 
Damit von beiden werd gerein'get Herz und Haus, j 
An den Bußfertigen thut Er dieß In der Zeit, u 
Und wer nicht Hier will dran, muß in der. Cwigkeit. 


. 
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So ſteht es auch mit bir, du -falfche. Chrifienheit! 
Wann du mit Laugen ſchon dich wuͤſcheñ auch noch heut, 
Der Selbſtrechtfertigung, und nehmeſt noch dazu 
Biel Seifen falſchen Schmucks, vor mir zu finden Ruh. 
So gleißt die tiefeſte Untugend, die in dir, 
Vor meinen Augen doch qur fo vielmehr herfuͤr. | 
Wie eine Hur dann ah ihr Sgrintwat, Schein 


N und Pra t, 

Um ſo viel ſcheußlicher in keuſchen Augen macht, 
Spricht der allſehende Herr, dem der an) Grund, 
Auch deiner Boöheit it und deffen Wirkung fund. 
D! wer dad Schmücen dann und Schminken ließe ſeyn, 
. Und ging in wahrer Buß recht in fein Herz hinein, 

Eckennte feine Schuld , befennte fie auch. gern,  - 
Der würde Gnade noch erlangen.von dem. Herrn! ' 
Jeremia 2, 22. 
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O! wer die Laugen doch und Seifen von ſich lieh, 
- Der Selbfirechtfertigung und Schmüdung zum Verdrieß, . 


Und, Unehr ferbft ded Herrn, den nichtd. erzürner mehr, 


Als wann duch — man Ihm raudet ſeine Ehr. | 


' " 100. R , . 
Wann dad Selbſtwaſchen in der Eigenheit gefchicht, 
So tauget ed vor Bott und feinen Augen nidit; 


Mann aber Gotted Geiſt die Hand darin ausführt, 
So reichts zu feiner Ehr und unfter ewigen Zierd. 


_ 101. 
Weil ein ſo ſchwer Gericht die wirklich angedräut, 
So waſche doch dein Herz, Jeruſalem! auch heut, 
Von deiner Bosheit auf, daß die geholfen, werd, 
Wann du in Wahrheit dich zu deinem Gatt bekehrt. 
Wie lange wollen die Gedanken noch bei.dir,. . 
Verbleiben, als ob dis Unrecht seſcheh ‚von wird. 


N — 
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Und die Gedanken, als ob deine (Daten) Muͤh, 
und aͤußres Bußwerk mich follt rühren je und je, 
Ka die Gedanken, ald ob deine Goͤtzen⸗Lehr, 
GHerichtet mir zu Dienſt und einer fondern Ehe?- . 
Da eben diefe doch mic) reizet zum Gericht, 
Daß deiner Ich dabei kann länger ſchonen night. 
So waſche nun dein Herz dadon, Jeruſalem! 
So follt du werden mir Auch wieder augenehm, 
Spticht heute noch dee Herr zu Su 0 folge Doch, _ 
ue Buße mwähret | 
Weil dieſes Gnaden⸗Heut EM wird ade 8 noch! — 
er | Cap. 4, 14. 
102. | 
Es will infonderheit dad Herz gewaſchen rein, 
Won alte Bosheit in dem Blute Ehrifi fyn, 
Um von der Sinden- Schuld und Straf zu werden frei, 
‚Und daß ein’ Wohnung man des heiligen Geiſtes fen ; 
So laß mich wachen dann mein Kerze auch vor Dir, 
O Sorte! daß feine Sünd mehr finde Raum "bei mir; 
Und daß an deren Statt Du ſolches ald Dein Haus, 
Mit Deinem heil'gen Geift erfuͤllſt und ſchmuͤckeſt, aus. 
Die Herzens⸗Waſchung iſt's alleine, dadurch man, 
Dim göttlichen Gericht annoch entgehen kann; 
Und Gott, der lieber ſchont als firaft, iſt fo getreu, 
Daß er dieß Mitsel ſelbſt und fucht zu bringen bei. 
Kein andres Waſchen langt fein Schein vor Ihme zu, 
Dieß fegt nur Ihm in und und und in Ihm zur Ruh, 


DS 


| 10° © 
Mit Waſſer badet Gott des Geiſtes in die Seel, 


Wann's nunmehr Zeit, daß Er mit ihro ſich vermaͤhl, 
Er waſchet all ibe Blut von ihre gänzlich ab, 

Doß eine reine Braut durhaud Er an ihr hab; 

Er falbet fie dann auch mit Balfam feiner Kraft, | 
„Und ſchmuͤckt fie fo, daß fie vor Ihm unmangelhaft, 


N. 





Pan * ‘403 
Ja daß in feinem Scömucfie Ihe werde gleich. 
"Und mit Ihm herrfchen könn in feinem Koͤnigreich MM 
D Wunder-Lieb! was könnt doch mehr an und geſchehn? 
Wer ſollte nicht darin zerfchmelzen und zergehn? 
O! daß doch Niemand ſich unmwürdig deren r 
Weil er ſonſt kommen wuͤrd in ew'ges Weh und Ach! — 
105 . Heſekiel 16, 9. 


Waͤſcht Gott das Blut von, uns nicht der Unreinigkeit, 
So werden wie nicht frei davon in Ewigkeit . - 
O! wer fih dann davon ar sem ließ Fran 
in (von Gottes Dand allein! ' 
In Jeſu Blut und Geiſt (wie ſelig ſollt der ſeyn! 
.O! wer getreulich ouch aushielte feine Kur, 
Der kaͤme gang gewiß zur neuen Kreatur; et 
Ja würde auch vom. Herrn erwaͤhlt zu feinee Braut, ' 


Und Ihm zu einem Geift und —X einvertraut. — 


Herr! waſche mich dann auch alſo durch Deine Lieb, 
Daß ih an Deinem Leib werd eine heil'ge Ribb, 
Dog nicht ein Tröpflein Bluts der Eigenheit an mie, 
Verbleib, und ich nur leb in Deinem Blut hinfuͤr. 


106. 


Als feine Füße der Tobias wollte wafhen, - 
Gedacht ein großer Fiſch ihn plöglich zu erhaſchen; 
Es lauret überall auf und der arge Feind, 

Much wo am mwenigften man’s oftermal vermeint. 
Er trachtet immer fort die Frommen zu verfhlingen, 
Auch in geringen und an ſich unfhuld'gen Dingen; 
Daher man Urfach hat auf feiner Hut zu ehn,. 
Und if dem. Willen fletd des Herrn einher zu gehm. 

' | Tobiaͤ 6, 2% 
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197. 
Wer ſich gewaſchen nach Berührung eined Todten, 
Und ruͤhret ſolchen doch hernachmals wieder an, 
Mas hilft fein Waſchen denn, das er zuvor gethan? 
Ja heißt nicht ſolches nur der Rein’gung rei fom ſpotten? 


- pi ’ 
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So der Menſch auch der für feine Suͤnde faftet, 

Und gehet wieder hin und fündiget guf's neu, 

ı Mer follte deß Gebet erhören und Geſchrei, 

Or as hilft fein Faſten den, damit er fich belaftet ? 
So ift ed mit der Buß, dem often und dem Beten, 
FJa leider! indgemein bewandt. auch dieſer Seit, 

In der fo falfchen und verkehrten Ehriftenheit, | 
"Wie follt dann vor dem Born. des Herrn fie folhed retten? — 

ESitrach 34, 30. 31. 
108. 0 


Wie Mancher waͤſchet fich wohl etwa ein’germaßen, 
Gedrungen von der Bucht des Geiſtes in der That, 
Wann einen. Zobten der (am on berüpret bat, 
Und von der: Fleifched-Lur fich hat bethoͤren laſſen; 
Sobald er aber wird auf’d neu’ dazu verfuchel, 

Und hat Gelegenheit, fo fällt er wieder drein, | 
Pas hilft fein Wafchen dem ? wie will er werden rein? 
Wo die Zufbilder er nicht flicher und verfluchet. 


109. 
Die Todten rühret der Gewaſchne wieder an, 
Bann nach der Buß man thut, was man zuvor gethan, 
Und fonderlich wo man die Luft des Fleifched übt, 
Und deren immerfort auf's neue fidh ergibt; 
Auch. ohneracht der Bucht ded Geifted die man hat, 
Darüber doch fo oft empfunden in.der hat. . 
Die einem Solchen auch fidy endlich gar entzieht, 
Wo er die Todten⸗ a nicht ernftlich haft und flieht. 


Und die Gelegenheit ja au dad Bild davon, 
In feinem Bunder, der Imagination. 


Hert!-gib, daß ſolches — auch ſets von mit gefärf, 


Und ich hierinnen auch mich nimmermehr vergeh! — 
EEE 110. 

Da die Sufana fi) in Unſchuld in den arten 
Begibt, um weil's ſehr Heiß, darin zu waſchen fi, 
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So muß erfährn' ſie wie fo Soshaft ip Ted Re — 
Die alte Schaͤlk and Baͤlg re el ihrer wall init 
Und ihre böfe Beunfl .an ihr zu Pählen.nbd nn dr? _ 

Sie aber zeigt, daß fie Gott ftetd vor Augen hab. Ä 

D: wohl dem! welcher fo zu der Erquickung geher, 

Auch feines Leibe hin, ⁊b fey wohin es ſey, nm 37 

Der Gott vor Augen und im Herzen hält dabein num... 

Dem Tann nichts Schaden thun, mad. ihme auch nathſtyhet z u 

Ja was ihm ſchaͤdlich will an Leib :und Seele ‚feyn, .: 2 

Wird. ſtuͤrzen us fich ſelbſt in. ew'ge Dal: und Peit? 

TE a Afanna ‚erh 15° 
en —1 Wim to tunmaeı®. 

Man hat den: Garten ja: wohl Urſach zu’ verfhticken;« =” 

Wann man: ich waſchen will zur heißen Gontmerägil,: ' 

Doc) noch vielmedr dad Herz dieweil der Feind ihr) 

Der feine Pfeile ſucht auch dann auf und:’zw ſchleßen 

Damit ;; wann Andte er ſchon gegen uns ntzänd, & "B 

Er bei und feldfien doch nie Teinen" Eingang finds M 

Er a a.ẽ 113; ch RE a 30214 
BE PIEEE 5751 .. uso 205 2 

Wann man .fi;wafchen will, foll die. Gelbegenheit, 2 

Man ja vorfichtiglich vermeiden allezeit - °. ::5 2 mil . 

Daß Niemayd fich:.an und. vergoffen mög: wich. koͤrng. 

Und alfo gegen und in boͤſer Luſt entbrenn. 

Suſanna ſchickt fogar auch ihre Mägd hinmeg, R 

Daß fie verborgen fich wor ihnen waſchen mög;  . ..- 

So troß if ihre ham ‚"fo:geaßı Mithre Butgk,” " * 

Daß fie vor Denen auch fich‘zir’verbergen fuchtl‘ ’>- ? 

Obs ſchon die atte'Börk gar ander? ausgelegt, "TR 

So if’E doch Mar genug‘; was die dazu erweckt, : - - 8 

DI wer doch diefer Zucht auch möchte Folgen na, 

Und „aber Leib und Seel genaue halten Wach, - 77 > 

Daß weder er fich ſelbſt noch Andere befleeh, 04°, 

Und fie aud feine Schuld zur boͤſen Brunſt erweck 2 

Man kann ſich vor dem Feind zwar nimmermichr ſogar⸗ 

Desfihließen,, daß gr nicht folle unfter nehmen wahl. ' 

Don Außen fonderlich, weil er ja'in der That, mat. 

Auch feine Werkzeug in verfchloßnen Gärten hat; -i= 

Doch muß man dießfalld auch thun mas.man immer kann⸗ 

Daß und der Feind nicht treff im feinem Garten ah.‘ > 


N 
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| und vuß dann auch fein Ser alien fo vielmehr, 
Daß er mit keinem Pfeil daſſelbige verfehr. B. 17. 


oo. . 413 
Es warb der Balſam und die Seifen nur gebraucht, 
Wann man genugfam ſich gervafchen und getaucht ; 
Zur Stärkung und, zum Schmuck nad ſolcher Landesart, 
Die ihnen auch von Herrn gang gern gegönnet ward; 
Wann's nur in feiner Sucht ohn Eigenheit geſchah, 
Wie von Suſanna man genugfam foldes fh. 
Wie gerne follte Gott und auch noch gönnen heut,, 
Wat:Es und har befhert zur dußern Reinigkeit, 

w- nu die innere zu feined Namend. Ehre, 
Uns in der Wahrheit. auch recht angelegen. wärs .. 
ie open; jet auch ſtets alfo temperict, 
Daß weder Laſt no: Pracht mit desen wird geführt, 
Und dab man eine an der andern kann erfehn, 
Und vor den Augen felbit ded Herrn damit befichn. 
Der auch die Seinige, die Et gemafchen hat, Ä 
Mit feinem Balſam⸗Geiß audfhmücdt. auf frifcher That, 
Und fie zur seinen Braut ıhm alfe richtet zu, 
Daß: dei ihro dann koͤnn Haken feine Ruh. 


4118 | 


Hit) warn ihe faſtet, fo follt ihe nicht ſauer fehen, 
Gleichwie die Heuchler thun, die ihre Ungeficht 
Werftellen, damit es ja. vor den Leuten nich 
Werborgen blieb, wie fie in fonderm. Faſten ſtehen; 
Dann wahrlich , ſpricht der Here in feines Vaters Sinn, 
Sie haben ihren Lohn, den fie geſucht, dahin. R 
Du aber, wann bu ja willt faſten in dem Deinen, 
So falbe du dein Daupt und wafch dein Angeficht, 
Wie bei der Mahlzeit wohl auch fonft von dir gefchicht, 
Daß vor den Leuten du nicht fallend mögeft ſcheinen, 
"Wein! fondern ganz allein vor deinem Water nur, 

Der im Verborgnen it und führer feine Spur. \ 
2. wisd dein Vater dann, dee in’d Derborgne fichet, 
it ſolches ffentlich vexgelten auch noch bir, .. . 





v 
° 
a 
N 


407. 
Und fo blelmehr dann dort in Gaaden für und für, 3 
O wohl dein! welches dann die Heuchelei fiets- fichet, . 
In Ullem was er thut und thut ed Gott allein, 
Der aufden Grund nus ſiht und gar nicht auf den Schein! 

5 mat). 6, 16. 17..18, 


Ser! laß mein Feſten mich, ja alle meine Werke, 
Und die infonderheit, die dee Enthaltung feyn, 

hun in Verborgenheit ohn allen Heuchelſchein, | 
Doß Niemand fie an mir, ja ich fie felbft nicht merte; 
In ein’ger Eigenheit, genug, wann Du fie ſiehſt, | 
Und deinen Ruhm. dargus auch im Berbocgnen iiha. 


116. 


Wann bei dem Faſten auch man ſalben ſoll das Haupt, 
Und waſchen fein Geficht .fo wird's vielmehr erlaubt; - 
Auch bei der Mahlzeit ſeyn, ja bei. dem Liebesmahl, 
Dog’ in dem Geiſtes⸗Ruch und dauch ich Gott seta, 


117. oa 


Auffaͤtze ſind es nur der Alten, raß man wohl, 
Mann man Brod eſſen will, die Hände mäfdhen follz 
Und daß ed, wann man es nidt. thue, Sünde fy, 
Davon doch "Ehrikys ſelbſt ſpricht feine Juͤnger ei. um 
Nicht dag die Reinigkeit zumider ihme wär, u 
Von Außen auch, o nein! nur daf man Menſchenlehr, 
Nicht hoͤher halte dann das ‚göttliche Gebot, 
-Und dad zur Sünde mac, was Sünde nicht vor Gott, 
Cap. 15, 2. Marc. 7, 


118. I 


Wann man zum aͤußeren Brodeffen wafchen foll,: : | 
Die Hände wie vielmehe zum inneren, merk es wohl, . I 
Und vein’ge dich dazu von aller Lufibegier, 
Die nicht aus Gottes Geiſt noch ift und lebt in bief‘, 


| 19. 
“ Mann ein Pilatus ſieht, daß er —* ſchaffen tarn, 


Und ein viel geißens Getuͤmmel ſich rim bebt Inu) Mr 
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So nimmt ex Waſſer und waͤſcht vor dem Bolt die Händ, 
Damit: er doch einmal komm mit dee Sad zu End, 
Und fpeicht: ih bin hiermit unfhuldig an dem Blut, 
Diek fo Gerechten, ihr möcht ſehen was ihr thut. 
Doch if ed ja damit noch Tang nicht audgemadht, 


„Noch auch die Schuld vor Bott vom Herzen weggebracht, 


Dieweilen er vor ihm nicht thut nach Richters Pflicht, 
Und. nach der Staatöräfen nur führer fein Gericht. 
> _ 120 . Math. 27, 24. 


Ä Pilatus wäfcht die Haͤnd, mit Unſchuld aber nicht, 


Weil er der Unſchuld doch das Todes⸗Urtheil ſpricht, 
Das Haͤndewaſchen machts vor Gott nicht aus noch rein, 
es will dab Herz vor Ihm voraus gefäubert ſeyn. 


121. 


Die Juden tadeln, daß die Fänger ihe Brod effen, 
Mit Händen die gemein und nicht gewafchen feyn, 


Da ihre Herzen find voll Unflats unterdeffen, 


Und all ihe Thun, vor ‚Gott ganz unrein und gemein. 
" ‘ ‘ " Marc, 7, 2 
122, Ä 


Die Pharllaͤer und die Juden effen nicht, 


Sie waſchen dann die Haͤnd aus eingebildter Pflicht, 
Sie tunken ſolche auch beim Waſchen wohl gar ein, 
Inſonderheit, wann ſie vom Markt gekommen ſeyn. 
Dergleichen Waſchungen ſie haben noch vielmehr, 
Der mancherlei Gefaͤß, doch nur von Außen her; 
Dann an der inneren und wahren Waſchung find,’ 
Sie und die heutige im Chriftenvolf ganz blind. 
Die, warn fie auch fogar zu’ ihrem Nachtmahl gehn, 
Doch bei der Waſchung nur von Außen bleiben ſtehn; 
Und die fie ihnen beim Hirnglauben eingebild’r, 


Der vor dem Heren nicht mehr dann jener Waſchung gilt, 


Als dem ed gar nicht ik darum bei uns zu thun, 
Daß bei der Reinigung von Außen wir beruhn; 
Sa, Dem diefelbige vielmehr ein Greuel nur, 

Wo wie von Innen nicht erft werden rein und pur, 

















& einig und alfein geficht ü in feinem Btnt, 
Dadurch das Aeuhere dann auch wird rein und gut. 


123. 
Die Ktruͤg und Trinkgeſchirr zu waſchen muͤhet ſich, 
Das heut'ge Heuchelvolk auch noch ſehr fleißiglich, 


* nut, wann es fällt den —8 in's Geſicht, | 
Dann fonften Meibt ihe Leib auch unbefudelt nicht. B. s. 


124. 


Dr voohl e ein” faubere und feine heiten, En 
Die Gott's Gebot verläßt und Menfchenauffäg hätt, 
Die um das Waſchen ſich des Aeußeren bemüßt, 

Und innen vor dem Herrn wie ein Aibat außficht. 


125. 


Das Eſſen machet uns nicht unrein noch gemein, 
Das ungtiwafchen man.an Händen nimmer ein; 
Bad aber aus dem ungeipafchnen Heizen geht, Ä 
Dad machet und unrein vor Gottes Majeſtatt. . 
: Drum fommt es Alles auf den Herzens⸗Zuſtand an, 

Was vom und wird gebacht, geredet und gethan: 


Iſt ſolcher rein und gut, ſo iſt auch Cie) gut, 


Sf folgen untein, fo. beinge's eitel KR Brut. 
Math. 15, 20, - 


U) v (7 , 


126. 


Die Nege ded Berufs zu Waffer, Land und Haus, 

‚Hat man durch fiete Buß ja mohl zu waſchen aus, 

Don der Unreinigfeit, die fich oft hängt daran, 

Und made, dag man damit nicht Guts mehr fangen'fann; 

Mer aber ſolche rein und: teeulich Führe vor Gott, 

Dem gibt er auch barin im Segen ſtets ſein Brod— 
Lucas 9 * 

127. 


Der Phariſaͤer darf fih wundern‘, daß der Herr 
Nicht vor dem Eſſen waͤſcht die Hände wie. il 


J 
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Hat zu verwundern dann der Herz ſich über fie, - 
Daß fie die Herzen wor dem Eſſen wafchen nie, 
i 198. Eap. 11, 38. 


Die Becher tein’gen wohl und Schuͤſſeln äußerlich, 
Die Pharifder auch noch heute fonderlich, ' E 

Die ſie zum Abendmahl gebrauchen, da indeh, 

| Voll Rauds und Bosheit ift ihr innered Gefäß. DB. 39. 


‘ 129, 


Es machts die Reinigung von Außen ja nicht aus, 
Mo nit von Innen auch gertin’get wird' dad Baus, 
Don Raub und Bosheit und von aller Truͤgerei, 
Weil jene fonft nor Gott nichtd ift ald Heuchelei; 

. Der wie dad Aeuſſ're fo,dad Innere auch gemalt, 
Und’ will, daß beided werd zur Reinigkeit gebracht. V. 40! 


130. 


Sort der dad Aeuſſere hat an dad Licht gebrächt, ⸗ 
Hat dos Inwendige ja freilich auch gemah, _— 
Drum find’s wohl Narren auch vor Ihme, welche die, 
Nicht reinigen zuerſt von aller Finſterniß. 

Und weil es ohne Bott ja nicht gefchehen kann, 

Die Ihne nicht darum inkändig rufen an: 

. d . . 

Sa die, wann Er ſie nun and tein’gen will, 
Durch feinen Geiſt, Ihm nicht getreulich halten ſtill. 
Memwahre mich, mein Gott! vor foldhem Unverftand, 
Und gib, daß ich mid) gern erlaffe Deiner Hand, 

Bid Du Dein Rein'gungs⸗Werk haft an mir audgeführt, 
Und mid an Seel und Leid mit Deinem Bild geziert. 

“ 131. j " 

Es -fpüget auf die Erd und machet einen Koth, 
m) Speichel der wahrhaft'ge Menſch und Gott. 
Und ſchaiert den Kothteig auf. des Blinten Aug dann hin, 
Den Er furiren will in einem tieferen Sinn; 

Und beißt ihn damit gehn zum Teiche Siloha, 

Und waſchen fein Geficht. und feine Augen da; 
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Und older ging und wuſch ſich von dem Koth und Schleim; 
Kam vollee Wonn und: Freud er nachmals ſchend heim. 
O! wunderbare Kur der Augen die Gott fuͤhrt, 

In Chriſto, bis der Menſch von Innen ſehend wird; 





Er laͤßt ihm fühlen erſt durch aufgeftrichnen Koth, 


Der innren Blindheit Kraft und unerfannte-Noth; 
Und wie das Geiſt⸗Geficht inſonderheit dabei, — 
Mit Lieb des Irdiſchen ganz uͤberzogen fey. 

Er führe ihn auf die Prob, dann ob im Glauben Sum, 
Er auch. gehorchen werd und folgen feiner Stimm;- 
Zum Sei Siloha fend’t er folglich ihn, im Sei, . | 


Darin er ihne fich ( bußfertig . ). waſchen heißt, 


(tet gründlich) 
Don ſeinem Augenkoth, von feiner Erdenluſt, 
Don ‘feiner Cigenlieb , von allem Suͤndenwuſt: 
Und wann er Solches dann von Herzend-Grund verricht, 
So kommt er wiederum zum geiſtlichen Geſicht; 
Und kann mit Freuden dann heimgehen in fein Haus, 
Und, Gottes Wunder bei. den Sein’gen breiten aus; 


Von, meime Blindheit mich, Herr! auch alfo Burir, 


Da ih mich ganz und gar hierzu ergebe Dir, 


Und gern auch -Ieiden will und .thun was Du begehrſt, 


(Wann Du mich Deines Lichts nur und Gefichte) 


| Wann Du des geiſtlichen Geſichts mich um NT 


9, 6.7. 
132. 


Wer fih im Glauben waſcht in Chriſti Geiſtes⸗Teich, 


Erlaugt dad geiftliche Geficht FEAR. fo glei. 


Herr! laß in diefem Teich dann wafchen mid auch ſo,“ 


Daß ich des geiſllichen Geſichts — won) fro h. 
133. 


Hoͤrt die aufrichtige Bekenntniß als vor Gott: - 
Der Menſch der Jeſus heißt, der machte einen Kolb, 
Und. ſchmierte ſolchen mir auf meine Augen hin,.. :. 
Und ſprach: geh zu. dem Teich Siloha, waſch dich dein! 
Ich ging und wufch mich dann und fahe wieder auf, 
Dieß iſt der ganze und wahrhaftige Verlauf. 
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So redlich legt der Menſch die Sach den Sein'gen bar, 
Und auch hernachmals noch der Phariſaͤer Schaar; 

Und fcheuet fi) gar nicht freimüthig zu geftehn, 

Mad und auch auf was Art an ihme dieß gefchehn; 
Ob er von Jeſu ſchon noch nicht dad Licht gehabt, 
Womit derfelbe ihn hernachmals erft begabt, 

Da er noch freudiger wohl wird geworden feyn, 


Ihn zu bekennen ald den —8 Arzt allein. 


O! wer mit ſolcher Treu und ſolcher Redlichkeit, 
"Die Wohithat auch des Herrn bekennete noch heut, 
Die Er an ihm gethan, und das vor Freund und Feind, 
Auch denen, welche ihn zu tödten find gemeint! — 
u follte, warn ee auch a kaͤm in Bann, 

ich defien fo vielmehr der Herr dann nehmen ar! - 
. 7. do Yıl. 15. 

134. ’ 


Herr! weiſe du mi ja, führe du mich feldften an, 
Bum Teich Siloha, den ich fonft nicht finden fann, 
Daß ich darin mid) waſch und alfo dad Geſicht, 
So dich zu fehen taugt, erlange, o mein Liht! 


' Zn 135. 
Der — oha, den vom Himmel Du gefandt, 
Dom Bater ſelbſt erhöht zu feiner reiten Hand, 

Der ifid, Herr Iefu! der daB geiſtliche Geſicht, 

Mir bringt, wann ich mich wafch darin nach meiner Pflicht; 
"DI gid, daß deren ich ja treulih komme nah, 
Damit Dein Licht in mir auch wiederum erwad ! 


136. 


D große Gnade! wann der Here zu einem fpricht: 
Bum Teich Siloha geh und waſche dein Geficht, 
Mann man ſich wafchen fann, und. darf im Geiſtes⸗Teich, 
Mit deren Licht in und aufgeht auch Gottes Reich. 
Herr Jeſu! laffe mich dieß Wort auch hören noch, 
Und führe Du mid ſelbſt zu dieſem Teiche bach, 


. 











Daß ich darin mich waſch, bid meine Blindheit gar 
. . (ſtets in mie werd gewahr. 
Vergehet und ich Dein (recht in mir nehme wahr.) 
0 | 137. 
Es bild't die Waſſerſucht, die fündliche' Begier, - 
: In Wolluſt, Ehe und ONE, ja allen Sünden für, 
Die nit zu füllen und nicht abzuſtillen feyn, 
Bis in den Tod, ja nohl auch in die Hol hinein; 
Here! tödte Du fie doch in mir auch gänzlich ab, - 
Dog ja die Hölle nichts an mir zu zehren hab. | 
on Luc. 14,2 
vi , 138. u = 
De m Mafferfucht kann Heilen der allein, " 
Der-Meer und alle Stroͤm kann trocknen aus und ein; 
O! wer darinnen dann bei Ihm nur fachte Rath, 
Der würde ſolchen auch noch finden in der That, 
Und. von der faulen und ln MWäßrigkeit 


Bald werden ganz und gar durch feine Gnad befreit. 
483% ‘ . u 
Herr! follten Du die Fuͤß mir wafhg, Deinem Knecht, 
Das kann ich einmal doch erkennen t fuͤr Recht, 
Spricht Petrus, der ed zwar. wohl etwa meinet gut, 
Jedoch nicht, wie fonit auch, weiß, was er redt und thut, 
Dann wahre Demuth muß feyn ohne Eigenpeit, 
Und im Gehorfam fich erweiſen allezeit; | 
Sorft iſts nur Hochmuth unter leerem Demuthöfchein, 
Darein derfelbe fi) gar gerne Fleidet ein. Joh. 13, 6. 


. u j 140. x j " 
Wohl wiſſen wir jetzt oft nicht, mad Gott mit und thuf, 
Per abes nur fein fill in feinem Willen ruht, 

Der wirds hernachmald fchon erfahren in dem Grund, 
Wann er nun fommen läßt die Offenbarungsſtund. 
Herr! gib, daß deren ich erwarte in Geduld, 
Und unterdefien mich verſenk in deine Huld. 27, 

f ; ? N . 


\ . 
% 
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141. er 
Du ſollſt in Ewigkeit die Fuͤß mie wafchen nicht,” 
Der allzufreie und demüth’ge Petrus fpricht; 
Bu dem. der Herr mit Ernſt daher ouch fagen muß, 
Doß er darüber auch ihn bring in Reu und Buß; 


.. Werd Ih din waſchen nicht, fo haft du feinen Theil, 


Mit Mir an Meinem dir fonft zugedachten Heil; 

- Da ündert fih die Sprach; Her! fagt er, nicht allein 

Die Füße, Tondern Haͤnd und Haupt auch indgemein. 

So fallt ein armes Herz, dad noch nicht weiß Beſcheid, 

Bald auf die eine hin, bald auf die andre Seit; 

Wo aber ed der Here nur finde ohn Deuchelei, j 

So hilft Er ihm zurecht, durch feine Lieb und Treu, 

ie Petro Er gethan, den Er mit fanftem Geifl, 

Don dieſer Sache dann noch weiter unterweift. 

Wer da gewafchen ift im Grund, bedarf nicht mehr, 

Dann daß an Füßen auch gewafchen werde der, 

Dieweilen er ganz rein damit in Meinem Blut, 

Das feinen Wandel au fo madet rein und gut. 

©o, fo bericht der Here den Petrum, und mithin 

Uuh und von diefer Sach nach feinem treuen Sinn; 

D ter dann folgte auch einfältig feinem Rath, 

Und feiner Waſchung gäb in Demuth Raum und Statt! 

\ ' 8.8. 9 10 
4142, | 0 

Weil ih mir auch die Fuͤß zum Hell nicht wafchen kann, 

So nehm in Demuth ih, Here! Deine Wafchung an, 

Auch meiner Füße, daß mein Wandel mehr und mehr 

Dann in der Wahrheit auch gereich zu Deiner Ehe. : 


⸗ . 143, \ 

g° freilich] wen der Here nicht wafchen follt zum Heil, 
uch an den Füßen, der hätt mit Ihm Leinen Theil. | 

Weil der nicht wandlen fönnt auf Seinem Weg mit Ihm, 

Noch Ihme folgen nach und feiner Hirten⸗Stimm. 


14° 
Here! weilen ich mit Die auch gern möcht haben Theil, 
So wafıhe mich doch auch durchaus zu Deinem Heil, 
. Un Füßen fonderlih, daß, ich Die wandle nach, 
Und ducch den Leidend⸗ zu dem vollen Freudenbach. 


⸗ 





\ — — 415 


145. 
am und der Here nicht. ſelbſt ſollt wehhen— wuͤrden wir, 
Auch haben keinen Theil mit Ihme N ort un —8* 
Das eig'ne Waſchen wird uns. helfen nimmermehr, 
Teil elle Rein’ gungskraft von Shm. allein kommt bein, 


446. 
Sen! nicht die Fuͤß allein, die Hand’ auch und das au, 
Mir waſche, wann mit fd zu 'reden ift erlaubt, 
Weil biefed Alles noch fo uncein iſt an mir, 


Die Sinnen, Mandel: und die singe 3 Bu 


47. 


Wer mit dem Herrn gedenkt zu haben 2008 und Thell, 
An Seinem Erb und Reich, zu feinem ew'gen Heil, 
Der muß an Füßen auch des ganzen Wandelt rein, 
In ſeinem Blut und Geiſt von Ihm Bewaſchen ſeyn. 


148. 


Die Sf des inneren und aͤußern Wandel Man 
Durch fiet und wahre Buß am beften waſchen kann. 
Dann mer in Chriſti Blut und Geiſt fie ſtets taucht ein, 
Der wird an denen auch gewiß volllemmen r rein. 


149. 


Wer da gemafchen ift durchs Mafferbad im ort, 
Der darf nicht dann die Fuß nur wachen fort und fort, 
Des MWandeld durch die Buß, dieweilen. er ganz rein, 

In deme, welcher ihn in ſich genommen ein. 


150. 


O! daß der Herr von uns und unſeter Gemein 

Auch ſagen koͤnnt und moͤcht: ihr ſeid nun gaͤnzlich rein! 
O! daß Er nicht auch muͤßt, wie bei der Zwoͤlfen Zahl, 
Noch ſagen: ihr ſeid rein, nicht aber allzumal! 

O! daß doch unter uns Er wüßte Keinen. mehr, 

Der Ihme ungetreu und lein Veri ͤher wi! 


s 
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Ol daß er folchen doch bald ſchaffete hinaus 

Daß an und unter uns ganz wuͤrde rein Sein Haus) 
| B. 10. 11. 


J - 151. 


D große Wunderlieb! der Here wäfcht auch die Fuͤß, 
Dem, der ihn doch verräth und fein Gebot verlieh; 
So gar nichts läffet Er an ſich ermanglen nur, 
Daß. Er dad Herz erweich der armen Ereatur, 

Da fie ſich ihme noch ergebe in der Zeit, u 

O weh dem, der’d verfpart bid in die Ewigkeit! 
Weil dem ein Feuerbad wird werden zugericht, 

So lang bis an ihm felhft ee werde ganz zu nicht. 


152, 


Mer aus wahrhaft’ger Lich wäfcht feinem Feind die Fuͤß, 
Dem wirds in Ewigkeit erquichlich feyn und füß; 

"Sa ed wird feinem Yeind ein folder Stachel feyn, 

Der ihn mehr aͤngſt'gen wird dann alle Dual und Pein, 
Und ihne feßen noch in allertisffie Neu, 
Und Beugung über die genoſſ'ne Liebestreu. 


| 153. j 
Da feinen Juͤngern nun die Fuß gewafchen hatte, 
Der Here, fo nahm Er dann die Kleider wieder an, 
ie zu dem Waſchen Er vorhero abgethan, 
nd faßt fich wieder, fie zu lehren was er thatez 
Wißt und verfieht ihre auch, was ich gethan euch habe? 
Spricht, er zu ihnen, ihr end Meifter mich und Her, 
Und ihre thut Recht, sah De Mir gebet diefe Ehr, 
lm . (der ich euch fo erlabe, 
Dieweilen ichs auch bin (ded Vatere Höchfte Gabe, 
So Ich nun euer Here und Meiſter euch die Füße, 
Gewaſchen hab, fo follt einander ihr die Fuß, 
Auch mwafchen und alfo dad Leben machen ſuͤß. 
(Durch Lieb: und Demuth ald die befte Warhungdgüße) 
Daß Lieb und Demuth ſich bei euch beſtaͤndig füffe,) 
ann damit hab Ich auch ein Beifpiel euch gegeben, | 
Daß ihr, wie Ich an euch gethan, auch alſo thut, 
‚ Und ja fih Keiner laß beihören Fleiſch und Blut, _ 














Sich über Andeie in etwas zu eihehen., U νν 
Sa wabrlich, wahrlich, ich muß :euch.recht ernftlich ſagen, 
Der Knecht iſt einmal ja nicht groͤßer ald der Herr, 
Noch der Apoſtel, dann der ihn geſandt hat, mehr. 
Wie ſollet iht dazu dann nicht Gefallen tragen? 


Wann ihr nun ſolches wißt, wie ihtrs dann gruͤndich ˖ wiſſet, 
O felig, ſelig ſeid ihr, wann dann dieß auch ih 
In techt demuͤth'ger Lieb einander thut hinfilr —J 
Inſonderheit wann ihr das Liebesmahl genießet. 
Herr! gib da ſolches dann: auch fo von mir geſchehe, 
Wie Du ed haben willt To aͤuß⸗ als innerlich, _. 
Ah Freund und Feinden, “doc: den: Dein’gen: ſonderllch 
Und daß Dein Bild Hierzu mir Ufets vor Jugenege 0 
.. ei li... u J Joh. 13, 12 47. 
154. Füge Zr Zu ee 


Wie Wenig wiſſen recht Yob Jeſus und gehen, 
"Und wie Er uhferde ſich had zeuomimen an, - "9: au? 
Ja wie ein Worbild Er auch noo gelaſſen yab, 
Sn 3 alle rem Spun, wach high Wläag aaa, 
5 Be 
Fer Meilter doch ind Here huch Jeſum moͤchte hegen, 
Durch feinen heil'gen Getiſt in Wahrheit und der’ That, 
Wie ˖ ſollte der ſich Ihm' zu folgen ſtets befleißen, 
Und gerne thun was er ihm angewieſen date In zn 


156, a 

Es iR ja Jeſus unfer Meifter nur und Gert, . 
Wohl dem deri in der That Ihm giedet dieſe Ehr⸗ 
Und feinem Borbitd folge Wort, Willen, Winfund Stimm, 


[4 


Und feine Seligkeit alleine fucht bei ifml — 


157% “ 1 
D.ein getreuer Here! der nichtö Yon uns degehrtt, 
As was Er ſelber uns mit feinem Vorbild Tehet 
er wollte dem nicht gern: nachfolhen allezeit, 
a ſolche Nachfolg doch ift voller Geist ? | 


I 


203. - * dr Fur 
“role h ls .” “ ‚va — 
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Auch wanns durch Leiden — ru ach un durch den Ted, 
(uͤhret ein G 
Beil dieſe⸗ UN .und nur (mäer bringe) ju Gott. 
DE - 188 — 
za ſollt nicht geene thun was felbft der Herr getban, 
nd wozu er und führt mitfeinem. Vorbild an? 
Das wär ja in der That wohl ein hochmuͤth'ger Knecht, 
Der größse wollte feyn und haben beſſ'res Recht. 
EEE | 
& Wiſſen if zwar gut, doch machts und felig nicht, 
Mn 





man nicht was man weiß, auch thut nach feine Pflicht, 
& .winem Glaubens⸗Grund in Jeſu Kraft und Geiſt, 
adurch man freudig thut was man erkennt und weißt. 


Das rechte Wiſſen iR nie ohne glaub'ges Thun, 
ei deme man in Gott auch kann wahrhaftig ruhe. 
!wer doch lernte fo. verrichten feine Sad, 
ie hatte der Badei fo wenig Ungemach! — 
J 161. 
an ſollt nie wiſſen mehr als“was man witklich thaͤt, 
RPamit beim. Wiſßen man ein gut Gewiſſen hät’, - - 
onſt wird w Ziffer — a) lagen am, | 
yiel gewußt, doch nicht, Ä 
(menig ja wohl nichts .) darnach gethan. 
| ee 
Der waͤſcht auch Anderen die ZUG, der nad) Gebuͤhr, 
apnplehen immer geht mit gutem Wandel für, | 
nd die fo noch befleckt, damit fo umgerweißt, 
Daß beſſern Wandeld fih dann Mancher noch befleißt, 
0 ee 1: | 
Der waͤſcht auch Anderen die Fuͤß, der wann er merkt, 


2 .7 . * U . 
Daß ſolche matt und ſchwach, ——— ſtaͤrlt, 


Wann wir fo 
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Und daB in en Kiaft, be gut e onen kann, 
Daß ſie mit Feeuden dann ſortgehn auf chuni Bahn, 
Da |. Ye 

Die Todten ER man, doch die Infonderbeit, SE 
Don denen Hoffaung, mar zur AluferegungeeBerub; .. 
Zum Zeugniß auch.,.daß fie in ihrem Leben ven, 2”, 
Ä u voller outu Dt vor Gott ee ſeyn. 

nn 165. Apoſtelgeſchichte 9, —— 


Ein zu dem Dienk bed Herrn acht te ge Wietwe Koh, 
Die denen Heiligen gewaſchen ihre 8 

Sm wahrer Gottes⸗Furcht und reiner  ipker, 

Wie ı rar find dieſe doch heut in der Forifenbeit 


0 466 ran 
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. er... 


L , 


Nicht unter ſechiis Jahr die Wittwe mußte Ron, u 
Die man zum Dienft deß Herrn-gebraycht in der Senein; | 
ar mußt geweſen ſeyn auch eined Mannes Welb, 
edoch von reiner Seel und unbeflecktem Leib; u 
Das Zeugniß mußte ſie auch haben guter Werk, 
Die ſie in Gott gethan, durch ſeines Geiſtes Ei, 
- Daß nemlid Kinder fie recht wohl gezogen auf, .- 
Bu allem Guten und zum heil’gen Tuͤgend⸗Lauf: * 
Daß -gaftfrei fie geweſt nach — Faͤhigkeit, 
(gern die Herberg zubereit; 
Und Chꝛriſti Gliedern (auch zue Hufnaben flete — 
Daß ſie den Heiligen die Fuͤß gewaſchen hat, 
Und alle wahre Lieb erwieſen in der That, 
Daß den —— Sandeeihuing Mi fie gethan, 
€ treulich jeberzeit ſich de'r 
Und -(deien ſich mit Rath und That) genommen ans 
Daß allem guten Werk fie nachgefommen ſey, on, 
Die wurd von der Gemein dann much gehalten frei, " 
DE ine rare Sad), wo finder man wohl heut, '- ° 
 Duskian Wittwen in des großen Chriſtenheit? 
Erwecke Du, o Kurs! noch Ein:gg hin und her, _ 
Di⸗ ka Li fin) und Die ſelbſt eine Ehr 
1 ãieeum 9, * — 
2 
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| en 167. 4 
ae reüe Bing‘, ‚det &rfigebor’ne aus ˖ ben Zodten, 
Der Fuͤrſt der Könige auf Erden, Jtſus Chriſt, 5. 


,Det Heiland ſonderlich der Erſtgebornen if, 


Und ſeiner Zeugen und wahrhaft'gen Knecht und Boten; 
Die Er geliebet und gewaſchen hat von Suͤnden, 
In feinem eig'nen Blut und Gott zum Preiß und Pracht, 
Und feinem. Vater fie zu Koͤnigen gemacht . 
um Prieſtern; ol mer ſich daeuͤntet auch moͤcht finden, 
er wuͤrd vor Andern auch dann Chr und Kraft Ihm geben, 
In alle Ewigkeit der Ewigkeit hinein, 
ie allen Denen, die Er ihm geraͤumet: ein, 
ind als den König Ihn der Koͤnige erheben. 
met Offenb. Joh. 1, 5. 6. 
2 3 468, Pe 
Es hat der Heiland zwar die’ ganze Welt gelicbet, 
Und fie von Sünden. auch gewafchen in fih ab, ..... | 
mit feinem Blut, daß fie Erlefung in Ihm hab, 
eil’aber fie fih Ihm nicht in der Zeit ergiehet,. .. - 
So fommt fie in der Zeit auch nicht zu folhem Heil, 
Noch zu dem königliche und priefterlichen Theil, " 
\ 49. 
O unerhörte Lieb! die. wohl nicht außzugründen, , 
Daß und mit feinem Blut der Heiland waͤſcht von Sünden 
Da fonkt kein Mittel mehr vor und zu finden war, | 
‚Wer, wollt fih Ihm dann nicht’ ergeben ganz.und gar? 
a  \ | 2 2 
Es hat gewafchen uns und waſcht uns noch von Stunden. 
Mit ſeinem eignen. Blut der Heiland, bis wir rein, 
Unditfeittem heil'gen Bild durchgehends aͤhnlich ſeyn, 
Könnt eine groͤßre. Lieb man irgendwe ausgruͤnden? 
Do Er.zu Kön’gen gar und Priekern aud) die.madt, 
Die Ihm in Seinem Blut bier. zeiche, Frucht. gebracht. 
u 1741. , 
Die aus der großen Noth und Trübfel firgend konumen 
Des find die, wahre und Gott ——— 


a 








498 


Die ihre Kleiber“ audgewaſchen ganz und gar, m 3? 
Und ſolche heil: gemadt. im’ Blut des Lamms alba, er 
HER! unten Solchen tab: midy: auch erfunden‘werden, -’} 
Und Meine Kteiden'mich den Reib und auch die Seil, ’) 
In Deinem Feufchen: Blut“ auswaſchen rein und Beil, + 
une ‚gern vergioßen auch um Dig. MÄR Blut aufs De 
. . ‚Eap: 7 12 
172. 2* 
Die Kleider wlſchet man und mad fle hell der ‚rein, \ 
Auch zu der Trribfaldzeit im Blut ded Lamms gllein’ ;, i 
In diefem Blur will dann auch meine Kleider ich, 
Reinwaſchen ‚ ſollts mein Blut auch ſebert koſten MR 


473. 


In Chriſti purpuchfut waͤſcht 'man Sie Reihe ir ill, 
Und weiß, dag wie die Sonn davon glaͤnizt Leid um iu 
Infondecheit warn man die Schaͤal, fo’ fie verdeckt, * 
Hat in dem Martertod nun gänzlich abgelegt. | 


.. 174, 


12 


" 


77. 
Wann Könige wir einft und Prieſter "wollen 'feyn, .: 
So muͤſſen waſchen wir auch unſte Kleider reii, 
Und hell in Chriſti Blut, dadurch zum Purpur man, 
Und zu dem ſeidnen Schmuck allein gelangen kann. on 


179. N 


Des Koͤnigs Purpur und das weiße Prieſterkleid, 
In in des Lammes Blut allein und zubereit; - 
Mer in dem Glauben dieß erreicht und bis aufs Blut, 

Darüber kaͤmpft und ſiegt ‚ erlangt ſolch hohes Gut. | 


Bierunddreißigſtes Kapitel. A 
aſchen idem Sowatet. Br 
’ 4, : . nl. N yes 


Da tiebe Heiland muß noch klagen tmngerfot es 
In denen Sanigen, wie Er geklaget Bo 4 
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4 ! 


Ein Waͤccher if ja woht nicht beſſer als ein »Schlang, | 


Die undefchworen fliht, und machet angft und bang, 
mit hen „Bangengift, treibtd aber auch nicht lang. — 


9. 
Es muͤſſen Waͤſcher ſeyn den Böfen die Propheten, 
Bann denenfelben fie onfünden dad Gericht; 
ann follen fie dad Wort ded Heren auch haben nicht, 
Man münfcht, daß über fie felbit fomme, was fie reden; 
So iſt's denfelbigen. ergangen vor der Bit, 
En gehett ihnen auch noch in der Chriſtenheit. 


Er 6. 
Da die Propheten jetzt den Boͤſen Waͤſcher ſeyn, 
So werden anderſt ſie von ihnen in der Pein 
Einſt reden, wann ihr Wort an ihnen nun wird wahr, 
Und ihe Propgeten, Ummt mit Nachdruck offenbar, 


Te 
Um einen Schwaͤtzer is ja wohl ein fährlih Ding 
Im Regiment, ed fei groß gder nur gering. 


Bin jaͤher Wälcher wird zu Schanden und gghaßt, 
Bil eilen Klugen feine Tborbeit eine Laſt. 


8 
29 olaubern immer die unniige Waſche hin, 
a 


Jeremia 5, 13. | 


8 eher taugt nach hat bewaͤhrten Grund und Sinn; 


€: w ai aber auf der Goldwag ihre Wort _ 
Die Weifen ab, die e fie vorbringen fort. und fort. 
Cop, 21, 27. 


9, 
Herr! auf der Solrwag laß der Bit), alle Wort, 


Auch der Gedanken mid abrwägen fort und fort, 
Daß ich darinnen mich ja nicht vergeh von Dir, 
Dazu Du Deinen Sei doch wolleñ chenlen mir. 





Sirach 9, 2, 
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on ‘ — Pr 
Sechſsunddreißigſtes iRnprtkl, 
Waſchhaftig. 


1. . Ä - 
Woſchhaftig ſolle man zwar nirgends inẽgemein, * 
Jedoch am Wenigſten bei: denen Alten ſeyn.“ © 
Im. Beten ſollk man auch nicht machen. vide "Wort, 

Und in dee Sünde ja nicht immer gehen fort; 
Und daher einerlei nur beten immerdar, | 
Anftatt, daß im Gebet und Guten man fortfahr. 
Bu \ — Sirach 7, 158. 


Sleichwie ein ſandigter Meg einem alten Mann,.. . " 
Infonderheit der da führt dufwärtd und bergan; 

So iſt dem ſtillen Mann auch HR Beil, 
Ra ni | ‘(und bittee Zeitvertreib.) "© 
Ja eine ſchwere Laſt ur Gein ‚für Seet und Lib.) 
nu Ra "Cap. 25,7. 28. 


mr 
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Siebenunddreißigſtes Karitel, - 
. " , , " ; , ’ tv \ B 
Mafhtöpfem 
& wird noch Alles einft dem Davids ⸗Sohn ımd Herrn, J 
Sich unterwerfen was da nah und in der Fern, | 


Da wie Er Juda fegt zum Fürften wiederrein,, 
Das ftolze Moab dann wird fein Wafchtöpfen feyn; ° \ 


Daß fih doch ihme gern dazu wird geben Dar, — 
Und froh ſeyn, daß er's nicht verſtoße gonz und gat. 
= 7. BDalm 60, 10. Pdf. 108, 30: 

| | u - N 





4 I I 
40 — 
te . Te - | 
Pie wird'd bei manchem Land uhb Bolf einff heißen noch, 
(Und o! daß eb gefcheh in wahrer Buße do!) . 
Ach, ſiehe Herr! wie bang ift mir, mein Eingeweid, 
SR gang tunbfet in inte vor großer Traurigkeit; 
Mein Herze wallt in mir und hat ſich umgekehrt, 
In meinem Jnnerſten, weil ich [6 gär- zeritörtt - - 
Piergohl aub eignet Schuld, da ich ja kider! Dir. 
Sehr wirerfpenftig bin geweſen für nhd- für; 
Darum bat draußen mich dad Schwerdt und in dem Hau, 
Der Tod der Meinigen beraubet mich durchaud. 
Und o! wie Wenigen dürft dann fo mohl ergebn, 
ie dem Haus Ifrael noch ift und foll geſchehn, 
Dieweil die Wenigfte an deme fpieglen fich, 
Die Meifte Gotted Zom.fid häufen: ſtetiglich. 
| . Klagl. Jeremia 1, %. 
AB 
"Dem Holofernet wallt fein Herz, als er erblickt, 
Die Juͤdith, die fid ihm zum Fallſteick nur geſchmuͤckt, 
So dag mit boͤſer Brunſt er wurde gegen ihr, ' 
Se mehr und mehr entzuͤnd't und fehändlicher Begier; 
Daruͤber aber er dad Neben laffen niußt, Bi 
Non ihrer eignen Hand zur Strafe ſeiner Luft, , 
Vor folhem Wallen mid) ded Herjend, Here! bewahr, 
Und daß ich folched ja doch nimmermehr erfahre! — 
j 10 u Judith 12, 16. 


Dem Einen wallt dad Herz vor großer Traurigkeit, 
Dem Undern aber auch vor großer Luft und Freud; 
Doch bei den Wenigften iſt's cine Freud aus Gott, . 
Bei Meiften iſt's die Freud, die da gebiert den Tod, — 





Neununddreißigfies Kapitel 
Wälzen. 


Die wider Gottes Bolt ih wälgen ohne Not, 
Die waͤlzt und‘flößer der Bach Kifon- weg als Köth. 


! \ 











oo. — 


ee ar den Feinden PR: in vbdeger ‚Zelt: geſchehn, 
= — ed: ihme auch zur letzten Zeit ‚ergehn,.. 
det "uralte Bach, jo: der Gerichtd-Bady fie, 


e 


Tas 


“> 


I. 


> 


Sit Dim. wälgen wird zum Lohn für ihee Müh. — 


aan d „2. 
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Bieehe es Rapitei 


on, Zn ide kan 


Walltifs. 
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Die: geße Weird; Fü fe Sir eföafın; R 5 


Der Sein’gen erſt Zu’'git 


Boͤſen dann zu ſtrafen, 


Wie fie ein Bildniß dann auch det Tyrannen ſchn, . 


Da ( immer einer 


ei ein Bi muß. den: andern treiben dm. 


412 ri , 
KEN Li 


Die große Weußſh. in den' Waſern und im Dee, m 


‚4: Br Befr 4, 21 


Sind Zeugen auch wie groß von Ktaft ſey Gott der Hertz 


feiner Gottes⸗Kraft im jedem Element , 


Hat Zeugen, daran & mag werden wohl ‚erkennt. , 


. 
- 

2 

222 


⁊ 47 ur 2 3 ‘ ni r, ’ 


⸗ 


Wie Meer und Wallfiſch gar genau Ber Here vermaßih 
So adj. die Sein’ge oft, wann Er fie pruͤfet hart, 


Da Er zu der deit dann in ſolcher lan) fie halt, - J 


Doß ihnen erden will zu eng die ganze: Welt; 


Meif fie in. folder Noth nicht fonnen finden pn, | 


Noch alſo zu Ihm gehn. wie fie gekonnt vorhin. 
Womit Er aber nur probiret ihre Treu, - 7. - 
Und ob im Leiden auch ihe Herz mit: Ihme- fey, 
&o Er.dann,. wo ed nur in ſolchet Prob beſteht, 
Bald wieder aus der Eng hetausfuͤhrt und erhöht. 
Und es in weiten Roum und ſolche Freiheit bringt, 
Da. immit näher 8: und. ‚tügfer: in Ihm deingt, 


> 


. 
24 
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43D —— — 


Dann Gott verſchließt in Noth die Sein’ ‚ge in der Beit, 


Daß er fie anßgebär ——— Bonn an Freud. 
Hiob 7, 12 


4. 


Sollt Meer und Wallfiſch nicht verwahren Gott ſowohl, 
Eo würd die ganze Welt bald deren werden voll, 

Und man nicht. anderd alt die erſte Suͤndfluth jehn, 
Darinnen ulles müßt verderben und dergehn. 


5 
Da Jonas war im Meer und des Wallfiſches Bauch, 
Da haͤtt' mit Hiob er wohl ſagen koͤnnen auch: 
Herr! bin ich dann ein Meer und eine Wallfiſch⸗Act, 
Daß Du in. defien Bauch mid) fa, genau verwahrt? 


Allein fo wurde erſt in dieſer Waſſer⸗Hoͤll, 
Recht ausgeboren der Gehorſam feiner Seel; 


So mußt ein Vordild er auch des Meſſias ſeyny, 


(die Glorie) 


Der durch Tod, Grab und Hoͤll sing in (da6 Leben) ein. 


° 


Den Walifiſch in dem Meer hat Gott dazu gemacht, | 
Daß Seiner Weisheit Spiel an ihme werd volldracht, 


Ja tem auch ſelbſten der dadurch wird abgebild't, 


Und der mit feinem Heer den großen Abarumd fuͤllt. 

D! was ein Wunderfpiel der Weisheit wird man doch | 

In Zeit und Ewigkeit an deme eben lm 
im 108; 2%. 

\ T. . j 

Die Wallfifch ſollen auch und. alfe Tiefe loben, 

Von unten von der Erd den Deren im Himmel droben, 

Mas fell dann nicht der Menſch, was foll. "fein Volk 

nicht thun, | 
In (dem @r ſelber will als feinem Tempel). 


n Cdefien Ziefe er der Hoͤchſte ſelbſt will) ruhn? — 
Pſalm 148, T. 


Es find gar feltfatne und wunderbare Wat,’ 
Im Meer durch, Soues Fake umd. wundergeofe Staͤrk: 


I 





a 


Da: An gar. manderkei ja aller Arten Thier, 
"Und allſiſch, die Er dringt zu feinem. Preis herfuͤr⸗ 
Daß naͤmlich uͤberall erkannt werd ſeine Macht, 

‚Und alle Ebifurchi Si barüber dargebracht. oo. 
" | | 9 Sitach 43, 2. 


Es können ſagen, die da ſchiffen auf dem Meer, | 
"Von feiner Säprlichkeit, die es hat hin und ber, ‚ 
Und wann man höre, fo verwundert man ſich drob, 
Und o, dag eh se zu Goties Preis und Lob! — 
10 V. 26.. 


Ees wehret ducch ſein Wort dem Abgtund und dem Meer, 
ü 6 ‘ 

Daß es nicht reiße aus, Pr droße Gott und). Ser; 

"Der Inſulen darin auch in nnd ber geſaͤt, 

Die Er auch’ duch fein Wort erhält an ihrer Staͤtt. 

O! wie wahrhaftig. trägt und hegt Er duch Sein Wort, 

; Dann nu das Mer und was darinnen fort un fort, 
X 25. 


11. 
De Jonam, der im Bauch des Wallfiſchs faſt verſchmacht, 
-Den Sein'gen unverletzt hat wieder datgebracht; 
Der zieht auch oft Sein Boll, wann's ſchon verſchlungen 


ſchier 
Doch aus der Feinde Schlund und Radın noch herfuͤr. 
3 Maccabaͤer 6, 7. . 


12. 
Wie Jonas war drei Tag und Nacht in's Wallfiſchs Bauch, 
So. mußt des Menſchen Sohn drei Tag und Naͤchte auch, 
Um zu erloͤſen uns von ew'ger Todespein, 
Im Land der Todten und der Erden Tiefe ſeyn. 
ı Womit Er uns dann auch durchbrochen hat den Tod, 
Und freie Bahn gemacht zum Lehen (und u Gott. 
| u 0 Math. 12, 40, 





‘ 13, 
er Bauch ded Wallfiſcha iſt das Leiden, Kerug und‘ ze, j 
Busch „die Gramm sche ‚gelintent . ein gu Gott; 


402 | — ——.. W86 
Dann wo auch darin nur ihr Herz zu Ihm gericht, 
So fann und mag ee fie durchaud behalten nicht, 
Er muß kennt) Me-felöß igiebert fpien auf, 


Bo führe Gott durch die Hoͤll die Sein’ge in fein Haus. 





- Einundvierzigfted Kapitel, 
Urfprung 000." 

. J 1. 
Wie ‚tiefe, Wohnungen. feyn mitten in dem. Meer,. 
hie — Dielen in des Abgrunds Urſprung, Hert! 
Wie viele Gaͤnge ob dem hohen Himmel ſeyn, 
Und was das Paradies für Ausgaͤng faſſe ein, . 
Das weißeſt Du allein, und ich verlang. es nicht 
Zu wiſſen, ſchenk mir nur zu meinem Heil Dein Licht, 
Und made mich ‚Dir recht durch Deinen Geiſt getreu, 
Daß meine Wohnung ja nicht in den, Mrer einft (ey; 
Und keine. Quelle mid) des unten Abgrundß traͤnk, 
Wohl aber eine Duell aud Dir fih in mid) ſenk; 
Und ziehe mich zu Dir in Deinen Himmel auf, 
Dos. dahin umd dafelbft auch ſey mein Gang: und Lauf, 
Und mir der Eingang auch zu Deinem Paradeis, 


Eröffnet fey und bleib (in Die zu Deinem) 


.t: 


(zu Deinem em’gen) Preiß, 


, f 42. Eira 4, T. 
* 2. 
Es find zwar Wohnungen auch mitten in dem Meer, 
Jedoch bemahre ntich vor denen Gott mein Herr! 
Und laß durch. Deine Gnad doch mitten feyn in Dir, 
Als meinem. Himmel meine Wohnung für und fürl = . 


8 zeuget und. die. Siheift von fleben Urſprungẽ⸗Quellen, 
Des oben Abgtunds, ſo viel find auch wohl der Hoͤllen, 


i 


- I 


- 


Doch gib, mein Gott! daß ih ja dleſe nid— cefahr, 
Wohl aber jener nehm zu meinem Heil recht wahr! — 


— — 
Zweiundoierzisſtes Kapitel. 
Unſauber. Bee 


&: gab den Zwoͤlfen Macht der- Heiland, welche Ee 


In Seiner Niedrigkeit vor ſich geſendet her, 
Auch uͤber alle die unfaubre Geifterfihaat, .. .- .., 
Zu treiden folhe aud mit Nachdruck ganz und yarz 
Und Alle Krankheit auch alfo und alle Seuch // 
Die ſolche Brut erwedt, zu heilen mit zugleich... 

Herr! werke diefe Kraft doch heut auch wieder 4 — 
Wann Dir's gefällt dem Wort zu fördern feinen Laufz 
Es kann ja doch Dein Rei fonk gar nicht gehen Am 

Wo ſolche Geiſter nicht erſt ‚gußgeteichen feyn. 


2 


Herr! da Faß Altes voll unfaubrer Geiſter hie, 

So zeig doch Deine Kraft auch heut noch gegem die, 
Auch in.den Deinigen, die Du Dir zieht, | 
Bu gehen vor Die her und Deinem 


Unfaubre Geifter kann die reine Fans nd 

j , ( ettung 
Austreiben nur allein, die Alle (Rein’gung) ſchaffiz w 
Die auch durch faubre gem und reine Werkzeug geht, 
Und durch diefelbige dad Rein'gungswerk anfaͤht. 
D!’mad) mein Heiland mich auch deren mehr und mehr, 
Recht fähig, Deinem Werk zum Heil und Dir Em Ehe: 


4. - 
_ Unfaubre Seifter finDein’ Urfach in der That, 


© mancher Seuchen und Krankheiten : man hat; 
e 


Maih. 10, 1. Mare, 9,7 7. 


ngeſicht. Ze 
3 | , er oo. 


4” 
’ 


‘ 


0 — 
Weil von deB Fleiſches und des Geill's Unfauberkeit, 





\  BRothendig Ulled zu der Faͤulung wird bereit, 


5 > 
Unſauhre Geiſter ſind's und Teufel, womit wir, 
Zu kämpfen haben und zu freiten file und für, : 
ie vorderft bei und ſelbſt, fo auch bei der Gemein, 
Die Knechte wir des Herrn umd. ide zu Dienfte feyn; 
Die folhe Geiſter dann allein duch Chtiſti Macht 
Beſiegen, warn in der wir fleeiten Sag und Nacht. 


6 


Well LAlles heut noch dee unfaubern Geiſter voll, 
So foär ja Deine Kraft, Here Jeſu! nöthig wohl, 
Mit rechten Nachdruck fie dadurch zu treiben aus, - 
Daß Dir gerein’get wird noch manches Herz und Haus, 
Herr! gieße folhe dann. auch meiner Seelen ein, | 
834 in deren Die hierzu mög Diennlich feyn. 


7. 


Sarl ireib durch Deine Kraft aus meines Herzens Haus, 
Was von Unſauberkeit darin noch übrig, aus! — 


Eu 8 " 
Mann der unfaubre Geift vom Menfchen auögefahren, 
So wandert es durch duͤrr und waſſerloſe Stätt, 
Der Einſamen, und ſucht ob er da Ruhe hätt”, 
Er find't fie aber nicht, weit fie ſich wohl verwahren, 
Bon In und Außen. pe mit Abgeſchiedenheit, 
Und. der Enthaltung ſich befleißen allezeit,) 


DVJund mit Verläugnung allee fatfhen‘ Sur und Freud.) 


Dafpricht er dann: nun will ich wieder ſtracks umkehren 
In mein Haus, daraus ich ohnlaͤngſt gegangen bin, 
Kr wann er fommt, fo find’t er's müßig oben bin; 
ekehtet und geſchmuͤckt aur mit dem Schein der Lehten; 
Und Bilder von der Buß und wahren Befjerung, 
Ohn allen Eenf zum Kampf und Fleiß zur Heiligung; 
So geht und nimmt er dann zu ſich noch fieben Geifer, 
Die ärger find dann, er, und wann er Fopıms hineic, 


i 


— 1 


So wehnen fie afida, (oft and) im Lichteb⸗Schein, 


(und zwar) 
Und fpielen durch und duch in ihm alfo den Meiſter. 
Da dann dad Leptere ja freilich Arge wid,  . 
Mit foldem Menſchen, ald was ihn zuetſt verfuͤhrt. 
Mie ed dem jüdifchen Gefchleht alſo etgangen, 
So ſieht's dem chtiſtlichen man duch bereit ergeht, 
Und ed daher in fo Biel größter HR, ſtehn, 
Als ch’ es Chriſtum noch zu nennen. angefangen⸗ 
Daher es auch ein ſo viel ſchwereres Gericht | 
Wird treffen einft, ald jen’s nie hat betroffen nicht, 
Und fo wird's eingelen Petfonen duch etgebei, 
Die nach der erſten Buß in ihrem Chrifenthum, 
So leichtlich kehren zu dee Sünde wiederutn, 


Un on eu ie at) Men 


- Die werden von ihm dann gefeſſelt fo viel mehr, 
Als er an ihnen hat jemal gethan vorher— 

O! wer dann, wann ihm Gott hat einge Gnad gegeben, 
Zur Buß, und son det Macht des Feind's ihn frei gemacht, 
Auch bielte über fich ja recht genaue Wacht 
Und ſuchte aus deni Geund zu beſſeken fein Leben, -. 
Daß keinen Zugang siehe der Feind Bei ihme faͤnd, 
Und ihr auf feine Weif und Weg mehr uͤberwaͤnd! 
Ja Saß er über den den Sieg ſtets moͤcht behalten, 
Wie und wo er fi auch an ihne machen wollt; 

O! wie wuͤrd dem der Hetr doch werden tioch (6 held, 
Wie wich Er fäne Grad ob. ihme laſſen walten, . . 
Und immer naher ſich zu ſeinet Seelen thun, 

Fa ganz und gat in ihm als feinem Tempel kuhn! 


Math, 12, 43. 44. 46. Luc. 11, 24. 0. 


Wo der unſaubee Geiſt aus einer Seel. gefahren, : 
So wolleſt Du, Here! die in Gnaden doch bewahren⸗ 
Daß er nicht wieder moͤg in ſolche fahren ein, 

Laß Dir auch meine Bed Henze Befohlen ſeyn. 


Wann der umſaubre Geiſt aus einer Seel gegangen, 
Ss huͤts man ſich ja für aller. Sichetwit — 
€ 


4 — — 


— u) 


Und vor dem leeren ee) der Außern Heiligkeit, 


Woil man von ihm font leicht auf's neue wird gefangen; 
Und weit gefährlicher verſtrickt, als je gefchehn, 
So daß man ihm dann wohl kann nimmermehr entgehn. 


\ 11. 


Here! mach und halt mic) vom unfaubern Geift doch frei, 
Daß eine faubre Huͤtt' ich Deines Geiftes fey; 

Der kehrt mit Beſemen und ſchmuͤcket —8 fein Haut, 
Dee eb nur obenhin und nicht im Grund kehrt aus; 
De’s nur von Außen ſchmuͤckt mit alſchem Schein, 
Und unter m ſich macht jedem Geift gemein; 
Vor ſolchem Kehren, Here! und Schmüden mich bewahr, 


Dog ich dem Feind zu Raub nicht werde ganz und gari— 


12, . 

Wo ber unfaubre Geift find’t muͤßig eine Se, 
Die er verloffen hat auf göttlichen Befehl, 

Bo er in falfcher Ruh fie find’t und Sicherheit, 


2 ift dee Bugang ihm. zu ihr auf's neu bereits 


D! wer vor Sicherheit fih dann und Müßiggang, 
Möcht hüten, und im Werk ded Herrn fein Lebenlang 
Der Reins und Heiligung mit Fleiß und Ernſt fortgehn, 
Wie ſollte der fo wohl vor feinem Feind beſtehn. 


ER . 413 J 
Wo der unfaubre Sain wann wieder gehen ein, 
⸗ € . ⸗ 
So pfleget er ee I een? imdgemein, . 
Noch fieben Geifter, die da ärger find dann er, 
Ja die Hauptkräften aus ded Satans Macht und Heer; 
Da es ja freili dann viel -ärger werden muß, 
Mit ſolchem Menſchen, ald ed war vor feiner Buß. 
Wie ſolches man noch haut an Vielen fehen fann, _ 
Die zwar durch Gottes Gnad erfi wohl gefangen an, 


. \ 





7 
m 
! 


. 


.. (Geiſtes.) 
Bald aber in das Fleiſch, doch unter (guten ; Schein, 
“ beſſerm .. 
Die erfien Rührungen geführet wieder ein; on 
Wodurch mir geiflichen Bosheiten fie-der Feind 
Geſchwaͤngert, daß fie nun faft Kr eng ſeyn, 
Da eine falſche Licht, und Schein⸗Geburt mit Macht, 
Wird nad der anderen durch fie herfür gebracht, - 
Die fieben Kräften laß, Herr! Deines Geifted doch, 
Auch folhen Selen, wo es möglich, helfen noch, 
Und wo eb hier nicht mag an Ein’gen noch gefchehn, 
So laß fie ihnen doch alfo entgegen fiehn, 


Daß nicht Dein Volk durch fie ee) werd ganz und gar, 
Ja nimm u meiner auch darunter ag wahr, 
Der ih von ihnen werd fo manchmal angefprengt, 
Daß ich auf feine Weil mit ihnen werd vermengt. 


Ich weiß, Du wirft ed thun duch Deine Kraft und Gnad, 
Die bis daher mich noch davor erhalten hat; 


Ob's auch ſchon manden Kampf und blut’gen Dampf a 


noch oft, 
So bin und bleib ich doch dabei in Dir getroſt. 
14 


Mod Menfhen And man nicht auch in den Ehriftenfchufen, 


— m 


Die da befeffen find von ein'm ( unteinen ) Geiſt,. 


(unſaubern 

Und deren jeder doch, wann mit dem Volk fie buhlen, 
Don Chriſto laut und viel oft auszuſchreien weiß. 
Die falſch⸗ und fleifhlihe Bauch Prieftee ich nur mein, 
Die vom unfaubern Geiſt durchaus befefien ſeyn; ' 
Doc fehlt bei denen auch , die man Zuhörer heißet, 
An denen böfen und unfaubern Geiſtein nicht, . 
Da oft kaum einer, der die Wahrheit ſich befleißet, .:. 
Der Geified Neinigkeit vor Gotted Angefihtz: ..: 
Und das infondecheit, wo alfo auch ihr Diet: :; ". 
Belchaffen , welcher fie‘ ald ſeine Schafe führe .\ 

ne Ra 2 Luc, 4, 23 
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Und ſchrien, aber nicht in einem lautern Sinn, 
Den fie nicht fähig vor die Zeit noch zu empfahen: 
Du, Du, Bit Gottes Sohn! darüber Er fie hart _ 
Bedroht, weil Er duch fie nicht wollt ſeyn offenbart. 
as hilft ed, Jeſum auch für Gotted Sohn beferinen, 
Mit falscher Demuth und doch ihm nicht folgen nad, 
Ba begen gegen Ihn noch lauter Grimm und Rach, 
Davon man heut nody ficht die falfche Geiſter brennen, 
Auch in der Ehriftenheit, die Iefum zwar im Mund, 
Den Zeufel aber ſelbſt wohl führen in dem Grund ? — 
. 28, , Marc. 3, 11. 


D eine ſchwere Sind! wann Jeſus außgetrichen, 
Unfaubre Geifter durch des heil'gen Geifted Kraft, 

Dog man bodhaft’ger Weif' ihm darnach zugefchrieben: 
Er feye felbft mit ein'm unfaubern Geiſt behaft; 

Ein' Sünde, die nicht wird vergeben in der Zeit, 
Noch auch in einer oder andern Ewigkeit; 

&in’ Sünde, welche audy noch heute wird begangen, 
Da man, was ®r gewirkt durch feinen heil’gen Geiſt, 
Sn einer Seel aus Neid und Hochmuth teuflifch Heißt, 
Nur dag bei Undern ed auch möge nicht verfangen. 
Di mie wird Solchen eb nicht eineft noch ergehn, 
Wann fie vom Anfang nicht gleich folder Suͤnd abRehn. 





oo 25. 
An Gräbern hielten die Befeffene fih auf, ' 
Die auch als todt an Gott nur führten ihren Lauf, 
Ja die dem Hoͤllengrab ſich neigten allbereit, 
Wo Jeſu Lebendkraft fie nicht davon befreit. ' 
: Mare. 5, 2. Lue. 8, 7. 


26. — 
DI daß doch die, fo da mit ein'm unſaubern Geiſt 
Beſeſſen, ſich fogleih wann Jeſus fi erweiſt, 
3 Ihme machten, als der ihnen doch allein, 
Kann helfen und, davon fie machen frei und rein! - 


| 27: 
- Wie Manche finden ſich nach: in der Chriſtenheit, 
Die Zeufel haben und dad ſchon von langer Zeit, : 


-_ 
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Die feine Kleider auch der re anthun, 


Und in den Graͤbern nur der todten Ir ruhn. 

Der Herr woll Denen doch zu Huͤlfe kommen noch, 

Und ſie befreien von des Satans Mast und Joch. - 
... ., 28 - Luc. 8,27. 


ann den unfaubern Geit der Here heißt fahren alıs, 

Und ihn verlaffen fein fo lang bewohnted Haus, 

So wird derfelbige auch dadurch fehr gequält, 

Weil er damit der Ba jemehr und mehr heimfällt. 
Marc, 5, 8. Luc. 5 2% 

29, 

Mann zum unfaubern Geift, der lang genug geplagt | 

Den Menfchen, fahre aus! der Here mit Nachdruck fagt, 

Und folder dann fogleih muß aus demfelben gehn, 

Was Freude wird nicht bei dem Menfchen da entſtehn. 

Her! dieſer Freude doch auch heut nody Biel gewähr, 

Su ihrem ew'gen Heil und Deiner ew'gen En. 


30, 


Mann zu den‘ site und unfaubern Geiſtern nicht, 
Der Herr Cein: fahret hin! auf ihr Begehten fpricht, 
So dürfen fie auch nicht einmal nur in die Säu 
Einfahren,, fogar ift fein Thier auch ihnen frei, 

‚ie ſollte ihnen dann wohl freigelaſſen ſeyn, 

Sn ein'gen Menſchen für fich ſelbſt zu fahren ein. 

D nein! wo ihnen es der Here nicht fonderlich 
Erlaubt, ‚ fo. müffen ſie's wohl laſen ewiglich. 
Marc, 5 ‚i3 Luc. 8, 32, 2 


31. 


Pad Wunder, warn fo gern einfahren in bie Schwein 
Die Zeufel „, welche fo unſaubre Geiſter ſeyn? 


Ja in den Saͤuen ſie der (Zelte) luſt fonderlich, 


(Wols ) 
au —— And) gar geen enthalten file : 


- , | _ 


u 
| Due U 
Wann von dem Menſchen die uhfaubre Geiſter muͤſſen, 
Ausfahren, fahren fie dann in die Heerde Sau, 
Fa der Säunenfhen, die da fünd’gen ohne Scheu, 
Und der Bußfert’gen Schuld famt. ihrer müfjen büßen; 
Und folche tragen in dad Hoͤllenmeer hinein, 
Wie in dem Wolluſtmeer fie ganz erfoffen ſeyn. 


33. 


Wie manches Toͤchterlein iR in der Chriſtenheit, 
Mit ein'm unfaubern Geiſt behaftet dieſer Zeit. 
DI daß die Eltern dann auch waͤren an bedacht, 
Wie ed duch Chriſti Geiſt Davon würd frei gemacht. 
O! daß fie Ihne auch mit Ernſt drum fchrieen an, 
Wie jene Mutter in dem Glauben hat gethan ! 
"Wert folcher böfer Geiſt doch nicht verläßt ſein Haus, 
Wo ihne Jeſus nicht duch feine Kraft treibt aus. 
Der aber auch darum will-angerufen feyn, - ;. 
Sm Glauben, der mit Macht in Ihne dringet ein, 
. “ "Mars, 7, 25, 
3 
daB? und thuſt bu das? 
gt: hören, 


Wann und fein: glaubſt bu 
| ft 


Der Herr, was werden wie antworten Ihme wohl? 

Herr) gib doch, daß ich glaub und thue was ich fell, 

Um alſo in der Shat und Wahrheit Dich zu ehren, 

O! daß doch Jeſus auch noch heute möcht bedraun, 

an mandem Sohn und Kind den fp unfaubern Geif, 
er wie die Eltern mit Betruͤbniß muͤſſen ſchauen, 

Bald in dab Gem 6,013 bald in dab Waſſer ſchmeißt. 


Ol daß. Sein Machtwort Er noch möchte hören laſſen: 
Du fiumms und.tauber Geiſt, Ih, Ich gebiete dir, 
Daß du ausfahrſt von ihm mit alle deinem Rafen, 


Und fahreß immermehr in —28 ein hinfuͤr⸗ | 


— 
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O9! daß be Eiten aus im Stauden mödsten.fichen, 

. t und ! . | 
‚uf If t a die Er hat auch noch heut, 
Wie —— Ne Do mtl Abe Kind errettet fehen, 
on dem ſprachloſen und) cher, . | 
Und von dem, böfen- und) unfaubern Geiſt befreit, | 

| 7 Marc 9, 25. Luc. 9, 4%, 

| 36. . 
Es machet ſtumm und taub auch der unfaubre Geil, 
Eu dem mad gut vor Bott und. in der Wahrheit heißt. 


(reine F 
Gleichwie der ( aute ) Geift hingegen Mund und Ohr 
- (faubre ut .. 
‚Eröffnet, daß fein Woit eingeht und dringt hervor. 


Wen der unfaubre Geiſt ſprachlos und taub gemacht, — 
Der wird durch Chriſti Kraft allein zurecht gebracht. 
Wann in dem Glauben, —8 ſich gänzlich Ihm vertraut, 
Und einig und allein auf Seine Huͤlfe [haut 
Wann den unfaubren Geiſt der Herr aus Einem teeidt, 


So treibt Er ihn fo and, dab wo man treu verbleibs, 


Er gar nicht nicht wieder: darf in folchen fahren: ein; 
D mer doch auch davon fo feri und rein möcht fon! — 


39, | 


Laß den unfanbeen Geiſt von mir fo fohren auß, .. 

- Herr) daß der nimmermehr duͤrft kommen in mein, Haus, 
Das dir und deinem Geift auf ewig ganz allein, 

Bur reinen Wohnung folt durchaus gewidmet ſeyn! — 


40. 


O! daß doch Alle, die noch mgetrieben werden, 
Bon der unreinen und unfeubern Geiſter Schaan, 
— ließen fich autreiben die Gefahr, 

is ſollten fie ſo bald von Ihm geheilet werden; 


+ 


— 


O! daß fie Ihn⸗ vw im Glauben rührten an, 
Beil Kraft von Ihme geht, die ls heilen kann. 


‚ Luc. 6, 18, 1% 
4... 


Was der unfaubee Geiſt unruhig hat gemacht, _ 
Das wird duch Jeſus Geiſt allein zu ae) gebradt, 


Wann man, nur feine Kur ih giun uͤberlaͤßt, 


Und nicht muthwillig hegt die wild und wuͤſte Sir. 


42, 
Nie umgetrieben von unfaubern Geiftern feyn, 
Die machet Jeſu Geiſt und Kraft gefund allein. 
O! wer fi) derer dann, wann er merkt die Gefahr, 
Und feiner treuen Kur erließe ganz und ga! — 


43. 


Auch die Apoſtel ſelbſt, die hatten ſolche Macht, 
Daß wann zu ihnen die Geplagte man gebracht, 
Von der unreinen und unſaubern Geiſter⸗Schaar, 
Sie wurden alle auch durch fie e gebeilet gar. 

D! daß doch folhe Kraft auf's neue möcht aufgehn,- 


Und Jeſum man darin im Geiſt verklaͤret fehn, 


Aus Deme folche doch allein duch Seinen Geiſt, 
Auf Seine Beugen und duch die auf And're fleußt. 
, Apoſtelg. 5, 5, 16. 


. Pa 44. 


Es fuhren dorten die unfaubre Geifter aus, 
Aus viel Befeffenen mit groͤßeſtem Geſauß. 
Auf des Philippi Wort, fo-er nach Gottes Rath, 
Den Samatritern auch mit Madre verfündigt hat; 
Da viel Gichtbrüchtige und Lahme auch gefund 
Durch ihne wurden, o! der gnadenvollen Stund, 
Ach daß dergleichen doch bald bräche wieder ein, 
Dach dem, verheißenen seifiwolten Abendſchein. 

⸗ ’ Lap· 8, 7. | 








— 4a4648 
45. — 
Daß der unſaubre Geift mit gräßlichem. Geſchrei 
Ausfaͤhret, dad bezeugt wie leid ed ihme fey, 
Daß feine Herberg er, datinnen ihm fo wohl 
Geweſen lange Seit, nunmehr verlaffen foll; 
Jemehr er aber dann darüber heult und fchreit, 
Je größer ift bei den Erlöfeten die Freud. BV. 8. 
46. | 
G ſollt und billig ja die größte Freude fehn, 
Don dem unfaubren Geil zu werden frei und gein, 
&o aber nur gefhicht. durch Jeſu Kraft und Geift, 
Und we man Seinem Wort zu folgen fich befleißt. 
47. Ze 


Bann dem im ſchlechten man und im unfaubern Kleid, 

Den in dem herrlichen: vorzichet auch noch heut; 

An den VBerfammlungen, fo zeiget foldhed an, 

Daß Ehrifto man noch nicht recht feye zugethan, 

Dieweil der Glaub an Ihn nicht anfieht die Perfon, . 

Da Er ja ſelbſt gelebt in lauter Schmah und Hohn. . 
48 Jacobi 2, 2 


Die fo vor Außen gehn in ein'm unſaubern Kleid, 
Sind doch von Innen oft voll Glaubensherrlichkeit, 
Auf welche man allein im Chriftenthum zu fehn, 
O! daß die Augen und doch möchten recht aufgehn. 


3 
” 





Dreiundvierzigſtes Kapitel 
Unfanberfeit, 
| | 42° 
Non ber Unſauberkeit hat der Abgötteri, . 
Man fit noch heut-fo wohl did von der Hurerei, 
Nach der Apoftel Lehr zu halten gänzlich- frei, 
Weil Chriſto man —8 nicht dienen kann dabei. 
ee Apoſtelg. 15, 20, 


J 


zus man Unreine nicht anruͤhr unmiffentlich, 





48, 47 


nn ’ 5. oo) 
Bann man mit allem Fleiß und Ernſt zu hüten ſich, 


— 


ie vielmehr hat man fich davor zu huͤten dann, 
Daß man nicht wiſſentlich Unreine ruͤhre an. 
O aber! wer bedenkts und nimmts doch heut in Acht? 
Mer hält wohl über fih alfo genaue Wacht? Ä 
Wie manche wollen doch nach ihrem Liebesfchein 
Auch wiſſen nicht einmal, was unrein oder rein, 
Nur daß fie fo viel mehr und freier ihrem Trieb 
Des Fleifhed, welchen fie mit der gemeinen Lieb 
Bedecken koͤnnen dann, und mögen folgen nad), 
D was wird, nicht darauf ‚erfolgen einft vor Rach, 
Wo fie nicht wahre Buß noch thun in diefer Zeit 
Fuͤr die muthwillige Luft und Unwiſſenheit! 





| 6. 
Das Opferfleifch, fo was Unreined angerühet, 
Sollt mau nicht eſſen, wie ſich fonften hätt gebührt; 
Mit Feuer follte eb verbrennet werden gar, - 
Daß Niemand dadurch fäm in einige Gefahr. 
O daß wir beächten doch all unfee Opfer fo, 
Daß wir in Reinigkeit auch deren würden froh} 
O dab wir ließen nicht beflecken unſte Gab, 
Daß fie und in der. Zeit und Ewigkeit erlab! 

3 Bud Mofe 7, 1% 


Mann eine Seele mad Unreines ruͤhrte an, 
Es wär von Menfchen oder Vieh und fo fortan, 
Don allem, dad da ein unteiner Greuel hie, 
Und vom Dontopferfteifch ſich doch gelüften lieh, 
Bu,eifen, dad dem Herrn zukam in feinem Haus, 
Die follt von ihrem Volk gerottet werden aus. 

ann in dem alten Bund dergleichen fihon gefchehn, 

ie wird’8 dann denen in dem neuen nicht- ergehn, 
Die in Unreinigkeit fi) zu des Herrn Altar, 
Begeben? o daß fie. bedächten die Gefahr! B. 2%. 





8 
Pad nicht die Klauen fpalt, ob es ſchon wiederfäut, 
Das ſollte untein feyn dem Volk der vor'gen Zeit, 


[ . ‘ > [u 
— 
J 
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Sie ſolltens eſſen nicht und alſo das Kanmeel 
Kaninchen und der Haas auf goͤttlichen Befehl; '. 
Die Urſach deffen wird; zwar nicht gemeldt dabei, 
OS’nug fie mußten, daß es Gottes Will fo fey; ' 


O daß wir moͤchten fletö in feinem Willen eupn,. 
Und ohn Vernanfts. Warum 7 (lebt le ſolches thun! 


Geinfaͤltig 
u Cap. 11,4.5.6, 26. 58, Miofe 18, 7. 


’ . ’ . 9, ' 
Was wieberfäut und. nicht gefpaltne Klauen. hat, - 


Daß weiß wohl was zu thun, bringts aber nicht zur That, : | 


Es will und will doch nicht; und fuchet feine Fteud, 
Im Spekuliren nur, ohn le Thaͤtlichkeit. 
5 406 \ 


Obſchon die Klauen ſpalt das Schwein, ſo folltß der eit, | 
Doch unrein feyn dem Volk, weil ed nicht wiederf utz 


‚Daß Klauenſpalten machts nicht aus, noch einger Schein 
Der Niedrigkeit, wo nicht der Grund auch — rein, 
Dad Wiederfäuen bringt den Wandel erſt zur Kraft, 
Und ihn zur richtigen und reinen Eigenſchaft, 

Wann naͤmlich Eined mit dem Undern gebet fort, 
Und. flimmet überein der Wandel mit dem Wort; 
Ja mit dem Wort ded Heren, dad reine Nahrung gibt, 


Und Stärkung dem, der es wahrhaftig‘ liebt und übt. _ 
- | | 8.7. 58. Mofe Cap. 14, & 


[ 


1. 


Wo man dad Wort des Herrn betrachtet Tag und Nacht, 
Und «8 in feinem Geiſt ſich fo zu Mugen macht, 
Daß duch Gewohnheit man geübte Sinnen kriegt, 
Bum Unterfhied ded Gut und Böfen wie es tügt. 

So widerfäut und fpalt man als ein ‚reines Thiex 
Die Klauen Gott auch noch zur Opferfpeis allhier. 


— J 


12. 
Es bilder das Kamel mit feinem Höder fir: | 
Die Welifreund, welche durch dis enge Pre 


J 


m . 


N 


lt 
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Mic ihree Sorgenbuͤrd nicht koͤunen gehen ein, ' 
Und daher auch on Gott unrein geachtet ſeyn. 
* 13. 
In dem Kaninchen wir finden abgebild't 
Dad Volk, dad immerzu nur in der Erden wuͤhlt, 
So daher untein auch dem Volk des Hertrn zur Speit, 
Us welches Himmelzu fletd richtet feine Reiſ. 


14. 


Ein Bild der Furchtſamen man in dem Hafen find't, 
"Und deren die verzagt zum Ernſt im Guten find, 

Ja der Kreuzflüchtigen‘, die daher als unrein, 

Auch ſollten nicht dem Volk des Herrn zur Speife ſeyn. 


18. 
Ein wohl bekanntes Bild man der Unreinigkeit, 


Und Wolluſt in dem Schwein kann ſehen allezeit; 


Wer wollt mit ſolcher Art ſich machen dann gemein, 
Ja gar zur Geiſteſſpeis fie in ſich nehmen ein? 


16. 
Mit welchem man ſich macht in gut und boͤs gemein, 
Den ißt man gleihfam ald ein? Speife-in fi ein,. 

- Und wird theilhaftig dann auch feiner Eigenſchaft, 

Ja ſeiner guten oder feiner. böfen Kraft; - 

Daher dann ja ein Chriſt in ee) Speif auch heut, 
Unnoch zu halten hat genauen Unterfcheid; 

Daß er vor Allem fih was unrein ernſtlich huͤt, 


. Und nur mit feiner Epeif’ —8 3 fein Gemuͤth. 


417 u 
Wer ein verzeihen und leerer Hörer heißt, 
. (fih im Weg des Heren) 4. 
‚ Und undefländig ( in dem Guten fi ) erweißt, 
Der if ein unrein hier, fo weder wiederfäut,, 


| (felbft in der Chriftenheit.) 
Ned auch die Klauen ſpalt (in einem Menfdpenkieib.) 








18. 
Man. follte von dem Fleiſch unreiner Thier nicht eſſen, 
Noch auch berühren gar ihr Aas, es follte‘ ſeyn, 
Dem Volk des alten Bunds unheilig und unrein, 
Dem neuen aber auch noch die Bedeutung deſſen; 
Doß vor dee Eigen, und Gemeinfchaft folder Thier, 


Es ſich enthalte und —S fuͤt und fuͤr. 


\ 


( beiwahre 
— 3B. Moſ⸗ 11, 8..26, 8 B. Mofe 14, 8. 
19. ° | 


Arab unter Voͤgeln ſich regt und vier ii hat, 
Soilt unzein und ein Scheu dem Bolf feyn in der Thatt 
Wer ſolches Aas anruͤhrt, der follte felbii untein, ° 
Bit an den Abend und defjelben Opfer feyn. 
So heilig und fo rein will haben Gott der Here 
Sein Volk zu jedes Bir zu Seined Namens Ehe. . 
s B. Moſe 11, 23. 24, 
20, \ 
Es follte alled Thier, das Klauen hat und fie 
Nicht Spalt noch. wiederfäut, von groß und Bleinem Vieh, 
Unrein dein Volk des Heren im alten Bunde feyn, 
Und wer ed rührte an ſelbſt untein und gemein, 
Und Alles was einher auf feinen Tappen yeht,. 
Bon, alleelei, Gethiet, ſo auf vier Fuͤßen ſteht. 
Das ſollt ihm unrein fehn, wer 9 ie Aas beruͤhrt, 
Sollt gleichfalls unrein ſeyn, dis daß ed Abend würd, 
Hat ſchon im alten Bund Gott ob der Reinigkeit, 
Sehalten fo genau, was wird er in der Zeit 
DiE neuen Bundes dann nteht, von und Chriften noch 
Erfordern? o wer ed wohl möcht bedenken Ban 
. ® . B. 2: 
" 21. j 
Es fetten auch dem Volk des Heillgen unrein 
Von denen Thieren, die auf Erden kriechen, ſeyn 
Die Wieſel, Maus und Kroͤt nach ihrer ſondern Urt, 
Die Molb, die. Cideg mit der Big arpan, 








852 - 


Und fo der Sal und der Maulwurf: died Gethier, 
Sollt untein ihm von dem das kreucht, feyn für und für; 
Ja unrein follt auch feyn, bi6 daß ed Abend würd, 
De fo ihr Todtenaas nur haͤtte angeruͤhrt. 

DO wunderbarer Gott! wie ſorgſt Qu für den Leib 
Dir Deinigen, daß er in rechter Otdnung bleib, 


Ja wie vielmehr ſorgſt Du —RX fuͤr ihre Seel, 


Daß ſie ers unbefleckt in ihrer Leibes⸗ Hoͤl; 


Dann dieſes iſt's, worauf Du auch mit dieſem Bild, 
Nah Deiner Weisheit haft inſonderheit gezielt, 
Und daß die Seele dann in folder Neinigkeit, 
Die, werden koͤnn vereint in Zeit und Ewigkeit. 
22 2. 29, 305 31. 


Die Thiere, welche auf der Erden kriechen hin, 
Die find ein Bild ded an die Erd geheften Sinn, 
Der uncein vor dem Herrn und und auch. folle feyn, 
Beil fotchee nimmermehr kommt in den Himmel 'in. 
23 | j 

N Worauf nur etwa fiel ein Aas unteiner Ihier, 
Dad wurde unrein und unbraud;bar auch binfür, 
So daß man's follte ‚gar zubtechen, wann's auch wär 
Ein Ofen, Keffel, “oder was dergleichen mehr; 
Dieweil es unrein und auch unrein follte feyn, 
Dem Dolf des Kern, das Ihm follt heilig feyn und rein; 
Die dußre war ein Bild der innren Meinigkeit, .. 
au der dad Volk bed Herrn verpflichtet allezeit. V. 35 


24... 
Das boͤlzerne Gefaͤß, wann 'z unrein worden war, 
Dos konnt mit Waſſer man ausrein’gen wieder zwar, 
Dad irdne aber und dad eherne mußt man 
Berbrechen,, als ob's mehr Unreinigkeit naͤhm an. 
Je edler daB Gefaͤß, je mehr es wird befleckt, 
Wann ein unreiner Seift daffelbe angeſteckt, 
Dog durch Zerbrechung und Umfchmelzung ihme nur 
Seholfen werden fann, zur neuen Kreatur; 


’ 
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ir ſollten Prieſter und Regenten ſonderlich. nn 
Bor dee. Beſtecung dann vor Andern bien fl = N 
ER .$ 


23. 


Es .hat Bott dieß Gefeh wohl darum auch gegeben, 
Daß man ſich fo.viel mehr in ſeinem ganzen Sehen, 
Mor dee Unreinigkeit folle hüten allermeiſt, 

Mor deren die befleckt die Seele und den Geift. 


2. 


Bann ‚ein ſonſt reines Thier ſtarb, w man mochte effen, 
So follt wer deffen Aas anrührete,, unrein 

Bid an den Abend und defjelden Opfer feun, 

Sa wer von ſolchem Aas zu efjen fich vermeffen, 

Der follt auch wafchen aid in ernfter Buß fein Seid, 
‚Und alfo uncein feyn bid an die Abendzeit. 

Sogar kann Gott und will an Seinem Volk nichts leiden, 
Was unrein machen ed vor feinen Augen ‚mag, 

Und dag nahıbaftin) auch noch auf den heut’ gen Tag, 
D! wer dann was vor Ihm heißt unrein möchte meiden; 
. Ja wer doh mann er auch kaͤm in Unreinigkeit, 

Nicht ruhete bis er ein Grund davon befreit! — 
. ! V. 39. 40. 


J 27. j | 
O! daß man — doch noch Lechten Unterſcheid, 
Deß was da unrein und rein heißet auch noch heut, 
Deß was man eſſen und im Geiſt nicht eſſen fell, 

Und hielte ſolches auch, wie ſtuͤnds um und fo wohl! — 


| U... Ä 
Mann ein befamted Weib ein Knaͤblein außgebar, 
So follt fie fieben Tag, wie fie auch fonften war, 
In denen Tagen ihre Krankheitäzeit unrein, 
Und dreiunddeeißig Tag im Blut der Rein’gung fepn. . 
Es zeiger ſolches Elac zu unfeer Beugung an, 
Wie ſchlecht mit unfter Alt⸗Geburt ed ſey gethan; 
Und wie, bid wir davon recht' gründlich werden frei, 
Das Alter Chriſti feloft und Opfer nöthig wm. Ä 





654 \ - rrrrca 


Ja wie, wann man gemacht den fans in dee Buß, 

Und Neinigung, darin doch ſtets fortgehben muß, 

Bid man diefelbige durchaus zu End gebracht, 

Und nach Geiſt, Seel und Leib san; werde neu gemacht. 
99, Cap. 12, 4 4. 


Zwo Wochen aber mußt ein ſolches Weib uneein, 
Und ſechsundſechzig Zag im Blur der Rein’gung feyn, 
Die nur.ein Maͤgdlein audgebar, weil dieß Gefchlecht, 
Um —8 fiel und auch am meiſten wurd geſchwaͤcht. 
Daher ed fo viel mehr der Beugung nöthig hat, 
Und Reinigung, bis es vollend’r werd in der That, 
So ihm in Chriſto doch auch gnädig widerfaͤhrt, 
Indem der Unterſchied auch des Geſchlechts aufhört. 


30. 
Dieweil dad Weib geführt die Ucbertretung ein, 
So follt ob der Geburt auch eined Mägdleins feyn, 
Die Murter noch fo lang unrein als fie fonft war, 
Mann fie ein Knäblein in dem Ehbett außgebar; 
Damit die erſte Schuld jhr ſtets vor Augen wär, 
Und fir ſich beugete darüber viel mehr, 


Es sollt das Yudfagmal * tiefer wohl befehen, 
Und ſolches unrein dann urtheilen wann er find‘, 
Daß alle Zeichen: des Audfages an ihm find't, . 
Die er infonderheit recht gründlich follt verfichene 
Und ohne einiges Unfehen der Perfon, 

Urtheilen nach dem an und Recht des Heren davon. 
Q1 daß doch alle Die noch Priefter wollen heißen, 
In bdiefen Zeiten, da fo viele Ausſatzwal, 

Un Hoce und Niedrigen ſich zeigen überall, 

Auch möchten ſolche Freu und folchen Eonf erweiſen, 
Und was da unrein und ausſaͤtzig wo «8 fey, 

Davor auch halten und es ſondern ohne Scheu; 
Wie wenig aber die geſchehe dieſer Zeiten, 

SR an dem °“ da nicht ein einige Gemein 


1 * = s,! 
J 


= 


Bu finden, welche von Ausſaͤtzigen wie rein, 
Zum Beugniß,. daß fie nicht mehr koͤnnen Literlcheiden 


Noch (mögen,) wad ba sein und unrein in ber That, 


(wollen, )* 
Weibl ſie der Yusfag ſelbſt auch ganz — hat; 


Dann wer von deme recht und gruͤndlich will‘ uriheilen, 


Der muß erſt ſelbſt ron durchaus feyn frei gemadt, 


Und IR Erfahrung ( —8 das wahre Licht gebracht, 


Darin er dann gewiß getroſt. din Uebereilen 
Mit Kraft und Nachdruck von dergleichen geugen kann, 
Daß er werd außgefegt und gänzlidy adgethan. 


3 8. Mofe. 13, 3. 20. 2.- 30. 


| 3, | 
ann an der Haut man ficht det Fleifched, daß die Haar 
Am Mal verwandelt find in weiß, und daß auch gar 
Des Mals Unfehen iſt viel tiefes an’ dem Det, 
Als fonft die andre Haut des Fleifches die und dort, 
- Das if ein Ausfogmal und machet den untein, 
. Bor Sott, der foldyed hat, und auch vor der Gemein. 
O! follt die Chriſten man noch heute: recht ducchgehn, 
Wie manche Ausfagmal wird man an ihnen fehn; _ 
Dad von den MWenigften doch nunmehr wird geacht, 
Bil Eind am Andern hat die Schlange blind gemadt 

33 V. 20. 2 d. 30. 


Am weißen Ausſatz⸗ haar) die Todtenfarbe won, J 


An der vertieften Huut die Tiefe ſehen kann, 
Des Unfalls, Abgrunds und Verderbens, ja der Pein, 
In die der Ausſatz und der Sünden Adczt, hinein, 
- Der auch dad Innerſte durchnaget und verehrt, 
. Wann ihm duch Chriſti Blut nicht annech wird ‚gm 


34. 


De Sünden Ausfap If, wann man von Sr: feht aub, 
Da une deraͤder dann ws tat aus Seinem deus, 


[4 


- 


’ 
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Und täffet und fo Yang hingehen in’ ber Pein, 

Bis wiederkehren wir duch Chriſtum zu Ihm eins 
An rechter wahrer Buß und richten Herz und Sinn, 
Auf Ihn und Seinen Wink und Willen immerhin. 


-35. 


Wann einen Menfchen ſchon der Priefter frei gefprochen, 
Der mit dem Grind behaft, fo ſollt er gleichwohl den, 
Auch immer weiter noch befchauen und befehn, 

Und ob der Grind an ihm nicht weiter ausgebrochen, 
©o’er dann find’t, daß der nun weiter hab gefreffen, 
Da er zum andernmal ihn nahm in Augenfchein, 

So follt er ihn getroſt urtheilen ald unrein, 

Und der gewißlich mit dem Ausſatz fey befeffen. 

Ein Peieftee Gottes muß nicht einmal nur befehen, 


Die ihm vertrauet find in feine Seelenfur, . 


Und fänd er fie auch fchon von ein’ger, Derrfchaft pur, 
Der Sünden, muß ee doch noch weiter fie durch» en, | 
Weil leicht ein Rückfall kann noch uber. ſelbe kommen, 
Anfonderheit, wann fie find in dee Sicherheit, 


- Da dann der alte Scyad fich leichtlich fo erneut, 


Daß eh’ man ſich's verſieht, er überhand genommen. 
Den er dann, wie er ibn befinden, zu entfcheiden, 


s 


Und dab ohn einiges Anſehen der Perfon, = 
. Je daß nicht die Gemein werd angeſteckt davon, 


Dergleichen Leut von ihr zu fondern und zu fcheiden. 
O! dak man möchte noch dergleichen Priefter finden, 
Die an den Ihrigen ermwiefen folche Treu, 
Und dad ohn alle Gunſt der "Menfchen oder Scheu, 
Wie folle die Hertſchaft fi) bald legen folcher Sünden! 
| | DB. 7. 8. 22. 36. 27. 
| Ä 36, | | Ä 
Ein alter Ausſatz war, wann in der Sleifched- Haut, 
Roh Fleifh in dem Geſchwuͤr der Priefter hat gefchautz 
Den durft er dann nicht erft urtheilen ald 'unrein, 


Weil er ſchon uͤnrein war, nod dazu fehliegen ein,, 
‚Befund und rohes Fleiſch in dem Gefchwür zeigt am, 


Die Heuchelei die ſich doch night verbergen kann; 





‘ 


* 
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Und die den Sqhaden nur um ſo vlel ſchlimmer macht, 

us weicher einwaͤrts frißt darunter Tag und Macht, 
B. 10, 11. 14. 15, 

' 37. | 

Ein alter. Ausfap ift die Erbfünd in der That, 

Wann 1 8 geſundes ſchon und rohes Seife auf hat, 

ann 38 ſchon über ſich gejogen einen Schein, 

Weil ſo viel ſchlimmer de) dann pfleget nur zu ſeyn; | 


FR Gott vor unrein hat ſchon Kingften ſelbſt erkannt, 


Und daher auch von Sich und Seinem Reich verbannt. E 


D! wer dann fuchte recht davon zu werden. rein, 
Damit er wieder dürft zur himmliſchen Gemein; 


. 3m Glauben’mag. ed wohl durch Chrifti' Blut, gefihehn, 
Wann man n daffelbe fi recht gründlich laßt durchgehn. 


38. 1) 


Das rohe Fleiſch if wohl der Audſat und untein, 
Wie alle rohe Leut von Gott dann ferne ſeyn, 
Und ſeiner heiligen und engliſchen Gemein, 
Die feine ſolche nimmt und zu fich laͤſſet ein. 
| 2 


” 39, " “ 
Es fommet auß det Drie und ländlichen Seſhwir, 


14. 18. 


Auch manches Ausſatzmaal der Erbſuͤnd noch herfuͤr, 


Das ſolche Bluͤihe bringe und ſolche Früchte treibt, 
Wo Chriſto man noch nicht wabthoftis einverleibt. 


40. 


Der Ausſatz in Geſchwulſ, im Grind und Blattern kann, 
Uns die Hauptwirkungen der Erbſuͤnd zeigen an.  - 
Im Hochmuth, und im Geitz, und in der Fleiſchedluſt, 


Die wohl ein ſchaͤndlicher und ſchnoͤder Greuel⸗Wuſt; 


Gleichwie der Hhlenmurmr, u er cin Vorbild iſt. 


Vor Sort und Seinigen, der Leib und. Seel durchfrißt, 


V. 2. 
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| 4. 
Der Uusfap in dem Brand ift der unreinen Brun 
Ein Mares Bild, die und um Gottes Huld und ©unfl, 
Und die Semeinfchaft bringt der Heiligen , wo wir 
Daxon nicht aud dem Grund gereinigt werden 2 27. 


Am fiebenten Tag follt der cn den beſehen, 

Der mit ein'm Brandmal war behaft, und warn er ſchaut, 
Daß immer weiter, cd gefreffen in der Haut, ' 
So follt er’untein. ihn urtheilen mit verjäben. 

Daß es ein Ausſatzmal und Urſach ihm zur Reu, 

Und rechten tiefen Buß vor. Gott in Chriſto fey; 

Um fiedenten. Zay wird dem Großen auch beichauen 
Der große Prieſter⸗Fuͤrſt, die fo verfchloffen feyn, 

"Ob dem geftefien hab ihr Brandmal tiefer ein. 
Weh Denen, welche Ihm erwecken ag ein Grauen; 
Die werden unrein dann noch andre fieben Tag, 

De Ewigfeit von Ihm erfannt zur Straf und Plag. 


a - . eo 


43. - 
Dat Mal. am Haupt und Bart mit einer tiefeen Haut, 
Und gelb und dünnen Haar if wann man's recht befchaut, 
‚ Der Eds und Ausſatz-Grind ob dem der Menſch untein, 
Yluch von dem Priefter mußt ehmal gefprochen feyn. 
Der Erbgrind if ja wohl, der Haupt und Bart erfüllt, 
Der Erdfuͤnd deutliched und fonderbared Bild, 
Durch welche eigentlich, wird Gotted Bild gefchänd’ t, 
So man vornemlid bat auf dem Geficht erfennt, 
Da deffen Kräften auch auf eine fondee Art, . 
Gefloſſen aus durch's Haar des Haupted und-den Bartz‘ 
Gleichwie dad Salböl von dem Haupt und Bart abfleußt, 
» Deb höcften Pricfterd und „Sein ganzed Kleid. begeuft, 
Den ganzen Leib und die Gemeinde Seiner Braut, 
Die man dahero auch voll feines Geiſtes ſchaut. 


Wann weiter fraß der —* on dem, ver tein gefpsochen, | 
Um eb an. deſſen Haut der Priefier nahme wahr 
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Sollt er nice (aten) wie beſchaffen feyn die Haar, 
( gülden ) . | 
Ob (gotdfarb) folche oder wie fie audgebrocheh, 

(gotdgetb) Ä 
Dieweil aus jenem Par genug, daß er unrein, 
Und ausdzufchliegen fey durchaus von der Gemein. 
Sa wohl kann man daraus ſchon Par genug erfehen, 
Wann immer weiter um ſich feißt der Suͤnden⸗Grind, 
Daß die bei Denen dieß gefchiehet, uncein find, 
Und daß man deren ja ganz müßig hab zu gehen, 
Damit man nicht auch werd von ihnen apgeſteckt, 
Ausfägig und am Geiſt, an Seel und Leib befledt. 

\ . et 45. N. „V. 35. 36. 


Der Suͤndenaudſatz auch gern immer weiter frißt, \ 
nfonderheit mo er im Menfchen berrfchend ift, 

‚Den er erſt feldft und dann auch Andre mit perzehrt, 

Wo ihm nicht ernfilich wird gefteuret und gewehtt, 

Moman fi ihme nicht durch wahre Buß entzieht, 

Und allen Umgang mit demfelben meid und flieht. - 


| %. Ä 
Die Prieſter, welche die Ausfäpige beſehn, | 
Die konnten unbeflet mit felbigen umgehn, -— — ; 
Weil fie nur führeten daruͤber ‘dad Gericht, 
Und das in seiner Seel, erfüllt mit Gorted Licht. . 


. ” 47. 
Der iſt ausſaͤtzig, der ſein Herz und ſeinen Sinn 
Don Gott ſtets kehret aus zum. eitlen Weſen bin; 
Anſtatt, daß ſolche er ſtets ſollte kehren ein, 
Bu. Ian um eins mit Ihm in Seinem Geiſt zu ſeyn. 


. 48, . ! 


Wann einem an der Glab des Haupted, wo er kahl, 
Unffahren etwa follt ein weiß und roͤthlich Mal, 
Dad war ein Ausſatz, der an feiner Glatz aufging, 
Und. aubzubrechen an dem Kahlkopf ſo anfing: 





Mann ſolchen Ausſatz dann ſah an der Fleiſches⸗Haut 
Der Prieſter, welcher ihn beficht’get und befchaut, 
So follt er unrein ihn urtheilen ganz und gar, ” 
Wie er dann in der That durch folched Mal auch war; 
Das roͤthlich weiße Mal am Kahlkopf und der. Glag, 
Das zeiget klaͤtlich an den giftigen Ausſatz. 
Der hohen Irthumen, die unter großem Schein, 
(gejogen) 
Bum Sonden man der Seel in ſich (gelogen) ein, 
 (gefafet) 
Und der. dann endlich beiht fo jämmerlich herfür, 
Und gan; und gar beraubt den Menfchen feiner Do 
| 3 


49, 


Wer da ausfägig war, dei Kleider follten ſeyn, 

Be daB Haupt blos zum ſteten Warnungs⸗Schein, 
Der Lippen⸗Obertheil verhuͤllt dabei er doch, 
Sollt: uncein, unrein! ſelbſt zur Warnung rufen noch; 
Er ſollte unrein ſeyn, ſo lang an ihm dad Mal, 
Und wohnen auch allein als unrein uͤberall; 
Ta feine Wohnung follt feyn außerm Lager gar, 

Daß Niemand durch ihn fam in einige Gefahr; 

Sollt der Ausſaͤtzige am Leid fich fo begehn, 

as follt von deme an dem Geift dann nicht gefhchn? 
ie follt der zeigen feinen tiefen Sammerftand, 

Daß ihm noch helfen moͤcht des hoͤchſten Onadens Hand, 
Deß Kleider ſollten ja zerfchliffen feyn umher, 
Meil. von den Kleidern er ded Geifted hat nichtd mehr; 
Blos follte feyn zur Schand umd nicht zur Ehr fein Haupt, 
Weil er Gott Seiner Ehre auch an ſich ſelbſt beraubt, 
Verhuͤllet follten feon die Lippen umd verdeckt, 
Diemweil der Athem auch in ihme if befleckt: 
Ach! unrein! unrein! ſollt er rufen uͤber ſich, 

(ſolcher Schand) 
Damit vor (ſolchem Stan?) ſich hüte männiglich!_ 
ihme ja, 

Er follte wohnen auch allein und in der Fern, 

Bom Tager Gottes Volks ja felbR au von dem Herrn. 
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Weil er muthwillig fi) von Deme abgettönnt, 

Da feiner böfen Luft und Brunſt er nachgerennt. 

O! wer dann folched tbät in wahrer Buß und Me, 

Damit er bier noch würd vom Biündenaudfäg’ frei! — 
50 N 45, 46, 


Bann an dem fiebenten! Tag follt der Priefter fehen, 
Daß nunmehr meiter hab gefreſſen an dein Kleid, 
Werft, Eintrag oder Fell, dad Ausſatzmal der geit, 
So follt an deme er erkennen und verfieben, - 
Daß eined freffenden Ausſatzes Mat es fey, 


So unrein foldy Gezeug durchaus mac nach der Reid; 


Solch Kleid, Werft, Eintrag, es fei wollen oder leinen, 


Und Fell, darin folh Mal follt er verbrennen dann, 

Dieweil ein freffender Ausfag ſich find’t daran, 

Mit Feuer foll er ed verdrennen, wie’d möcht fiheinen. 

Der Kleider⸗Ausfatz, der nun herrſcht in jedem Stand, 

Wird auch mit Feuer einſt noch werden ausgebrannt. 
51 - B. 51. 52. 


Es iſt ein freſſender Ausſatz auch in der That, 
Ein’ jede herrſchende Suͤnd oder Mifferhat; 

Die alled Innere und Aeußre macht uncem, ‘ 
Und ſtuͤrzet Leid und Seel in ew'ge FeuerdPein. 
Wo man nidt wahre Buß darüber thut bei Zeit, 


Pr 


Daß man noch hier davon durch Chriſtum werd befreit, - 


92, 


Wann auf dad MWafchen ſich dad Mal verwandelt nicht, 
Ob's ſchon nicht, weiter frißt, fo iſt's nach Gottes Licht, 
Doch unrein und follt ald dad tief gefreffen ein, u 
In dem cn Pe ein’ Feuerſpeiſe ſeyn; 

Mit Feuer wird verbrennt, was nicht mit Waſſer ſich, 
In wahret Buße hier läßt waſchen williglich. V. 50. 


53. 
Je tiefer man die Suͤnd laͤßt in ſich dringen ein, 


Je mehr von deren man wird durch und durch unreinz 
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463 — . 
. Ja endlich ganz und. gar zur Feuerfpeif? gemacht, 
Weil man nicht anderft mehr kann werden wieder brachtä 
Bewahre mid, mein Gott! daß ja nicht dergeftalt, | 
wefoimme über mich der Suͤndeniuſt Gemdlt; 

Gib, daß noch in der Zeit durch wahre Buß und Neu, 
Sch von derfelden werd in Ehrifto gänzlich frei. 


| 54, 


Es hat Bott fein Gefeh vom Auſſatzmal gegeben, 

Auch an den Kleidern und am Fellwerk fo man hat, 

Mein oder unrein die zu fprechen in der That, 

Ol wer im Geiftedfinn dem möchte noch nachleben ; 

Und vor dem Ausfag auch der Kleider hüten fich, 

Dem Schein. und Heuchel⸗Schmuck des Hur abfonderlich. 
0 55 B. 59. 


Wann ſich ein Ausſatzmal befand an einem Haus, 

So ſollt daſſelde man zuvorderfi räumen aus, 

Eh' dann der Prieſter zur Beſichtigung ging hinein, 
Daß nicht dann Alles, was darinnen, wird unrein, 
Dann wad mit Willen man im Suͤnden⸗Haus noch hegt, 
Das Urtheil billig dee Unreinigkeit auch traͤgt. 

| s6 Cap. 14, 36, 


Wann in's ausſaͤtzge Haus der Prieiter wieder kam, 
Um fiebenten Sag und in’ Uugenfchein ed nahm, 

Und fand, daß weiter nun gefreffen hat dad Mal, 

An deffen Wänden follt die Stein er überall, 

Darin ſolch Ausfagmal, ausbrechen heißen dann, 
Und werfen. für die Stadt hinaus als einen Bannz ” 
Un einen fondern und unrein genannten Ott, 

Da man dad Haus dann duch inwendig alfofort. 
Sollt [haben rings herum und fchütten auch pinauß, 
Un den unteinen Ott den Leimen von dem Haus, 
Und nehmen andre Stein, und die an jeher Start 
Einfepen, welche man. herausgenommen ‚hat, 

Und andern Leimen, und bewerfen auf das neu, | 
Dos Haus, ob's fo dann möcht vom Ausſatz werden frei, 
DL wie erhielt der Herr noch manches Haus fo gen, | 


— 














Und ſchaff die Ausſatzmal von deme in die Fern; 
ann ed von Ihme nur fich helfen Taffen- wollt, 
Wie ed ducch feine Gnad wohl könnt und billig follt, 
Mann aber: ed nicht will, fo läßt Er Holz und -Stein, 
Und maß es heat und trägt, zuſammenteißen ein, 
Und führen an den ganz’ unreinen Ort der Höll, 
(Damit ein andres werd gebaut an deffen ‚Stell, 
(Ich meine auch dab Haus des Geiſtes und der Seel) 
Dann warn nun wieder fam und ausdrach an dem Haus, j 
Das Mal, nachdem die Stein davon geriffen aub, 
Und ed befchabet und auf's neu beworfen war, , 
An feinen Wänden bin und wieder ganz und gas, 
So follt der Priefter dann nochmalen gehn hipein, 
Und wann er ſaͤhe, und befaͤnds alſo zu ſeyn, 
Daß weiter an dem Haus das Mal gefreſſen hat, 
So war ein freſſender Ausſatz dran in der That. 
Und folglich es unrein durchaus, daher man's auch 
Abbrechen ſollt, weil's doch nicht tuͤchtig mehr zum Brauch, 
Und deſſen Stein und Holz und allen Leimen fort, 
Hinaus und für die.Stadt an den unreinen Ort, 
Hinfuͤhren, allwohin das vor’ ge man gebtacht, 
(Damit fein andres werd unrein dadurch gemacht,) 
(Daß einem reineren dadurch werd Raum gemacht,) 
So wird's auch Kirchen⸗, Rath⸗ und andern Häufern gehn, 
Die fo voll frefjenden Aubjages find zu fchn. - 
Weil über ihnen ſchon der Born des Höchften raucht, 
Und. über Aue ‚ die fich der fo fehe mißbraucht... 

87 Cap. 4, 39-45, 


Wer im auslatgen. und verfehfoßnen Haus’ nur lag, 
Der ward untein davon hernach den ganzen Tag, 
Bid an den Abend; mas. wird der, dann wohl nicht fen, 
Der deffen Ausſatz gar läßt in fich dringen ein? 

Vor folcher Lagerſtaͤtt/ vor ſoſcher falſchen Ruh, 
Bewahre mich mein Sort! in Onadeh immitju. V. 46. 


58. 
Wie iſt doch gegen uns der get fo gar getreu, 


Daß er was unrein vder rein au m) ſey⸗ 


464 . — 


Uns gruͤndlich zeiget an und deutlich auch noch jetzt, 
Durch fein fo inneres ald äußered Sefeg! 
O! wer nad. deme. dann auch treulic) ging einher, 


Und fih der Reinig⸗ —8 — je mehr und mehr. 


V. 57. 


59, | 
Mann einen Fluß ein Mann an feinem Fleiſch getragen, 
Der wurde unrein auch duch foldhen in der That, 
Was tvird dann der nicht feun, der an fich fließend hat, 
Der Sünden Quell und Luſt mit feinem Wohlbehagen. 
. 60. ı u Cap, 15, 2 


"Dann ift ein Mann unrein an feinem Leiböfluß fchon, 
Mann fein Fluß eitert oder iſt verſtopft davon. \ 
O! wohl ein böfee Schad, wann eitert fo die Suͤnd, 
Und ducch Verftopfung wird je mehr und mehr entzund’t. 


61. 
Es follte uncein ſeyn und werden Alles daß, . 
. Worauf der-einen Fluß, am Fleiſch lag oder ſaß; 
Was einmal unter fich die Fleiſches⸗Luſt gebracht, 
Das wird ja freilich auch untein dadurch gewacht. 
62. . 4. 21. 26, 


Auch allee Sattel, drauf geritten, der da war, . 
Behaft mit einem Fluß, ward untein ganz und gar. 
D! weh den, weldyer den unreinen Geift fo liebt, 
Daß deſſen Herrſchaft er ſich willig untergibt. 2% 


63. 
Mer dad nur angerührt, wad der mit einem Fluß 
Behafte, unser fih gehabt, der mußt zur Buß, 
Auch unrein alfo fort bis auf den Abend feyn, 
Wer was Unreined nur anrührt, der wird untein, 
Infonderheit wann «ed aus ade ) Luft geſchicht, 


Us welches gänzlich frei mit der‘ Entpaltungspflicht 10. 








> — e «65 
En VE 
Mann Belgefegen Mann und Weib und. Belgeffafen, 
So ſollten baden ſich mit Waſſer alle beid, . 
Und gleichfalls unrein ſeyn bis auf die Abendzeit; 
O! wer mit Furcht und Zittern ſiets doch moͤchte ſchaffen 
Auch feine Rejnigung in Allem. was er this, 
Inſonderheit worin die, eLuſt noch lebt und ruht! B. 18. 


65. 


Hann ihren Blutfluß hat an ihrem Fleiſch und Leib, 
Gehabt zu ihrer Zeit der Reinigung ein Weib, ’ 
Die follte ſieben Tag in der Abfond’ zung ‚feyn, 

Und bid an Abend, wer fie angerührt, unrein. 
O! daß zur Demuth dieß dad-weibliche Gefchlecht, . ; 
Biet dahin abgezielt, doch auch noch heute 2.10.20 


66. 


Mann lag bei’ einem Weid und ehlich ſchlief ein Den, 
Die ihre Monat» und Abfondrungdzeit fam an, 

Der mußte fieben Tag und mit ihm auch untein, 

Das ganze Lager, darauf er gelegen, ſeyn; 

D! dag die Ehleut doch fih nehmen wohl in Uht, 
Daß nicht Eins unrein durch dal Andre: in semadt! 


‘ 67. | 
Mann unrein alfo ward aus Unsere, 
Ein Mann bei feinem Weib: im Unbtuch ihrer Zeit, 
Wie wird dann Gott nicht die anſchreiben und anfehn, i 
- Die aus. Muthwillen nur alddann jufammen*gehn?. ° 
D! mer, wann er- auch fo fich unrein hat gemacht, 
"Auf wahre Reinigung dann wär mit Ernſt bedacht; 
Die einmal nur. allein in Ehrifti Blut gefchicht, 
und ı wo man .folcher Luft fih ganz und gar entbricht! 


.68. 


Wann ihren Blutfluß hatt' ein Weib ein’ lange Zeit, 
Und nicht nur, wie er ſich ſonſt monatlich erneut, 

So ſollt fie unrein ſeyn, fo lange ſolcher fh, 
Sleichwie, m wann dont Wr si ſich re era, 


⸗ 


! 
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Un denen weiblichen Blurfläffen fonders man, 
Das wallende Geblüt der Erhluft merken kann, 
So um dad Edenbild des Hoͤchſten und gebracht, 


Und vor Demſelbigen zum Greuel und gemacht. B. 25, 


69. 


- Wann firben Tag der famt tem Lager ward unrein, 
Der ſich mit feinem Weid zur Unzeit macht gemein, 
Aus Unvorfichtigkeit,, was wird demnicht gefchehn, 
Des feine Luſt gar. tät in ihren Blutfluß gehn 2 
Sa in den Blutfluß auch fogar der Badeld Hur, 
Um daß er fih mit ihr ja recht vermifchte nur?” - 
Det wird wohl fieben Sag der großen Emigkeit, 
Samt feinem Lager ſeyn unrein in Qual und Kids 


” ⸗ 70. 
"Man ſollt das Heiligthum auf göttlichen Befehlt, 
Don der Unteinigkeit der Kinder Iſrael, 
Den Uebertretungen und Sünden mander Urt, 
Verföhnen durch dad Blut, dad drin gefprenget ward, 
Auch follt dee Hütten man des Stiftes alfo thun, 
Beil unrein maren die, bei denen fie mußt ruhn; 
Es haben Geift und Seel ja wohl’ Verföhnung Noth, 
Mann, was darin gefchieht, auch foll gefallen Gott, 
- Dievoeil dad Sinnen⸗Volk, dad um fie lieget her, 
Annoch fo unrein ift und noch befleckt fo ſehr. 
GE en 02.5 ap. 16, 16 


Don’ denen Völkern hat der Here gefondert ab 
. Sein Boll, damit an dem ein heilig Volt Er Hab, 
"Das auch dad Meine vom Unreinen fondern -follt, 
Un Vieh und Vögeln, und woran Er fonft gewollt 
Und machte nicht daran zum Abſcheu km Sell, 
Noch an dem was da kreucht auf Erd, das fein Befehl, 
Ihm abgefondert, daß cd unrein ihme ſey, | 
Sa auch dad mad daducch verfianden feine Iren, 
In welhem Sinn dieß auch und Chtiſten heut noch gilt, 
Auf deren Heiligkeit Gott auch damit gezielt, 








. 
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— 
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| Dani wer das veine Reit, don dem was unrein if, 
Abſondert wie Gott will, der iſt ein wahrer eheif 


„20. 
Es iſt ein ſondere und ſonders nithge Gab, „20 j 
Das Reine ſondern recht von deni was unrein ab; 
An ſich und anderen die Gott Denjenigen gibt, 
Die haſſen, was er haßt und lieben; was er licht, 


| u, 
Es follt Bein. Priefter zum Geheiligten ſich machen, 
Auf welchem einige Unreinigkeit ſich fand, 

Es ſollte audgerort. deß Seele und verbannt; 

Für Gottes Antlitz ſeyn, wer wollte dann nicht. nad, 

‚ Stets über feine Seel und halten földhe rein, 

um unbefleckt für Bor in feinem Dienft ju kon), 

7. on 
Ber | in Kun ige) zum Heiligen fih naht, 

Berunreint fi noch mehr und. ſchaͤnd't es in der ah 

Ra täufchet gleichfarn gar den. Hein, dei ſolche Seel, 
Ausrotten demnach will und ſtuͤrzen in die Hoͤll; 


Weil nichts verhaßters Ihm ais ſoiche (Heuchelti, ) Zu 


(Zäufiherei,) 
. Die‘ gleihfani leügnief; daß Er Gott ind heiltg fe; 
O! we in Keinigkeit dann und in Lauterkeit, 
Möcht feinen Gotiet⸗Dienſt aa alltzeit! = 


Es verünrein'get ob dem Beige ſich noch mi - 
Der fih zu Deme naht, did ob er heilig wär, 
Da ei Unreinigkeit doch auf fich ii der Thaͤt, 
Und ſolches wiſſentlich vor Görted Augen hat} 
Daher aüch groͤßre Straf auf ihne kommt ünd tale, 
Als auf die arobe und noch ünverſtaͤnd'ge Weit. 
DI daß die Prieſier es bedaͤchten dieſer Beit, 

Die flets detgleichen vun in met Chriſtenheit. 


| Ein abgelondert Bor ganz it und ganz Ei - 
Soll auch noch heut zu Tag dab Be yon rar 


an 


[4 


‘ 


, 


Das ſich von alle. dem. auch fondre in der That, 
Bad unrein ift vor Gott und Er ‚verboten bat. 


Der mit dem —8 ader Fluß behaft geweſen, 
u. Ganın —8 ſollt pom Heiligen nicht eſſen, 
Bis daß er wieder rein, wie daß die Prieſter nun, 
Dergleichen ohne Scheu in-ihren Suͤnden thun; 

Wie daß vom Aubdfag fie und Ausfluß ihrer Suͤnden, 
Sich laſſen dann nicht erſt recht rein’gen Und entbinden ? 


Doc wie PR RAR f6 pflegt auch indgemein, 
Die Zubereitung zu Ba zu ſeyn. BV. 4 


Mer von den Prieftern ei'n unreinen Leib berührt, 
- Ben auch der Sam im Schlaf ‚entging durch Luſt⸗Begierd, 
‚Wer irgend ein Gewuͤrm anrührte, dad unrein, 
Ra einen Menfchen, wie der möchte unrein ſeyn; 
Und woran fonften man auch konnte zu der Zeit, 
Verunreint werden noch durch Vögel, Vieh und Leut: 
Der ſollte unrein ſeyn bis an das Abend Licht, 
Und von dem Heiligen ſo lange eſſen nicht, 
Bis daß mit Waſſer er gebadet ſeinen Leib, 
In wahrer Buß, damit nichts Unreins an ihm bleib; 
ind bis die Sonne dann auch untergangen war, 
Und Kraft des Opfers er unrein' geworden gar; 
Dann macht vom Heiligen er eſſen wiederum, 
Weil's feine Nahrung mar fein Theil vom Prieſterthum. 
Wann ſolche Reinigkeit nad) Gotted Wort und Mund, 
Ward von den Prieſtern fon auch in dem alten Bund, 
Erfordert zum Genuß des Keil’gen wie vielmehr, 
Mird von den Vricftern dann des neuen Bunde Er 
Erfordern, daß fie zum Genuß ded Heil’gen fich, 
Der hoͤchſten Neinigkeit befleißen ſtetiglich. 
Da zu genießen fie das Weſen und den Geiſt, 
Womit im neuen Bund Sott feine Prieſter zeip 6.7. 


78. 
Wann die mit Ausſatz und mit Eiterfluß behaft, 
BVor Gottesd Augen von des heut'gen Prieſterſchaft; 
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Die, was da unrein if, vor Ihme angerühet, 

Ja mit Unreinigkeit ſich an ſich ſelbſt beſchmiert: 
Nicht ſollten efien von dem Heil'gen bis fie rein, 

- ©o müßten Hungers ſie wohl ſterben insgemein, 
Weil faſt nicht einer. iſt mit Ernſt. darauf bedacht, 
Daß er zum Dienſt des Herrn recht wuͤrde rein gemacht. 
Ich red vom Heiligen hier der Beſoldung nur, 

Und von der Eprife nicht. der neuen Kreatur; 
Um die es Solden ja if keineswegs zu thun, ' 
Weil in dem Irdifchen fie ganz allein beruhn. 


9, 
Kein Priefter follt von Aas, 9— was vom Wild jereiffen, 
Daß er nicht untein an demfelben würd, genießen; 

Er follte denken, daß Gott fprichts Ich bin der, Herr, 
Dem man in Heiligkeit ſoll geben (Sein) Ehr; 
O! daß die Prieſter dieß des neuen Bunds bedaͤchten, 
O! daß fie Gott die Ehr in Heiligkeit auch braͤchten. 
O! daß mit keinem Aas ſie machten ſich gemein, 

Daß vom Geraubten fie ſich hielten frei und cein. V. 8. 


80. 
Wer ein unreines Dirh gelobete dem Herrn, 
Das von dem Opfer⸗Dienſt und Tiſch — * blelben fern, 
Der ſollt's doch ſtellen vor den Prieſtet weicher a 
Sollt fhägen, nachdem es noch gut war oder Böß, 
Bei deffen Schagung ed auch follte‘ bleiben dann, 
Wollt's aber löfen der, fo es gelobet an, 
So ſollt den fünften Seil er deffen geben mehr, 
Woͤrum's der Prieſtet hat gefihägt zu Gottes Ehe; 
Dos Schlechte nimmt zwar auh, wann man nichtd 
beſſeres hat, 

Der Herr von uns noch an nach Sejner großen Gnad; 
Doch hat man ſich dabei ja wohl auch vorzuſehn, 
Daß man nicht ſuche Ihn damit zu; hintergehn; 
Dann wer ein beſſ'res hat und gibt ein ‚fchlechtred Ihm, 
Der reiger diber fih nur Seinen Horn und Grimm. 
Herr! gib, daß ih Dir geb dad Beſte, dad ich hab, 
Beil es doch Dir gehört. ald Dein Sefchent und Gab} 

Cap. 27, 11: 12, 13. 





. 


472 oo. ben 
Da ih von ihrem Mann verlauft und wird unrein 
Ein Weib, fo dürfte ſich noch mandye halten ein, 
Die. doch die innere Zucht des Geifted achtet nicht, 
Noch auch ſich fuͤrchtet vor dem ewigen Gericht. 
Doch will der Weisheit ich damit nicht ſchreiden fuͤr, 
Die ſchon auf andre Weiſ' zu eifern weiß and hier, 
Odb ader dieß auch mir der Kicchenbuß gefcheh, 
Die man noch etwa braucht, wenn Jemand bricht die Eh 
Bom armen Poͤbel⸗Volk, dad glaub ich darum nicht, 
Weil's an den Neichen und den Großen nicht geſchicht; 
Und weil die Schrift davon ded neuen Bundd nichts weißt, 
Auch folched eine gar gezwungne Buße. heißt, 

a weil die Kirchen feibft ein Ehbruch find ver Gott, 
Und ohne Kirchenduß, die ihnen nur ein Spott. B. 29 


90; 


Herr! da duch Deine Gnad Du mid gemachet rein, 
Und auch genommen haft in Deinen Ehbund ein, 
2 gib, daß ich von Die mi nimmermehr verlauf, 
Noch unrein werd und fo den Bund Dir fage auf. 
O! laß all meine Lu und Lieb ſtets in Dich gehn, 
Und immer tiefer mich mit Dir vereinigt fchn! — 


91. 


Bier an den Todten war unrein, wer in der Fern, 
Mon feinem Land und Bolt, der follte doch dem Herın;. 
Auch Paſſah Halten, nur daß eine Monatzeit,. 
Hernach es erſt gefcheh und zwar in Reinigkeit. 

Durch wahre Buße läßt der Herr noch holen nad, 
Was man verfäumet bat zuvor in Seiner Sad. 

O! mer nur reinigte fi) von den’ Todten recht, 

Dog er dad Paffah zu dem Leben halten möcht! 


. Wer nur auch eilte aus der Fern um) Vaterland, 
Daß immer näher er mit Gott auch würd bekannt! — 
92 Cap. 9, 6. 7. 10. 


Die, unrein waren an den Todten, oder fen . 
Bon ihrem Land, warn man das Paſſah hielt dem Herrn; 
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Und einen Monat doch dieß hielten noch darnach, 
Die bilden auch wohl ab der Heiden Stand und Sach⸗ 
Die, mann fie werden nun vom’todten Weſen rein, 
Und fommen aud der Fern Cu Sfrete 9. Gemeinz‘ 
Am wahren Paffah auch zu ihrem ew’gen Heil, 

Sn Chriſto haben noch ihr Loos und ihrem Lbeil. 


93. 


Was unter allem Fleiſch zuerſt die Mutter bricht, 

An Menſchen oder Vieh, und welches man verpflicht, 
Dem Hertn zu hringen dar, das ſollt des Prieſters ſeyn, 
„Als dem's zu feinem Theil der Herr geraͤumet ein; 

Doch daß die erſte Frucht er wieder loͤſen ließ, 

Sowohl der Menſchen als auch des unreinen Viehs. 

So ſtehet dann der Menſch fo fern in einer Klaaß, 

Mit dem unreinen Vieh, daß er ſich loͤſen laß. 

Weil ec zum Opfer als auch unrein von Natur, 

Untuͤchtis- welches: Gott will haben rein und pur. 
04, Cap. 18, 15. 


Sie daB unteine mut) dad reine Vieh gefhlaht, ° 


Und fir den Menfchen auch, wie Gott ed hat bedacht, 
Auf Chriſtum hat auch die allein gezielet hin, 
Auf den auch wir dabei zu richten 7 Sinn. 


95. 
Die Sions Mutter wird auch oftermal unrein 
Fri ihren Kindern, ei fie fo unſauber feyn, 
Daher fie fo fern der nn 3 nöthig bat, 


Daß dieſen ſolche dann auch wieder komm zu ſtatt. 
‚SB. Mofe 16, 16. 
66, 
Wer mit Sprengmaffe nicht in’ der Unreinigfeit, 


Des —833 Chriſti ſich beſprengen laͤßt noch heut, 


% 


a“ — — 


Der if und bleibet dann ja Billig auch unrein, 
Und (FE) ins ew'ge Fadt der Reinigung Pinein, 
So lange bis, er auch felbft zu einer Aſche wir, 


Und durd?% 843 Waſſet in ihn neue Kraft geführt. 
Ä ann 4 B. Mofe 19, 20. 
97. 


Dorn ſeinen Rindern mocht und feinen Schafen fchlachten, 
Das Bolt und effen Fleiſch nach feiner Seelen Luſt, 
In feinen Thoren wie yom Reh und Hirfh die Bruſt, 
Dabei dee Unrein umd der Reine gleich zu achten; 
Weil denen Böfen auch der Herr oft Gutes thut, 

Ob er ducch Liebe fie möcht machen. fromm und gut. 

5 8. Mofe 12, 1%: 22, Cap. 16, 22% 


98. Bun 
‚Sn Deiner Neinigungds und Deines Heil gungskur, 
Herr! mich dehalt dis ich ahn) werde rein und pur 


O! glb, dab ich mich der ja keineswegs entzieh, 
Daß nicht: umfonft an’ mie fei Deine Treu und Muͤh. 


Das abgefchiedne Weib konnt nicht der erſte Mann, 
Der foldied von fi) lieh, dann wieder nehmen an; 
Mann fchon ihe andrer Mann fach oder fie auch Eich, 
Beil unsein „fie Mo vor Gotted Augen hieß; 
Vor dem ein Greuel auch war eine folche That, 
Dodurdy daB Rand, dad er zum Erb gegeben hat. 
Dem Bolt uch fünd’gen und unrein wurd gemacht, 
Und Seine ſchwere Straf ouf felbiged gebracht. 
Ja duch unreine Luſt wird Land, und Leut befleckt, 
Und, Gottes Bern und Rad). darüber qufgeweckt. 
100. \ | 


Per nur auß böfer Luſt tritt in den Ehfland ein, " 
Der if und heiße in, demſelhen auch unrein; 
Dr wie gar wenig wird der reinen Ehen dann, 
Dos zeing Aug, des Heten mad, heute treffen nt 
' Ä 


% 


4 














401... 


Wem Gott den Sdeldbhie gibt, der muß ja wohl uncein, 


Ja gar ein Greuel auch in Seinen Augen ſeyn; 
Doch kann er (CU mit Recht) 


(, ,unbefleckt.) ihn wieder nehmen an, 


Weil Er ihn reinigen, ja gar neu ſhetfen kann. 
102. | 
Der: wiederkaͤit und Malt die Klauen in der That, | 
Der einen guten Grund und Zweck ſtets m ſich hat; 
In Allem was er thut und thuts mit Unterſcheid, | 
De Sort darin 1 geehrt, der Nächfte werd erfreut. 
108. Eap.: 14, 6. 


Der ir r „ wmekher in der Wahrheit wiederkiut, 


Der Retd am Wort des Herrn hat feine Luß und Freud, 


( Und der if’ &, welcher auch geſpaltne Klauen hat,) 
(Der ſeinen Wandel auch darnach fuͤhrt in der That,) 
(Und der iſt, welchet ſpalt Die Klauen in der That,) 


de feinem, Magen thut das was ec gern ſelbſt bat.) J 


N 


104. 


418 


—⸗ñi 


Was vicht Fießfedern hat noch) Schuppen fofft unrein, 


Dem Volk des alten Bunds von denen Fiſchen ſeyn, 
aß, die Stoßfedern nicht der geiftlichen Begierd, 
Und Hoffnung zu dem Hertn, als feinem Urfprung fuͤhrt; 


Wos nicht auch Schuppen hat der Tugend mancher Urt, 


And mit denfelbigen fih. um und. um verwahrt, -- 
Das heißer umrein auch vor Gott noch dieſer Zeit, 


‚Nm ſchwaͤmme aus mit im Strom der graben Chriienbeit, | 
10, . 


% ch, Br . 
ü 


405, 


Es füllte unrein das Gendget feyw, das teeucht, \ \ 


And auf vier Füßen, quf der. Erden geht und ſtreicht, 
Was in Beſchautichkeit auffliegen will und Boch, 


Bir ai di auf der Erden ware ng; 


— 


x 
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‚Das Hält man billig auch noch Heute fir unrein, 
Weil ſolcher Zuſtand Gott nicht kann gefällig feyn. 
R . ‘ , 406 ’ Cap. 14, 19. | 


Wie manche Ehriften find noch gleich den Vogelthieren, 
Und kriechen auf der Erd mit allen ihren Vieren, 
Und haben Flügel nur zum Mißbraud) und zum Schein, 
Pie follten ſolche dann vor Gott nicht uncein feyn ? 


107. 
Es follte unrein ſeyn und nicht gegeffen werden, 
All dad Gevoͤgel das vierfüßig kreucht auf Erden. 
‚ laſſe mi, mein Gott! kein ſelches vor Dir feyn, 
Ja auch mit folcherlei mich machen nicht gemein. 


108. 
Wann an den Erſtlingen des Vichs ein Fehl geweſen, 
So follt mans opfern nicht, wohl aber mocht man's effen, 
Bu Haus, und zwar fo wohl der untein ald der rein, . 
Wie ein Reh oder Hirfch ſollt's ihnen feyn gemein. 
Es will einmal der Here nur ſolche Erſtlings⸗Gaben, 
Die ohne Mangel find, zu feinem. Opfer haben, 
Bas mangelhaft davon, kommt auf den Nachtifch nur, 
O wer ſich machen dann von ihme ließ recht pur! 


‘ Man bat das Land ja nicht zu achten vor untein, 
Das und dee Herr zum Erd felbft hat geräumer ein, 
ann in demfelben man nur Ihme bleibt getreu, 

Und nicht von Seinem Dienf fällt auf Abgötterei. 
110. ° Joſua 22, 19. 


Je ferner noch ein. Land vom Herrn iſt in der That, 
Se mehr man Urſach ed uncein zu achten bat, 

Weil eigentlich das Land nur, da der Herr regiert, 
Und Seine Wohnung hat, vor tein gehalten wird. 


. \ 111. on i 
Die Mutter Simſons follt auch nichts Unreined eſſen, 
Beil ihr⸗ Leibes⸗Frucht ſollt Gott verlobet ſeyn, 








Don Mutterleibe an bis in dem Tod hinein, 
D! daß er in Gedenk wär fletö geweſen deſſen; 
Und som Unreinen ſich dann hätte fo viel mehr, 


Auch ſelbſt enthalten, ihm zum Heil und Gott zur Chr. 
O! daß die Schwangre dieß ſich noch gefagt feyn ließen, 


Und ſich enthielten auch mit allen Ernſt und Fleiß, 
Vor aller falfhen Luft und aller Schlangenfpeif‘,, . 
Wie tolle ihe Same deß auch noch) fo wohl‘ genießen 1 
Wie ſollte ſolchen Gott mit Segen fehen an, ., 
(Verlaͤugnungs⸗) 


Bevor, wann er auch blieb auf der e Enthaltungds ) Bahnt- 


Bud der Ricpter 13, A T 14. 


112. N 


Thorhuͤter wurden in die Kor e am Baus ded Heren 
Beftellet, um dadurch ſorgfaͤltig ‚zu verwehr'n, :° 
Daß nichts Unteined fänv von ein’gem Ding darein, 
SD! möcht man auch nach heut darin ‚forgfäftig ſeyn; 
Pie wenig aber nimmt man diefed nun in Acht, 
ie hält man ob dem Haus de Heren fo fchlechte Bad! 


Wie laßt man Alles, wann's auch nach fo unrein wär, 


Da geben aud und ein, gleih als mit vollen Heer; 
Was Wunder wann der Herr dann, was man alfo nennt, 
Durchaus nicht für Sein Haud und Heiligthum erkennt 


Mas Wunder warn Cr fih dann gaͤnzlich davon kehrt, - | 


Und ed in Seinem Zorn verheeret und zerſtoͤrt! 


Dieweil der Herr fonft nichts erkennet fir Sein Haus, 


a das da gruͤndlich rein und heilig iſt durchaud. 


v 


143. 


Es follte allerdings nichts, das da hieß unrein, 
Ehmalen kommen in das Haus des Herrn hinein, 
Wie daß man heute dann will Alles haben dein, 
Wann's noch ſo unrein waͤr, ganz wider Gottes Sinn. 


114. 
Es bringt Gott auch Sein Bolt wohl in ein unrein Land, . 


Dad voll Unreinigkeit, voll, Greuel, Suͤnd und Schand, 


Nicht, dag mit foldhen es ſich mache auch gemein, 
Nein! ſondern daß foldy Land durch fie davon werd rein, 


* 


* 


D ! 
* 


2 Ehronica 2, 19. 


% 





3 - | 
ge! gib daß ich dazu än meinem Theil und Ort, 


uch Deine Gnade auch arbeise fort und fort. 
u Efra 9, 11. 3 Chron: 34. 


115, 


E7 iR die ganze Melt ja wohl ein unrein Sand, 
uUnd daher würdig, daß fie werde Außgebrannt, 

Weil fie ſich doch nicht mehe will machen ‚baffen rein, 
Durch Deinen Samen, ben Du bald wollſt familien ein! 


116; 


Ein Plaudter meint er Tel draht als ein Vieh, 

Und unrein wann er nicht ſollt ſchwaͤtzen je und je; 

Was und wie's ihm gefaͤllt und denket nicht dabei, 

Daß als ein N Thier er eben. damit fey, 

Bor Gott, und denen bie ihn fuͤrchten in der That, 

Als die nicht. erden dann nach feinem Trieb und Rath. 
47. Hiob 18, 3 


- Burn Ciötinte su ge) dem Guten ind bein Keinen, 


Wie's dein —— geht im Zufall dieſer Zeit, 

Doch wird dee Unterſcheid an ihnen fchon erfcheinen, 

- Bon Innen fonderlich am Tag det Ewigkeit. _ 

118, Pred. Sal. 9, 2 


Gehts biee dent Einen ſchon von Auſſen wie dem Andern, 
Ja dem Gerechten wie es dein Gottloſen geht, 

Dem Gut und Reinen wie's init dem Unreinen ſteht, 
Doch will den breiten Weg mit dieſen ich nicht wandern, 
Ich will den ſchmalen Weg init jenen einher gehn, 
Und auf dad Intiere nicht auf: 888 Arußre. ſehn. 


119; 


Wann 3 dem der opfert wie dem der Nicht, opfert geht, 

Dem guten wie dem der da an der boͤſen Staͤtt, | 

+ Dem dei da ſchwoͤret wie dem der da fuͤrcht den en, 
© ik doch deiderfeitb ein große un | 


4 








, ER 479 
Dieweil der eine lebt und leidet nur in Gott, ’ 
Der ander aber in und zu dem ew'gen Lob:  — 


| 120, . J 
Wer wollt nicht, wann er ſollt mit feinen Augen ſehen, 


8* 


Den König ja den Deren en) Herrſcher Bebaoth, 


Mit —85 muth rufen aus vor Ihm als ſeinem Gott: 
RE ar (derhtumment) | Br x 
D weh mir! ich muß ja nen und vergehen. — 
Weil ich unreinet und befleckter Lippen din, 
Samt dem Volk, unter dern ich wohne mitten in! - 
Ta mer ſich gifo fellt im wahrer Demuth: beugen, 
Zu deme wird der Here point feinen Seraphim,3 
Mit einer goehenplut) von dem Altar, der ſteht fuͤt Ihm, 
Noch enden, Seine Gnad und Huld ihm zu Dezeugen, 
Der feinen Mund damit und Lippen rühre an, > 
Daß ‚feine Mipfethat und Suͤnd werd abgethan, 
Und daß er ihn dann koͤnnt ausfenten und gebrauchen, . 
Bu feinem Zeugen und Mund boten nah unb fern, 
Dazu Er Seinen Geiſt ihm dann .aud würde gern,” 
‚Und Seine Feueröftaft je mehr und mehr einhauchen; 
Damit er Seinen Rath und Willen richte aud,. 
Bei ein und anderem Bolt, Land, Stadr, Dorf odet Haus, 
- Jeſaia 6, 5,6 7. 
121. 


Unreiner Lippen find noch leider allzumal, 
Die Peiefter famt dem Polk noch heute überall, J 
Und wo der Here fie nicht entſuͤnd'get und macht tein, 
So mögen fie ja wohl nicht feine (Brugen) ſeyn. 

122. | 


Wem Gott fich offendaer, der lernt erſt recht erkennen, 
Daß er unreiner und befleckter Lippen ſey, 

Und kommt daruͤber dann in zedhre tiefe Ruu, 
Die Gurt bewegt, daß er In Guaden läßt ausbrenntin, 


* 
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Durſch feine Seraphim und Kohlen vom Altar, 
FBaı) unrein an dem ift und heißet ganz und gar. 


123. 


eine Lippen find und heißen ind gemein, 
Die duch dad Geiftefeuer noch nicht gerein’get feyn; 
Die daher dringen auch zur Beſſerung nicht ein, 
Und redeten fie ſchon mit nn nem) Stein. 


124. 


Wo annoch unrein feyn die Lippen und der Mund, 
Da iſt gewißlid auch noch unmin felbfi der Grund, 
Dann mwo derfelbige recht auögerein’get wär, 

(So flöße auch was rein, daher zu Gottes Ehr,) 
(Es würden folglich auch die Lippen rein daher.) 


125. ’ 
Unreiner Lippen if dad Volk da in's gemein, 
Wo auch die Lippen an des Priefterd find unrein, 


Der defien Mund vor Gott und Führer follte feyn, 
Und reine Geifteökraft auch in fie flößen ein, 


126. 


Herr! Deinen Seraphim laß doch auch zu mir fliegen, 
smit einer Geiftedkohl von Deinem Brandaltar, 
Der meine Lippen rührt, daß fie gerein’get gar, 
Dein Zeugniß aud in Kraft und Frucht zu führen tuͤgen; 
Weil duch mein Lehren doch fonft nicht wird ausgericht, 
So lang Du meinen Grund und Mund entfünd’ge nicht, 


177. 


Es wird noch eine Bahn feyn für daB Volk des Heren, 
Auch duch die Wüften, wann ed kommet aus der Bern, 
Bu feinem Land ein Weg, den man dann nennen wird 
Den heil’gen Weg, ald der. zum Heiligthum einführt; 

‚ Weil kein Unreiner auch darauf wird dürfen gehn, 

Als der dem Volk des Heren allein wird offen ſtehn. 


, s 


D 
%: 








on dem, wer darauf geht wird können irren nicht, 


Auch ſelbſt die Thoren (und noch Schwachen am Geſicht. 


(die noch ungeuͤbt im Licht. 
Wo ſie demſelben nur einfaͤltig wandlen nach, 
Ja deme der darauf ſie fuͤhrt und ihre Sach. 
D Here, eröffne Du und bald doch dieſe Bahn, 
Worauf in’d Heil’ge-man zu Dir eindritigen kann; 
Ta mache Du und auch dazu recht gründlich rein, 
Daß wir feeimüthig zu Die können gehen ein! 


“ " j 128. " 
Meil fein Unreiner auf dem heil’gen Weg därf gehn, . 
Als den für Reine Du nur laͤſſeſt offen ſtehn; 
Ach Herr! fo rein’ge mich doch audy durchaus dazu, ' 


Jeſaia 35, & 


Daß ich auf dem auch mög eingehn zu Deiner Ruß, 


129.  - 

Wer auf dem heiligen Meg zu Bott will gehen ein, 
"Der trachte,, daß er erft in Ehrifto Blut werd rein, 
Don allee Sünden Macht, weil’fein Unreiner Fann 
Erkennen diefen Weg, noch gehn anf diefer Bahn, 
Den horn aber wird's darauf gelingen nod), 
Ja die einfältig. auf nid, nehmen Chriſti Joch, 

nd auf dem ſchmalen ie oe: u, 
| Die — ea nur ’ nachfolgen feiner Spuk, 
. Dann folhe Thoren find allhier gemeinet nur. | 

130, 

Es muͤſſen reine"und kecht heit’ge Thoren feyn, 
Die auf dem heil'gen Weg Gott zu fich führet ein, 
Weil fern Unreiner auf demfelben gehen darf, 
‚Und wär in feinem Sinn er noch fo klug und Scharfj 
Sa um den Willen iſt's Gott mehr ald den DVerfandy 
Bu. thun bei Denen, die Er führe um Vaterland, 
Den er recht kindlich erſt und folgfam haben will, 
Eh er dann den Verſtand mit weiterm Licht erfuͤll. 
Wir ſollten nemlich nie mehr wiſſen als wir thun, 
So koͤnnten wir in Gott und Gott in uns techt ruhnz 
Sa was wir auch nicht thun, dad wiffen wit nicht techt; 


Woeil aus dein Thun eiſt wird erlannt ein CU) auecht, 


(kluget) 
5%. 
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131. 

Here! laß mid) unter Ten Unreinen nicht mehr ſeyn, 
Und nimm mid ın die Zahl doch Deiner Thoren ein; 
Die Dir einfältig auf dem Kreuzesweg nachgehn, 
Und wed'r rechts noch links fonft wiffen und verſtehn, 
Und. alfo. nimmermehr verirren von der Bahn, 
Die fie ganz fihnurgerad zum Himmel führer an; 
Und in Dein Heiligthbum in ihrem innen Grund, 
Dasßs ihnen dergeftalt je mehr und mehr wird Lund, 
Und weiches en ih Bes dazu en bleibt, 

3 welche der unreine Geiſt 
Den Weiſen, (die der Welt⸗ und eigne Geiſt) ned) treibt, 


132. 
Uch Herr! warn fommt die Beit, daß man dieß hören ann, 
Wohiauf! Wohlauf! Zion, zeuh Deine Stärke an, 
Ja ſchmuͤcke herrlich dic), dus heil’ge Salems Stadt, 


Die Gott zu feinem —8 fih auderwaͤhlet hat; 


Dann nun, nun ſoll hinfort kein Unbeſchnittener, 

Und kein unreiner Geiſt nd abenden mehr, 

Wann wird Dein Zion und Jeruſalem fo rein, 

Daß nichts mehr Fremdes im fie könne dringen ein? 
133. Jeſaia 52, 1, 


Die unbefchnitten find am Herzen allermeift, | 

Sind unrein in der Ihar an Leib, an Seel und Geiſt. 
O! wie Viel herrſchen noch dergleichen heut zu Tag, 

Auch in der Ehrifienheit dem Wolf ded Hexen zus Plag. 








4 ’ 
Was unbefchnittne und unreine Geifter find’r 
Man heut noch überall am KicchensRegiment, 
Durch die der Name nur des Höchften wird gefdänd’t, 
Und bitterlich betruͤbt Sein wahres Hausgeſind. | 
O D Bion!'made dich, 0! made di dann auf, 
Und ſtaͤtke dich, dag du vollenden deinen Lauf; 
O! fhmüde herrlich dich, du Stadt Terufalen, 
. Du Heilige Sottes⸗Stadt, daß dich nicht mehr befhäm, 


N 


- Ein unbefäpnittener und ſolch unreiner Geiſt, 


O macht von Babels Dienſt euch ja recht frei wi rein! 


a | 





Sa du terbf Königin zum Schrecken ihnen feyft. | 


135. 
Es gilt auch und das Wort, ‘die wir des Herren Sau,: 
O weicher, weichet doch und zieht von Babel aus! 
Und eühret keinerlei Unreined in ihr an, 
Das euch auf ein'ge Weiſ' vor Gott beflecken kann. 
Ja gehet aus von ihr von ihrer Mitten doch, 


Von Cihrem) Kirchen⸗ und von ihrem Sektenjoch. 


Und rein'get euch —* "be fonderlih die ie 
Sollt tragen dad Geraͤth des Heren den andern fir, 
Die ihr ald Prieſter follt ded Volks und Führer feyn, . 


| ı 436. R 
Dann find wir ollefamt vor dan wie die Unreinen, 


Dann ift all unſer an und Schein⸗GSerechtigkeit, 
Bor Ihme (durch, und Buch) wie ein unfldtig Reid, 
ann (ine a damit vor Ihm erfcheinen. 
Wann wir in Ehrifii Blut gereinget worden nicht, 
Wann feinen Dienſt in und ſein Geiſt nicht Ca verrihte 
ap. 64, 6, 


ie darf du fagen dech: Faſche Chriſtenheit! 
Ich bin nicht unrein, wie dad Volt der vor gen ‚Bit, 
SH häng an Baalim,.an denen Goͤtzen nicht, 


Da doch dein ganzed Herz und hun darauf gericht? 


@i fiche doch nur an, wie du «8 treibt im Thal 
Der Selbfigefälligfeit,, bedenke doch einmal, 
Was du, biöher gethan und wie du laufft umher, 
Wie ein’ Kameelin in der Brunft, ja noch vielmehr, 
Don einem Gögen zu dem andern immerhin, . 
Nachdem dich nemlich treibt der wollufvolle Sinn 
Wer's fehen will darf nicht weit laufen bder gehn, . 
An deinem deitrias we ſonnenllat —* 


[2 
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Den du ja wohl zum Tag Heß. deiner Brunft vemocht 
Zu einem Lauftag, da man nur auf Luſt bedacht. 


DO! ſtelle doch einmal dieß tolle Laufen ein, 


Du laufeſt ſonſt gewiß noch in die Hoͤll hinein; 

O! laß dich reinigen noch in der Gnaden Zeit, 

Daß dich das Feuer nicht ergreif der Ewigkeit! — 
138 Jeremia.2, 23.2. 


Die Haͤuſer, wo man auf den Dächern allem Heer, 


Des Himmels raͤuchert, dem Heer⸗Fuͤrſten zur Unehr, 
Wo —8X Goͤttern man Trankopfer geußet dar, 
(immerdar. 


(werden billig ) 
Die (follen werden). auch fo uncein (ganz und gar, 


Als Tophet jemal mag vor Gott geweſen ſeyn, 
Die Heul⸗ und Greuelſtaͤtt das Vorbild ew'ger Pein. 
O! wie viel Haͤuſer find't man auch noch dieſer Zeit, 
Da mehr dem Schein gedient wird als der Weſenheit; 
Was Wunder, wann dann die als unrein in dem Rauch, 
Des goͤttlichen Gerichts aufgehen endlich auch; 
Samt denen die darin, die gar das tiefe Thal 
Se Hoͤllen · Tophets dürfe serfchlingen noch einmal. 

139 Seremia 19. 


Weil ſich Jeruſalem fo ſehr verfünd’get dat, 
ft wie ein’ unrein Weib vor Gott fre in der That, 
a auch vor Menſchen, da fie ſchmaͤhen die nunmeht, 


So ihr da’ fie noch rein etzeigten alle Ehr. 


Nachdem ſie ihre ‚Scham nun feben offenbar, : 
Sie aber Yeufst und iſt zutuͤckgekehret gar: 


- OU daß fie ſich vor Goit nur möcht recht ſchaͤmen dech, 


So an ihr von Ihm geholfen merden noch. 


Ja das Jeruͤſalem ich mein auch dieſer Zeit, 
Die fo unreine und verkehrte. Chriftenpeit. 
RE RN: Rrioe 4, 8. 


Die a6. serfändigen fo- ſehr ap, hm Gott, 


Sind wie «in unssin ’ Ah und preden, a0 zu’ Spatt, 


” 


I 
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Ja die von nie ſich valaufen und vigehs, 
Die ‚müffen ſich mit Schmach auch umgetrieben fein 
141. 
Streckt Sion ihre Händ ſchon jetzt nach. Huͤlfe aus, 
So iſt doch Niemand, der fie troͤſte nun zu Hauß, 
FRE feinen Feinden ringe um Jacob her nunmehe, 
Geboten har zur Nach in Seinem Zorn‘ dee Her, 
Daher Jerufalem muß zwifihen ihnen fegn, . N‘ 
Gleichwie ein unrein Weib, da, Jedermann gebt ein? 
Und deren mweilen fie verlaffen. ihren Mann, | 
In ihrer North und Angſt fir) Niemand nimmet any * 
So iſt's Jeruſalem ergangen vor der Heit, 
So wird’ ö ergehen auch der falſchen Edridinheu. B. 17. 
142. 5. 
Da ins mit a Bolf ja wohl gar chiech gethan, 
Mo die Propheten ſelbſt auch und die Prieſter man 
Anſchreien muß: o weicht, weicht ihr Unreinen weicht, 
Und ruͤhret ja nichtz an, mad Gott zum Dienſt gereicht 
Wie ſolche Stimmen man auch heut noch hören muß, 
Und og! daß lolches woͤcht geſchehn zu ihrer — as 
⁊* 


| 143. 
9 Schande! wann fo bfind auch die Propheten fehn,“ 
Und Prieſter, dab fie muß dad grine Bolt anſchrein; 
Ei weichet! weichet doch! weil ein Unreiner dar, a 
Daß ihr nicht Alles dann beflecket ganz und gar, 
Da ihre Pflicht doch iſt vor Gott infonderhet, 
Bu warnen Uudere wor der Unreinigkei. 





144. 
Unreinigkeit macht blind und demmet. das Seht, > 
Dog man an Audern auch was unrein Emm x) nicht, 
Und daß in ſolchem Stand. zum. Unperfcheidungd-Qucht, 
Man nicht gelangen kann aus goͤttlichem Gericht. 
| | 145. 


Wann die Propheten felbſt und Peieſtet Ach umetin, 
.& wud durch fir flat Rah Bait auch inbgew⸗o 


Daher dieß über fir zu eifern Urſach hat, 
Dazu fie Öftecd auch erweder Gottes Rath. 
446, 
ie der Prophet mit Mift follt Gerſtenkuchen baden, 
Und für den Augen fo ded Voits fein Brod fi) machen, 
So follten effen auch mit Angſt ihr untein Brod, 
Die Kinder Iſtael die untreu ihrem Gott, 
Ja eſſen follten fie's fo unter denen Heiden, 
Weil von dem Heren fie fi nicht wollten laſſen meiden, 
Darunter Er fie wollt verſtoßen und zerſtreun, 
(Bid ihre große Schuld wahrhaftig fie bereum,) 
(Bis er fie ihme könnt duch wahre Buß erneun,) 
Bann an dem alten Volk des Höcften dieß gefchehen, 
Wie wird's dem neuen, dad noch ärger, nicht ergeben? 
O! was vor eine Speif wied deme -feyn bereit, 
Thut's nicht noch wahre Buß in Zeit und Ewigkeit ! — 
17 Heſekiel 4, 13 


Di wer in Wahrheit könnt mit dem Propheten fagen: 
Lich Herr! Herr! ſiehe doch, daß unrein meine Seel, 
Noch niemal worden if in meiner Leibeshoͤhl, 
Don meinee Sugend auf did nun zu diefen Tagen, 
Daß ich fein Aas, noch was zerriffen, je gegeffen, 
Und dag fein untein Fleifh mir kommen in den Mund; 
DI! wer dad fagen Fünnt im Geiſtes-Sinn mit Grund, 
Wie follt der haben fich einft zu erfreuen deſſin. 
Mann a die —* bie ſo unten find wird richten, 
ihren Feinden Cr M 
Wann Er dem Rein’gungefeu’r) fie übergeben wird, 
Wie wird der, als der fihon in Gnaden durchgeführt, 
Genießen ewiglich der edlen Keuſchheits⸗ Fruͤchten. B. 14. 
148. 
Kein Aas, zerriſſenes noch faules Fleiſch ißt der, 
So kein Gemeinſchaft hat mit nd mehr, 


Des in Gedanken, Wort und Werken fich entfchlägt, 
AH Deſſen, woran Gott auch einen Greuel traͤgt. 


' 
/ 
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u 449... nn 
Mie find der Mriefter noch fo viel, bie freventlich, 
Merkehren daͤß Geſetz des Herrn, voraus an fich, 
Die da entheiligen fein ganzed Helligehbum, / 
So inn» ald äußerlich durchgehende um und um; 
Die unter Heilige und Unheiligen auch heut, 
Nicht halten den var Hort beföhlnen Unterſcheid, 
Die auch nicht Ichren, was rein oder unrein fey, 
(Darin doch fonderlich fie follten werden treu,) 
(Damit das Volk nıcht merk ihre große Trügerei,) 
Die ihre Augen vor Dun anotben ded Herrn, , 

. muß von ihnen bleiben fern, 

Berbergen, daß Er (auch davon muß bleiben fern,) 
Weil unter. ihnen er fo ſehr entheil’get wird, 
Mit folhen Prieſtern ift die Kirch noch heut geziert; 
Was Wunder, wann der Herr den kommen läßt ihr End, 
Dieweil Sein Nam durch fie fo greulich wird geſchaͤnd't. 
Sa fo gewißlich er die alte Prieſterſchaft, | 
Mit ihrer Greuel⸗Kirch darob hat weggerafft; 
So wird die heutige ee auch in’ feinem Grimm, 
een wo fie nicht bald folger ſeinet Stimm. 


"Cap. 22, 26, 





" j 150, ' 
Es if te Priefter en noch heut das Volk zu lehren, 


Daß zwifchen Heiligem und dem Unbeil’gen fie, 

Und zwiſchen Reinem und Unreinem wiſſen hie, 

Bu halten Unterſcheid, dem heil'gen Gott zu Ehren; 

O! würde dieſes recht und wohl ın Acht genommen, 
Wie find es doch fo wohl noch in dee Chriſtenheit, 
Mie wiirde Gott an ibe und fie an Gott erfreut, 

Mad Segen follte nicht auf fie von- Ihme kommen! 

Mer aber laͤht fich dietz wohl recht ſeyn angelegen ? 

Wer Hält und lehret wohl genauen Unterfhied? 
. Wen gilt dad Schwerdi ded Seren mehr als der falfche Fried? 
Wer laͤßt ſich Menſchenfurcht und Gunft nicht mehr bewegen? 
Sind nicht auch die fo noch die Beſte wollen beißen, . 


Mir einer falſchen Lieb (ken J und verblend’t, 


{ — 


⁊ 


8 


— — — — — 


So die gemeine Lieb betruͤglich wird genennt, 
Darunter Alles ſoll und will zuſammen fließen, 
Was noch ſo unrein iſt vor Gott und ſeinen Augen, 
Der einmal haben will ein' heilige Gemein, 

Die unvermenget ſoll mit Satans-Gliedern ſeyn, 
Wann Kinder Ihme ſie zu zeugen ſolle taugen. 


Was Wunder wann dann fait fein Haͤuſfſlein mehr zu finden, 


Daß er fuͤr ſeine Kirch mit Recht erkennen kann, 
Noch ſich als ſeiner Braut derſelben nehmen an; | 
as Wunder wann dann auch fein Segen muß verfchwinten, 
Was Wunder warn ec dann follt ganz und gar verlaffen, 
Die faliche Chriftenheit die ihm fo ungetren, 
Pe holen wiederum fein altes VotE herbei! 
ie follte ſolches Ihn mit tiefſter Treu umfaſſen! 
Wie ſollte ſolches fick ſo gern non allem fcheiden, 
Was da undeilig und was uncein ift vor Ihm, 
Wie ſollt fo willig ed gehorhen Seiner Stiom, - 
Und thun was er befichle mit Herzens⸗Luſt und Freuden! 
‚ | 151 Cap. 44, 23, 


Here! lehr daB Heilige mich vom Unheil'gen fcheiden, 
Und das fa rein von dem was unrein vor Dir heißt, 
Durch Deinen heiligen und reinen Prüäfungsgeil, 
Und was unheilig und mas unrein ſſiets zu meidenz 
Und nur dem Heiligen und Meinen ganz allein, 
Bon Inn⸗ und Außen zu und heigethan zu ſeyn. 


| 452. 
Dad Chriſien⸗Ephraim der Here. auch Eennet wohl, 
Auch ift folh Iſrael, wann ich's fo nennen föll, 
Vor ihm yerborgen nice, daß Ephraim nur fey 

in’ Hur, und Iſrael unrein ſtatt vor’ger Treu; 
Ta fie gedenken nicht einmal mit Ernſt daran, 
Daß fie ſich Eehreten zu ihrem Gott und Mann; 
Es bat der Hurengeift in ihnen folhe Macht, 
Daß auch der Here nicht mehr von ihnen wird ‚geacht, 
Was Wunder, warn, dann Sort auch „foldhem Iſcael, 
Laͤßt tresen in's Geſicht auch ihre Hoffart ſchnell,“ 
Wann beide Iſrael Er haͤßt und Cphtaim, 


In ihrer Miffethat zerfallen voller Grimm; ! 
‚* . — 














a wann et Juda auch. mit ihnen fallen (akt: u 
Weil «6 doch ihnen oleich in ſeinem — Neſt. 
| Hoſea 5, 3.4 6. 
153. 


& foffen Bleiben die nicht in dem Land des Kern, 

Die wider ihren Gott aushuren nod) fa gern; , 

Daher das Ephraim noch auch der Chriſtenheit, . 

Fort in Egypten muß, in’d Haus der Dienftbarkeik,, 

Und in Affyrien dad effen, was unrein, 

Da fein Trankopfer fie dem Hettn von reinem Mein 

Noch etwas fonften zu Sefallen koͤnnen tbun, 

Darinnen feine Seel in Wabrheit koͤnnt*beruhn; 

Ihr Opfer ſoll da ſeyn wie der Betruͤbten Brod, 

Un welchem unrein wird wer es genteßt aus Notb; 

Ta es“ſoll fuͤr fie fſelbſt ihr Brod nur ſeyn-durchaus, 

Und gar nicht kommen in des Herren Schatz und Haus, 

Weil Er von denen nichts annehmen will noch kann, , - 

Die Ihm nicht find im Geiſt der Waprpeit ee than. 
Gay. 9, 3. 4. 

154, 


8 ſchrecklicher Sentenz! den Gott der Here läßt fällen, 
Den böfen Prieſtern, fo an Umazjä fiellen, " 
Die Seiner Zeugen und Propheten wahres Wort, 
Nierachten und fie aus dem Rande weifen fort; 
"Dein Weib auch der Gemein, fo dir dad liebſt auf Erden, 
Soll dir zur Schand noch in der Stadt zur Huren werden; 
Es ſollen deine Soͤhn und Toͤchter deiner Heerd, 

Vor deinen Augen auch hinfallen durch das Schwerdt. 
Dein Acker⸗Amt und Erb ſoll werden dir genommen, 
Und durch die Theilungsſchnur des Herrn an Andre kommen, 
Und du ſollt ſterben als vertrieben und vetbannt, 

An einem fremden und vor Gott unreinen Land, | 
4 folk auch Iſrael aus feinem Land, dem heben, 

Mit dir und YUnderen dann werden. weggetrieben, 

Und zwar durch deine Schuld, da du durch loſe Lehr, 
Sie fuͤndigen gemacht und machſt je mehr und mehr; 
So mwird’s den böfen Hofe und Hohenprieftern geben, 
Die Gott und Frinenn Bar und Zeuguiß widerſſehen. | 


U 


490, 


¶ So wird Er fie von Sich von Amt, Welb, Kind und Haut,) 
(Don Stadt ja gar vom Land des Lebens fioken auß,) 
(So wird er ſtoßen fie von feinem -Ungeficht,) 
(Samt denen Ihrigen in feinem Bornd Bericht.) 

155 Amos 7, 17. 


Sleichwie wo einer, der unrein von einem Aas, 

Speis oder Trank anrührt und fonft dergleichen was, 
Daſſelbe uncein wird, fo find audy vor dem Herrn, 
Die, welche Ihn nicht in der That und Wahrheit chen; 
Ja all ihr Hände Werk und Opfer find unrein, 


Weil ihre Herzen nicht —— ſeyn. 





uUnd ſo iſ's leider! mit dem Vocteedient auch heut, 


Mor Ihme noch in der umrinen Chriſtenheit. 
O! daß die Sründung fie fich feined Tempels doch 
Im Innern ließe feyn auch angelegen noch, 


. Mie follte fie fobald gereiniger fich fehn, 


Wie follt der Segen fie des Heren im Geiſt durchgehn. 
156 Haggai 2, 14. 15. 


Die Priefler muͤſſen oft auf göttliched Befragen, 
Die Wahrheit ihnen ſelbſt umd denen Ihrig'n fagen, 


Und thaͤten fie es doch in mahrer uns) nur, 


So würd ed ihnen feyn noch eine ſel'ge Kur. 


157. U 

Sollt einen Joſua der Fuͤcſt der Engel fehen, 

nnoch vor ihme mit unreinen Stleidern fichen, 
er di 

So ruft —* — 8 vor ihme fichen, zu, 
Dog man von ihme dje unreine Kleider thus 

Beil Niemand kann vor ihm mit Nugen und mit Segen, 
Des Prieſteramtes in.dem Geiſt der Wahrheit pflegen, 
Der noch an feiner Seel unceine Kleider bat, 

Und noch nicht iſt befreit von ee nd Miſſethat 
Dann aber beißt es: ſieh! ich hab von dir genommen, 
au deine Miffechat, dus folle nun duch bekommen, 

4 : » 
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Die Feierkleider die Ich dir anziehen will, u 
Zum rechten Prieſterſchmuck aud Meined Geiles Fuͤll. 
Ta einen reinen Hut läßt auf fein Haupt er fegen, 
Und Kleider ihm anziehn auß feinen 2 Schaͤten: 
Und unterrichtet ihn mit Seinem eignen Mund, - 
Wie er fi) kalten foll in feinem Dienſt und Bund, 

O felig! den der Here ſelbſt alfo zuBereitet, 

Zu feinem Prieſteramt und dergeftalt einfleidet! 
D! möchte die mir auch in meinem Theil gefchehn, 
(Um als dem Prieſter auch im Beift vor dir zu ſtehn!) 
(ie fröhlich wollt id) dann in deinem Dienft auch ſtehn!) 


Durch feine Engel läßt die leiden aus und ein, 
Der Here, die Priefier vor ihm find und follen ſeyn. 


159. 


Herr! weil ald Priefler. ich vor Dir nicht fiehen kann, 
So lang ih annoch hab unreine Kleider an, . 

Ev laß dann folhe ja all meine Mifferhat, 

Dion mir doch nehmen ab duch Deine große Gnad; 
Und zu dem Prieſterthum mit Feierkleidetn mich, 
Ankleiden Dir darin zu dienen heiliglich. Ä 

Ja laß infenderheit audy einen reinen Hut, 

Mir fegen auf mein Haupt, darin Dein Name ruht; 
Damit in Deinem —8 ich alſo vor Die ſteh, 


- Und vor Dir aus und ein zu Deinem Preife geb. 


/ 


160. 


& fommt, es kommt die Zeit, fpricht der Her Bebaoth, ‚ 


Daß ich aud meinem Land der Gopen Namen rott; 
So daß man ihre nicht mehr darin gedenken foll, 
Ja die Propheten auch derſelben, die fo toll, 


And den unreinen Geiſt, der ſie zu Collem Tand,) 


Untreibet, will Ich banı a eciden aus. dem Land. 


(Sind und Schand,) 
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O moͤcht ed doch auch bald aus diefem Land geſchehn, 
Da deroſelben noch fo viele find zu ſehn! — 


Cap. 43, 2, 

N 161. ” 

Mas Goben find't man nicht, was an? Propheten, 
Und -mwaß unteine und unfaubre Geiſter noch 

Am Lande, dad des Heren. will feyn und beißen bed ; 

Mad Wunder wann fie Gott austotten follt und zödten, 

Weil der Abgorterei und Arheifterei, 

Nur wied der Weg durch fie gebahnt ohn alle Scheu. 


162. 


Bor dem unteinen Geil, und deffen LiR und Macht, 
Damit es fibon fo viel hat unter ſich gebracht. 

Dein armes Häuflein, Here! in Gnaden doch bewahr, 
Daß feldyes er nicht auch beflecke ganz und gar, 


163. 


Von denen Prieſtern wird der Ram' des Seren veracht, 

Wapn untein Brod Ihm wird auf den Altar gebracht; 

Lelch unrein Opfer⸗Werk von ihnen drum geſchicht, 

Weil fie den Tiſch des Herrn auch ſelber achten wide, 

Wohl aber ihren Tiſch, als den das beſte wird, 

Vor dem Altar des Hertn von ihnen zugefuͤhrt. 

Dagegen warn was blind, lahm, krank und ſonſt' unrein, 

Auf jenem opfern fie, Doch ſolches aut ſoll ſeyn. 

Da doch kein Herr der Welt e8 würde fehen an, 

Wann ein Geſchenk davon wollt werden ihm gethan. 

Ra der den Geber auch ala Schänder feines Ehr, - 

Zur Strafe würde ziehn wann's gleich ein Prieſter wär, 

Was follse dann nicht thun der Here Here Zebaoth, 
ann Stiner Jalſo man und feines Namens fpott? 
ewißlish wird er nicht anfeben die Perſon, — 

Er wird zur rechten Zeit fchon-rächen folchen Hohn; 

Wo man in wahrer Buß Sb nicht die Ehr"noc, gibt, 

(Ihm fein Hetz,) 
Und niert (72 Tom ft, ) fo wie ed ihm geliebt. 


x Maleachi 4, 7. 8. 








. 
⸗ 


u VE 
Der opfert untein Btod noch auf des Heren Altat, 
Der felber dazu kommt und fein nicht nimmet wahr. 
Der Andere auch laͤßt ohn wahre Pruͤfung zu, 
Nur daß, bei feinem Tiſch er habe gute Ruh 
ee 1:15 B 
Dieweil ein Hauchen der Kraft Gottes if und heißt, 
Der aller reineſte und heil'ge MWeisheitögeifl; . 
Ein lautrer Ausfluß und ein Strahl: der Herrlichkeit, 
Des Allgervaltigen, der Ihne ſelbſt erfteut, | J 
Drum kann nichts Unreins in dieſelbe nd ein, 
CNoch zu ihr kommen um mit idrd eins zu ſeyn,) 
(Noch fie dem machen ſich auf ein'ge Weis gemein.) 
O! wer ſich dann erſt ließ recht teinigen von jhr, 

lu (zeigen ihre Bier.) 
Wie gern follt fie ihm dann auch öffnen ihr Ihr) — 

Buch der Weisheit 7, 25 

» = \ R N \ 166. _ , 
Weil reined Lefprungd in und reiner Weſenheit, 
Ta reinee Wirkung auch die Weisheit allezcit, 
So machet fie fib nicht Arit-ein’gem Ding. gemein, 
Das und ſo lang es ift und bleibet noch untein; 
Wer aber fi) von. ihr läßt reinigen duchaus, _  — -  - 
Den läßt fie dann auch gern zu ſich und in ihe Haut, 
Und gibt ald eine Braut ſich ihme ganz und gar, nn 
Mann fie ihn treu befind’t —8 ew'ger Liebe dar. 
O Weisheit! rein'ge mid). dann dir auch aus dem Gtund, 
Und nimm mich doch auch auf in an) ar Bund; 
Bro ur (Geiſt) erregt, 

Weil meine Seele doch von Deinem (Bug) bewegt, 
(heimliches) 


Darnach ein — Verlangen hegt und traͤgt. 


Y 


— 
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167. 


* klebt neh immer was Unreind dem Menſchen an, 


So durch des Kreuzes Sieb von ihm wird 1 abasthon. 
Sirach 27, 5 


168. 
Sreicwic ie Anne) in dem Sieben übrig bleibt, 
So ſtets wad Unreind an den Menſchen Thun bekleibt, 
Davon durchs Kreuz⸗Sieb er doch nach und nad) wird frei, 
Wie durch dab Sieben auch dab Korn von feiner Spteu. 
| 169, Eap. 27,5 


Was unrein if, dad mag ja nimmermehr feyn rein, 
So mag auch dad was falfch, ja nimmer Wahrheit feyn. 
D wer dad Unrein dann und Falſche fahren ließ, 

Und fi der Reinigkeit und Wahrheit ſtets beflich! — 


Cop. 
170. 


Wo Wahrheit in der That, da iſt auch Reinigkeit, 
gogegen, iſt was fall), auch untein allezeit; 

Es ſchmuͤcke fh auc: gleich fo ſcheindat als eb kann, 
So ſieht man's ipme doch im Gottes Lichte wohl am 


171. - 


Was kann gerein’get doch von den Unreinen werden, 
Was von den Kalfchen und den Luͤgnern wahr gemadt? 
Wie daß dad Ehriften Volk dann ift fo unbedacht, 

Des von Unreinen ed und Luͤgnern diefer Erden. 


u böfen Priefteen ſucht die Abſolution, 


Und glaubt, daß Chriſtus red't durch fie u vom Aanjel: Ahron. 


172. 


AUnreine Weiber und Sechswoͤchnerinnen man 

Der Goͤtzen Opfer fieht noch heute ruͤhren an; 

Inden man a (äht n nad) feiner signen Mahl, 
ungeprüfet eil’gen ur. 

Ganz (ungehindert) sehn zum (Ruchen·) Abendmahl; 


Daran man merken Mann, daß es nit Goͤtter feyn, 
Die man dafür audgibt bei folcherlei Gemein, -- 
Und daß man fie daher auch hab zu fürchten nicht, 
(Wie in dem Pabſtthum doch inſonderheit gefchicht.) 
CDiewei dem wahren Gott damit fein Dienft gefhicht.) 
473 Baruch 6, 2. 


Altar und Tempel man und Gögen da aufricht, 
Wo man dem wahren Bott mit Ernſt will dienen nicht. 
Da opfert Säufleifh man und. fonft unreine Ihier, 
Wo man. folgt feiner Luſt und thieriſchen Begier.“ 

174 ‚1 Maccab. 1, 50, . 


Mick muß man da und Tempelhain⸗ ſehen, 

Und Goͤtzen aufgericht an heil'ger Staͤtte ſtehen, 

Wo man dem wahren Gott mit Ernſt will dienen nicht; 
O! wohl ein ſchrecklich und entſetzliches Gericht, 

Das wohl auch treffen kann die boͤſe Chriſtenheit, 
Wo fe nicht wahre Buß noch thut zw ihrer Beil 


175. 


Da opfert Saͤufleiſch man und ſonſt unreine Au 
o mit unreiner Luft und thierifcher Begier. . 

Man in,dad Heilige zu Gott will geben ein, 

(Und foldye decken nur mit ein’gem NHeuchelfchein ?) 

(Wie folle ſolch Opfer nicht ein Greuel ihme feyn ?) 


176. . | 
O! daß von Iftael des Sam doch möchten heut, . 
Auch Viele annoch ſeyn von foldyer Fertigkeit, 
Daß lieber ſterben und ded Tods fie wollten’ feyn, 
Als een das was iſt und macht vor Gott unrein. 


177. 
Der iſſet in der That auch heifind was unrein, 
Wer mit Unreinen ſich macht in dem Geiſt gemein. V. 65. 


178, 
€ verunrein gen ſich ſollt ein Knecht des Herrn, 
Eh laͤßt er ten fih und lebt er noch fo gern. V. 66. 


Sn 


“ i 179, 
Eh verunreinigen ſich follte wiffentlic), 


— 4 


Ein techter wahret Chriſt, eh laͤßt er toͤdten ſich; 


Und ſchiene gleich die Sad vor Menſchen moch ‚fo Mein, 
(So muß fie ibm doch groß in Gottes Willen feyn.) 
(So fichet er darin auf Gorted Wort allein.). 

180, 


N 


Es können reinigen dad Heiligthum allein, 
Die Prieſter, welche ſich behalten frei und rein, 
Und. die beftandig im Geſetz geblieben feyn, 
Die Fönnen tragen meg auch die unteine Stein, 

n den unbeil’gen Ort und werfen dahinein, 
Daß Niemand mehr damit fi) machen mög gemein. 
oo ' 151 Cap. 4, 42. 43, | 


Die Prieher, welche verunreiniget nicht ſeyn, 
Die können zeinigen dad Heiligehum allein, 
Die da gehalten Stand bei Bott und Seinem Wort, 
Die koͤnnen trägen die unteine Steine fort | 
' 482%, | | 
O! wie viel finden fid/ noch der unreinen Stein, 
Da wo nur heilige und reine follten feyn; 
O! daß dann Prieker auch noch würden jeßt erweckt, 
Die heilig wären und in Chriſto unbefledt. 
Die folde ſchafften weg und aud dem Heiligen far, 
Und reine brächten dar an deren Stell und Ort! 
Ta, ja ed hat der Herr-fich die auch ſchon erfehn, 
Durch welche ſolches wird je mehr und mehr gefchehn 
J 183. 
Man ſollte lieber in die Wildniß ſich begeben, 

Und in's Gebirg und pon den Kraͤutetn naͤhren nut, 
on (näch Gottes Ordnung) ° 
Damit man bleiden möcht (von Inn⸗ und Außen) puk, 

’ a vot Gottes Augen ) 
: „C(des Gewiſſens man follt) 
Eh mit, Befleckung (man des Geiſtes ſollte) leden. 





Auch Heut noch unter der unreinen Chrißenfchaar, Ä 
Die, mehr als heidnifch lebt und handelt hiet und bar. 
| 88 \ 2.Maccab. 5, 27. 


Eh man fih machen follt auf ein’ge Well’ gemein, 
Mit den Unreinen und zu Willen ihnen feyn, 
Eh follt in Wildnig und Gebirge man hinein, M 
Und von den Kräutern da ſich nähren ganz allein. 


185. 


Für unrein Hat man die ja billig noch zu halten, 

Und Feinde Gottes Volks die von dem reinen Dienfl, 

Des Heren abfallen um den eitlen Wet Gewinnſt, 

Weil alle wahre Lieb pflegt gänzlich zu erkalten. 7 

In ihnen gegen Gott und gegen die Gemein, 

Don welcher dergeſtalt fie abgermichen fun | 
——— 3 Maccab. 3, 34. 

186. " 


Herr! alfer gütigrer Beſchirmer aller Frommen, 

Und Haffer Aller, die da boͤs und Satand-Ktt, 

Ach fäume nicht, ach) eil zu Hülfe doch zu kommen, 
Noch Deinem Volk, dab jept bedränget wird fo hartz 

Don der unteinen und verbannten Heidenſchaft, 

Daß ed errettet werd duch Deine große Kraft. 
. ’ 187; Cap. 6, 8. 


Unreine Heiden ſind's vor Gott auch noch der Zeit, 
Und rechneten ſie ſich gleich zu der Chriſtenheit, 
Durch die bedraͤnget wird ſein wahres Iſtael, 

Dem Er zu Hülfe dann’ erſcheinen wird auch ſchnell. 


‘ " 188. - . 
Wo findet man wohl heut ein’ fokhe Königin, on 
Die mit des Efiher Fönnt in einem Bei und Eine, 
Mit Wahrheit fagen auch von ihrem Schmuck für Gott, 
Daß fie den achte wie ein umein Tuch und Korb; 
Ja daß. ed ihro fey ein For und Verdruß, . 
ann fie dergleichen noch zuweilen van muß; 





v⸗ —B — 


— 
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O! wie follt ihr der Here fo gern bad Überfehn, 
Und nicht, mit ihe darob in dad Gerichte gehn, 
Inſonderheit warn fie den Schmuck auch allezeit, 
Gar abzulegen wär auf Seinen Wink bereit; 
Und fonften richtig auch vor Ihm ante ſich, 

(inn⸗ als aͤußerlich, 
Zum Beſten ſeines Volks ſo (heims ats öffentlich. 
. 189 St. Eſther 2, 16. 


O! wohl der Seelen , die den Röniglichen Pracht, 
Mur ald ein unrein Tuch in wahrer Demuth acht, 
Wie er dann ja füe Gott nichts anderd ift und heißt, 
Bevor warn fi darin nur brüft der eigne Geiſt. 


190. 


Der arge Prieſter⸗Roth beſorgt, er werd unrein, 

Wann zu Pilato er in's Richthaus ging hinein; 

Denkt aber ch wie & fo unzein — Gott, 

einen Sohn will bringen . 

In dem er (Jeſum ſucht zu bringen ). in den Zod: 
So macht's die Heuchelwelt und Sektenkirch noch heut, 
Die ſtets noch gleißen will bei der Blutdurfligkeits, 

. Die wider Sefum fie und Beine —3 — führt, 


Womit fie aber nur fo viel unreiner wird. Joh. 18,28, 


| 19. 
Mer Oſtern effen will, der muß ja freilich rein, 
Nicht aber äußerlich nur und zum bloßen Schein, 
Nein! fondern innerlich vor Gott fürnemlich ſeyn, 
(Der in dad Tiefefte ded Herzend fieht hinein,) 
. (Der fonft den Würger auch zu Ihm läßt dringen ein,) 
(Der ihne fonft nicht nimmt in die Gemeinſchaft ein.) 
| 192. 
Wie Manche effen noch das Dfteropfer heut, 
So unrein ald ed dort zu Chriſti Leidend;eit, 
Die Suden arm, die dabei doch mollten tein, 


Und Gottes Kinder ob ſchon Chriſti Moͤrder ſeyn. 


* 











193. 


Wie Wenig koͤnnen, Herr! vor Dir in Wahrheit-fagen, n 


Ich hab gegeſſen nie was unrein und gemein, 
Ich muß mich vielmehr ſelbſt darin vor Dir anklagen, 


Doch auch Dich preißen, der Du mid 4 gemader ) ein, 


(nun macheſt) 
... , 19%, \ 
Was unrein ift dad iſt ja leider ſehr gemein, 
Da gegen wenig de, fo da wahrhaftig rein. 
| oo. 15. | 
D nein, Here! das laut ſchlecht, wann Bott zu und waß 
Oo, on fpricht, . 
Doch gehtö noch hin, wann's nur aus Unverſtand geſchicht, 
Und man ſich weiſen laßt von Gottes Gnaden⸗Licht, 
Thut's aber doͤſer Will, fo bringt's ein ſchwer Gerich 
| 1%. | u 
Die Heiden waren erſt wohl ein unreine Speis, 
In Chriſto aber nun auch rein zu Gottes Preis, 
" u , v 197. X 
Was unrein iſt, das if und heißt wor Gott gemein, 
Wie der Unreinen dann noch fletö die meiften fey 
198. \ 


Ein ungewöhnlich Ding war's denen Juden fidh, 


Zu thun zu Ftemden mit oͤtg ER abſonderlich, 


Da aber Keinen mehr man unrein und gemein 


v 


Sollt nennen, gingen ſie getroſt zu ihnen ein. V. 28, 


19. | 

Es if ein’ große Gnad, —8 Gott läßt ſehen ein, 
Daß keinen Menſchen mehr man unrein und gemein „ 
Soll heißen, die doch auch nicht will mißbrauder ſeyn, 


Als ob dann nichts mehr wär noch be koͤnnt unzelit; 
" 3 


2 


\ 


AI 


Apoſtelgeſch. 10, 14. 


FE 
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Und man mit an Me Kane unter ſoſchem Shin, 
alle Weil und We | u 
Auf ein beliebte Bei ) einlaſſen ſich, o nein! 
Weil Goites Wink darin man folgen muß allein, 
Daß man nicht noch beflecht. mit Andern werd zur Pein. 
. 900. - 

Weil Gott felbf angezeigt, daß keinen Menfhen man 
Mehr unrein und gemein ſoll heißen, fo muß dann, 
Für alle Menſchen aud die Rein'gung indgemein, * 
Surch Ehsifti Blut und Tod zum Heil gefchehen ſeyn; 
So müffen alle dann dadurch auch in der hat, 


Nech werden endlich rein, 0 Wunder’ "ragen Snalt 
Ze 208. | 


Wann keinen man gemein noch unrein folle heißen,” 
Go muß man fi dann auch mit allem Ernft befltißen, 
Do in der That man werd im Blute Ehrifti .cein, . 
“Und nimmmermehe der Welt und ihrem Geiſt gemein 
‚# ‘ 
’ 202%. . 

Daß Niemand unrein noch gemein man folle nennen, 
Das gibt die Fähigkeit zwar deutlich zu erkennen, 
Die zu dee Reinigkeit in Chrifto Alles hat, 
Nicht ober, daß ſchon rein fey Alles in det Thate 
Tem aber gieichwohl if die Faͤhigkett zum Leben, 

. Der Reinigfeit gefchenkt und wiederum gegeben, u 
Der wird auch in der That zu feiner Zeit und Stund, 
Dazu gelangen aud dem. ew'gen Liebes⸗Bund. 
‚ 3 . 203. / 
Es iſt ein guter Ruhm, wann man mit Wahrheits⸗Grund, 
Kann ſagen vor dem Herrn, wie daß in unſern Mund 
Noch niemal feye dad was untein und gemein, | 
Und wider dad Geſetz des Heren gegangen ein. 
Ned — aber ſollt der ſeyn zu Gottes Ehr, 
Wenn man könnt ſagen, daß noch nie gegangen war, 








261 
Mob u unrein und gemein aus unten Mund Best, 
(von Natur fehlt, rn 

Daran x aber (fehlt dem Petro) mie und dirz- — 
Die weil was eigentlich gemein und unrein heifftz 
Aus unſerm Grund und Mund von der Natur herfleußt, 
Nachdem vom Wort des Herrn wir abgefallen ſind, — 
Daß nun das Schlangen⸗Wort dafür in und fich find’ t, 
Und, 0! daß nur alddann wann nun durch Gottes Gnad, 
Sein Wort bat wiederum. in und gefunden flatt; . _ 
Nichts Unreins ndch Gemeind aus unferm Mund mehr geb, 
Und unfer Grund nicht mehr der Schlangen offen fieh. 

0% Cap. 11, er 

.. 20% 


es iſt geheil’get der unglaub ge Mann (uch Weit, u 


Und dad unglaub’ ge Weib Cam) Mann zu einem Leib, 


Weil unrein wuͤrden ſonſt auch ihre Kinder ſeyn, 
Die aber heilig und aus ſolcher Eh.nun. rein; 
Da Eined wenigſtens zn Dem recht zunethan, . 
ded Andern nimmet 
| und in demfelben ſich (nimmer ſeines Samens) an. 
| 4 Corinth. 7, 1% 


Ä 205. 2 
Wie der unglaub’ge Mann geheit’get wird duch”: Weib, 
Und dad unglaub’ge Weib im Mann zu einem Leib, 
So find auch heilig ihre Kinder und num rein, - 
Weii eind in Chriſti Kraft fließt in dad, andre ei 
" 206. 
Mit follen gehen gıB von der Ungfaub'gen Witten, . 
Und fonderen und ab von deren Sitt und Hütten,  .' 
Und fein Unreines mehe mit ihnen rühren an, . 
So will einnehmen und der Here in fih alddann; 
Und unfer Vater feyn und Vaters Lieb ermeifen, } 
Wir aber folten dann auch) ewig ſeyn und heißen, - - j 
Wahrhaftig feine Soͤhn und Toͤchter, o der Ehr, 
Der uns verncherr der allmaͤcht ge Gott und Herr! 
2 Corinth. 6, a. 15. 





n 





u 
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| —8 
HDat bie Unseine zu der (Vleiſches⸗) Reinigkeit, 
ußern 
Nach dem Geſetzes⸗Recht geheil'get vor der Zeit; 
Wie vielmehr wird dann das Blur Chriſti, welcher fich 


Hat durch den en Geiſt, ſelbſt ganz freiwilliglid, | 


beil’gen). 
Ohn allen Wandel wie es follt und mußte feyn, 
Seopfert Gott für und, wahrhaftig machen rein, 
Uuch unſer innerfied Gewiffen, Herz und Sinn, 
Um dem Iebend’gen Gott zu dienen förderffin, 
Und zwar im Weſen und nicht in dem Schatten nur, 
Ha in dem Geiſt und in der neuen Kreatur. 
Herr! dieſe NReinigkeit laß auch zuflichen mir, 
Daß in derfelden ich in Wahrheit diene Die . 
917 Hebr. 9, 13. 1% 


Mann der, fo auch nur dad Gefehe Mofid bricht, 
. Muß ohn BT nach Gotted Straf⸗Geticht; 
Auf zweier oder ja auf dreier Zeugen Mund, 

Des Todes ſeyn, die dieß von ihme machen fund. 
O! wie viel drgree Straf wird der dann fchuldig feyn, 
Der den Sohn Gottes fehbft zufritt und der unkein, 
Das Blut des Teſtaments und neuen Bundes acht, 
Dusch weiched er doch Gott auch heilig ift gemacht; 
Sa der auth noch dazu den Geift der Gnaden fchmäht, 
D! wie wird folched den gereuen allzufpät. 

Dam wie wir kennen den gerechten Herrn und Gott, 
Der mit fo geoßem Ernſt gefaget und gedroht: 

Die Nah iR mein, ich will vergelten ohne Gnad, 
Dem der dergleichen thut, einft feine Srevelthat. 

- ga richten. will dee Here fein Volk, das ihn verſtoͤßt, 
Si Er's Ihm felbfien ſchon zum Eigenthum erlöf, 
Erſchrecklich iſt's und wird's dann dem ſeyn an dem End 

. Der alfo fälle in des lebend'gen Gottes Haͤnd. « 
Herr Jeſu! gib daß dieß ja nicht an mir gefcheh, 


Und ih mid nimmermehe alfo —8 Dir vergeh. 


Cop. 10, 28. 20. 30. 31. 








218. 


Man wird bald völliger mit dem Johanne fehen, 
Die drei unreine und feofchgleiche Geiſter geben, 


Hesaud ded Draden, Ihierd und Baald Propheten Mund, 


im wider Gorted Volk zu ſammlen in den Bund 

Und Streit die Könige und Machten diefer Erden, 

MWozu nach ihrer Urt fie ‚Zeichen auch thun werden, 

Als Teufeldgeiftees doch zu ihrer eignen Mag, 

Auf jenen geoßen — ded allmächt’gen Gottes Tag; 

Un dem Er ſolches Heer - ae Pi Schwerds wird 

lachten 

Als Seiner. Teind, , die Sim nad) Kron und Zepter 
trachtenz 

Und geben ſie zur Spif des Himmels Voͤgel dar, 

Ra ſtutzen in den Pfuhi vun ihre Führer gar. | 

Dffend. Zeh. 16, 13. u 
219. 

Die drei unreine und froſchgleiche Seife. mon, 

An den drei Sekten auch fchon jego finden kann, 

Die’ die Regenten bin und wider in den "Streit, 

Erregen wider das Meich der Gottſeligkeit. 


220. 
Wohl find den Froͤſchen die unreine Scifter gleich, 
Die immer ſchreien: wags! wags! wider Chriſti Reich, 
Daruͤder ihnen dann zerberſtet endlich auch, 
Der aufgeblaſene und grimmenvolle Bauch. 


221. 
O! wer die Machtſtimm doch auch in ſich hoͤrte ſchallen, 


Gefallen Babel ift, die große ja gefallen, 

Und ein’ Behaufung auch der Zeufel worden gar, 
Und ein Behältniß der unreinen. Geifter Schaar. 

Ja der unreinen und feindfel’gen Vögel Kräften, 

Die fich da nähren nun von ihren Huren⸗Saͤften; 
Und der Andere voll Luſt und auch voll Grimm, 
Herfahren immerdar mit großem Ungeſtuͤmm. 

Wie ſollt, wer dieſeß hoͤrt, fo bold von ihr ausgehen, 
Und ja —— nimmermehe nur un nach (gro fehen, 


x 


‘ 
"> 
4 


* 


| 3. U 
Wie das Suͤndopfer uns befreiet von der Schuld, 
So das Brandopfer und erwirbet Gottes Huld, 
Das nemlich Chriſtus dar an fi) für und gebracht, 
Dadurch wir rein und Gott feyn angenehm. gemacht, 


4. 


Wie die Unreinigkeit der monatlichen Zeit, 

Und der Abſonderung, follt die Unreinigkeit, 

Auch eined lange Zeit blurflüßgen Weibes feyn, 

Und dad. worauf fie lag und faß davon unteinz 

Je länger nemlich auch der Suͤndenblutfluß waͤhrt, 

Se niehr Unreinigkeit ex von und in ſich jäht. - 
5 2. Cap 13,26. 


Die —8 von ihrem Fluß ſollt fieben Tage zaͤhlen, 


(rein) ,. 
Und dann zur Reinigung im Tempel ſich erwaͤhlen; 
Swo Turtel⸗ oder auch zwo junge Tauben nur, 
Bu ihrer göttlichen und Gott gefäl’gen Kur. _ 
Die folle dem Prieſter fie des Heren dann felber Bringen, 


Für & Stiftöpätten- The (da in Gott einzudeingen, 


Der Weg im Dorbild war, der in dem neuen Bund, 
Im Geift und Weſen erft folle werden vollig Fund.) 
Der follt aus einer ein Sündopfer als für Schwachen, 
Und aud der andern ein Brandopfer für fie machen, 
Und über ihrem Fluß fie der Unreinigkeit, 

Alfo verföhnen fir dem Herrn nach folder Zeit. 

Des Tauben-Opfer dad auf Jeſum auch gefehen, 

Und feinen Geiſt in dem dafjelbige geſchehen; 
Wann's / in dem Glauben Gott von und wird dargebradt, 
Uns Ihm verſoͤhnt und ſelbſt auch taubenartig macht,‘ 
Daß in der Keufchheit wir de6 Geifted vor ihm leben, 
Und ne) unfer Herz je mehr und mehr ergeben, 
Ja girten Ihme fietd ald unferm Gatten zu, 

Daß Er uns‘doch mit ſich einfuͤhr in ſeine Ruh, 


- 


| 
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Ss follten. warnen fa und fondern fleißiglich, 
Die Kinder Iſrael, die Prieſter ſonderlich, 
Vor und von ihrer Seife und LeibdsUnceinigkeit, 
Die ihnen auch nachging derzeit infonderheit, 
Das fie nicht Hürden und in deren kämen um,. 
Mann verunreinigten. fie Gotted Heiligthum; 
Und Seine Wohnung, die in ihrer —2 Ai 

(in Leibs⸗ und. Seel⸗Gefaht. 
Und fürzten alfo fih (wohl in die. Hölle gar. 
D! daß die Priefterfchaft auch diefer Beiten doch, 
Sich ließe folches feyn recht angelegen noch, 
Beil doch die größte Schuld fonft auf diefelbe faut, 
Mo fo unheilig ſich das arme Volk verhältz , 
Ja auch dad größefte und ſchwereſte Gericht, - 
Beil folched -fie davor gebührend marnen' nicht, - 
Mit Worten voller Geift und Vorbilds voller That, - 
So fonfien- bei dem Volk fehr großen Nachdruck hatz 
‚Sa thun wohl ſelber auch dad Gegentheil vielmehrr 
Ben mit Böfer That ald auch mit loſer vn B. 31. 


\ Te 


ann YUaron ging heraus vom Heibgen zum Altar, 
- Dei. außer ſolchem fuͤr dem Herrn da ſtund und war; 
Solit er verſoͤhnen den und nehmen von dem Blut, 
Des Farten und des Bocks wie Gott ed fande gut, 
Und auf die Hörner des Altars es umber thun, _ 
Daß Gottes Huld und Gnad möcht über deme ruhn. 


‚Mit feinem Finger ſollt davon er ſiebenmal, 


- Darauf auch ‚fprengen nach" der Ewigkeiten · dahl 
Und ’alfo rein'gen Ihn und heil'gen nach Befehl, 
Von der Unreinigkeit der Kinder Iſrael, 
Wann der Verſoͤhnung, Rein⸗und Heil'gung hat vor Sott, | 
Um unfertwillen der Altar auch felber' Noth; 
Was wird und Sündern dann nicht wohl vonnoͤthen feyn, 
Die in und felbften wie find duch und duch unten? 
Here! meinen inneren Altar dann rein’ge auch, 
Ds « betuͤcht get werd zum rechten Opfer⸗Brauch. — 
Cap. 16, 18. 1% 


a) 


as! ehe ah! wie var, von manchem Topf noch heut: 
. ie fa ed immer brennt 
Wie fehe man fi) bemüht) fo will doch noch der Zeit, 
Sein Ungebranntes nicht abgehn, ed iſt zu. hart, 
Es muß im Feuer — zerſchmelzen ſolche Art; 
Ja diin Untelnigkeit hört klagen man den Herrn, 
W ſo verhaͤtt, daß ob ich dich gleich wollte gern, 
Noch, reinigen davon ohn weiteres Gericht, » 
Du dich doch reinigen davon millt laſſen nicht. 
Drum fannft du auch hinfort davon nicht, werden rein, 
Biß dag Mein Grimm an dir wird abgefühlet feyn. 
2 Ich der‘ Hei, ih hab's gered't, es ſoll gewiß 

Auch kommen uͤber dich ohn Saͤum⸗ und Hinderniß; 
Ich will nicht ſchonen noch nichts reuen laſſen mehr, 
Weil Meiner Gnade du mißbraucheſt alfofeht, 
Sie follen richten dich, die Ich dazu befkellt, 
Wie du geleber und gethan haft in der Welt, 
Spricht der Here Herr, der Mark und eiferige Gott, 


Der nicht läßt ungehtaft (die — Fr Seiner fpott. 


O! daß ed doch die Stadt der Chriſtenheit bebächt, 
Da ihr's nicht aͤrger ald der Juden geben m oͤcht! 
Heſek⸗ 24, 11 —14 


® 


) 


18. 


Wie gerne wollt der Here abfchmelzen in der Brit, 
Don allen Dienfchen noch all ihr ünreinigkeit, 
Durch feine Zucht⸗Gericht! wie Wenig aber ſeyn 

Die alfo laſſen fi von Ihme machen rein. 


19, 
O! was verhaͤrtete Unreinigkeit iſt doch, 
Auch in der Chriſtenheit faſt aller Orten noch, 
Ich ſorg, wo fie nicht bald ſich Hier läßt machen rein, 
Sie komme gar damit in Feuerpfuhl hinein. . 
——— 20. 
Wa in dem Feuer nicht der Gnaden und des Lichts 
Wird rein, kommt in das 6 Feuer ded ewigen Serichts 


*_ 
4. t 











k 


Was in dem Gnadenfeuer nicht abgeſchmolzen wird, 


Wird zur ne) in dem Bruecpfuhl geführt; : 


Bas bier der Liebedglut fih will ergeben nicht, 


(dort in ew'ger GSlut) R 0: 
mu (in der Zorn⸗Glut dort) außpalten fein Gericht. 


, 21. J X 
O eine große ja wohl’ ero’ge Sind und Schand, 


" Mann veruntein’get auch daB Volk ded Heren fein Band, 


Mir feinen Weg und Thun, fo daß ihre Weg duechaus, 
und Weſen ift für Ihm ein folcher Greuel und Grauß. 
Mie. die Unteinigkeit mag eined Beides feyn; 

In ihrer Ktankheit, die im hoͤchſten Gtad unxein. 

D dog som Juden⸗Volk dieß wär allein gefihehn: -.. 


O hätt? die Ehriftenheit ein beſſeres Anſehn! — 


x 


Cap. 36, 17. 
22. 
Es ſchuͤttet ſeinen Grimm Gott uͤber die noch aus, 


Und hießen Re auch ſonſt fein eigen Volk und Hausz 


Die da unſchuldig Blut vergießen und ſein Land, 
ud) 


| Se ) verunreinigen durch Ihren Goͤtzen Tand. 


| 


* SD! wie geſchiehet dieß fo viel auch nach dee get, 


Don dem Volk, welches ſich doch nennt die Chriſtenhelt. 
o * 23 Cap. 36, 18. 


Hein Waſſer will Ber Here noch Über Sein Volk ſprengen, 
Aus ſeiner Herzens Quell und deren Adergaͤngen; 
Damit. fie werden tein von allet ihret Suͤnd, 
Und der Unreinigkeit, die ſich an ihren find'tz 
Ja rein’gen will er fie von allen ihren Sägen, 
Der Eigenheit, die fie fih pflegen aufzufegen, 
Im geife und leiblichen; o daß doch. diefa Zeit, . 
Der Reinigung bald kaͤm, die ſeinem Wolf bereit! — 

\ " 24 B. 26. 


. 
* J 


* 


Rein Waſſer will's und kein gpen Ba 
Dadurch der Hert ſein Volk will machen dlich sein, . 


202 


— 
— 
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So aliß der reinen Quell nur Seines Herzens fleuft, 

Und ſich auf uns etgießt durch feinen reinen Seiſt. 

Er :25. 

Es ifk die groͤßeſte Unreinigkeit vor Gott, 

Wo man den Bögen dient, die Erden, Staub umd Soll, 

Und doch if diefee Dienſt noch heute fo gemein, 

Daß wohl die Wenigſte davon find frei und rein. 

‚ Kerw} sein’ge Du-dannı felbft auch Deine Ehiiftenheit, 

Kon ſolchem bruklihen) Dienſt der Unreinigkei 

Bar ſelchem ſchändlichen) reinigkeit. 

1. . | 26. ” 
Robmahen will der Here fein Volk noch mit der Zeit, 
Bon aller ihrer Suͤnd, Schand und Unteinigfeit, 
ann Er's nun wieberum wird führen. in fein Land, 
Dhraud ed mar fo lang verfioßen und verbannt. B.29 

> 1 
Wann von Unreinigkeit dad Volk des Herrn iſt los, 
Dann ‚wird auch über fie fein Segen erft recht groß, 
Dann rufet, Er. dem Korn und mebnt ed ohne Maab, 
ı' ,, Ton. ehe . 
| Und wehrt der Iheurung auch de em) ohn Unterlaß 


| 28. 
Es muͤſſen unfanft die, ja hart zerſtoͤret werden, 
Die in Unreinigkeit nd leben auf der Erden; 
Sie müffen auf vom Land fid) machen und davon, 


Und bleiben nicht darin, fo ehmald ihre Wonn. 
J 29 Micha 2, 10. 


Rad Wunder wann Gott die unfanft zerftöcen läßt, 
Die in Unreinigkeit fo fanfte fid gemaͤſt? — ’ 
J | 30, “ 
Unreinigkeit vor Gott auch heißt / inſonderheit, 
Die mannigfalt’ge Urt der Ungerechtigkeit, 


2 
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Die ohne deme fich mit jener ſtets verbind't, 
Und -eine immer in der anderen fih find't. 


. 31. 


Wie Manche treiben noch aus ihrem lieben Haußs, 


Die Weider Gottes Volks, die treulich haufen, aus | 

Und nehmen feinen Schmuck ded Geiſtes —e 
” 

Bon ihrer jungen und noch zarten Kinder-Scyaar ; 

Die böfe Prieſter ſind's die felche Greuel thun, 


* Die daher auch im Land des Herrn nicht ſollen ruhn. 


4 0 


32 


Die Ungerechtig⸗ und Unreinigfeit im Land, . 
Kommt :allermeiftend her vom böfen Prieſter⸗Stand. 


33. En 


O Schande! wann fid) nicht recht abgefondert hält, 
Dad Volk ded Herren von den Völkern diefer Welt; 


Wann in Unreinigfeit derfelben ed noch fledt, 
Und mit denfelben ſich gemein macht und befledt! 


So lang dieß noch geſchicht und man ſich nicht gen, 
So lange. macht auch Gott ſich on Mia — gemein, 
. 24 - 3 Efra 8, 70. 


Ein’ heil'ge Wurzel Hat Gott feinem Voik gegeben, _ 
Daß es Kraft deren auch ganz heilig follte leben; 

Ach aber ach! wie oft kehrt es davon fih ab, 

Und tibertretet fein Gebot, das Er ihm gab. 

Wann ed infonderheit mit den Unteinigfeiten - 
Der fremden Völker fi) vermifcht auch diefer Beiten, 
Und alfo feine Kraft den Fremden macht gemein, 

Und ihren Greuel⸗Saft läßt in ſich dringen ein. 
Gewiß, wo ſich's nicht ganz davon abfondern laͤſſet, 
Wo die vergifte Brut in ihme mung —8 


So wird mit’ deren ed der Herr auch werfen Bin, 
Und pflanzen ſich ein Volt davor nach feinem Giun. 


' 35. 
, 
Es haͤtk die Chriſtenheit wohl Urſach noch zu beten, 
Daß Gott nicht ſtrafen wollt ihr großes Uebertreten. 
Durch die Entheiligung und die Unreinigkeit, 
Der frechen Heidenſchaft und andrer boͤſen Leut; 
Ja daß durch ſolche nicht ſein Nam moͤcht ganz und gar 
Entheil'get werden, wie fie teachten immerdar. . . 
| B3 Maccab. 2, 15. 


Die Goͤtz endiener gidt Gott in verkehrten Sinn, 
Und in die Luͤſten ihrer Herzen immer hin, 
Bu der Unreinigkeit, daß an einander fi - ' 
Auf ihren eignen Leib ſelbſt fchänden je und je; 

er nemlich raubt die Ehr dem Herrn dem wahren Gott, 
Der wird dann billig auch auf alle Weiſ' zu Spott. 

, . Roͤm. 1, 24. 

37. 

Es fuͤhrt der Goͤtzendienſt die Menſchen auch noch heut, 
Zur allergteulichſten Urt der. Unreinigkeitz . - 

Wie aus gerechtem dieß und geutfichem Bericht, " 
Im Pabfnhum fonderlich der en Kirch geſchicht; 
Wiewohl die Töchter auch wie von Abgoͤtterel, 
So son Unreinigkeit der Mutter gar nicht frei,  - 

” 38. . j 2. . 

Beiruͤbt⸗ — a wann noch ein Lehrer oft muß klagen, 
Ob der Gemeine und durch Schriften ihe anfagen: 
Uch! daß nicht, wenn ich fomm, mich abermal mein Gott, 
Demuthige bei euch! daß nicht bis auf den Tod, 


Ich Über Biel, anftatt an euch mic) zu erlaben, 
Leid tragen müffe, Pie zuvor gefünd’get haben, 


Und doch nicht Buß gethan, nech mahre Reu und Leib, . 


Sezeuget in der That ob der Unreinigkät; 
Aad der Huscrei und Unzucht die fie üben, 
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Und auf. fo manche Weiſ g ie u) getrieben, 


O! wie preßt diefed aus fo manches Weh und Ad, 
Wie treibt es aber ihn auch wohl zur heil'gen Rach! 
Wie Wenig find doch heut der Lehrer mehr zu ſehen, 
Die folhen Stand ſich recht zu Herzen ließen gehen; 
In den Gemeinen! wie find deren fo viel mehr, - - 
Diee felbften nach der Luſt ded Fleiſches gehn einher; 
Fa die derfelden auch mit ihrem Moyfifiten, 
Das Wort auf alle Weif’ nach Art der Schlangen führen, 
D! wie wird diefe einft, wo fie ſich beſſern nicht, 
Noch weiten e ein fo ſchwer und ſchreckc Gericht! 
Corinth. 12, 21, 


39. 

Erind ja ofendar die Fie iſcheswerk noch heut, 
As Ehbruch, Hurerei, Unzucht, Unreinigkeit, 
Die als die welbiiche die Schlange ſchickt voran, 
Weil durch dieſelbe fie dann weiter ſteigen kann. 
Wie dann Abgoͤtterei gern und die Zauberei, 
Erfolgen nach einmal gebrochner Scham und Treu; 
Fa Beindfhaft, Hader, Neid, Zorn, Bank und alfo fort, 
Auch Zwietracht —8 Haß und Todtſchlag oder Mord; 
Die Freſſen, Saufen und dergleichen indgemein, 
Begleitet als. wodurch das Fleiſch — will ſeyn. 
Weh aber denen weh! die ſolche Werke thun, 
Und in denſelbigen fortgehen und beruhn; | 
Weil dad Reich Gottes fie ererben werden®nicht, 
Nein! fondern kommen in das ew'ge Zorngeticht. 
D! wer dann, wann er ja auch übereilet war, 
Don Zleifched- Werken, in dad Künft’ge fo viel mehr : 
Dann freuzigte fein Fleiſch in Chrifi Geifeötraft, 
Damit Errettung ihm von deme wuͤrd geſchafft; 
Ja wer in wahrer Buß darum beſorgt wird ſeyn, 
Dem wird Er Kraft genug dazu noch flößen- ein. 
Galater 5, 10 — 24. 


W 


Duck elle Baer scht auch die Unreinigkeit, 
Us deren Innerſtes und weſentliches Kleid; + 
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Die ruch⸗ und fuͤhllos ſind an Gett und feiner Zucht, 

Die find der Inzuit dann ergeben ganz verrücht, 

Butreiben Lruga 

Bur Wirkung) allerlei N und Unreinigkeit, 

(in geitz'ger Lu 

Und das Cim Wounß. Geih) der Unerſaͤttlichkeit. 

O! weh dem der da er ſich einen Chriſten nennt, 

Mon ſolchem Feuer doch noch immer flammt und brennt; 

O! weh dem, welcher ſich darinnen fühlled macht, 

Und Gorted Zucht an fich und feiner Seel veracht! — 
\ Ephefer 4, 19, 







| 41. 
Nicht Tolle Hurerei, Unreinigkeit nn Geitz, 
Geſaget werden von den Chriſten allerfeitd; 


(unbefannt, 
Es ‚folle ihnen feyn und bleiben ©, uenannt, 
Wie's denen Heil’gen ziemt all folhe Sund und Schand; 


Wo find’t man aber num ſolch heilige Gemein, 
Die et 3 ſollt von folhen Sünden ſeyn? 


€ unbeflecet 
Cap. 5, 3 
. 42. 


Kein Schandwort folle je, kein Narrented noch Scherz, 
PH werden von den Chriſten, deren He 

Und Mund gell Danke vielmehr und Lobes follte ſeyn 
Zu Ehren ihrem Gott und Beſſ'rung der Gemein; 
Weil jenes ihnen ja nicht ziemet noch gebuͤhrt, 

Dieß aber ihre Pflicht vor Gott und ihre Zierd. V. 4 


43. 


Mer einft mit Chrifto will.erhöht und herrlich werden 
Muöß feine Glieder ganz abtödren die auf Erden; 

Als da ſind Hurerei und die Unreinigfeit | 
Brunft, böfe Luſtbegierd, und Geitz infondsrheit, 

Der, welcher Act er auch und wie er immer gleißet, 
Abgorterei vor Gott ift und wahrhaftig heißer, | 


\ 
| 


— Een —⸗ m m. 


) 


Weil er die Ehr und Lieb die Gott allein gebührt, 
Nur auf die Kreatur ald einen Gößen führt. 
Sa fopielmehr hat man zu tödten folche Glieder, ' 


Weil derentwegen der Zorn Gotted fonft gewiß, 


Kommt auf die Kinder ded Unglaubend merfet dieß! — | 
= ’ | Coloſſer 3, 5. 6, 


44, 


Es if der Geitz er fey, auch welcher Art er fy, 
Vor Gotted Augen in der That Abgoͤtterei; — . 
Wie Chebruch, Hurerei und die Unreinigkeit, 

Auch folche mit fi bringt und führet allezeit. - 


45 o 


Die Schlangenglieder die auf Erden kriechen de 
Hat man zu tödten ob mit Ernſt je mehr un 
Daß ' —88 frei man werd von Unreinigkeit, 

Und nach Geiſt, Seel und Leib zu Chriſti Dienſt bereit. 


46. 


Der treuen Gottesknecht Ermahnung gar nicht iſt, 

Aus und zu Irtthum und -Unteinigfeit mit Lift; 

Wie falſcher Lehrer Mort aus folhem Grund entfteht, 

Und auch zu folbem Zwock recht fchlangenartig geht; 

Nein! fondern wie fie von Gott ſeibſten find bewaͤhrt, 

Daß ihnen wird vertraut an feine liebe Heerd, 

Das Evangelium, ſo veden fie ed auch, oo 

Nicht als den Menfchen zu gefallen, wie der Brauch, 

Der falfıhen Lehrer ift, davon fie ferne feun, 

Wohl aber, daß fie Gott gefallen nur allein, 

Dir ihre Herzen prüft und ohne Falſch fie find’, 

Und daß in feinem Dienft fie area und tt 4 fin. | 

O! daß der Anechte doch ded Heren nody wären viel, 

Daß mit den meiften nicht die Schlange trieb ihr Spielt! 
- 1 Teſſalonich. 2) 3 % 


mehr, 


a Bu 


Die Gott und feinem (a an und fo fehr zuwider; 


—XC 


 - 
. 
mn “ 


| « Br 47. _ 
Nicht Gm) Unreinigkeit 3 Heil'gung hat und nut, 
Berufen Gott und zu der neuen Kreatut; 
Wer dieß Vermahnungewort veracht, verachtet nicht 
Rur Menſchen fondern Gott der es durch fie ausſpticht, 
Und ſeinen heil'gen Geiſt dazu gegeben hat 
In fie, daR ſolches fie auch trieben früh und ſpat. 
O! was Derächter find’ "man nicht noch hier und dar, 
Die die fo nöth’ge Wort verachten ganz und gar; 
Und leben immerfort nach ihrem eignen Sina, - 
In ihren Geiſtes⸗ und auch Fleiſches⸗Luͤſten hin, 
Wie wird es Selen einft fo jaͤmmerlich ergehn, 
Wann Sort wird wider fie in ſeinem Zorn auffichn. 

pr Say. 4, 7.8. 


Es hat AG Chriſtus ſelbſt aus Lieb vor und gegeben, 
Mob Er von alleg Suͤnd und Ungerechtigkeit 

Erlöfte, und zum Volk der Eigenthuͤmlichkeit 

Und seinigte i be ns dad Ihm nur follte leben, 
"Und dab da fleißig follt | un 

Und in dem @ifer 8 zu guten Werken ſeyn; 

O wer ſich dieſes doch recht tief ließ praͤgen ein! — 

| 49 Situs 2,18. 


Meit die Beleuchtung ohne Rein’gung nicht gefchicht, 
Auch zur Bereinigung man kommt ohn Erleuchtung nicht, 
So made mich, mein Gott! dann erſt echt gruͤndlich rein, 
Un dann in Deinem Licht mit Dir auch eind zu feyn! 


Unreinigfeit die bringt Uneinigfeit mit Gott, 
Und einiget und nur mit Teufel, Hol und Lodz 
Gleichwie im Gegentpeil ” wahre Reinigkeit, 

E ‚(in Bit und Ewigkeit, 
Uns einiget mit Gott (und ganz von diefen ſcheidt. 


.. — 
—4 


N u 


f — ' sa 
Seqsundvierzigſtes Kapitel, 
Unmäpigkeit, | 
4. 


Pr] 


- \ \ 
Mann Gottes Weisheit nicht mehr mag gefunden werben, 


G 


Und zu der Maͤßigkeit in allem mid erneu. 


Da muß ja nehmen wohl die Bodheit zu auf Erden, 


Die Ungerechtigkeit und die Unmäßigfeit, 


Wie eb ja leider geht auch nun zu dieſer Seit. 
77, 2 4 Era 5, 10. 


Die wahre Weisheit da je mehr und mehr verſchwind't, 
Wo Ungercchtige und Unmaͤßigkeit fi find! - 
Mer aber mäßig und gerecht ift in der That, 
Diefelbige gewiß noch in und bei fi) hat. 
3. J 
Wann kommt doch einſt die Zeit, daß gaͤnzlich aufgehoben 
Wird die Unmaͤßigkeit, der Unglaub abgethan, 
Daß die Gerechtigkeit nimmt ihre Hertſchaft an, 
Und daß die Wahrheit fommt empor und ſchwebet oben? ' 
O! laß dech diefe Zeit, Mein Sort! bald breihen ein, 
Und Deinem Volk zu gut mit Deinem Reich erſchein. 
ww Cap. 7, 44. 


u 


. a. 
Wo Ungerechtigkeit, da die Unmaͤßigkeit, 
Wo dieſe, jene ſich auch findet allezeit; 


Da eins des andern Zweck und Mittel iſt und wird, 


Der Unglaub aber fie doch beiderfeit6 regiert. 
_ 5. 
Wie allen Tugenden die Maͤßigkeit anſteht, 


·So die Unmaͤßigkeit durch alle Laſter geht; 


Non der Unmaͤßigkeit, Here! gaͤnzlich mid) befrei, 


6. 


m Eſſen kann man nicht und Trinken nur allein, 


Unmaͤßig, ſondern auch in allen Dingen ſeyn, 


>» 
— 
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Daher die Mäßigkeit in-allen Dingen wird, 
Don dem Geift Gottes und fo oft sefommandirt. 
“ , j 7. / 

Es iſt ein großer Sieg und eine große Gnad, 
Wann die Unmaͤßigkeit man uͤberwunden hat, 


Und in der Ordnung ſich der wahren Maͤßigkelt, 
Nunmehr gelernet hat zu haften allejeit. — 





— — 


Siebenundvierzigſtes Kapitels 


Ungeſtuͤmm. 
41 


Die Gottes Volk gefucht zu ſtuͤrzen in dem Grimm, 
Die stürzt in feinem Born der Here mit Ungeſtuͤmm. 


Es fommt die Morgenwach, da Gott der Herr wich ſchauen, 
Aus feiner Feuer und aud feiner Wolkenſaͤul, 

Auf der Egypter Heer und fie mit feinem Pfeil 
Erſchrecken, da& fie wird anfommen Angſt und Grauen, 
Die Rider wird er dann von ihren Wagen floßen, 
Und ſtuͤrzen fie mit Kraft und großem: Ungefiümm, 

Die feinem Volk in’d Meer gefolgt in ihrem Grimm, 
Bu ihrem Untergang mit Wagen, Reitern, Roffen, 
Da wird e8 heißen: laßt von Iſrael und fliehen, 

Weil wider und der-Herr felbft führt den Streit für fie, 
Da werden Ausflucht fie dann fuchen dort und bie, 
Und dennoch ganz und gar vergebens ſich bemühen; 
Weil Er wird laffen das Gerichtsmeer wieder kommen, 
In feinem Lauf und Strom, Rab deffen Heperfgll, 

Sie werden fliehen nur entgegen überall, 

Und alfo gehn zu Grund zur Freude feiner Frommen. 
Was an den vorigen Egyptern ift. gefchehen, 

Die Gouas Volk verfolgs, dab wird jur legten Beit, 


\ 


. — 983 
| Ierfofgern man der wahren Ehriftenbeit, | 
ie J Ssod und Mat auch noch erfüllet ſehen. 

B. 24. 26. m 


%- . 
1} “. . « . —* ⸗ 1: 


hder wann der Herr in feinem Born und Seirim, 
£ in dad Meer mit‘ großem Ungeftümm; » 
t, oe Beinige mit ihrem Volk und Heer, 

ald ein .wild und ungeſtuͤmmes Meer. 


‚der Fromme oft in der Infehtungssgeit, 
tel $ ihn nicht erhör, wann er zu Ihme fcheeit, 
* ihme Er herfahr mit Ungeſtuͤmm, | 
ı Wunden mach ohn alle Urfach ibm; | 
ker beiderfeite weil Gottes Licberrutp, 
‚ganz und gar nichts ohne Urfach thut; 
FEripme auch wann er ſich zu Ihm kehtt, 
b ganz gewiß au feinem Seil erhört, 


rimm, 
imm. b Hiob 9, 16. 17. 
14, 3. « 5. 
durch Gottes Kraft mit Ungeſtuͤmm erregt, 
(ſchlaͤgt; 


ſchauen, ger, das fein BVerſtand auch wieder nieder⸗ (test; 
und darf fich nichts erheben ohne Ihn, 


Frauen | 
en, 1 es recht bedächt,, wie follte der fo fein, 

n, er ee noch fo groß, vor Gottes Augen feyn; | 
im, Alte aber auch der Ftomme fürchten nur, 

. (font Feine) 

en, been und ganz und gar (nicht ein’ge) Kreatur, 
uͤt ſie, 6. “Kap. 26, 12. 


— 
—8 
—2 vu 


iR ein withig Ding ed um ded Marren Born, 
na wEGrimm iſt ungeflümm, der in ihm wird erboren, 
wer mag vor dem Neid deſſelbigen befiebn, 


[4 


' 
! feinen Menfchen der mir Liebe kann anſehn. 

nen. H vor dergleichen Zorn und Grimm, und Neitigkeit, 
pi: in Deiner Lieb mich heut und allaeit! — _ 


“ih 


ru. — 


J 


ß aud, wann Er will, gleich wieder fallen bin. 





522 


Daher die Maͤßigkeit in -allen Dingen wird, 
Don dem Geift Gottes und fo oft refonimandirt. 
- 7. 

Es iſt ein großer Sieg und eine große Gnad, 
Wann die Unmaͤßigkeit man uͤberwunden hat, 


Und in der Ordnung ſich der wahren Maͤßigkeit, 
Nunmehr gelernet hat zu hatten allezeit. — 


— — 


Siebenundvierzigſtes Kapitel— 


Ungeſtuͤmm. 
1. 


Die Gottes Volt gefucht zu ſtuͤrzen in dem Stimm, 
Die jtürze in feinem Zorn der Here mit Ungeſtuͤmm. 
" 2 DB. Mofe 14, 25. 


Es kommt die Morgenwach, da Gott der Herr wird fchauen, 
Aus feiner Feuer» und aud feiner Molkenfäul, 

Auf der Egypter Heer und fie mit feinem Pfeil 
Erſchrecken, daß fie wird anfommen Angſt und Grauen, 
Die Räder wird er dann von ihren Wagen ſtoßen, 
Und flürgen fie mit Kraft und großem Ungefiimm, 

Die feinem Volk in’d Meer gefolgt in ihrem Grimm, 
Bu ihrem lntergang mit Magen, Reitern, offen, 
Da wird es heißen: laßt von Iſrael und fliehen, 

Weil wider und der-Herr felbft führt den Streit für fie, 
Da werden Ausflucht fie dann fuchen dort und bie, 
Und dennoch ganz und-gar vergebens ſich bemühen; 
Weil Er wird laffen das Gerichtemeer wieder kommen, 
In feinem Lauf und Strom, daß defien Heberfgll, 
Sie werden fliehen nur entgegen überall, | 

Und alfo gehn zu Grund zur Freude feiner Frommen. 
Was an den vorigen Egyptern iſt geſchehen, 

Die Goltes Volk verfolgs, ‚dad wird jur letzten Zeit, 


N 


An den Berfofgern man der. wahren Chriftenheit, 
Im oralen. © Gꝛad und Mans auch 2, erfüllet fe Ye 

| B. 2. > 
‘ | U... 
Was under wann der Her in feinem Bern und Sein, 
Die Rürzet in dad Meer mit großem Ungeflümm; 
Die auf die Beinige mit ihrem Volk und Heer, 
Herfahren als ein wild und ungeſtuͤmmes Meer. 

4 | 

Es weint der Fromme oft in ber Anfechtungẽ⸗heit 
Daß Gott ihn nicht erhoͤr, wann er zu Ihme ſchreit, 
Weil uͤber ihme Er herfahr mit Ungeſtuͤmm, 
Und viele Wunden mach ohn alle Urſach ihm; 
Doch irrt er beiderſeits weil Gottes Liebesruth, | 
An ihme ganz und gar nichtd ohne Urſach thut; 
Und. weil Er ihme auch mann er fih zu Ihm kehtt, 
Darunter ganz gewiß zu feinem Zeil erhört, 


5 Hiob 9, 16. 17. 


Es wird durch Gottes Kraft mit Ungehümm erregt, 
Das Meer, das ſein Berſtand auch wieder nieder, ſnaͤgt; 


(legt; 
Es kann und darf fih nichts erheben ohne Ihn, 
Und muß auch! warn Er will, gleich) wieder fallen bin, 
O! wer ed recht bedaͤcht, wie follte der fo klein, 
Und wär er noch fo groß, vor Gotted Augen feyn; 
Wie ſollte aber auch der Ftomme fürchten nur, 
Den Herrn und gang und gar — cn) Kreatur. 
Cap. 26, 12. 
‚6 | 
Wohl ift ein withig Ding ed um ded Narren Born, 
Sein Grimm ift ungeftlümm, der in ihm wird erboren, 
Und wer mag vor dem Neid defjetbigen befichn, 
Weil keinen Menfchen der mit Liebe kann anfehn, 
Here! vor dergleichen Zorn und Grimm, und Neitigkelt, 
Bewaht in Deiner Lieb mich heut und allezeit! — 


Sr Dal 27, 4, 


* 


I» 
*8. 
rt 


\ 


‘ 
‘ 
. 
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' , . " 7 . 
Wo Jeſus in dem Seiſt wahrhaftig wird erfannt, 
Und als der Sriedensfücht nun hertſcht en —SeS 


Da wird all Ungeſtuͤmm des Sriegd 3 
Und alles blut'ge Kleid und Kriegsgeraͤth verbrannt, 
Hingegen lauter Fried und Lieb von ſeiner Hand, 


Bu unſcer ram) Rubin Ihm uns zugewandt. : 
| | Jecſaias 9, 5. 
8. 


Der Fremden Ungefiimm demuͤthiget der Heer, 
Gleichwie am duͤrren Ort der Hitze fleuret Er; 


Wie duch die Schatten Er ber Wolten ( Brit); Hih, 


2 (dämpft) 
(& auch eher —28 — der Tyrannen dann und iett 


— auch F bipige a im Feuer Blig, ) 
(Und ihrem Feuer⸗Geiſt . 
(Dee geimmig. graufamen) duch Seine Wolfen» Säul, 
Dem Volk, das fie bedrängt zue Freude und zum Heil, 
DL wohl dem, welcher dann in aller Angfi_und Noth, 
Nur Ihm wahrhaftig fi vertraut. als feinem Gott! — 

9 Cop, 25, % 


Gleichwie ein ungeſtuͤmmes Meer, 
- Dad immer fährer hin und ber, 
Und nimmer ruben kann noch will, 
Noch in fich bleiben fanft und ſtillz 
Deß Wellen immer mit Gebrauß, 
Biel Korh und Unflath werfen-auß, 
So find auch die gotslofe Heut, 
Stets vollee Ungeſtuͤmmigkeit, 
Und haben niemal feine Ruh, Zu 
Als deren Herzen immerzu. - 
Und der Affekten⸗Wellen fi, 
Ergießen gar gewaltiglich. 


- 


und verbannt 








J J 
Mad Koth und Unfath mancher Schand, 


.. Auößhäumen hie und dar 93 Sand; oe 
Ja die Öottlofen ,. fpricht mein Gott: 
Die haben nicht Fried bis in Tod. 
Sie follen ihn dann zum Gericht 
Auch in dem Tode haben’ nicht; 
Und wie fie And're fletd geplagt,  - 
Don dem auch werden ſtets genast, _ 
denn Cap. 67, W. 2, 
D Sochter Zion merks! der Ehriftenheit, waß dir, . 
Bei deiner Unteren auch der en lift halten fies er 
' na ey er vu” o uͤbermacht, u 
EinVolt wird über dich, die (du Sein Wott veracht, 
Bald kommen ch du dich's verfiehſt von Mitternacht, 
Es wird ein großes Wolf vom End der Erden fi, - 
Erregen und mit Macht anziehen wider dich; 
Ein Volk das Bogen führt und Lanzen auch noch heut, 
Sin Volk das graufam ih und ohn Barmherzigkeit; 
Daß, dad wird.mit Geſauß und Braußen fahren ber, 
Gleichwie ein ſtuͤrmiſches und, ungefiimmed Meer, 
Auf Roffen, veutend und wie Kricges⸗Leut gerüft, 
Auf dich und wider dich die du fo ficher bif; J 
DZu kehrſt und willſt dich zwar jetzt gar nicht kehren dran, 
Wann du ſie aber nun wirft hören kommen an, 
&o werden Dir die Faͤuſt entſinken und mithin, 


Dir ) werden Ungft und Weh wie der Gebaͤhrerin, 


O wirds dann heißen: Gch doch ja Niemand hinaus 
Auf feinen Adler, noch fonft über Feld von Haus, 
Weil allenthalben es unficher fuͤr dem Schwerdt 
Des Feindes, welches er hat wider uns gekehrt; 

O Tochter meines Volks! ſo eile dann zur Buß — 
Und falle deinem Gott, der dich noch warnt,.zu Fuß, 

Zeuch Saͤcke an und waͤlz dich in der Aſche noch, _ 
CH du zu Aſchen wirk und eingefact zum Joch; 

a tan Leid gleich wie um einen eingen Sohn, 
klag als höchft betreibe)  . .,; WEN 

Und ( Elage bittalih  ) weil der Derderber fg 


\ 





f 
7 
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Ein Tag ded Wetter und ded. größten Ingehünmmes, 
Ein Tag der Pinfterniß und Dunfeld in der That, 
Ein Tag der Welten und-ded Nebels feyn auf Erden, 
Ja ein Poſaunen⸗ und Trompeten» voller Tag, 
Un dem die keſte Staͤdt und hohe Schlöfjer werden, 
Samt’ denen die darin, wohl fühlen ihre Plag. 

Weil bang den Leuten wird: der Herr an deme „machen, 
Daß tie die Blinden fie dann werden umber- gehn, 
Und fallen bier und dar denr.Zode in den Machen, 
Dieweil auf Ihne fie doch nicht mehr wollen fehn. 

Sa weil fie wider Ihn fich ſtets verſuͤnd get haben, 

So ſoll dann auch ihr Blut end werden fo, 
Als wär ed Staub ihre Fleiſch ſoll bieiden unbegraben, 
Uld wär ed Koth, ihr Land foll brennen weg wie Stroh; 
‚DI wohl dem, welcher dann bei ‚Zeiten in ſich ſchlaͤget, 
Und währe Buße thut dieweils noch heute heißt, ' 
Daß er in foichem Tag nicht werd mit weggefeget, 

Der Leined fchont dann der MWerfiegelten im Seiſt. 

x j . . Sepb. 1, 19. 16, 47. 
⸗ 18. nn? . 
Es laͤßt ſfich Gottes Wort ein Weiſer nicht verleiden, 
Ein Heuchler aber ſchwebt und treibet hin und het, 

SGleichwie ein es Er ungehümmen Mer, 
Das feinen Untergang nicht kann noch mag vermeiden, 
Sa mer ohn Gottes Wort auf, Biefem —— faͤhrt, 

DE Schiff wird ganz gewiß, datinnen umgekehrt. 

sven | gar; ß “ln 32, 2 
u 19. " . - 


Da wiber ihn dab Volk der Mann fah fommen her, , 
Der da geſtiegen aus dem tiefen Leiden Dieer, 15 
Hub ſeine Hand er nicht, noch ein’ge Waffen auf, 2 

ie geimmig wider ihn anging auch ſolcher Hauf, | 
Nur ließ en —ESE —— er wehn, 
Don feinen Lippen auch ei'n g Ben) he: sehn 


’ 
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son feiner Süngen bließ er Funten, Blitz und Sttahl, 
‚nd Ungewitter, ſo ſich mengte allzumal, 
nd uͤber ſolches Wolf das wider ihn im. Streit, 
Nit großer Ungeftümm fiel und Gefchwindigfeit; 
Ind mit einander fie verkrannte alſo gar, 
Daß von der ganzen Meng nichts mehr*zu fehen mar... 
Dann eitel Staub und Rauch, fo leicht kann feine Feind, 
Ind wird zernichten fie dee Here fo viel ihr ſeynd. 
St! wer ſich huͤtete dann wider diefen -Mann, ' 
28 fey, auf welche Weiſ' es wor⸗ zu gehen an. 

# Era 13, g, 10, 11. 


Wann ein Weit⸗Koͤnig will mit Ungeſtuͤnm eindringen, 

In's Heiligthum des Herrn, fo kann am beſten man, ._ 

Mit Waſſer des Gehets denſelbigen bezwingen, 

Vor Sat, der ſolchen ja noch wohl demuͤth'gen kann. 
2 3 Maccab. 1, 23. 


⸗ 


Manch toller Koͤnig thut mit großem Ungeſtuͤmm, 
Ein ganz gottloſen Eid in feinem Zorn und. Grimm, 
Daß mit den Knien er und Füßen feiner Thier, 
Zertreten Taffen woll das. Volk des Hettn althier, 
Muß aber doch davon, warn Gott ur (1 son, 


mit Saanden auch noch heut zu gun) abſtehn. 


Cap. 5, 39. 
22. oo 

Wie mand uch Ungeſtuͤmm ethebt ſich noch im Ser, 
©o daß daB Scifflein —8— darinnen iſt der Herr, 
Eortit feinen Juͤngern wird mit Wellen uͤbetdeckt, 
And fle bis auf den Tod in ſolcher Noth erſchreckt; 
Inſondetheit, wann Er auch ſchlaͤfet noch dazu, 
Und ſich, als ging ed Ihn nicht an, haͤlt in dee Kuh; 
Da, da entſteht dann noch mandy ängftiged Gesilf, 
Um Ihn zu wecken auf, daß Er und komm zu Huͤlf, 
Die Er und dann auch gern nach feiner Treu erzeigt, 
Und macht mit einem ‚Wink, daß. Allee sub! und (hweige. 


⸗ 








930 
O! daß dann ja Fein Ehrift vor ein’gem Ungeſtuͤmm, 
Des Welte und Hoͤllen⸗Meers verzag und feinem Grimm 
O! dab fi Keiner aud) den Prüfungsfhtaf‘ des Hem 
Laß irren, weilen Der doch auch darin nicht fern, 
Und warn wir Ihn dann nur ouch fo noch bei uns fehn, 
So fann ja unſer Schiff unmöglich untergehn, 
Das Er in feinem Schlaf aud nimmt gendu in Adt, 
Und dann zu rechter Zeit zu unſter Huͤlf erwacht, 
Snfonderbeit, wann Er erfahren unfree Treu, 
Und ‚wie doch unfer Herz auftichtig mit Ihm fey! 

93 Math. 8, 4 


‚ Die Ungekümmigfeit des Regens iſt vorbei, 

Nun hoff ich bald zu feyn auch von den Tropfen frei; 

‚ Der midy von jener hat durch feine Gnad befreit, 

Wird mich von diefen aud beftein F rechter Zeit. 
Buch Eſta 4, 4% 





' 


Achtundvierzigſtes Kapitel. 
Ungelegen, — 


In ſchon ie en oft zu Wintern ungelegen, 
So follt mah Ci doch fih unter Gottes Gegen 
Bedienen, weil doc) fonft zu feinem beffern Rath, 
Damit man ed nicht muß bereuen allzufpat; 

Fir müffen einmal und auf unſter Fahrt bequemen, 
Wie Gott von Zeit zu Zeit es fügt, ed anzunehmen, 
Und nicht nur immer fehn auf die Bequemlichkeit, 
Weil man dadurch: nur kommt in viel Gefaͤhrlichkeit. 

Apohſelgeſchichte 27, 12 


— — e 
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Neunundviersigfied Kapitel. 
Ungefaͤlſcht. 


E⸗ will: der PR von und mit ungefälfehter Narben, 

Gefalber feyn, die ar Fe feined Geiſtes Sarten,; 

Und die in reineſtem Gefaͤß des Glaubens man, 

Muß ſammlen und Ihn fo in Liebe falben dann; . 

Das dann den lieblichſſten Geruch ver Ihm wird geben, 

Und Deingen wiederum auf und zurüc zum Leben; 

Doch nur in Seiner Kraft und a durch Seinen Geiſt, 

(ftetd von Ihm auf und al 

Der (von Ihm als dem Haupt auf) feine Glieder fleuft, 

Und fih dann wiederum yon und auf Ihn ergießet, - 

Und immer Ihme zu als em) Urſprung fließen, 

Ka und auch felber mit als feiner Braut⸗Gemein, 

In Inne führet fort, ein Geift mit Ihm zu feyn. 
Marc. 14, 13 Joh. 12, 3 


er 





Sünfsigfes Kapiten. 
unergtandlich. — 


1. 

Mont unergtuͤndlich iſt daB göttliche Geleh, 
Inſondetheit, da ſo verdorben wir find jetzt. *Eſta 9, 19. 

2. nd 
Sanz umergtuͤndlich ifi die Schäpfüngtart und Weis, . 
Und fo auch des Verfalls, ja Gott * ew'gen Preis, 
¶ recht 'einzufehn, ) 
Die Wicederbringungbart, die erſt (wird offen fiehn,) 
Wann Alles wieder wird in feinen Urſprung gehn. 


TUT — 


Einundfünfzigſtes Kapitel, 
unerforſchlich. | 


\ 1. 
De ſchon ift daB Geſetz des Herrn, 
So will Er doch, daß man darin ſtudier' und lern, 
"Ra will auch führen die in deſſen Tiefen ein, 
Die in der Wahrheit ihm darnach gehorfam feyn. 
j 2. \ 
ch iſt der Himmel, tief die Erd, her Koͤn'ge Herz, 
och ynergelindlicher dann Alfe Stern und Erz, 
Fit non den Königen dieß auf der Erden währe, 
Die unerforfchlich wird dann nicht feyn ganz. und gar, 
Das Herz ded Königs aller Kön’ge in der That, 
Der alle Weisheint in demſelben wohnend hat? _ 
2... Bpr Salom. 25, 3, 
3. 


So unerforſchlich iſt das Herz der Koͤn'ge nicht, 


Daß Gott micht Fönnt und ſolit e8 (PENBER) am das Licht 
Der denen Seinigen auch oftermal entdedt, 


Wos in denſelbigen verborgen iſt und ſteckt. 

Der frommen Koͤn'ge Herz recht unerforſchlich heißt, 
Weil ſolches nun beherrſcht der ft? Weisheitsgeiſt. 
O daß der Könige noch viele moͤchten ſeyn, 
In deren Herz fo koͤnnt die Weisheit dringen ein. 

J 5. * 

Es kam am dritten Tag auf Gottes Wort herfuͤr, 
So manche Hs Frucht und ſchoͤne ‚Blumenzier; 


So manche Präftige Wuͤrz, die unerforſchlich man, 
Nach ihrer Eigenſchaft in Wahrheit nennen kann, 


Nach ihrem mancherlei Geſchmack, Farb und‘ Geruch, 
Darinnen fie noch fiehn auch nach dem. Fall und Fluch. 
Wie vielmehr dann eh der noch auf die Exde fam, 
Da fie, noch waren ein ganz reiner MWeisheitd-Gam ; 
O! mie wird de Geſchmack, Geſicht, Geruch erfreut, 
Un ihnen worden ſeyn in folcher ( aitnen } Beit. 
Wie wird die Weisheit, Kraft und Guͤtigkeit ded Herrn, 
Erfchienen- feyn daran alsdann und pon dem Sern, 
Dezeuger:haben der darin verborgen ſteckt, 
Ind nur den Kindern wicd der Weisheit aufgedeckt, 
So viel yon FERN in —8 ſie den zu ſehen ein, 
Sin .mein den Schoͤpfer ſelbſt der Dinge, fähig ſeyn, 
Der unerforfchlich fonft in feinen Ziefen bleibt, 
Auch wie der Kreatur Er Sich hab einverleibt, 
2 Er Yo viel mehr unendlich werd geehrt, 

e Anerfotſchlicher man ihn zu feyn eefährt, 

FR 4 Ein 6, 44. 


Mann‘ das Geheimniß der Apoſtel dort erwaͤget, 

Der Wiederbringung der gefall nen Kreatur, 

Muß vol Erſtaunung ep im Geiſt ausrufen nur, 

Vor deme der ed ihm in deme vorgeleget; 

O! Reichthums⸗Tiefe, die vor Herz und Augen ſtehet, 
Sowohl der Weisheit als Erkenntniß Gottes bier, 

Wie unbegreiflich ſind doch Sein' Gerichte mir, 

Wie unerforſchlich Seine Wege, pie Er gehet. 

Dann wer hat wohl den Sinn des Herrn im Grund erkennet? 7 
Per iſt geweſen fein Rathgeber, eh wir noch, 

Mer hat Ihm mas yon und zuvor gegeben doch, 

Daß Ihm Vergeltung werd yon Ihm dafiir er ehmet, 
Denn) von Ihm und durch Ihn und zu Ihm find alleine, 
All dieſe Dinge die nun in dem Weſen ſepn, 

Ihm fei die Ehre auch in Ewigkeit allein! . 
Ja Amen! us von mir dem Kleinſten der Gemeine. 


Romer 13 33-3, 





* 
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3weiundfünfzigſtes Kapitel. 
Umſchiffen. | 


. % 
Wie lange muß man doch umſchiffen bis nach Rom, 
Und an den letzten Ort man feiner Leiden komm. 
Wiewohl auch dieſes nicht gefchicht ohn Gottes Math, 
Der ja das Mudesr ſelbſt in feinen Haͤnden hat; 
Und darum oft fo lang uns ſchiffen läßt umher, 
Daß wir je mehe und mehr audbreiten Seine Er. 
O! wohl dem, welcher dieß mit aller Treu wird thun, 
Wie wird in feinem Port der einft fo fanfte ruhn! — 
I Apoſtelgeſchichte 28, 13. 
2. | 
Mon Siracufa, da ed noch fehr ſchwer hergeht, 
Weil noch nicht luftig ift der Will zur Leidendflätt; 
Kommt im Umfchiffen man dann erft auf Region, 
Den abgerißnen Theil von Babeld Sig und Thron, 
Da in der Einſamkeit man und Abfondrungszeit, 
‚Sum Iepten Leiden erſt wird gruͤndlich zubereitz; 
gar gehts Puteolen, den warmen Bädern zu, 
er Iepten Stärfung auf den Kampfplag dann zur Ruh! — 


Ende des dritten Tpeikk 
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Berichtigungen. 
Seite 18 Zeile 9 iA nimmer gast ianmer. S.2 


I. Geſellin ft. Geſellen. &. 32 fi. fie, AR Ne 4 
©.753.191. —8XT Teben a Ss ee —* teim 
8.93.31. fl.man. © Sr foldye ſt. ſoche. & 

23.221. dad Baffer ft. deB Ballen ‚Al. —8 * 


beträgt. ©. 1503. 141. Wolf’ ft. ir. € .160 3. 18T, aufft. 
auch. ©. 113, 141. a ‚führen. S. 1773.11 l.exfreu 
ft, etfreu. &.181 3.3 1. anfü ee anfi ren. ð. 8 3.19 
ERSTER NK ft. — .IILI. Und ſt. Uod. 
l, 3, ar befehren ft. befrhren, 
m S. 3343.21 1.Fäffet ſt. lüſſet. &. 291 
3. 1von unten „in‘’ weg »eopalaffen. ©. all 2. Bl hip ft. 
hilippus. ©: 5.024 3.16 dem ſt. bem. S. 326 eften 
.Sefte. 8.3343. 771. gilt? ft. ‚gibt. &.342 3. * a 
Bränft. &.367 3.13 I. rein it. em. 0,2183.22 J. ihm ft. ihn, 
&.385 3.291. rechne ſt. rechnen. ©.3863.31. faft fi. hat. &. 
3% 3.191. folen ft. feine. ©. 333.15 1. aufopfere fl. aufs 
opfern. 8.4203.81.d basunter fl. Darunter, 8.4273.81. Welt 
meers ſt. Weltmeeres. &,442 3.10. unten I. nimmermehr ft. 
——— &.4533. 19v. oben l. im ſt. ein. &.4582. F enn 
ſt.d 470 3. 4 J. Ja einen fl. In einen. S. 813. 101 Chriſti 
Rt. &rifo.©.2018. Lion dem. ©,496 2.71. al frei, 
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